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die lugend der stchsenmöchte in einerfront

Semeinsnmes Programm für 19Z9
lZegenseitige besuche/ In kürze erste deutsche Abordnungm Italien

Berlin , 25. Mai
Nachdem dieser Tage Deutschland und Italien ihre Freundschaft in einem starken

Bündnispakt besiegelt haben , tritt auch die Jugend der beiden Völker an die Oeffent-
lichkeit mit einem neuen gemeinsamen Arbeitsprogramm für das Jahr 1939. Der um¬
fangreiche Arbeitsplan ist ein sichtbarer Ausdruck für die . ûnerschütterliche und sich
immer mehr erweiternde Grundlage der gemeinsamen Arbeit und der kameradschaft¬
lich-freundschaftlichen Beziehungen zwischen der Hitlerjugend und der Gioventu
Jtaliana del Littorio.

Der Beauftragte des Ministers Starace , des Befehls¬
habers der EIL ., Oberst Luraschi, und der Stabssührer
der Reichsjugendsührung , Hartmann Lauterbacher , haben
den Plan für die Zusammenarbeit besprochen und fest¬
gelegt. Das Programm enthält nicht nur wichtige und
völlig neuartige Aktionen, sondern sieht darüber hin¬
aus einige Veranstaltungen vor, die als feste und regel¬
mäßige, sich alljährlich wiederholende Bestandteile der
Zusammenarbeit gelten.

Einen Besuch ganz besonderer Art , der weite Teile
des Großdeutschen Reiches ersaht , werden Anfang Juli
100 Jungfaschisten mit Fahrrädern mit einem 30 Mann
starken Fanfarenzug der deutschen Jugend abstatten . Am
Brenner werden die Jungfaschisten von einer deutschen
Abordnung empfangen , und beide Gruppen fahren dann
geschlossen mit ihren Rädern durch Deutschland nach
Berlin . Nach der Teilnahme an einem großen Lager
fahren die Jungfaschisten von Berlin durch Norddeut 'sch-
land nach Hamburg und von dort aus wieder mit der
Bahn nach Italien zurück. Die deutschen Begleiter
nehmen anschließend an einem großen Lager der ita¬
lienischen Jugend bei Rom teil . .

Mit den Fahnen der HJ ., die alljährlich aus allen
Teilen Großdeutschlands im Adolf-Hitler -Marsch zum
Reichsparteitag nach Nürnberg getragen werden, mar-

veretts 15 Mann gerettet
Schon 30 Tote auf dem U-Boot „Squalus"

Newyork,  25 . Mai
Der am Rettungswerk um das gesunkene U-Boot

„Squalus " beteiligte Kreuzer „Brotlyn " erhielt vom
U-Boot -Hebeschiff „Falcon " die Meldung , daß sich die
Nachricht bestätigt , der zufolge etwa 30 Mann des
U-Bootes bereits tot seien. Das Hebeschiffmeldet wei¬
ter , daß die Nettungsglocke bisher fünfzehn Mann von
der Besatzung des U-Bvotes an die Meeresoberfläche
gebracht habe. (Siehe auch unsere Meldungen im Innern
des Blattes .)

schieren dieses Jahr zum erstenmal auch Fahnen -Abord-
nungen der EIL . mit. Am Reichsparteitag selbst nimmt
eine offizielle Abordnung von 30 Offizieren Gioventu
Jtaliana del Littorio teil.

Auch von deutscher Seite aus werden der italienischen
Jugendorganisation verschiedene Besuche abgestattet.
Maßgebende Führer und Führerinnen der national¬

sozialistischen Jugend werden in zwei Gruppen im
Laufe der nächsten Woche nach Italien fahren. So wird
eine Abordnung von Eebietsführern und Amtschefs der
Reichsjugendsührung Anfang Juni in Italien weilen,
nachdem schon in den nächsten Tagen 30 Obergauführe-
rinnen Gäste der italienischen Jugendorganisation sind.
Zum Studium der G2L. und darüber hinaus des ganzen
faschistischenItaliens , insbesondere italienischer Kunst-
stätten , wird eine 60 Mann starke Abordnung von Hit¬
lerjugendführern im September eine Reise durch Italien
unternehmen , um anschließend offiziell die deutsche Ju¬
gend im g""ßen italienischen Jugendlager „Campo Dux"
und „Cai Koma" zu vertreten.

Auch de. Austausch von Orchestern. Musikzügen und
Singscharen ist festgelegt worden. Für das Jahr 1940
sind vor allem sportliche Austauschmannschaften größten
Ausmaßes vorgesehen.

pakturkunde 7 überreicht
tiano und Pariani wieder in Nom — Dvalionen auf der piano Veneria

Rom,  25 . Mai.
Der italienische Außenminister Graf Ciano ist von

seiner Berliner Reise Mittwoch mittag miede? in Rein
eingetroffen . Nachdem er schon bei seiner Fahrt durch
Italien und besonders in Florenz überall mit Be¬
geisterung begrüßt worden war , ist ihm bei seiner An¬
kunft in Rom die herzlichste Ausnahme bereitet worden.

In dem festlich geschmückten Bahnhof waren zu seiner
Begrüßung von deutscher Seite Geschäftsträger Bot¬
schaftsrat von Plefsen sowie der Landesgruppenleiter
Eitel erschienen, während sich von italienischer Seite mit
zahlreichen hohen Beamten des Außenministeriums , des
Ministeriums für Volksbildung , des ^ Erziehungs¬
ministeriums und des Korporationsministeriums die
Minister Parteisekretär Starace , Bottai , Alfieri sowie
die Staatssekretäre Tcruzzi, Ricci und Bastianini , und
der Generalstabschef der faschistischenMiliz , General
Russo eingefunden hatten . Schon während der Einfahrt
des Zuges brausten Graf Ciano begeisterte Ovationen
entgegen, denen die herzlichste Begrüßung und Beglück-
wünschung durch die anwesenden Minister folgte.

Mit besonderer Herzlichkeit begrüßte Graf Ciano den
deutschen Geschäftsträger sowie den spanischen Bot¬
schafter und den ungarischen Gesandten. Auf dem Bahn¬
hofsplatz, wo unter Ortsgruppenleiter Dr. Fuchs die

Pol . Leiter der Landesgruppe und der Ortsgruppe mit
Fahne angetreten waren , wiederholten sich die begei¬
sterten Ovationen für den italienischen Außenminister
und den Generalstabschef des italienischen Heeres,
Staatssekretär General Pariani , worauf sich Graf
Ciano sofort unter dem Jubel der spalierbildenden
Menge zum Duce in den Palazzo Venezia begab.

Dort überreichte der italienische Außenminister Musso¬
lini die Urkunde des deutsch-italienischen Bündnis-
paktes.

Wie vor dem Bahnhof , kam es auch auf der Piazza
Venezia zu stürmischen Kundgebungen für das deutsch-
italienische Bündnis , die immer stärkere Formen an¬
nahmen. bis schließlich der Duce auf dem historischen
Balkon ersichen und mit jubelndem Beifall empfangen
wurde. Mussolini dankte der begeisterten Menge mit
dem römischen Gruß und mußte, da die Kundgebungen
kein Ende nehmen wollten , der Menge noch mehrmals
für ihre ununtebrochene Ovationen danken.

Der König und Kaiser hat Außenminister Graf
Ciano anläßlich seiner Rückkehr nach Rom in einem
Telegramm seine freudige Genugtuung und Anerken¬
nung über seine tatkräftige und erfolgreiche Tätigkeit
ausgesprochen.

Her sülzrer weilte in flugsburg
fldolf Hitler bei der festlichen kröffnung des neugestalteten Stadttlieatexs

Augsburg,  25 . Mai.
2m Aufang des Jahres 1937 gab der Führer dem Oberbürgermeister von Augsburg den Auftrag

zur Neugestaltung des Stadttheaters , die nach den vom Führer selbst entworfenen Plänen sofort
in Angriff genommen wurde. Nach 1l4jähriger Bauzeit ist nunmehr die Erneuerung des Augs¬
burg « Stadttheaters abgeschlossen. Der Wille des Führers ist zur lebendigen Tat geworden. Das
neue Werk ist vollendet.

Dem bekannten Theaterarchitekten Pros . Baumgarten-
Verlin , dem Neugestalter des Deutschen Opernhauses
und Schöpfers des Westmarktheaters , ist es gelungen,
technisch und architektonisch aus dem alten Theater
einen Kunsttempel zu machen, der Zeugnis von der
Kraft nationalsozialistischer Kunstgestaltung ablegt,
gleichzeitig aber auch ein Denkmal nationalsozialistischer
Kunstgesinnung darstellt , auf das mit der Gauhauptstadt
der ganze Garu-Schwaben und seine Bevölkerung stolz
sein können.

Am Mittwochabend wurde das neue Haus mit einer
Festoorstellung der Wagneroper „Lohengrjn " in Gegen¬
wart des Führers und in Anwesenheit zahlreicher
Ehrengäste aus Reich und Staat , Kunst und Wehrmacht
feierlich eröffnet . Ganz Augsburg war aus diesem An¬
laß in ein Meer von Fahnen und Wimpeln , Girlanden
und Blumen getaucht. In dem Jubel , der den Führer
aus seiner Fahrt vom Bahnhof zum Stadttheater beglei¬
tete , kam der Dank der Augsburg « Bevölkerung an
Adolf Hitler für das kostbare Geschenkzum Ausdruck,
das der Führer mit dem neuen Kunsttempel der Stadt
gemacht hat , aber auch das freudige und glühende Be¬
kenntnis zur deutschen Kunst und seinen Schirmherrn.

Am Eingang zum Theater erwarteten den Führer der
Divisionskommandeur in Augsburg , Generatleutnant
Bergmann , und die Führer der Augsburger Gliederun¬
gen der Partei . Hinter dem Führer schritten Gauleiter
Wahl und Oberbürgermeister Mayr . Im Vorraum zum
Theater hieß der Intendant des neuen Hauses. Direktor
Dr . Becker, den Führer herzlich willkommen.

Eingehend besichtigte der Führer das Theater , das in
seiner neuen Gestalt mit der erweiterten Front , den
neuen Aufgängen und Gesellschaftsräumen, dem neuge¬
stalteten Zuschauerraum und dem gewaltig vergrößerten
Vühnenraum , mit den neuzeitlichen ' technischen Einrich¬
tungen in die erste Reihe von Deutschlands Theater
tritt . Der Führer selbst hat die Anweisungen für den
Umbau erteilt , und laufend regen Anteil an dem Fort¬
gang der Arbeiten genommen.

Die Massen vor dem Theater rufen unentwegt nach
dem Führer , der sich schließlich auf dem Balkon der
Angsburaer Bevölkerung zeigte. Nicht endenwollende
Heil rufe "umbranden den Führer , der nach allen Seiten

grüßte und dankte. Als der Führer seine Loge betrat,
erhoben sich die .Anwesenden von ihren Plätzen und
grüßten ehrfurchtsvoll mit dem Deutschen Grüß . Neben
dem Führer hatten Gauleiter Wahl und Oberbürger¬
meister Mayr Platz genommen. Ferner sah man in der
Führerloge die Reichsleiter Reichsstatthalter General
Ritter von Epp, Schwarz, Bormann und Professor
Baumgarten , den Schöpfer des neuen Hauses. 2n näch¬

ster Nähe der Führerloge hatten Staatsmknister Gau¬
leiter Adolf Wagner -München und die Reichsleiter Dr.
Dietrich, Bouhler sowie der bayrische Ministerpräsident
Ludwig Siebert und Professor Giesler sowie Staats¬
sekretär Esser Platz genommen.

Als der Führer das Theater verließ , brandete » ihm
aufs neue von den Kops an Kopf stehenden Menschen
Jubel - und Heilrufe entgegen, in denen noch einmal
der Dank der Augsburger Bevölkerung für den Neubau
des Augsburger Stadttheaters zum Ausdruck kam. Als
der Führer dann nach Schluß der Vorstellung di« nächt¬
liche Fahrt durch die Gauhauptstadt von Schwaben an¬
trat , gaben ihm die Jubelrufe der Augsburger Bevöl¬
kerung wieder das Geleit.

M

lm Kabine » cker KN'oOei , Jbsebieilspai 'nclv ckec ckeutkielien
verteiltp cker öekeblsliabvr cker ckeutsclivu l -exion , l»
llegionäiv spauisebv decken . ,
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Aä-Le l/eeaktüpaei«»-
Die rechtliche Stellung der Amtsträger der NSDAP.

Das grundsätzliche Neue der nationalsozialisti 'schen
Bewegung uns des nationalsozialistischen Rechts wird
bei der Betrachtung des wichtigen Problems von Par¬
tei und Staat am eindrucksvollsten sichtbar. Für das
Verhältnis von Partei und Staat ist die geschichtliche
Aufgabe der Partei von entscheidender Bedeutung ge¬
worden, ebenso wie die geschichtlichbedingte Lage des
deutschen Volkes. Während in früheren Zeiten im .deut¬
schen Lebensbereich Staaten auf anderen Grundlagen
aufgebaut wurden, weil es ein deutsches Volk, wie wir
es heute verstehen, noch nicht gab, hat der National¬
sozialismus den ersten geschichtlichenVersuch einer neuen
politischen Gestaltung allein vom Volk her unternom¬
men, Auf der Stärke der Bewegung beruht die Existenz
des deutschen Volkes ; die Partei trägt das national¬
sozialistische Reich, Partei und Staat sind nicht glei¬
cher Art , ihre Ausgaben sind verschieden. Der Partei
stehen Aufgaben zu, die öffentliche Aufgaben sind, ohne
gleichzeitig staatlich zu sein. Das Recht der Partei und
das Recht des Staates ergänzen einander , wobei die
Partei die politische Führung hat und damit den Vor¬
rang in der Gesamtheit des politisch geformten Volkes.

Bis zum nationalsozialistischen Umbruch könnte nur
der Staat Hoheitsbefugnisse ausüben . Damit kam dem
Beamten eine besondere Stellung im Volksleben zu.
Wie im „Deutschen Recht", Wochenausgabe, dargelegt
wird, trat mit der nationalsozialistischen Bewegung ein
völlig neuer Faktor in das Verfqssungsleben des deut¬
schen Volkes ein, der bisher ohne jedes Vorbild war:
Dieser neue Zustand wurde vor allem dadurch bestimmt,
daß die nationalsozialistische Bewegung alleinige poli¬
tische Willensgestalterin im deutschen Volksleben wurde.
Den sich daraus ergebenden Aufgabenbereich hat der
Führer in seinen Reden auf dem Schlußkongretz der
Parteitage 1934 und 1935 umrissen. Daß diese Ausgaben
hoheitlicher Natur sind, ist nicht zu bezweifeln. Neben
dem bisher alleinigen Hoheitsträger Staat ist als neuer
Hoheitsträger die NSDAP . getreten . Selbstverständlich
mußte mit dem Wandel der rechtlichen Stellung der
Bewegung feit der Machtübernahme auch die rechtliche
Stellung des Partei -Amtsträgers eine andere werden.
Dieser wurde jetzt Repräsentant einer sich in der hoheit-
lichen Sphäre bewegenden Körperschaft und selbst Trä¬
ger hoheitlicher Gewalt und damit Träger einer beson¬
deren erhöhten Verantwortung . Wenn man auch grund¬
sätzlich von einer gleichen Verantwortung der Amts¬
träger der Partei und der Amtsträger des Staates
ausgehen muß, so darf dies nicht dazu führen , jede
Vorschrift, die sich auf Staatsbeamte bezieht, mehr oder
weniger schematischauf Partei -Amtsträger anzuwenden.

Es darf nicht übersehen werden, daß die Anwen¬
dung beamtenrechtlicher Vorschriften auf Partei -Amts¬
träger nur eine Notlösung darstellt . Die Frage , ob die
für Beamte geltenden Bestimmungen auch aus Amts-
träger der Partei anzuwenden sind, ist aus der Ueber-
gangszeit heraus geboren. Sie ergibt sich aus dem Feh¬
len besonderer gesetzlicher Bestimmungen für Partei-
Amtsträger . Wenn sie bejaht werden muß, so nicht des¬
halb , weil die Stellung beider Amtsträger gleichartig,
sondern nur deshalb , weil sie gleichwertig ist. Daher
kann die Prüfung im Einzelfall ergeben, daß die eine
oder andere gesetzliche Bestimmung zwar auf Amtsträger
des Staates , nicht aber aus Amtsträger der NSDAP.
anzuwenden ist; es kann sich aber ebensogut heraus¬
stellen, daß für Amtsträger der NSDAP . unter Um¬
ständen eins weitgehendere Lösung gefunden werden
muß. Völlig ausgeschlossen ist es aber , daß staatliche
Gerichte von sich aus Vorschriften auf die NSDAP . oder
IIMNI»IIMIIIIII»MIMIMIIII»I»IMIIIIM>IIIIIIII»M»Il»III»»IMII»II»»I»I»IIII

Unser Isgssspiss «!
(vis ksutigs änsgads umfallt 16 Ssitsn)

Gras Ciano überreichte in Rom Mussolini die
deutsch-italienische Pakturkunde.
Für die Zusammenarbeit der italienischen und der
deutschen Jugend wurde ein Aktionsprogramm be¬
schlossen.
Ein neuer Zwischensall ereignete sich am Dirschaner
Brückenkopf.
Der Führer nahm an der Eröffnung des neugestal¬
teten Stadttheaters Augsburg teil.
Chamberlain konnte den Abschluß des Sowjetpaktes
erst für die Zeit nach Pfingsten in Aussicht stellen.
General von der Schulenburg wurde in seiner meck¬
lenburgischen Heimat feierlich beigesetzt.
Alfred Rosenbcrg sprach vor den Studenten über
den weltanschaulichen Aufbruch unserer Tage.
Der Reichssportführer von Tschammer und Osten

besichtigte bremische Sportstätten.
Im letzte» Fußballtrefsen gegen die Protektorats¬
auswahl erzielte Deutschlandin Dortmund ein 2:2.
Dem englischen Derby wohnten 500 000 Zuschauerbei.
Durch einen Riesenbrand in Estland »turden 2000
Menschen obdachlos.
Von der Besatzung des amerikanischen ll -Bootes
„Squalus " sind bereits 15 Mann gerettet.
Dem Jungstamm Ill/75 wurden vom Jungmädel-
ring Ill/75 Fähnlein -Kampsstander überreicht.
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ihre Amtsträger zur Anwendung .bringen, wenn bisse
Anwendung einen Eingriff in die inneren Verhältnisse
der Partei bedeuten würde. Dies gilt insbesondere für
Vorschriften, die das klare Verhältnis Mischen dem
Staat und seinen Amtsträgern betreffen.

Im übrigen setzt die Anwendung beamtenrechtlicher
Vorschriften auf Partei -Amtsträger voraus , daß dem,
besonderen Aufgabenbereich der NSDAP . und der sich
daraus ergebenden besonders gestalteten Amtstätigkeit
der Partei -Amtsträger Rechnung getragen wird . Da die
NSDAP . andere Aufgaben zu erfüllen hat als der
Staat , würde eine völlig gleichartige Anwendung der
beamtenrechtlichen Bestimmungen eine Störung der Er¬
ledigung des Aufgabenbereiches der Partei bedeuten
können, da die beamtenrechtlichen Normen selbstver¬
ständlich nur auf die staatlichen Verhältnisse zugeschnit¬
ten seien. Auch müßten die Gerichte stets nach der per¬
sonellen Seite hin die Frage der Anwendbarkeit be-
amtenrechtlicher Vorschriften auf Partöi -Amtsträger
einer Prüfung unterziehen. Die Amtsträger der
NSDAP -, die nach dem Vernshmungsgesetz einer Aus-
fagegenehmigung bedürfen, können als Beamte im
Sinne der beamtenrechtlichen Regelung angesehen wer¬
den. Auch kann es bei manchen Fragen eine Rolle spie¬
len, ob es sich bei dem Amtsträger um einen Hoheits¬
träger oder um eine Persönlichkeit, die für ein fachliches
Aufgabengebiet bestellt ist, handelt . Da nicht von vorn¬
herein für alle beamtenrechtlichen Vorschriften gesagt
werden kann, ob sie auf Partei -Amtsträger Anwendung
finden oder nicht, ist eine enge Zusammenarbeit zwischen
den Organen der Rechtspflege und den Partei -Dienst¬
stellen eine unabweisbare Notwendigkeit. Daher wird
es zweckmäßigsein, wenn von den Organen der Rechts¬
pflege Auskünfte oder Gutachten der NSDAP ., insbe¬
sondere solche der vorgesetzten Stellen , eingeholt
werden. Dr. o . 2.

Von der Schulenburgs letzter weg ^ 7^ 757""
VeisehUng in seiner mecklenbur- ifchen Heimat— Standarte Mecklenburg der ^

trägt den Namen des Verstorbenen
Tressow , 25. Mai.

Seneraloberst Milch in Nom
Rom , 28. Mai.

StaatssekretärGeneraloberstMilch traf am Mittwoch¬
mittag im Flugzeug in Rom «in, wo er von Staats¬
sekretär General Valle, zahlreichenhohen Offizieren der
italienischen Luftwaffe und vom deutschenLuftsahrt-
attache. General von Bülow mit militärischen Ehren
empfangen wurde.

Am Nachmittag hatte er im Luftfahrtministerium eine
anderthalbstündige sehr kameradschaftlich gehaltene
Unterredung mit Staatssekretär General Valle. Abends
fand im Fliegerhaus zu Ehren des Staatssekretärs Ge¬
neraloberst Milch ein Essen statt, an dem außer den
Herren seiner Begleitung und dem deutschen Luftfahrt-
attache auch der Staatssekretär im Kriegsministerium,
General Pariani , mit zahlreichen hohen Offizieren der
italienischen Wehrmacht sowie leitende Persönlichkeiten
der faschistischen Partei teilnahmen . Vor Aufheben der
Tafel haben Staatssekretär General Valle und Staats¬
sekretär Generaloberst Milch herzlich gehaltene Trinkk-
sprüche auf die Luftwaffe der verbündeten Völker aus¬
gebracht.

Italien-Voile Hierls
Berlin , 25. Mai

Der Reichsarbeitsführer Reichsleiter Konstantin Hierl
begibt sich heute auf Einladung Mussolinis  zu
einem kurzen Besuchnach Italien . Er wird am 29. Mai
in Rom vom Duce empfangen und am folgenden Tage
auf Einladung des Staatssekretärs Tassinari die Städte

^Littaria und Sabaudia mit den meliorierten -Pontini-
schen Sümpfen besuchen.

Vckle belierrscht kuropa zur Luft
(Drsktdsriclrt unseres Vertreters in Nom)

" Dr . v. D. Rom, 25. Mai
In Würdigung des Zusammenwirkens der deutschen

und italienischen Luftwaffe nach Abschluß des Bünd¬
nisses Deutschland—Italien stellt „Gazetta del Popolo"
fest, daß hinsichtlich der Flugzeugtypen , der Beschaffen¬
heit des Materials wie der modernen Ausrüstung und
endlich der Ausbildung der Luftstreifträste jede andere
Luftwaffe in Europa der deutschen und der italienischen
unterlegen ist. Hinzu treten die durch die geographische
Lage der Achse gegebenen strategischen Möglichkeiten
bei einer bewehrten Nordsüd-Barriere und einem Aus¬
breitungsraum von je 400 Kilometer nach rechts und
links.

Francs soll Kriegsentschädigungen zahlen . Wie der „Daily
Herold " wissen will , soll das Aoreign Office planen , dem
Generalissimus Fmnco eine Forderung über Kriegsentschä¬
digungen sür die britischen Verluste im spanischen Bürger¬
krieg vorzulegen.

Nach dem Staatsakt in Potsdam wurde am Mittwoch
Friedrich Graf von der Schulenburg in seiner mecklen¬
burgischen Heimat beigesetzt.

Am Dienstagnachmittag war der Sarg in Ludwigs¬
lust von- » -Gruppenführer Mazow und dem Gauleiter
und Reichsstatthaller Hildebrandt in Empfang genom¬
men woDeNj-die ihm auf dem Wege nach dem Familien-
gut Tressow das Geleit gaben. Auf dem ganzen Wege
wehten die Fah 'nen auf Halbmast. Vor dem Schloß Tres-
sSw wurde veri-Sarg >von den Eefolgschaftsangdhörigen
des Gutes Tressow in die Halle des Schlossesgetragen
und dort. aufgebahrt . Der Sarg war mit der Reichs-
kriegsflagge, Stahlhelm und Traditionsdegen der alten
Armee sowie der Mütze und dem Degen der » und den
Ordenszeichen des Verstorbenen geschmückt. » -Führer
hielten mit gezogenem Degen die Ehrenwache an dem
Sarg , all dem als einziger Kranz der prächtige Kranz
des Führers niedergelegt war , während die übrigen
zahlreichen Kränze auf der breiten -Freitreppe des
Schlosses gruppiert waren.

Am Mittwochnachmittüg nahmen ein Ehrenbataillon
is-Totenkopfstandärte Brandenburg sowie Ehrenabord-
nungen des AR. 12 Rostock und des NS .-Reichskrieger-
bundes vor dem Schloß Aufstellung. Reichsführer ss
Himmler traf in Begleitung des Chefs seiner Haupt¬
ämter , darunter -Obergruppenführer Heißmeyer und
General der Ordnungspolizei Daluege , sowie Gauleiter
Hilbebrandt ein . Er wurde vom Sohn des Verstorbenen,
Graf Wolf-Werner von der Schulenburg, und ss-Grup¬
penführer Mazow in das Schloß geleitet . Kurz vor Be¬
ginn der Trauenfeier traten die nächsten Verwandten
und die Ehrengäste auf die Freitreppe , die Ehrenkom¬
panie präsentierte das Gewehr, und unter dumpfem
Trommelschlag und dem Gesang des ss-Treueliedes
wurde der Sarg aus der Halle getragen und auf die
Lafette gefetzt. Durch ein Spalier von -Männern be¬
wegte sich der Sarg zum Schloßpark zur Familiengrab¬
stätte.

Vor dem Sarg trug der Enkel Fritz das Ordenskissen.
Neben den Familienangehörigen , darunter die vier

Söhne des Verstorbenen, schritten hinter dem Sarg
Gauleiter und Reichsstatthalter Htldebrandt , Reichs¬
führer ss Himmler, Generaloberst von Boelck, General
Radowitz, als Vertreter des NS .-Reichskriegerbundes
SA.-Lbergruppenführer Prinz August Wilhelm, Reichs-
sportführer von Tfchammer und Osten, zahlreiche Ver¬
treter der Generalität der alten Armee und der neuen
Wehrmacht, sowie Vertreter des Staates und der Par¬
tei mit ihren Gliederungen.

Unter den Klängen des Niederländischen Dankgebetes
trugen sf-Führer den Sarg an das Grab. Nach der Ein¬
segnung durch den Geistlichen wurde der Sarg unter
drei Ehrensalven in die Gruft hinabgelassen. Daraus
ergriff Generaloberst von Bock das Wort , um den Ver¬
storbenen als einen Offizier und einen Herrn in des
Wortes bester und schönsterBedeutung zu feiern. Was
er geleistet, werde die Geschichtevor aller Welt er¬
weisen.

Gauleiter und^Reichsstatthalter Friedrich Hildebrandt
erklärte in seiner Ansprache, dkitz Friedrich Graf von der
Schulenburg schon früh in der Kampfzeit sich zum
Führer und .damit zu der nationalsozialistischen Idee
bekannt habe, obwohl er wußte, welche Angriffe und
persönliche Schwierigkeiten er dadurch aus sich lud. Der
Gauleiter schloß: „So verliert der Gau Mecklenburg mit
Friedrich Graf von der Schulenburg ein-e Persönlichkeit,
deren Größe wir in diesemAugenblicknoch nicht erfassen
können, deren Treue und Kameradschaft wir aber nie
vergessen werden."

Als letzter Redner sprach Reichsführer Himmler,
der den Stolz der Schutzstaffeldarauf betonte, daß dieser
große Feldherr des Weltkrieges, d̂ r .auch ein tapferer
Kämpfer .des neuen Deutschlands war . in den Reihen
der marschiert sei.

Der Reichsführcr gab dann die Versügung des
Führers bekannt, wonach die Standarte Mecklenburg
der in Zukunft den Namen „Friedrich Gras von der
Schulenburg" führen wird. Der Reichsführer schloß auf
besonderen Wunsch des Verstorbenen mit dem Sieg -Heil
aus den Führer. Während die Ehrenkompaniedas Ge¬
wehr präsentierte, fand die Traüerseier mit dem Gesang
der nationalen Lieder ihren Abschluß.

Volens 6ren;beamte schießen weiter
Neuer schwerer Zwischenfall am Virschauee Vrückenkopf- Vrmziger Noten an polen

(Dralitlisriolrt unssrss DgnsiZsr Vartrstsrs)
Danzig,  25 . Mai

Fast zur selben Stunde, da die Danziger Regierung
in zwei Noten die polnische Stellungnahme zur Mordtat
bei Kalthos energisch.zurückwies, hat sich am Mittwochan
der Danzig-polnischenGrenze ein neuer schwererZwi-
schensallabgespielt. Aus Danziger Gebiet wurde ein
deutscher Transit-Kraftwagen von polnischen Erenz-
beamten beschossen. Nur durchseine Geistesgegenwart
entging der Chauffeur einer Verwundung. Die Danziger
Regierung hat gegen diesen neuen Uebergriff schisrfsten
Protest bei der diplomatischenVertretung der Republik
Polen in Davzig eingelegt und gleichzeitig nachdrücklich
darauf hingewiesen, daß nun schon zum drittenmal pol¬
nische Beamte ohne den geringstenAnlaß von der Schuß¬
waffe Gebrauchgemacht hätten.

Der neue Zwischenfall trug sich an der Erenzstelle
Liessau-Brllcken-kopf -zu. Hieriwurde ein Elbinger Last¬
kraftwagen führ er, der ..pon . Ostpreußen . durch, den
Korridor noch dem Reich fähren wollte, auf Danziger
Gebiet von polnischen Erenzbcamten beschossen. Der
Kraftwagenführer hatte vyff dem Danziger Zollhaus
die Danziger GrenzformalMten erledigt und wollte
sich eben zu Fuß zur polnischen Erenzstelle begeben, um
die dortigen Formalitäten abzuwickeln. Während er
sich noch auf Danziger Gebiet befand, wurde er ohne
Wortwechsel von einer polnischen Erenzperson be¬
schossen. Es fielen mehrere . Schüsse. Nur dadurch, daß
er sich sofort zu Boden warf , entging der Fahrer einer
Verwundung . Die Erenzstelle Liessau-Brückenkopf ist
eine Grenzstation der Transportstraße durch den
Korridor.

Vie merkwürdige Nolle der polnischen veamten
In den beiden Noten, die Danzigs Regierung am

Mittwoch als Beantwortung der polnischen Noten über¬
reichte, werden an Hand der endgültigen polizeilichen
Ermittlungen übest die Zwischenfälle bei Kalthof die
von polnischer Sötte gebrachten Schilderungen der
Zwischenfälle sowie die daraus gefolgerten Forderun¬
gen Polens an die Danziger Regierung energischzurück¬

gewiesen. 2n den Noten wird außerdem die Erwar¬
tung ausgesprochen, daß die Herren Legationspat Per-
kowski, polnischer Oberster Zollinspektor Swiüa und
Rat Dr . Sziller , die durch den -Zwischenfall bei. Kalthof
auf dos schwerste kompromittiert sind, von ihren Posten
abberufen werden. Die Danziger Regierung betont,
daß es ihr nicht zugemutet werden könne, mit diesen
Herren weiter zusammenzuarbeiten.

Die drei Herren, die diplomatischeVorrechte genießen,
hatten sich bekanntlich am Sonnabendabend schwer be¬
waffnet ohne jeden Anlaß noch Kalthof begeben. Dort
überließen sie eine Armee-Pistole dem Chauffeurs, der
dann in sinnloser Nervosität den harmlosen Danziger
Staatsbürger Erübner erschoß. Ohne sich weiter um den
Vorfall zu kümmern, ergriffen die Polen kopflos auf
einer Lokomotive die. Flucht und nahmen kurz hinter
der Station Kalthof , von der sie abgefahren waren,
um auf polnisches Gebiet zu flüchten, den Täter auf
und brachten ihn in Sicherheit. Sie mächten sich so also
noch der Begünstigung des- Verbrechens schuld-ia - und
bewiesen damit ihre Mittäterschaft bei dem Mord.
Selbstverständliche Pflicht derartiger diplomatischer
Vertreter wäre es gewesen, sich der Polizei zur Auf¬
klärung des Tatbestandes zur Verfügung zu stellen.

(»DrsLtbsricbt unssrss ' Vsrtrsksrs lü'-Nom)
Dr . n. D. Rom, 25, Mai

In der italienischen Öffentlichkeit nimmt,die ' Verirr»
gerung über das Verhalten Polens täglich an Stärke
zu. Die Verfolgung der deutschen Bevölkerung, die so¬
genannten polnischenAnsprüche, die bar jedes gesunden
Menschenverstandes sind, und die Gefahr, die die Jn-
transigenz Warschaus für den europäischen Frieden
schafft, werden von der italienischen Presse gebührend^
klargestellt und kritisiert. Die italienische Oeffentlich- V
keil wurde in diesen Wochen nach der Führerrede voll¬
ständig über den Charakter der polnischen Politik auf¬
geklärt, die mit ihren Minderwertigkeitskomplexen die
entsprechendeEroßmachtsuchtverbindet. Die Warnungen
italienischer Organe an Polen , die Fehler des polni¬
schen Nationalcharakters nicht noch einmal — zum letz¬
ten Male — zum Schaden Polens offenbar werden zu
lassen und auf keinen Fall den englisch-französischen
Blankoscheck zur Provokation der Achsenmächtezu. be¬
nutzen, waren mehr als deutlich. In faschistischen Krei¬
sest bemerkt man, daß die Haltung Warschaus von jedem
realpolitischen Denken entfernt ist und dank der Aufrei¬
zung durch London und Paris die Fehler der Vergan¬
genheit zu wiederholen gewillt ist.

Ausdruck dieser Kritik Italiens an Polen ist neuer¬
dings ein Aufsatz in der „Via Italiana ", wo es heißt,
daß jeder, der die Gelegenheit hatte , die Polen ein¬
gehender zu studieren, sich über die chauvinistische
Raserei der polnischenPresse und der politischen Kreise
Warschaus kaum überrascht zeigen kann. „England , das
sich in die deutsch-polnischenAngelegenheiten eingemischt )
und Polen einen Blankoscheck ausgestellt hat , hat damit
die Entscheidung über Krieg oder Frieden in Europa
der Phantasie der polnischen Politiker und der Kriegs-
wütigkeit der Unverantwortlichen in Warschau über¬
lassen. Diese unverantwortlichen Kreise haben aber,
nachdemdie Bremse für ihr Benehmen weggefallen ist.
die ehemals Pilsudski für sie vorstellst«, einen außer¬
ordentlich großen Einfluß "auf die Haltung der pol¬
nischen Regierung . England hat die Lunte in die Hände
solcher Leute gelegt mit keiner anderen Absicht, als
einen vorübergehenden diplomatischenErfolg zu erzielen.
Niemand in Europa und in der ganzen Welt kann dar¬
an denken, daß die Situation Danzigs , dieser hundert¬
prozentig deutschen Stadt , sowie die Situation des ab¬
surden Korridors und die noch ungerechtere Lage Ober-/
schlesiensdurch den Versailler Vertrag geregelt wird.
ssegeklssörat .pchKllKsRlL,-,uij

Wir wallen keine Voraussehungen machen. Klar ist
jedoch, daß nach den negativen Antworten , dieses
Problem mit jedem Mittel und unter jeden Kosten
bis «ijf den Grund gelöst werden muß." »
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verukigung in Warschau!'

Neue Vorschlage an Moskau
tkamberlaln: „Noch einige Punkte;u klären'

kst. London,  25 . Mai.
Großbritannien will unter allen Umständenmöglichst

schnell mit den Sowjets zu einem Abschlußgelangen.
Das ist das Ergebnis der gestrigen entscheidenden Kabi-
«ettssitzung, in der Lord Halifax über seine Genfer
Unterredungen Bericht erstattete. Wie die Korrespon¬
denten der Blätter bereits aus Gens meldeten, hat der
britischeAußenministersich aus den Druck der Franzosen
bin den Moskauer Forderungen gebeugt. Dement¬
sprechend empfahl er der Regierung die Annahme des
sowjetrussischen Plans.

In der kurzen Erklärung , die der Premierminister
Chamberlain  im Parlament abgab, bezog er sich
zunächst auf die Verhandlungen , die Lord Halifax in
Paris und Genf gehabt- hat und erklärte , daß als Er¬
gebnis dieser Unterredungen alle in Frage kommenden
Gesichtspunkte klargemacht worden seien. Er habe allen
Grund anzunehmen, daß es als Ergebnis der Vorschläge,
die die Regierung jetzt über die Hauptfragen machen
könn«, möglich sein werde, in allernächster Zeit zu einem
umfassenden Abkommen zu gelangen. Chamberlain setzte
allerdings dann ir vorsichtiger Form hinzu, daß noch
einige Punkte zu klären seien. Seiner Meinung nach
würden diese aber nicht zu ernsten Schwierigkeiten
führen.

Oppositionsführer Attlee  fragte den Premiermini¬
ster ob er nicht eine bestimmtere und umfassendere Er¬
klärung abgeben wolle. Chamberlain vertröstet« den
Fragesteller mit den Worten , daß bestimmte Punkte
noch zu klären seien und daß er hoffe, nach den
P fi n a st f « ri e n eine längere Erklärung über oas
Abkommen abgeben zu können, das seiner Ansicht nach
dann abgeschlossenwerden könne. . .

Zur Begründung dieses Entschlusses der Regierung
Chamberlain operiert die britische Presse wieder mit
der zweifelhaften Behauptung , daß Polen und Ru¬
mänien ihre ursprünglich ablehnende Haltung gegen¬
über einem englisch-sowjetrussichen Vertrag aufgegeben
hätten . Der „Evening Standard " meint ferner die
Entscheidung des Kabinetts sei auf die ernsten Vorstel¬
lungen der französischenRegierung zurückzuführen Der
liberale „Star " berichtet, daß die Sow,ets fest auf
ihrem Plan einer Dreimächteallianz bestanden hatten.

Die Ansicht der englischen und französischen
Presse , durch einen Dreierpakt mit Moskau die
Achse Berlin —Rom einschüchtern zu können , geht
vollkommen an der Tatsache vorbei , daß man sich
in Berlin und Rom längst aus die britischen Ab¬

sichten eingestellt und aus ihnen die erforderlichen
Konsequenzen gezogen hat . Der deutsch -italienische
Bündnispakt ist das absolut zuverlässige und
schlagkräftigste Instrument , das alle Bestrebungen
der demokratischen Einkreisungspolitiker zuschan-
den machen wird.

„Noch zu optimistisch"
Gens, 25. Mai.

Zur Unterhaus -Erklärung Chamberlains über den
Stand der englisch-sowjetrussischen Verhandlungen be¬
merken die Genfer Sowjetkreise, sie könnten den „Opti¬
mismus " des englischen Premierministers nicht teilen.

In

krmüdete Minister in kngland
(Draktbsriobt unssrss I-onclonsr Vsrtrstsrs)

kb. London, 25. Mai.
politischen Kreisen Londons behauptet sich mit

Hartnäckigkeit das Gerücht, daß die Regierung in näch¬
ster Zeit umgebildet bzw. erweitert werden solle. „Daily
Expreß" und „Daily Mail ", die diese Gerüchte in großer
Aufmachung wiedergeben, schreiben u. a„ daß Premier¬
minister Ehamberkain wahrscheinlich jüngere Politiker
auffordern weide, ins Kabinett einzutreten , um ältere
Minister 'Zu entlassen bzw. zu ersetzen. Verschiedene
Minister litten , so heißt es weiter , infolge der fortge¬
setzten Krisen in der europäischen Politik an Ueber-
anstrengung. In diesem Zusammenhang wird der Name
des Luftmarschalls Lord Trenchard genannt , der Aus¬
sicht habe, ins Kabinett berufen zu werden.

„Daily Expreß" meldet, im Parlament sei das Ge¬
rücht .umgegangen, daß Chamberlain beabsichtige, im
Herbst seinen Posten aufzugeben; eine solche Entschei¬
dung, so betont,das Blattz habe der Premierminister
aber nicht getroffen. Wie weit den Gerüchten über
eine Regierungsumbildung Glauben zu schenken ist. läßt
sich im Augenblick noch nicht übersehen. Es steht aller¬
dings fest. daß verschiedene ältere Minister dem Pre¬
mier gegenüber in letzter Zeit zum Ausdruck gebracht
haben, daß sie sich durch die fortgesetzten Krisen und in
Anbetracht ihres Alters sehr überanstrengt fühlten . So¬
lange König Georg sich in Amerika aufhält , ist aller¬
dings mit einer Umbildung der Regierung nicht zu
rechnen.

2m Zusammenhang mit dem neuen Grenzzwischenfall
beleuchtet der „Danziger Vorposten" die seltsame pol¬
nische Haltung zu diesen unverständlichen llebergriffen:
„Beruhigung in Warschau", heißt heute das Stichwort,
das in der polnischen Presse und genau so in der Presse
der treuen Aufhetzer Polens in Paris und London mit
Bezug auf den schweren Zwischenfall in Kalthof auf¬
taucht, so schreibt das Danziger Parteiblatt : „Man ver¬
sucht dort also den Eindruck zu, erwecken, als ob es
wesentlich sei, daß Warschau sich beruhigt habe. Es
dürften allerdings sehr klare Gründe, wie die eindeuti¬
gen Feststellungen des Sachverhalts beim Mord in Kalt¬
hof ergeben, dafür sprechen, daß die Polen sich ruhig
zeigen und weiter kein Aufhebens von dem Fall machen.
Daß man das aber noch als Verdienst hinstellt, kann
doch nur eigenartig berühren , denn es bedeutet unge¬
fähr so viel, als käme es bei der Beilegung eines
Zwischensalles darauf an, daß die Partei des Mörders
beruhigt wird und nicht die Partei des Ermordeten
durch gerechteSühnemaßnahmen Genugtuung erhält . Die
eindeutigen Umstände des Meuchelmordes bei Kalthof
berechtigen allein die Danziger Seite , mit Forderungen
hervorzutreten , auf deren Erfüllung man bestehen muß.
So wird man auch das Verlangen des Danziger Senats,
das durch eine Note an die polnische Adresse gerichtet
wurde, mit der Forderung auf Abberufung der durch
die Kalthofer Ereignisse äußerst kompromittierten pol¬
nischen Persönlichkeiten nur gerecht finden können:
süftrerkran ; für den ermordeten

Die Trauerfeierlichkeiten für den durch polnische
Mörderhand getöteten Max Erübner verliefen in wür¬
diger Weise und bewiesen erneut die große Disziplin
der Danziger Bevölkerung. 2m Dorf Kalthof . dem
Heimatort des Ermordeten und Schauplatz der Blut¬
tat . veranstaltete die NSDAP . eine Totenehrung unter
Teilnahme der ansässigen Dorfbevölkerung. Gauleiter
Förster  hatte am Mittwochmorgen vom Führer den
Auftrag erhalten , in seinem Namen einen Kranz nie-,
beizulegen, dessen Schleife den Namen Adolf Hitler
und die Prägung der Führerstandarte trug.

Mit einem Sonderflugzeug traf der Gauleiter um
15.30 Uhr von Halle über Berlin kommend ein und
legte an der Bahre des Toten in Kalthof den Kranz
mit dem letzten Gruß des Führers nieder. Der stellver¬
tretende Gauleiter Greiser  würdigte den Opfertod
des ermordeten Parteigenossen, der das älteste Mit¬
glied der NSDAP . der Ortschaft Kalthof war . Der
Redner feierte den Toten als einen jener Helden, die
im Kampf für ein nationalsozialistisches Deutschland
ihr Leben gelassen haben. Der Trauerzug . an der Spitze
Gauleiter Förster , begab sich dann zur reichsdeutschen
Grenze, die nur 200 Meter entfernt das Danziger Dorf
Kalthof von der reichsdeutschen Stadt Marienburg
trennt . An der Zollstation übernahmen Nationalsoziali¬
sten ded Kreises Marienburg den Sarg , und unter
großer Anteilnahme der Stadt Marienburg , deren Läden
geschlossenwaren , wurde der Tote auf dem Friedhof
von Marienburg beigesetzt. Der Marienburger Kreis¬
leiter Post hielt die Grabrede.

Noch ein polnischer Uebergriff
an der Danzig-polnischenGrenze

Danzig,  25 . Mai
An der Danzig-polnischen Grenze ereignete sich ein

neuer Zwischenfall, über den folgende Einzelheiten be¬
kannt werden: Am ?4. d. M. überschrittenkurz nach
Mitternachtzwei polnische Soldaten mit aufgepflanztem
Seitengewehr die Danzig-polnischeGrenze bei Kohling.
Sie kamen bis an den Schlagbaum des Danziger Zoll¬
hauses. Unerwartet trat ein Danziger Zollbeamter aus

dem Hause und gebot den polnischen, Soldaten „Halt".
Daraufhin flüchtetendie beiden Soldaten unter Hinter¬
lassung eines Fahrrades auf polnischesGebiet.

Der Präsident des Senats hat M einer Note schärf¬
sten Protest  gegen diese neue unerhörte Verletzung
des Danziger Hoheitsgebietes eingelegt und bei der Ge¬
legenheit an die anderen Zwischenfälle erinnert , die in
den letzten Tagen durch das herausfordernde Verhalten
der Polen verursacht wurden. Der Präsident des Senats
weist in seiner Note darauf hin, daß es nur der straf¬
fen Disziplin der Danziger B. eamten und
-der Danziger Bevölkerung  zu verdanken sei,
wenn durch diese Provokation von beamteten Personen.
der Republik Polen kein weiteres Unheil geschehenist/
Am Schluß der Note wird das Verlangen ausgesprochen,
daß die polnische Regierung dafür sorge, daß endlich
'wiöLer' Nütze" Und Ordnung äü der polnischen Vtönze
eintrete , und daß die polnische Regierung Mittel und
Wegs.finde . um-dem-»allmählich-aw Hysterie greifenden
gefährlichen Verhalten ihrer Beamten «Einhalt zu tun,
bevor unabsehbarer Schaden geschehe, .n «»
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sranMstke Kredite für polen
^80 Millionen Zloty zur Verfügung gestellt
(Drslitbsrielit . unssrss VVsrsclkLUsr Vsrtrstsrs)
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t§ . Warschau , 25 . Mai
Die durch außerordentliche militärische Maßnahmen

in den letzten Wochen heraufbeschworene starke An¬
spannung der wirtschaftlichen und finanziellen Verhält¬
nisse in Polen hat dazu geführt, daß Warschau.dringend
Auslandskredite bedarf. Die polnischen Bemühungen
in dieser Richtung sind jetzt insoweit erfolgreich gewe¬
sen.' als eine französische2ndustriegruppe nach langen
Verhandlungen der polnischen Regierung einen
Warenkredit in . Höhe von 60 Millionen Zloty, das

äckenlcen
bessere Cigüretten,

c>ie wirkliche
frevele bereiten

I
S/>

sind 30 Millionen Mark , gegeben hat . Die Gelder sollen
zum Ausbau eines neuen Industriegebietes im Weichsel¬
dreieck verwandt werden und zwar will man bei
Lublin -Sarachowicc zwei Bergwerke sowie mehrere
Endstationen für «ine Hochspannungsleitung errichten.
Die gleiche französischeIndustriegruppe , die diesmal die
60 Millionen Zloty zur Verfügung stellte, gab bereits
vor einiger Zeit an die polnische Regierung einen
Warenkredit in Höhe von 17 Mllionen Zloty , wofür
ebensalls in dem neuen polnischen Industriegebiet ein
Kraftwerk errichtet werden soll.

kngland nimmt Frankreich spanische Flüchtlinge ab . Wie
der Unterstaatssekretär Peäke gestern im Unterhaus bekannt¬
gab . Hai England sich bereitcrklärt , vorüdcrgeyeno einige der
in .Frankreich z-ur Zeit lebenden spanischen Flüchtlinge ous-^'
zunehmen . - . . .
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Was geftt in l-riechenland vor)
England errichtet strategischeStützpunkte
(Orsktbörictit uussrss Vsrtretsrs in kam)

Dr . v. 1̂ . Rom, 25. Mai
„Tevere " berichtet aus Athen, daß in ganz Kriechen-

land . vor allem aber in den Gegenden mit strate¬
gischer Bedeutung , ein außerordentlicher Zugang von
englischen und französischen „Touristen " beobachtet
werde. Die griechischeBevölkerung traue diesen „Tou¬
risten" nicht und spreche sich in voller Deutlichkeit dahin
aus daß es sich um englische und französischeOffiziere
handele . Es sej sicher, das; schon seit längerer Zeit eng¬
lische sachverständige mit englischem Kapital zur Er¬
richtung von Flottenstützpunkten auf Korfu . auf Samos
und anderen Inseln eingesetzt worden seien. Die Durch¬
fahrt durch den Kanal von Korrinth sei nicht wie
seinerzeit angenommen , durch Bergrutsch verhindert
worden, sondern auf Grund eines englischen Rat¬
schlages an Griechenland .-

»Korrekt und diszipliniert"
Ein Pariser Blatt über Deutschlands Freiwillige

" in Spanien
(vrsüldsrielrt äussres ? arissr Vsrtretsrs)

Iivr . Paris , 25 . Mai
Der Spanien -Berichterstatter des „Petit Parisien"

fällt ist einem Bericht über die Abreis« der deutschen
Freiwilligen Urteile , die gerade von einem französischen
.Journalisten im jetzigen Zeitpunkt nicht uninteressant
sind. Er sagt : „Spanien bewahrt diesen deutschen Sol¬
daten , die ihm als erste zu Hilfe kamen und ihm eine
Hilfe von „Technikern" leisteten, als die nationalistische
Armee in vielen Punkten noch improvisiert war , «ine
tiefe Dankbarkeit . Die Deutschen haben nicht nur den
spanischen Dank erworben , sondern haben Eindruck ge¬
macht zugleich durch ihre Korrektheit in den Beziehun¬
gen mit der nationalen Armee und dem aktiven Heer,
durch die Vollkommenheit ihrer militärischen Haltung,
durch ihre Disziplin, durch die Energie ihrer Methoden !"

Noch eineSpende der Seutlchenfreiwilligen
Burgos . 25. Mai

Die deutschen Freiwilligen in Spanien haben der
spanischen Sozialhilfe 4500 vollständige Bekleidungs-
ausrüstungen bestehend aus Manteln und Anzügen zum
Geschenk gemacht. Die Sozialhilfe hat daraufhin ein
herzliches Telegramm an den Befehlshaber der deutschen
Freiwilligen , Generalmajor Freiherr » von Richthofen
gerichtet, in dem sie sich für das Geschenk, das den Be¬
dürftigen Spaniens zugute kommt, herzlich bedankt.

feste Überlieferung für die Zukunft
Neichsleiter ftlfred Nosenberg über den weltanschaulichen flufbruch unserer loge

fortschreitende teueeung in frankreich
(Oraktbsrisbt unserer ? arissr Lcbriktlsitung)

b. vv. Paris , 25. Mai
Der französische Großhandelsindex ist in der letzten

Woche von 692 auf 696 gestiegen, trotz aller Bemühungen
der Regierung , den unaufhaltsamen Fortgang der Teue¬
rung zu bremsen. Die letzten Notverordnungen , beson¬
ders mit den schweren Steuerlasten , darunter der ein-
prozentigen Rüstungsumsatzsteuer, trug erheblich zur Ver¬
teuerung der Lebenshaltung namentlich für die breiten
Massen der Verbraucher bei. Es ist bezeichnend, daß der
Index für die innerfranzösischen Produkte von 709 aus
719 gesprungen ist, während der Index für Einfuhr¬
produkte mit 661 unverändert blieb . Eine besonders
starke Aufwärtsbewegung zeigen die Preise für Nah-
rsstgsdiktek .-) >; " v- !->«-' 8 t

Boliviens flußenminister zurückgetreten
Buenos A» es, 35. Mai.

Der bolivianische Außenminister Dr . Eduardo Diez
de Medina ist aus Gesundheitsrücksichtenzurückgetreten.
Medina hatte seinerzeit die bolivianische Delegation
zur Lima -Konferenz geführt . Vergwerksminister
Foianini , der als Vertrauter des Staatspräsidenten
Busch die Erundzllge des neuen Reformprogramms , mit
ausarbeitete , hat interimistisch die Geschäfte des Außen-
ministeriums übernommen.

„Meilenstein See europäischen öeschichte"
Washington , 25. Mai.

Zum deutsch- italienischen Bündnispakt sagt die dem
Staatsdepartement nahestehende „Washington Post" in
ihrem Leitartikel , er sei zwar schon seit einiger Zeit er¬
wartet worden , trotzdem wäre es ein Fehler , die Be¬
deutung dieser Entwicklung zu unterschätzen. Denn es
handele sich um einen Meilenstein , und zwar um einen
wichtigen Meilenstein in der europäischen Geschichte. Zu¬
mindest beenge das Bündnis die in London und Paris
gehegten Hoffnungen , einen Keil zwischen Hitler und
Mussolini treiben zu können. Es bedeut« die Schaffung
eines wohldisziplinierten Blockes von 150 Millionen
Menschen.

- Würzburg , 25. Mai
Den ersten Arbeitstag des diesjährigen Großdeutschen

Studententages schloß am Dientagabend die Großkund¬
gebung auf dem Würzburger Residenzplatz, die durch
die Anwesenheit und Ansprache des Reichsleiters Al¬
fred Rosenberg ihre besondere Bedeutung erhielt . Nach¬
dem Gauleiter Dr . Hellmuth dem Gast einen herzlichen
Willkommensgruß entboten hatte , ergriff Reichs-
studentenführer Dr. Scheel das Wort , indem er unter
anderem darauf hinwies , daß heute mehr als 1300 Ka¬
meradschaften im ganzen Reich stehen. 90 v. H. der jun¬
gen Semester werden von dieser Erziehung erfaßt . Wo
früher ein uneiniges und geistigvzerrissenes Studen-
tentum sich absonderte, da marschiert heute ein neues
und entschlossenesGeschlecht, das nur eine Aufgabe und
Verpflichtung kennt : den Dienst für den Führer und die
Treu« zur nationalsozialistischen Idee und Bewegung.

Dann ergriff Reichsleiter Alfred Rosenberg das
Wort . Er umriß einleitend die heutige äußer« Lage,
die das deutsche Volk vor besonders große Aufgaben
stellt. Die Vergangenheit , deren kulturelle Schöpfungen
in unsere Zeit hineinragen , sei von anderen Ideen be¬
herrscht worden, die schon deshalb verehrungswürdig
sind, weil deutscheMenschen an sie glaubten . Darum re¬
spektiert der Nationalsozialismus die Kulturdenkmäler
jener geschichtlichenEpochen und schützt sie vor Verfall
und Zerstörung . Die Idee unserer Zeit heischt aber ein
anderes Ziel , das sich der Nationalsozialismus in der
Eweckung und Erneuerung des deutschen Volkes gestellt
hat . Es ist hier ein Ziel , das nicht minder gewaltig
und verehrungswürdig ist, weil es eine neue Epoche
der deutschen Geschichtedarstellt , die den Anspruch für
sich erhebt, ebenso Großes und Unvergängliches zu
schaffen wie die Vergangenheit.

Nach Worten zur weltanschaulichen Lage beschäftigte
sich Alfred Rosenberg mit der Frage des Weltjuden¬
tums . Das internationale Weltjudentum habe Deutsch¬
land den Krieg erklärt . Gewisse Kreise des Auslandes,
die wir im Innern längst besiegt haben , glauben uns
Deutschen heute befehlen oder empfehlen zu müssen,
daß wir doch etwas nachgiebiger sein möchten. „Aber
so, wie wir früher in Deutschland erklärt haben, die
Judenfrage in Deutschland ist erst gelöst, wenn kein
Jude auf deutschem Boden mehr ist, so erklären wir
heute unnachgiebig, die Judenfrage in Europa ist erst
gelöst, wenn sich kein Jude mehr auf europäischem
Boden aufhält ."

Zum Schluß seiner großen, immer wieder von stür¬
mischem Beifall unterbrochenen Rede wandte sich
Reichsleiter Rosenberg im besonderen an die Stu¬
denten. Heute, nachdem eine neue Zeit angebrochen
sei, müsse eine neue Erforschung des Lebens, der Natur

und der Geschichte einsetzen. Die Zeit ist heute frei
für Denker und Forscher wie nie zuvor. Dies sei ein
Erlebnis , das nur unserer lebenden Generation zufällt.

Die große Aufgabe des Studententums legte der
Reichsleiter fest in den Worten : „Wir müssen die Er¬
fahrungen unseres Lebens gestalten und feste Ueber¬
lieferungen für die Zukunft schaffen. Der weltanschau¬
liche Aufbruch unserer Tage ist besonders geeignet für
eine neue historische Willensbildung ."

Reichsleiter Alfred Rosenberg . berührte dann die
Kämpfer des deutschen Studententums seit 1933 und
erinnerte daran , daß im besten Teil der deutschen Stu¬
dentenschaft schon auf dem Würzburger Studententag
des Jahres 1919 dieselben Gefühle wie in der NSDAP.
geherrscht hätten . In die Hände der Studenten sei es
mit gelegt, die Zukunft zu gestalten. „Wenn die alte
Kämpfergeneration ins Grab steigt, muß die junge
Generation mit treuen Händen die Fahne tragen . Die
NSDAP . baut auch weiterhin auf das deutsche Stu-
dententum . Die nationalsozialistische Revolution hat
uns wie ein reinigendes Feuer zu Stahl geformt und
uns innerlich hart gemacht. Aus einer großen deutschen
Vergangenheit führt heute unser Weg in eine noch
größere Zukunft . Wir müssen für diese Zukunft so
leben, daß von uns nur das eine Wort gilt : „Mehr
kann kein Gott von uns verlangen !"

In Anwesenheit von Vertretern der Partei und ihrer
Gliederungen , der Wehrmacht und der Behörden
eröffnete am Mittwochnachmittag Reichsstudentenführer
Dr . Scheel den studentischenReichsberufswettkampf . Dr.
Scheel führte u. a. aus : Die gewaltige Revolution im
deutschen Volke hat auch dem deutschen Studenten ein
neues Gesicht gegeben. Nicht durch endlose Debatten und
intellektuelle Phrasen dient er heute ' dem deutschen
Volk, sondern allein durch seine gute Leistung und" ^ -ch zur Grund-Arbeit . Das Leistungsprinzip ist damit auch zur
läge und zum Wertmesser der studentischen Arbeit
geworden. Ueber den neugestellten Aufgaben steht als
entraler Gedanke der Einsah der deutschen Wissen-
chaften an all den Punkten unseres völkischen Lebens,

wo die Not am größten und eine rasche Abhilfe am
dringendsten ist. Unsere besondere Aufmerksamkeit gilt
dabei heute der Bearbeitung und Klärung aller
Fragen , die den deutschen Osten betreffen. Wir sind
überzeugt , daß wir mit unserer Ostarbeit eine Aufgabe
in Angriff genommen haben, die einer dringenden
Lösung bedarf.

Der Reichsstudentenführer erklärte dann den
5. Studentischen Leistungskampf für eröffnet . Haupt¬
amtsleiter Selzner übermittelte anschließend die Grüße
des Reichsorganisationsleiters und Leiters der Deut¬
schen Arbeitsfront Dr . Ley. Mit dem Gesang der
nationalen Lieder fand der Eröffnungsakt seinen Aus¬
klang.

Keine Verfaftungsrevilion in Bönemark
Kopenhagen, 25. Mai.

Das Ergebnis der Volksabstimmung in Dänemark ist,
daß der Vorschlag der Staatsregierung zur Revision der
Verfassung von der dänischen Wählerschaft abgelehnt
worden ist. Statt der 45 Prozent , die die Voraussetzung
einer Annahme waren , haben sich nach dem vorläufigen
Gesamtergebnis nur 44,4 Prozent der Wähler für ihn
ausgesprochen.

kiny unfreundliche Maßnahme
Berlin , 25. Mai.

Der Leiter der Reichsbahnzentrale und Vertreter
des Deutschen Nachrichtenbüros in Santiago , Voigt , ist
kürzlich in rücksichtsloserForm aus Ehile ausgewiesen
worden. Diese Ausweisung eines seit Jahren in Chile
ansässigen und dort zu beiderseitigen? Nutzen wirkenden
Deutschen ist der erste derartige Fall in der mehr als
100jährigen Geschichte der deutsch-chilenfschen Freund¬
schaft. Der wirkliche Grund für die unfreundliche Maß¬
nahme der chilenischenBehörden ist noch nicht bekannt.
Es ist zu hoffen, daß eine genaue Nachprüfung des Tat¬
bestandes dazu führen wird , Mittel und Wege zu finden,
um die drohende Trübung der freundschaftlichen Ver¬
bundenheit des deutschen und des chilenischenVolkes ab¬
zuwenden.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Großadmiral Dr.
h. c. Raeder , hol sich am 23. Mai nach Cuxhaven begeben,
um den Verband des Führers der Minensuchboote , den Stand¬
ort Eüxhaven und Vie IV . Marineartillerieabtcilung zu be¬
sichtigen.

4. Kl.-Neichsführerlager beendet
Braunschweig, 25. Mai.

Vor dem Einholen der Flagge des 4. Reichssührer-
lagers zu Braunschweig richtete der Reichsjugendführer
an die zum Appell angetretenen Führer und Fllhrerin-
nen der nationalsoziälistischen Jugendbewegung eine
Abschiedsansprache, nachdem zunächst Stabsführer Lau-
terbacher den Dank des Fllhrerkorps an Schirach für
das Erlebnis dieser Tage zum Ausdruck gebracht und
die treue Gefolgschaft und Einsatzfreudigkeit der Mir-
arbeiterschaft des Reichsjugendführers in allen guten
uird Lösen Tagen gelobt hatte . Eine Jugendbewegung,
so sagte Baldur von Schirach, müsse, wenn sie wirklich
etwas leisten wolle, eine in sich geschlosseneFührungs¬
schicht' besitzen. Sie zu schaffest sei das Wesentliche ist
der Arbeit der ersten Jahre gewesen. Das Ziel der
Selbsterziehung des jungen Führerkorps müsse daher
immer sein, sich um eine vollkommene Einheit im Den¬
ken und im Glauben zu bemühen. Für die Partei den
Nachwuchs zu bilden und so an der Unvergänglichkeit
der Bewegung zu arbeiten , die das neue Deutschland ge¬
schaffenhabe und auch für die Zukunft sichernmüßte , fei
die höchste und vornehmste Aufgabe des HJ .-Führer-
korps.

Keine ausländischen Hoheitsgebiete
Tokio, 25. Mai

Der Sprecher des japanischen Außenamtes , Ministe¬
rialdirektor Kawai , erklärte zur Lage in der Interna¬
tionalen Niederlassung von Kulangsu , daß die frem¬
den Niederlassungen, in Kulangiu , Schanghai und
Tientsin keine ausländischen Hoheitsgebiete seien, son¬
dern Gebiete, in denen lediglich die chinesische Verwal¬
tung durch eine ausländische ersetzt worden sei. Damit
seien aber die chinesischen Hoheitsrechte keineswegs auf¬
gehoben. Japans Kontrolle über die Niederlassungen sei
daher ebenso natürlich wie über diejenigen Gebiete, die
im Verlaufe des gegenwärtigen Konflikts von Japan
besetzt worden seien.

Kun6 um «Usuell
Mefenbrand in kstland

Die Hälfte der Stadt Petschur in Schutt und Asche gelegt
Neval,  25 . Mai.

Ein Brand von einem Ausmaß , wie ihn bisher Estland
Wohl noch nicht erlebt hat , wütete am Mittwoch in der im
südöstlichen Zipfel Estlands gelegenen Kreisstadt Petschur . Das
Feuer lam um 18.38 Lhr mitteleuropäischer Zeit in einem zur
Aufbewahrung von Lumpen dienenden Holzschuppen aus und
grisf von der lang andauernden Trockenperiode und von
stürmischem Win » begünstigt , mit unheimlicher Geschwindig¬
keit um sich . Im Laufe einer Stunde stand das ganze Stadt¬
zentrum in Flammen . Zur Bekämpfung des Brandes wurden
aus ganz Südestland Feuerwehren herbeigerufen , darunter
auch die Feuerwehr von Torpat , die mit einem Sonderzug zu
Hilfe eilte.

Leider ' würben die Löscharbeiten durch Wassermangel er¬
schwert . Um 13 Uhr mitteleuropäischer Zeit gelang es schließ¬
lich , des Feuers in der Stadt Ĥ rr zu werden , nachdem über
1W Häuser , d. h. etwa die Hälfst der Stadt , in Lckutt und. . - , . . . . nleiAsche gelegt worden waren . Unter den niedergebrannten Häu¬
sern befinden sich das Gebäude der Stadtverwaltung , zwei
Banken , die städtische Apotheke , zwei Gasthäuser , das örtliche
Kino sowie Lagerräume mit reichen Warenvorräten . Bier
Straßen der Stadt wurden vollkommen zerstört . Von dem
stürmischen Wind wurden die Funken etwa eineinhalb Kilo-
meter fortgetragen , wodurch zwei Dörfer in der Umgebung
der Stadt in Mitleidenschaft gezogen wurden . Dort wütete

'istleuvopäischer Zeit . Mandas Feuer noch um 18 Uhr mit « . .
fürchtet , daß von diesen Dörfern nicht viel gerettet werden
kann.

Nach den letzten Meldungen sind durch das Großseuer in
Petschur , dessen Bekämpfung über vier Stunden in Anspruch
nahm , insgesamt über 280 Wohnhäuser mit einer großen
Zahl von Nebengebäuden vernichtet worden . Dadurch sind ins¬
gesamt etwa 2088 Einwohner der Stadt obdachlos geworden.
Zwei Personen fanden den Tod , während acht verletzt wurden.

Neben den Feuerwehren aus verschiedenen Städten Süd-
estlands nahmen an der Bekämpfung des Brandes auch
Militär und Schutzkorpsverbände teil . Die Aufräumungs¬
arbeiten werden durch die starke Rauchentwicklung äußerst
erschwert . Außer den bereits früher genannten Gebäuden wur¬
den auch das örtliche Elektrizitätswerk und das Gemeindehaus
in Asche gelegt . Der durch das Feuer verursachte Schaden
soll nach vorläufigen Schätzungen etwa zwei Millionen Kronen
betragen . Zur Versorgung der notleidenden Bevölkerung wer¬
den aus den umliegenden Städten große Lcbensmitteldorräte
herbeigeschafft , die durch das Schutzkorps zur Verteilung ge¬
langen . Es sind bereits eine große Zahl von Spenden für
die bedauernswerten Opfer der Katastrophe eingegangen.
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fieberhafte Nettungsarbeiten
Portsmouth (New Hampshire ), 25. Mai.

Admiral Cole , unter dessen Leitung die Nettungsarbeiten
für das gesunkene amerikanische U-Boot stehen , besaht am
Mittwochvormittag die im U-Boot eingeschlossene Mannschaft
so schnell als möglich mit Hilfe von Rettungsglocken zu
bergen . Die Besatzung ist nunmehr seit 28 Stunden am
Grunde des Meeres gefangen . Die Nettungsglocken sollen am
Schiffskörper angebracht werden und je acht Mann auf¬
nehmen können , um sie an die Oberfläche zu befördern.
Damit wurden die bisherigen Pläne , das Unterseeboot durch
Auspumpen der überfluteten Abteilungen mit eigenem Auf¬
trieb zu versehen , vorläufig ausgegeben . Bei Anbruch des
Tages hatte das Unterseeboot durch den Abschuß einer roten
Signalbombe , die unmittelbar neben dem U-Boothebeschiss
„Falcen " hochging , erneut seine Position mitgeteilt , nachdem
während der Nqcht keinerlei Verbindung mehr bestanden
hatte.

Ein am Vormittag aus das Deck des gesunkenen N-Bootcs
hinabgestiegener Taucher ermittelte durch Klopfzeichen , daß
im Vorderschiss nur noch 33 Mann als lebend gemeldet wur¬
den . Man befürchtet danach , daß mindestens 28 Mann in
den anderen Abteilungen durch das eingedrungen « Wasser um¬
gekommen sind . Die Gesamtzahl der Eingeschlossenen betrug
anscheinend 59 und nicht 62, wie anfänglich gemeldet
Worden war.

Die Eingeschlossenen teilten durch Klopfzeichen weiter mit,
daß es ihnen den Umständen angemessen gehe und daß sie
vorläufig genug Lebensmittel hätten . Sie seien jedoch völlig
hilflos und könnten nichts tun , um zu ihrer Rettung bei¬
zutragen.

Königin Marg leicht verletzt
London . 25. Mai

Bei einem Autounfall , den die Königinmutter Mary am
Dienstagabend erlitt , hat sie, einem ärztlichen Communiqüe
zufolge , erhebliche Quetschungen davongetragen , so daß man
ihr einige Tage völlige Ruh « verordnet hat . Der allgemeine
Instand ist jedoch zufriedenstellend.
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diieÄMÄGKrlsolrs kunÄsekau
Nometinken

Rüpelhafte Tat . In den letzten Nächten sind in ver¬
schiedenen Vorgärten die Fliederbüsche bis auf die
letzte Blüte geplündert worden Es ist dies eine ganz
gemeine Handlungsweise, die auf alle Fälle eine ge¬
rechte Bestrafung verdient . Es wäre am Platze, wenn
unsere Einwohner , die Angaben über die Täter machen
können, sich ckit der Gendarmerie in Verbindung setzen
würden. ' 93

Eröffnungsfeier im neuen Ottilie -Hoffmann-Haus. In
der Poststrage fand im neuen Ottilie -Hoffmann-Haus
die Eröffnungsfeier statt, nachdem bereits schon seit
kurzem das Haus seiner eigentlichen Bestimmung über¬
geben worden war . Viele waren der Einladung gefolgt
und konnten sich durch eine eingehende Besichtigung
von der zweckentsprechendenund schönen Umgestaltung
des Hauses überzeugen. In hübsch gedachter Form
wurden von den Schwesterhäusern die Glückwünsche dar¬
gebracht. Marga Steinhoff erfreute die Gäste durch
Schubert-Lieder. 93

Sssdsu « nUasendürvo
Srtzung »er Gemeinderäte. Nach Verlesung und Be¬

sprechung der letzten Niederschrift durch den Bürger¬
meister Pg . Woltjen wurde in die Beratung des Haus¬
haltsplanes 1939/40 eingetreten . Der Beigeordnete Pg.
Ioh . Ahrens erläuterte die einzelnen Posten des Haus¬
haltsplanes , der in Einnahme und Ausgabe mit
39 852 RM . ausgeglichen ist. Von den Gemeinderäten
wurden gegen den Haushaltsplan keine Einwendungen
erhoben. Besonders zu begrüßen ist, daß in den Haus¬
haltsplan eine 3. Rate für den HJ .-Heimbau als zweck¬
gebundenes Geld eingesetzt ist. Neu eingeführt wurde
für das laufende Haushaltsjahr eine Haushaltssatzung,
gegen die von den Gemeinderäten ebenfalls keine Ein¬
wendungen erhoben wurden. 51

vvolui
Auf eine 25jährige Tätigkeit beim Bremer Vulkan

kann der Arbeitskamerad Dietrich Stöwer , Erahn , zu¬
rückblicken. Er erhielt außer den üblichen Ehrungen von
der Betriebsleitung ein Geschenk. 69

Kindcrlandverschickung der NSV . Die Kreisamtslei¬
tung verschicktegestern mehrere Kinder vom Bahnhof
Erohn -Vegcsack aus nach der Mark Brandenburg . —
Gestern abend kehrts der erste größere Kindertransport
in die Heimat zurück. Es handelte sich um Kinder , die
vor etwa vier Wochen aus dem hiesigen Industriegebiet
nach dem Gau Halle-Merseburg verschickt worden waren
und die jetzt körperlich gestählt und braungebrannt von
dankbaren Eltern am Bahnhof in Empfang genommen
werden konnten. 97

D«e Arbeiten an der Verbreiterung und Neupflaste-
rung der Feldstraße werden unentwegt gefördert . Man
ist augenblicklich damit beschäftigt, der Straße einen
festen Untergrund zu geben und die Bordsteine zu setzen.
Die alte Mauer an der Kirche mußte der Verbreiterung
und Verschönerung dieser Straße weichen. Sie ist dem
Erdboden gleich gemacht worden. 55

Am Eingang von Bnrgwall in der Lüssumer Straße.
Gerden augenblicklich größere Sandaufschuttüngen vor¬
genommen Täglich rücken Lastzüge mit Sand beladen,
an . Die Plätze an dieser Straßenseite sollen geebnet
werden, um so auch dem Eingang von Burgwall ein
sehr gefälliges Bild zu geben. — Die Arbeiten am
Stadion hinter Burgwall schreiten rüstig fort . Schon
in dem heutigen Zustand sind diese Anlagen deutlich
zu erkennen. , 55

Jubilar der Arbeit . Der Arbeitskamerad Heinrich
Dettmers konnte auf eine 25jährige Tätigkeit bei der
Firma H. Dewers zurückblicken. In einer Feierstunde,
bei der die Betriebssinggemeinschaft mitwirkte , dankte
der Betriebsführer ihm für die dem Betrieb gehaltene
Treue und überreichte ihm ein Geschenk Auch die Ar¬
beitskameraden überreichten ein Geschenk, während der
Ortsobmann der Deutschen Arbeitsfront eine Ehren¬
urkunde übermittelte . 69

kisoNerkucke
Festlicher Nachmittag. Wie im vorigen Jahre , so fin¬

det auch diesmal zu Pfingsten im Heimathause Jrmin-
traut in Fischerhude eine „Sing - und Tanzwoche" statt,
die von dem Musikheim in Frankfurt a. O. in Verbin¬
dung mit dem Reichsoerband der gemischten Chöre
Deutschlands veranstaltet wird. Ungefähr 50 junge
Menschen, Männer und Frauen aus allen Teilen
Deutschlands, werden zu dieser Veranstaltung zusam¬
menkommen. Neues Liedgut wird gepflegt und ein
größeres Chorwerk von Heinrich Schütz erarbeitet wer¬
den. Unter den Tänzen sind es besonders die Aufzüge,
die neuen geselligen Tänze und die uralten Schwert¬
tänze, die in den Mittelpunkt der Uebungen gestellt
werden. Bei den Teilnehmern soll vor allem der
Wille und die Fähigkeit gepflegt werden, die gewon¬
nenen Anregungen in ihren Lebenskreisen weiterzu¬
geben und auszubauen . Diesem Zweckedienen die „Be¬
sinnungen über die Erundkräfte der Musik" und die Ge¬
staltung von Gcmeinschaftsabcnden. Den Höhepunkt der
ganzen Veranstaltung wird der „Festliche Nachmittag"
bilden, den die Teilnehmer der Pfingstlichen Woche
am 1. Feiertage 15.30 Uhr den Fischerhuder Ein¬
wohnern bereiten werden. Gesang, Instrumentalmusik
und Tanz sollen zusammenwirken, um auch in diesem
Jahre wieder die innige Verbindung zwischen den
Fischerhudern und ihren Gästen herzustellen, die im
vorigen Jahre so wohltuend und erfrischend wirkte.

Neues aus dem Künftlerdorf Worpswede. Das Künst¬
lerdorf ist gerüstet für die Zeit, die erfahrungsgemäß
den stärksten Fremdenzustrom bringt . Die Ausstellungen
sind neu geordnet worden und bieten einen umfassen¬
den Ueberblick über das gegenwärtige Schaffen der
Worpsweder Künstlerschaft. Neben landschaftlichen
Motiven behaupten sich gleich eindrucksstark das
Porträt und das Stilleben . In der Großen Kunstaus¬
stellung kommen neben den Worpswedern auch die be--
nächbarten Fischerhuder Künstler zur Geltung . Eine
Neuordnung ihrer Räume haben auch die Ausstellun¬
gen von Philine Vogeler und Fr . Netze! erhalten . Alle
zusammen bieten viel des Neuen und Interessanten.
Neben der Malerei ist auch der Graphik, der Plastik
und dem vielgestaltigen Kunstgewerbe genügend Spiel¬
raum zugewiesen worden. Gleichzeitig soll auf die
Handweberci im Schluh hingewiesen werden, in der
man gegenwärtig besonders wertvolle Stücke der
Eobelinweberei beobachten kann. — Das äußere Bild
Worpswedes hat sich in letzter Zeit stark gewandelt,
seitdem sich die neue Kreisstraße Lsterholz-Scharmbeck—
Worpswede im Bau befindet. Der Schulberg beispiels¬
weise hat eine völlige Veränderung erfahren : der
Straßenuntergrund wurde an dieser Stelle um meh¬
rere Meter gesenkt. Zum Friedhof führt jetzt eine breite
Klinkertreppe hinaus, Nachdem das älteste Worpsweder
Strohdachhaus dem Straßenbau hat weichen müssen,
ist an dieser Stelle ein freier Platz entstanden, der
mit einer Grünanlage versehen werden wird . Ein
wundervoller Durchblick in die Hammelandschaft bietet
sich vom Behrens 'schen Hof über die Jugendherberge
hinweg. Hier ist die ganze Straße beiderseits mit Bir¬
ken bepflanzt worden. Umfangreiche Straßenbauten
wurden in den Ortsteilen Wörpedahl — in Richtung
.Westerwede ẑur ^BremcmLandstraße,chirr und in
Worpheim durchgeführt. Diese Verbesserungen des
Straßen - und Landschaftsbildes kommen nicht zuletzt
den zahlreichen Bösuchern zugute, die der Worpsweder
Landschaft und der Worpsweder Kunst zugetan sind.

kotenvurk
Grenz-Ausland im Deutschen Frauenwerk . J,i der

Abteilung Grenz-Ausland im Deutschen Frauenwerk
tagte die erste Kreisarbeitsgemeinschast , die es sich zur
Aufgabe gemacht hat . in engster Zusammenarbeit mit
dem VDA. die Kenntnisse vom Deutschtum im Ausland
und das Wissen um Grenzlandnot und -leid noch mehr
in unser Volk hineinzutragen . Die Kreisabteilungs¬
leiterin Grenz-Ausland sprach über die Aufgaben der
deutschen Frauen gegenüber unseren deutschen Volks¬
genossen im Ausland . Der zweite Teil der Tagung

stand im Zeichen des befreiten Memellarides und der
großen Tat unseres Führers . Im Anschluß hieran
wurde der Film „Kunstgewerbliches Grenzlandschaffen"
gezeigt, der Zeugnis gab von dem Fleiß und der
Kunstfertigkeit unserer Erenzlandbewohner . Jede
Familie , his zum kleinsten Glied bildet eine Arbeits¬
und Schicksalsgemeinschaft. Bevor der Abend mit dem
Gruß an den Führer geschlossen wurde, wurde noch für
die Fahrten in das befreite Memelland geworben,
denn es ist sehr wichtig, daß unser Ostpreußen die
„Eroßdeutsche Heimat" hinter sich weiß.
Vorbei,

Verdener Rundschau. An der Ecke Andreaswall —Jso-
straße fuhr ein Kraftwagen die Friedhofsmauer ein,
während ein auswärtiges Personenauto auf den nörd¬
lichen Gehweg der Norderbrücke geriet und einen Beton-
pfeiler des Geländers umriß , wodurch allerhand Ma¬
terialschaden entstand. — Bei dem immer noch kühlen
Wetter setzt der Vadebetrieb nur zögernd ein, auch
wird die Militärbadeanstalt noch weiter ausgebaggert.
— Bei bester Gesundheit feierte ukser Mitbürger Wilh.
Blüthner , wohnhaft Eartenstraße , seinen 75. Geburtstag.
— Im Herbst d. I .. am 4. und 5. November, wird in
unserer Stadt die Kreisfachgruppe der Reichsfachgruppe
Ausstcllungsgeflügel,züchter eine große Kreisfachgrup-
penschau für Geflügel veranstalten , zu der jetzt bereits
die notwendigen Vorkehrungen getroffen werden. — An
der Weihe des Ehrenmals für den deutschen Sanitäts¬
dienst im Weltkriege auf dem Schlachtfeld von Tannen-
berg nahm auch ein verdienter Angehöriger des hiesigen
Roten Kreuzes auf Einladung teil . — Eine größere
Reisegesellschaft aus Westfalen, rund 65 Personen,
besichtigten die Siloanlagen der hiesigen Gesellschaft
für Silobauten „Defu", die durch ihre mustergültigen
Anlagen weit üher die Grenzen unserer Stadt hinaus
bekannt sind. 66

Todessturz vom Auto. Auf der Straße Hodenhagen—
Krelingen fuhr ein Lastauto gegen einen Baum . Hierbei
wurde der Mitfahrer vom Sitz auf die Straße geschleu¬
dert . Der Verunglückte war auf der Stelle tot.

kssdeolc
Diamantene Hochzeit. Die Eheleute Saul in Basbeck

feierten am 23. Mai das seltene Fest der diamantenen
Hochzeit.

Ausgebaute Straße für den Verkehr freigegeben. Die
im Ausbau befindliche Landstraße Düdenbüttel—
Hammah, die Verbindungsstraße zwischender Reichs¬
straße Stade —Cuxhaven und Kehdingen, ist so weit
fertiggestellt, daß die rechtsseitige Betonbahn für den
Verkehr freigegeben wurde. Für Lastkraftwagen ist die
Straße weiterhin gesperrt. -

Stader Landarbeiterhäuser als Musterbeispiel. Land¬
arbeiterhäuser aus dem Kreise Stade , die als vorbild¬
lich anzusehen sind, werden in Großaufnahmen auf der
Reichsnährstandsschau in Leipzig, gezeigt werden.

Nsmdurs
Landsmannschaft der Oldenburg «! in Hamburg , xje

Landsmannschaft veranstaltete am Sonnabend , dem
20. Mai 1939, einen OldeNburger Abend, auf dem der
Vorsitzende Funch zunächst einen Ueberblick über die
außerordentlich wichtigen Besprechungen gab, die er
mit der Leitung des Heimatgaues Weser-Ems gehabt
hat . Eingehend wurde dann gesprochenüber die Fahrt
nach „Stedingsehre " auf dem Bookholzberg, die am
3. Juni stattfindet . Gauleiter Röver wird die Olden-
burger aus Hamburg persönlich in „Stedingsehre"
empfangen Die Fahrt wird ein großes Ereignis wer¬
den; wer noch keine Karten hat . wende sich unverzüg¬
lich an : Eroninger , Hamburg 11, Bei den Mähren 911,
Ruf : 3126 02. Dr. Grube gab einen Ueberblick über
die Geschehnisse im Gau Weser-Ems der letzten Wochen,
wobei er eine ganze Reihe wirtschaftspolitischer. heimat-
und sippenkunßlicher Fragen behandelte.

Das erste Vorfstppenbuch im 6au Weser-Ems
Her krfolg einer vorbildlichen Zusammenarbeit — verkartung der Kirchenbücher in 250 Kirchspielen

unseres Laues in flngrisf genommen

Seit dem Wiedererwachen des Rassenbewußtseins in unserem Volk ist eine Wandlung in der
Sippenforschung und Sippenkunde eingetreten . Die Sippenforschung, früher als „Familiensorschung" ,
eine Angelegenheit „bevorrechtigter" Stände und Familien , ist zu einer politischen Notwendigkeit für
das Volk und für alle Volksgenossengeworden. Konnten es sich vor dieser Wandlung nur wenige Inter¬
essierte leisten, durch eingeweihte Forscher ihren „Stammbaum " gegen ein entsprechendesEntgelt auf¬
stellen zu lassen, so mußten jetzt Mittel und Wege gesunden werden, um den Volksgenossen zu helfen.
Familiengeschichtliche Vereinigungen hatten bereits früher mehr oder weniger viel geleistet, um dem
Forschenden die Quellen zugänglich zu machen. Den Ansprüchen einer nationalsozialistisch ausgerich¬
teten Volkssippenkunde konnten diese Vereinigungen nicht' vollauf genügen.

DerNationalsozialismusverlangtvon
jedem Volksgenossen die Befolgung der
Rassen - und Sippengesetze.  Dies setzt die Er¬
forschungder eigenen Sippe und des eigenen Geschlechtes
voraus.

Das Wesentliche dabei ist, daß das Volk in allen
seinen Teilen die Frage nach dem Woher stellen muß.
Praktisch würde das bedeuten, daß jeder Volksgenosse
selbst forschenmuß. Wir haben das in den vergangenen
Jahren zur Genüge und zum Teil mit Schrecken gesehen,
als die Sippenforschung ohne jede Planung betrieben
wurde. Wir können uns , abgesehen von den vielen Irr¬
wegen, diese Verschwendung der Arbeitskraft nicht lei¬
sten zumal sie letzten Endes nicht der Förderung der
Sache dient , sondern in vielen Fällen bereits gerade
das Gegenteil erzeugt hat.

Der Weg zur wahren Volkssippenkunde
Wenn wir von jedem Volksgenossen die Beschäftigung

mit seinen Ahnen verlangen , müssen wir ihm auch
die Möglichkeit geben, das ohne großen Zeitaufwand
und Mühe und schließlich auch ohne große finanzielle
Belastung zu tun . Wir müssen ihm vor allem auch
die Möglichkeit geben über den behördlich geforderten
Abstammungsnachweis hinaus forschen zu können. Die
Eintragungen der Standesamtsregister und Kirchen¬
bücher müssen möglichst nach Familien zusammengestellt
upd in einer einfachen und klaren Form für wenig
Geld jedem Volksgenossen zur Verfügung gestellt
werden.

Der Reichsnährstand und der NS .-Lehrerbund , die
bereits über eine jahrelange Erfahrung auf diesem
Gebiet verfügen, haben die Mängel und Nachteile der
sippenkundlichen Forschung in den letzten Jahren
erkannt . Sie haben sich daher im Sommer 1937 ent¬
schlossen, in gemeinsamer Arbeit einer wahren Volks¬
sippenkunde den Weg frei zu machen.

Die Arbeitsgemeinschaft für Sippenforschung und
Sippenpflege zwischendiesen beiden Organisationen , der
auch später das Rassenpolitische Amt der NSDAP . bei-
trat , arbeitet im Gau Weser-Ems seit eineinhalb Jahren
an der Verkartung der Kirchenbücher. In über 250
Kirchspielen unseres Gaues ist diese Arbeit in Angriff
genommen.

Damit ist ein Werk begonnen, das im Raum Weser-
Ems nicht seinesgleichen hat . Die Arbeit ist in allen
Kreisen, nicht allein in wenigen Orten , fest verankert.
Hunderte von ehrenamtlichen Helfern — in den meisten
Fällen Lehrer — stellen ihre Freizeit für diese Arbeit
und damit für das Volksganze zur Verfügung.

Dorssippenbücher für alle Landgemeinden
Der Reichsnährstand als Mitglied der Arbeits¬

gemeinschaft gibt durch den ihm angegliederten „Verein
für bäuerliche Sippenkunde und bäuerliches Wappen-
wesen" das durch die Verkartung der Kirchenbücher
zusammengestellte Material in Form von Dorfsippen-
büchern heraus . Genau so, wie die Verkartung der
Kirchenbücher in allen deutschenGemeinden nach einem
einheitlichen Plan durchgeführt wird . werden auck> die

Dorssippenbücher für alle deutschen Landgemeinden
erscheinen.

Darin liegt die eigentliche Bedeutung dieses Vor¬
habens , daß nach einem einheitlichen Plan die Abstam¬
mungsverhältnisse aller Deutschen erforscht und fest¬
gelegt werden. Der forschende Volksgenosse kauft sich
für einige Mark die Dorssippenbücher seiner Ahnen¬
heimat une>stellt sich daraus seine Ahnen- und Stamm¬
tafel auf. Im Lause der Zeit können so alle toten
Punkte in der Sippenforschung überwunden werden,
weil ja auch die versteckteste Kirchenbucheintragung ein¬
mal erfaßt wird.

Das Dorfsippenbuch gibt außer dem sippengeschicht-
lichen Teil noch eine Karte der Umgebung, «ine kurze
Dorfgeschichte und die Ehrentafel der Gefallenen. Im
sippengeschichtlichenTeil enthält es den gesamten In¬
halt der Kirchenbücher von Beginn an bis heute und
zwar nach Familienzusammenhängen geordnet.

Das Sippenbuch der Gemeinde Woquard
Die Landesgruppe Weser-Ems des Vereins für bäuer¬

liche Sippenkunde und bäuerliches Wappenwesen bringt
jetzt das erste Dorfsippenbuchunseres Gaues heraus und
zwar für die Gemeinde Woquard im Kreis Norden.

Der Preis dieses 110 Seiten starken Buches, das bis
zum Jahre 1683 zurückreicht, beträgt bei Vorausbestel-
lung bis spätestens 10. Juni 1939 2.— RM . Nach diesem
Termin wird das Buch zum Ladenpreis von 3.— RM.
abgegeben. Bestellungen nehmen entgegen: die Landes-
grüppe Weser-Ems der Vereins für bäuerliche Sippen¬
kunde und bäuerliches Wappenwesen, Oldenburg , Mars-
la-Tour -Straße 1. der Blut -und-Boden-Verlag in Eos.
lar , sowie jede Buchhandlung.

Das Dorfsippenbuch Woquard , unter stärkster Mit¬
arbeit der ostsriesischenSippenstellen fertiggestellt, ist
ein Beweis für die gute Zusammenarbeit , wie sie der
Gaubeauftragte für Sippenforschung im „Niederdeut¬
schen Sippenring " allgemein durchführen will. Unter der
Schirmherrschaft unseres Gauleiters ist hier ein Ar¬
beitskreis gebildet worden, innerhalb dessen die Her¬
ausgabe von Sippe-nbüchern dem Verein für bäuerliche
Sippenkunde und bäuerliches Wappenwesen zugewiesen
ist. Ein besonderes Verdienst um die Arbeit an dem
Dorfsippenbuch Woquard hat der Kaufmann Gerhard
de Buhr in Pewium . der die Verkartung der Kirchen¬
bücher und das Standesamtsregister sowie die Anlage
des Familienbuches als Grundlage für das Dorfsippen¬
buch vornahm. Dr . Schaub.

csiis
Neuer Leiter der Chirurgischen Abteilung in Celle.

Zum Nachfolger des vor kurzem verstorbenen Leiters
der Chirurgischen Abteilung im Krankenhaus Celle,
Dr . Fritz Wehls, wurde nunmehr der bisherige Fach¬
arzt der Chirurgie , Dr . Fritz Schmöe, gewählt. Der
neue Leiter der Chirurgischen Abteilung im Celler
Krankenhaus , ein gebürtiger Niedersachse, war bisher
als Oberarzt des Allgemeinen Krankenhauses Hamburg-
Barmbeck tätig.

Hannover
Heimatfreunde stiften eine Hermann-Löns-Vüste. Die

Hannovetschen Heimatfreunde haben der Hermann-
Löns-Eescllschaft eine Bronzebüste des Dichters Her¬
mann Löns gestiftet, die zum 70. Geburtstage des
Dichters im Jahre 1936 von Professor Hans Haffen-
lichter in Berlin -Friedenaü geschaffen ist. Bei dem Ent¬
wurf für dieses Kunstwerk sind einige Freunde des
Dichters hinzugezogen, die ihn noch persönlich gekannt
haben, so daß die Wiedergabe so naturgetreu wie nur
möglich ausgefallen ist. Oberbürgermeister Dr . Halten-
hoff hat als Vorsitzenderder Hermann-Löns-Gesellschaft
den Hannoverischen Heimatfreunden seinen Dank für
die wertvolle Gabe ausgesprochen.

Südosteuropäischcr Besuch im Fischereihafen Weser¬
münde. Aus Bremen kommend traf hier eine Gesell¬
schaft von rund 50 Akademikern ein , um dem größten
Fischereihafen des Kontinents einen Besuch abzustat- '
ten. Es handelte sich bei den Besuchern um Stipendiaten
des Mitteleuropäischen Wirtschaftstages, die sich auf
einer Studienreise durch Deutschland befinden und aus
Bulgarien , Griechenland, Jugoslawien , Rumänien und
Ungarn stammen. Mit großem Interesse nahmen die
Besucher die verschiedenen Einrichtungen des Fischerei¬
hafens in Augenschein und folgten darauf einer Ein¬
ladung der Nordsee AG. zu einem Esten im Fischerei¬
hafen-Restaurant . Am Nachmittag wurde der Schnell¬
dampfer „Bremen" des Norddeutschen Lloyd besichtigt,
wodurch die fremden Gäste einen aufschlußreichenEin¬
blick in die Bedeutung der deutschen Handelsschiffahrt
erhielten . Nach einem Kaffee im Columbus-Bahnhof
wurde die Rückfahrt nach Bremen angetreten . Das
nächste Ziel der Gesellschaftist Hamburg.

Tödlicher Verkehrsunsall. Ein tödlicher Verkehrsunfall
ereignete sich in dem Eeeftdorf Hainmühlen . Zwei Mel¬
ker fuhren auf einem Motorrade an einem Pferde¬
gespann vorbei, hinter dem zwei Pferde angebunden
waren . Eines dieser Pferde mußte sich anscheinend durch
das Motorengeräusch stark erschrockenhaben, denn es
schlug zur Seite aus und traf unglücklicherweiseden
Fahrer des Motorrades , der die Gewalt über das Kraft¬
rad verlor und stürzte. Auch der Mitfahrer , der Melker
Willi Döscheraus Ringstedt, stürzte, und zwar so schwer
daß bald darauf der Tod eintrat . Eine Streife der
Straßenpolizei konnte bald darauf den Tatbestand auf¬
nehmen.

Molkerei Darum wird ausgebaut . Auf der General¬
versammlung der Molkereigenossenschafte.E .m.b.H. er¬
stattete der Vorsitzende des Aufsichtsrats, Bauer Jcken-
Padingbüttelstrich , den Jahresbericht , aus dem hervor¬
geht. daß im Berichtsjahr aus der angelieferten Milch
853 000 Zentner Butter erzeugt wurden. Die Eewinn-
und Verlustrechnung wurde genehmigt und einem An¬
trage auf Einführung des - Einheitsstatuts der deut¬
schen landwirtschaftlichen Genossenschaften Raiffeisen
e. V stattgegeben. Der bisherige Vorsitzende des Vor¬
standes, Bauer Erich LLbs-Heühaufen wurde wieder¬
gewählt . Die Molkerei, die im nächsten Jahr ihr
60jähriges Bestehen feiern kann, wird einen moder¬
nen Ausbau erfahren, damit die anfallenden Milch¬
mengen ordnungsgemäß verwertet werden können.

Kreis Wesermünde rüstet zum Eautag . Auf einer
Tagung des Kreisstabes und der Ortsgruppenstäbe
wies Kreisleiter Kühn darauf hin, daß die NSV .-
Werbung im Kreise Wesermünde einen guten Erfolg
gehabt habe. An der 700-Jahrfeier des Landes Wur¬
sten, die am 1. und 2. Juli stattfinden wird, wird sich
die Bewegung maßgebend beteiligen. Zum Gautag Ost-
Hannover 1939 gab der Kreisleiter die Parole heraus:
„Kreis Wesermünde trifft sich auf dem Eautag !" Be¬
teiligung , Ausbildung und Uniformierung müsse der
Stellung des Kreises Wesermünde als des größten
Kreises im Gau Ost-Hannover entsprochen. Am Ende
der Tagung verabschiedete Kreisleiter Kühn den Leiter
des Kreisrechtsamtes , Pg . Dr . Petri , der, wie berichtet,
nach seiner Pensionierung nach Lesum bei Bremen ver¬
ziehen wird Der Kreisleiter fand anerkennende Worte
für den Scheidenden, der sich stets als einsatzbereiter
Politischer Leiter gezeigt habe.

Kürze Umschau. Das für den 6. August in Nordenham
geplante Wesermarsch-Rennen fällt aus, da wegen Man¬
gel an Arbeitskräften für die Vorbereitungen usw. eine
ordnungsmäßige Durchführung nicht gesichert erscheint.
In Form von örtlichen Turnieren und pferdesportlichen
Veranstaltungen soll dadurch nicht nur Ersatz sondern
auch das Interesse für den Reitsport noch weiter ge¬
fördert werden. — Die Standortschwimmanstalt in
Brake wurde von dem Kommandeur der 12. S . St . A.
Brake für den Schwimmunterricht der Schulen freige¬
geben, um dadurch beizutragen , daß jeder Deutscheein
Schwimmer wird. — Auf dem Harriersand bei Brake
läßt das Domänenamt zwei große landwirtschaftliche
Gebäude errichten, die jetzt gerichtet wurden. — Im
Rahmen des Ausbaues der Erntekindergärten wird in
Nordermoor (Moorriem ) jetzt auch ein solcher einge¬
richtet. 67.

VINendurß
. . . und er wurde doch ermittelt . Wie die Gendar¬

merie mitteilt , wurde auf der Straße Ellwürden—
Abbehausen vor wenigen Tagen ein von zwei Kindern
gezogener Handwagen von einem rücksichtslosenKraft¬
fahrer angefahren , der seine Fahrt in unverminderter
Geschwindigkeit fortsetzte, um durch die Flucht einer
Feststellung zu entgehen. Bevor der Kraftwagen jedoch
die Ortschaft gänzlich verließ, hielt der Kraftfahrer
an , um sich den an seinem Wagen angerichteten Schaden
zu besehen. Dieses Vorhaben beobachtete ein Ein¬
wohner aus Abbehausen, dem dieses Gebaren seltsam
erschien, so daß er sich die Nummer des Fahrzeuges
aufschrieb. Dieser Einwohner erfuhr nun durch eine
Presseveröffentlichung von der Flucht des Kraftfahrers,
und meldete seine Beobachtungen der Polizei . Der
Täter konnte ermittelt werden.

Unbekannte Leiche geborgen. Am Außen-Küstenkanal
bei Kilometer 3.1 wurde am Mittwoch eine weibliche
Leiche geborgen. Es handelt sich um eine unbekannte
Frau im Alter von etwa 50 bis 55 Jahren.

Schadenfeuer. Am Mittwochnachmittag entstand in
Siedenbögen bei Visbek auf dem Felde beim Dreschen
ein Brand . Die Dreschmaschinesowie 7 Fuder Roggen¬
garben wurden dabei durch das Feuer vernichtet.

Wie sorgst Du beizeiten für Weib unb Kinb,
wenn sie nicht reiche Erben sind ? « Durch eine Lebensversicherung ."
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kin dritter Niedergang
zum kaiserbrücken-flnleger

Bremen,  25 . Mai
Die Fahrgastschiffe, die den Verkehr zwischen Bremen

und den llntcrwescrorten pflegen, dienen nicht nur dem
Vergnügungs - und Erholungsbetrieb , sondern sind auch
wichtige Verkehrsträger . Aus diesem Grunde ist es auch
notwendig , den Anleger so auszurüsten , daß sich hier
der Verkehr flott und reibungslos abwickeln kann. Ein
Nachteil des bremischen Anlegers an der Kaiserbrücke
ist es, daß es älteren , im Gehen behinderten Personen,
seiner Frauen , mit Kinderwagen und Radfahrern nur
schwer möglich ist. vom Anleger aus auf den Kai zu
kommen. Enge und steile Treppen behindern den Ver¬
kehr. Nunmehr wird eine Abänderung geschaffen. Vor
einigen Tagen wurden die Arbeiten aufgenommen zum
Bau eines dritten Niederganges zum Anleger an der
Kaiserbrücke. Dieser Niedergang wird keine
T r e p p e n haben , sondern eine sich sanft senkendeglatte
Lauffläche bilden . Von dieser Lauffläche aus führt dann
ein Verbindungssteg , der sich dem steigenden bzw. fallen¬
den Wasser anpaßt , zum Anleger . Der Niedergang ver¬
läuft parallel zur Häuserreihe an der Kaiserbrücke: er
ist 26,45 Meter lang und hat eine lichte Breite von
2,56 Meter . Der Bau wird längere Zeit in Anspruch
nehmen, da der Niedergang auf zwei Widerlagern ruhen
muß, die durch Bohrpfähle befestigt werden müssen. T

Der flusbildungsweg zum Offizier l7ng.j
Der Aufbau der Wehrmacht hat in unvorhergesehenem

Maße zum stärksten Einsatz der Technik,  insbe¬
sondere der Motorisierung und des Festungs¬
baues  geführt.

Zwangsläufig entstand hierdurch in kürzester Zeit
ein Truppeningenieur - Korps,  das sich aus
Fachleuten aus der Industrie ergänzte.

Für den ersten Aufbau dieses Korps wurden die
Truppeningenieure als Wehrmachtsbeamte übernommen.

Die Truppeningenieure sind inzwischen mit den
Truppenteilen völlig verwachsen und so ein Bestand-
teilder Truppe  geworden . Aus diesem Grunde und
aus den Erfahrungen der drei Einsätze der Wehrmacht
seit Frühjahr 1938 ergab sich die Notwendigkeit der
völligen militärischen Einreihung dieser Beamten.

Daher hat der Führer die Gründung einer Offi¬
zierslausbahn (Jng .) angeordnet und befohlen,
daß die bisher beamteten Truppeningenieure zu den
Ingenieur -Offizieren übergeführt werden, soweit sie die
Voraussetzungen dafür erfüllen.

Damit ist eine neue Offizierslaufbahn  im
Heere geschaffen. Außer den bereits im Heere vorhan¬
denen Truppeningenieure » können Abiturienten , die in
jeder Hinsicht für den Offiziersberuf tauglich sind und
technisches Interesse haben, diese Laufbahn einschlagen.
Sie werden als Offiziersanwärter nach Ableistung eines
Teiles der Wehrpflicht zur weiteren Ausbildung zur
wehrtechnischen Fakultät  kommandiert , be¬
enden dort ein vollständiges Hochschul¬
studium mit der Diplom - Jngenieur - Prll-
f u n g der einschlägigen Fachrichtung, werden dann zwei
weitere Jahre als Fähnriche und Oberfähnriche zur
Sonderausbildung zu verschiedenen Dienststellen des
Heeres kommandiert und nach Ablegung der zweiten
Staatsprüfung zum Offizier (Jng .) gewählt.

Die Beförderungsaussichten  in dieser Lauf¬
bahn sind günstig. Studierende des Jngenieurwesens
(Maschinenbau , Elektrotechnik, Bauingenieur - und Ver-
mcssungswesen), oder für eine gewisse Uebergangszeit
auch bereits geprüfte Diplom -Ingenieure , die im Jn-
genieurberuf tätig sind, können sich jederzeit für
diese Laufbahn melden.

Wer sich für diese Laufbahn interessiert , kann sich an
das Oberkommando des Heeres, Inspektion des
allgemeinen technischen Truppendien¬
stes , Berlin W 35 , Lützowufer  13 , wenden, um
nähere Einzelheiten zu erfahren.
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Lin halsbrecherisches flbbruchswerk
Zentnerschwere sjolzstücke werden vom alten Zunkturm in die liefe gefeilt— Schichtwechsel dauert eine halbe Stunde

Um eine besonders schwierige Arbeit handelt es sich
bei de« Abbruch des alten hölzernen Bremer Funk¬
turms , der — wie wir ausführlich berichteten — vor
einigen Tagen durch einen in unmittelbarer Nachbar¬
schaft aufgestellten Gittermast aus Rundstwhl ersetzt
worden ist. Die Abbrucharbeiten sind inzwischen in An¬
griff genommen worden und rund zehn Meter sind auch
schon abgetragen , so daß die augenblickliche Höhe der
Holzkonstruktion „nur " noch 87 Meter beträgt . In An¬
betracht der Eigenart gerade dieser Arbeit muß damit
gerechnet werden, daß es noch rund drei Wochendauert
bis das letzte Vierkantstück gelöst und zu Baden gelassen
ist. Da die Poliere der hiesigen Holzfirma Kellner
K Co ., die den Turm erworben hat und den Abbruch
ausführt , nicht längere Zeit hindurch in der schwin¬
delnden Höhe von 80 Metern meist nur von einem Seil
gehalten schwere körperliche Arbeit verrichten können,
müssen sie sich immer wieder ablösen.

Die Ablösung über die frei über dem Boden im
Innern des Turmes schwebende Leiter nimmt dann
jedesmal nahezu eine halbe Stunde in Anspruch.
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Zwei besondere zehn Meter lange Richtbäume sind
jeweils über den gerade abzubrechenden Konstruktions¬
teilen senkrechtangebracht, an denen über Rollen viele
hundert Meter lange Seilstränge hängen . Ist ein grö¬
ßeres Balkenstückabgesägt, so wird es in die Tiefe ge¬
lassen. Hier gehen Beamte der Reichspost sofort daran
die bronzenen Beschläge und Bolzen aus dem Holzgefüge
zu lösen. Insgesamt dürften auf diese Weise 8 0 Zent¬
ner wertvolles Metall  gewonnen werden, die
Menge des Holzes wurde auf rund 80 Kubikmeter
berechnet. Erwähnt sei auch, daß einzelne Eckpfostender
Konstruktion ein Gewicht von 18 und mehr Zentnern
besitzen.

Zwei riesige Auszugwinden sind am Fuß des Turms
tief im Erdboden verankert , damit sie nicht durch den
ungeheuer schweren Seilzug in die Höhe angehoben
werden können, wenn größere wuchtige Einzelteile her¬
abgelassen werden. Recht bezeichnend für die Eigenart
dieser nicht alltäglichen Arbeit ist die Tatsache, daß es
immerhin mehrere Sekunden dauern würde bis ein
Hammer am Boden aufschlägt, der „oben" fallenge¬
lassen wird. Die Männer berichten : „Wenn man recht¬

zeitig gewarnt würde, könnte man „unten " noch be¬
quem weglaufen ". Wie uns aber ausdrücklich versichert
wurde, ist es bisher noch nicht zu einem solchen Zwi-
schenfall gekommen. Der Abbruch wird vielmehr selbst¬
verständlich unter strengster Beachtung sämtlicher
Sicherheitsmaßnahmen durchgeführt. Die Firma Kell¬
ner L Co. beabsichtigt, das .durch den Abbruch ge¬
wonnene amerikanische Pechkieferholz zu Kleinkonstrük-
tionen weiter zu verwenden , je nach Güte der einzelnen
Stücke wird es auch möglich sein, Bauholz — Fenster¬
rahmen und anderes — daraus zu fertigen . — Die Vor¬
übergehenden verfolgen mit großer Aufmerksamkeit den
Fortgang der Arbeiten , und nicht nur an der Utbremer
Straße wird von Tag zu Tag von zahlreichen Bremern
festgestellt, daß unser alter Funkturm kleiner wird , son¬
dern auch weit in der Runde des Bremer Landes richten
sich die Blicke der Ausflügler und Landbewohner zum
alten Funkturm hin , der an jedem weiteren Tag mehr
den Blicken entschwindet. Zugleich verschwindet damit
ein Charakteristikum der schönen Bremer Turm -Sil¬
houette, wie auch die bisher höchste, ersteigbare Bremer
Turmspitze überhaupt . X

Kampfstander für Zungstamm
Mädel des Zungmädelringes »1/75 arbeiteten die schmucken Kampszeichen

Die Fähnlein des Jungstamms III/75 hatten gestern
ihren großen Tag . Sie erhielten nämlich von der Füh-
rerin , des Jungmädelnnges III/75 Kampfstander über¬
reicht. Diese Stander sind von den Junginäöeln in
wochenlanger Arbeit nach eigenen Entwürfen gestickt
worden. Für jedes Fähnlein wurde der seinem Namen
„Götz von Berlichingen", „Franz von Sickingen", „Ge¬
org von Frundsberg ", „Florian Geyer" bzw. „Ulrich
von Hütten " entsprechende Stander gearbeitet . Jeder
Stander zeigt auf der Vorderseite die farbenprächtigen
und figurenreichen Kampfzeichendieser Männer aus den
Bauernkriegen . Auf der Rückseite wurde auf schwarzem
Grunde die Sigrune angebracht. Jeder Kampfstander
zeugt davon , daß die Jungmädtzl mit viel Liebe und
Fleiß gearbeitet haben und daß ihnen die Arbeit für
ihr Geschenk an das Jungvolk selbst viel Freude be¬
reitet hat.

Zur Uebeygabe der Kampfstander an die Fähnlein
traten der Jungstamm III/75 und der Jungmädelring
III/75 gestern nachmittag im Sebaldsbrücker Schloßpark
an. Die Führerin des Jüngmädelringes , Ilse Latta,
sprach hierbei den Wunsch aus . daß diese Kampfstander
den Fähnlein ebensoviel Freude machen möchten, wie
den Mädeln , die diese Stander gearbeitet haben. Wenn
im Lager , auf Fahrt oder beim Geländespiel zum Ge¬
neralangriff geblasen und getrommelt würde , dann
sollten diese Stander der heißumkämpfte Siegerpreis
sein. Dann solle aber auch jeder Pimpf seine ganze

Kraft einsetzen, seinem Fähnlein diesen Stander zu er¬
halten . Mit einem Mut , wie er die Männer beseelt
habe, deren Namen die Fähnlein tragen , solle jeder
Pimpf im Angriff und in der Verteidiguüg für seinen
Kampfstander eintreten.

Der Führer des Jungstammes IIl/75 , Fähnlein-
führer Junge,  übernahm die schmucken Kampfstan¬
der mit Worten herzlichen Dankes für die damit zum
Ausdruck gebrachte kameradschaftlicheVerbundenheit und
mit großer Anerkennung für die überaus schöne und
saubere Handarbeit mit der diese Stander angefertigt
worden sind. Zum erstenmal würden diese Stander im
Pfingstlager heiß umkämpft werden. Dann werde sich
zeigen, daß die Pimpfe des Jungstamms llI/75 ein
tapferes Herz im Leibe hätten und sich für ihre Kampf¬
zeichen in die Bresche würfen.

Die klebergabe der Kampfstander , die ersten schmucken
Kampfzeichen, die in dieser kostbaren und künstlerischen
Art ein Bremer Jungstamm besitzt, wurde mit dem Lied
der Jugend und dem Gruß an den Führer abgeschlossen,

_ D
Entjudung von Apothekenbetriebsrechten . Nachdem die Ent¬

ladung der gewerblichen Wirtschaftsbetriebe und damit auch
der 'Apotheken an sich abgeschlossen yt . besteht zur Zeit noch
die Möglichkeit , daß ein Jude Inhaber eines Apotheken-
betriebsrechts sein ^ >nn , ohne es allerdings selbst ausüben zu
können . Diese Rechte sollen nun ebenfalls in deutsche Hände
bis zum 30. Juni überführt werden.

Dremer Vauernführer vorbildlich
Die Orts - und Bezirksbauernsührer der Kreisbauernschaft

Bremen sind geschlossen dem Verein sür bäuerliche Sippen-
kundo und bäuerliches Wappenwesen beigetreten . Nach einem
Vertrag des Geschäftsführers , .der . Landesqruppe Dr . Schaub
und zustimmenden Ausführungen . des Kreisbauernsührers
Tietjcn faßten die Bauernsührer diesen Beschluß , auch aus
diesem vom ' Reichsbaucrnführer als wesentlich für den Be¬
stand des Bauerntums und ' des 'Volkes bezeichneten Gebiet
in vorderster Reihe mitzuarbeiten.

Polizcivcrordnung gegen den Mißbrauch des Badenweiler
Marsches. Der Reich-minister für Volksaufklärung und Propa¬
ganda hat eine Polizeiverordnnng gegen den Mißbrauch des
Badenmeiler Marsches erlassen . Danach darf der Badenweiler
Marsch von nun an nur bei Veranstaltungen , an
denen der Führer teilnimmt , und nur in fei¬
ner Anwesenheit ossentlich gespielt  werden.
Zuwiderhandlungen gegen diese Bovschrist werden mit Geld¬
strafe . in besonders schweren Fällen mit Haft bedroht.

2wsi ^olirs ksiclissokLcliungsrot

Waffenschmiede deutschen6ei st es
fjächsteinlat; aller Kräfte der Zorfchung sür die Volksgemeinschaft

Bor zwei Jahren , am 2- . Mai 1937, wurde in « „ Wesen¬
heit des Führers  und Reichskanzlers sowie bedeutender
Männer von Staat und Bewegung durch den Reichs- und
Preußischen Minister sür Wissenschaft, Erziehung und Volks¬
bildung Ruft der ReichssorschUngsrat feierlich eröffnet , « us
Anlaß der Wiederkehr des Gründungstages wird hier erst¬
mals zusammenfassend die in zwei Jahren vollbrachte ge¬
waltige Leistung des Reichssorschungsrates im Kamps der
Ration dargestellt.

Wie jeder Volksgenosse entstammt auch der Forscher
der Gemeinschaft des Volkes und die Gemeinschaft stellt
der Forschung die notwendigen Mittel zur Verfügung:
Sie steht also im Dienste des Volkes und seiner Kultur.
Der Kampf des deutschen Volkes um seine Selbstbe¬
hauptung fordert den Höchsteinsatzaller Kräfte und hat
auch Wissenschaft und Forschung aufgerufen , entscheidend
mitzuwirken . Die gestaltende Kraft des Nationalsozia¬
lismus hat die Wissenschaft, die durch liberalistifchen
Dünkel dem Volke entfremdet worden war und ein
selbstherrliches Dasein führen sollte, an die großen
Fragen der Zest herangeführt und die Begabung,
schöpferisch zu forschen, die das deutscheVolk auszeichnet
von neuem geweckt und mit Leben erfüllt . Von den
grundlegenden Erkenntnissen ausgehend , tritt nun die
Forschung, wirklichkeitsverbunden und verantwortungs¬
freudig , an die Lösung jener schwierigen Probleme her¬
an . die dem lebenswichtigen Interesse der Gemrntheit
entspringen.

Eine Zeit , die von einem unbeschreiblichen Chaos
des öffentlichen Lebens erfüllt war , die Voraussetzungs-
losiqkeit und Wertfreiheit als Kennzeichen einer „freien
Wissenschaft" preiste, konnte einer !o hohen Zielsetzung
nicht gerecht werden . Der Materialismus führte die
geistige Schaffenskraft von den ewigen Naturgesetzen
weg in eine Richtungslosigkeit und in unheilvolle
Zersplitterung.

Wie eine geschichtlicheNotwendigkeit ist es zu werten,
daß gerade aus jenem Wissenschastsbereiche. der am
meisten unter den Folgen des Versailler Diktates zu
leiden hatte , aus der W e h r f o r , chu n g. die pdee
^er Ermauna der wissenschaftlichenÄrbert entipran,̂ .
Der Führende aus diesem Gebiete . General der Artillerie
Pros Dr.-Jng . Karl Becker.  Chef des Heereswafsen-

amtes und Dekan der wehrtechnischen Fakultät , setzte
seinen Platz in die Wirklichkeit um und wurde so zum
Gründer der Waffenschmiede deutschen Geistes. Das
Vertrauen des Führers , die Anerkennung durch den Be¬
auftragten für den Vierjahresplan , Ministerpräsident
Hermann Eöring , die lebhafte Anteilnahme von feiten
des Reichsernährungsministers Walther Darre haben
Reichsminister Rüst veranlaßt . General Becker zum
Präsidenten des Reichsforschungsrates zu berufen.

Leistungen zum Segen der Nation
Ihm zur Seite trat als Arbeitsstab die deutsche For¬

schungsgemeinschaft. Mit wenigen, aber tatkräftigen und
umsichtigen Mitarbeitern bewältigt der Präsident der
deutschen Forschungsgemeinschaft, Pros . Dr . Rudolf
Mentzel, Geschäftsführung, Organisation und Verwal¬
tung des Reichsforschungsrates.

Millionenbeträge werden für die Forschung aufge¬
wendet. Eine wichtig« Aufgabe, die Sorge um den
wissenschaftlichen Nachwuchs,  wird durch die Aus¬
gabe von ansehnlichen Forschungsstipendien an junge
Wissenschaftler erfüllt , so daß diese der Sorge des Le¬
bensunterhaltes enthoben, sich ganz der wissenschaft¬
lichen Arbeit widmen können. Den größten Umsatz ver¬
ursachen die S a chb e i h i l f e n. Die besten und modern¬
sten Apparate werden angeschafft, 600—700 wissenschaft¬
liche Hilfskräfte werden entlohnt , Druckzuschüssefür
wissenschaftlicheWerke und Zeitschriften gewährt , For¬
schungsreisen finanziert und ausgerüstet , Hilfsmittel
aller Art bereitgestellt und vieles andere . Lohnt sich
dieser Aufwand ? Abgesehen von den bedeutenden Er¬
gebnissen beantwortet eine einfache Zahlenrechnung die
gestellte Frage : Jährlich werden rund 3000 (im ver¬
gangenen Jahre waren es 4200) Arbeitsvorhaben unter¬
stützt und dadurch überhaupt ermöglicht!

An den Hochschulen, Anstalten und Instituten , in den
Jndustrielaboratorien . an den Kliniken , in der Heimat,
auf Forschungsreisen und bei Ausgrabungen in aller
Welt sind die besten Kräfte unseres Volkes am großen
Werke tätig . In einzelnen Fachgliederungen , die sich
besonders förderlich und anregend für die Forschung er¬
wiesen haben, werden unter der Leitung namhafter

Vertreter der einzelnen Wissenschaften die großen Auf¬
gaben bewältigt . Die Arbeiten und Errungenschaften der
Fachgliederungen im einzelnen zu schildern ist unmög¬
lich, Eine kurze Gesamtdarstellung vermag ein Bild in
ganz allgemeinen Umrissen zu geben.

Die Errungenschaftender Fachgliederungen
Die Physik  beschäftigt sich nicht nur mit den Ge¬

heimnissen des Atombaues und der Innenarchitektur
der Materie sie wendet ihren forschendenBlick durch die
atmosphärische Hülle auf die Sterne und die Größe des
Alls Die Chemie,  über das Studium und die Ver¬
bindung der Elemente hinausgehend , findet in der
Möglichkeit, „Gedanken statt Material " zur Erreichung
stofflicher Ziele einzusetzen, Erfolg und Rechtfertigung
ihres Schaffens. Beide Disziplinen bilden die Grund¬
lage, um die steigenden Ansprüche an hochwertigen
Werkstoffen zu befriedigen . Biegsames Glas und Zell¬
wolle, synthetischeTreibstoffe und Buna sind die Ergeb¬
nisse dieser Forschung, die besonders aufgerufen wurde,
um die verschmälerte Rohstoffbasis durch heimische
Werkstoffe auszuweiten . Die Herstellung von Wirkstoffen
wie Vitamine , Hormone und Heilmittel , steht im Dienst
der Volksgesundheit. Die M e t a l l f o r schu n g ist
eine richtige Gemeinschaftsarbeit — für das Wohl der
Gemeinschaft.

Jedes Körnchen bergmännischer Rohstoffe muß aus¬
genützt, jeder bergbauliche Abfallstoff muß verwertet
werden.

Bodenforschung und Erdgeschichte  stehen
durch den Gebietszuwachs des großdeutschen Reiches
vor neuen großen Aufgaben . Besondere Förderung er¬
fuhr daher die Untersuchung der Lagerstätten in der
Ostmark sowie im Gebiete des böhmischen Massivs, als
im heimgekehrten Sudetenland . Immer mehr an Be¬
deutung gewinnt der Rohstoff Holz! 13 Arbeitsgruppen
umfaßt die Gliederung Forst - und H o l zf o r >chu n g.
Die Gruppenleiter bilden mit Vertretern des Reichs¬
forstamtes einen eigenen Forschungsbeirat . Die Siche¬
rung der Elektrizitätsversorgung in großen Netzen, die
Arbeiten am Uebermikrofkop, Ultrakurzwellen — schaffen
Arbeitshochspannung in der Fachgliederung Elektro-
t e chn i k. In einer großangelegten Zusammenarbeit mit
45 elektrotechnischen Hochschulinstituten, sowie mit den
Laboratorien der Industrie und der Elektrizitätswerke
werden die notwendigen Forschungsarbeiten erledigt.

In vorderster Front der Ernährungsschlacht aber
stehen Landbauwissenschaft und Biologie.
Mehr als 500 wissenschaftlicheKräfte arbeiten mit an
der Lösung jener Aufgaben , die der Reichsbauernführer,

der selbst die Gründung des Reichsforschungsrates ge¬
fördert hat , für die Erzeugungsschlacht stellt. Die
We h r f o r schu n g, mit deren Führung der Präsident
selbst betraut ist, stellt die Ergebnisse aller Gebiete in
den Dienst um die Sicherung des Friedens für das
deutsche Volk.

In Arbeit und Leistung dem Volk verbunden
Wenn nun der Reichsforschungsrat am 25. Mai die

zweijährige Wiederkehr seiner Gründung begeht, lo
vermag er jetzt schon auf ein gewaltiges Ausmaß ge¬
leisteter Arbeit zurückblicken. Immer schärfer treten in
der Gemeinschaftsarbeit die wesentlichen Grundlagen
zur Erreichung des großen Zieles hervor . Mit dem
Volk verbunden stellt der Reichsforschungsrat eine
Kampfgemeinschaft deutscher Forscher dar , die restlos
dem Gedeihen des Volkes und durch seine Leistung der
Sicherung des eigenen Friedens und des der Welt dient.

Eine wahrhaft große Aufgabe )ür die deutscheWissen¬
schaft! Dr . Xarl ? krg.ß:nsr

lagung der Nöntgen-öesellsHast
Pros. Hans Meyer-Bremen Ehrenmitglied

In Stuttgart  wurde unter starker Beteiligung die
30. Tagung der deutschen Röntgen -Gesellschaft, Reichs-
gescllschaft der Deutschen Röntge 'n-Aerzte, eröffnet . Eine
große Zahl von Ehrengästen aus Partei , Staat , Wehr¬
macht, EesunDheitsbehörden, wissenschaftlichen Gesell¬
schaften und Instituten , vor allem auch Vertreter aus¬
ländischer wissenschaftlicher Gesellschaften, waren er¬
schienen. Vorsitzender Professor Dr . Knothe  schilderte
den sinnvollen Einbau des Röntgendienstes im Gesund¬
heitswesen, die Entwicklung der Röntgenologie als dem
jüngsten Fachgebiet der Medizin das aus die Entwick¬
lung der medizinischenWissenschafteingewirkt habe. An¬
schließend sprach Dr . Knothe eine Reihe von Ehrun¬
gen  aus . Professor Dr . Frik - Berlin  wurde die Ris-
der -Medaille verliehen . Zu Ehrenmitgliedern würben
ernannt : Professor Dr . D t e t l e n-Saarb rücken, P -ro-f.
Hans Meyer - B-r emen,  zu korrespondierenden
Mitgliedern : Pros . Nrkaiüzuri -Tokio, Dr . Gil -Spanien
Dr . Esguerra -Bogota , Dr . Pendergraß -Philadelphia
Dr . Reynotdts -Detroit , Dr . Camp-Rochester, Dr Cham-
berlain -Philndelphia , Dr . Sosman -Voston. Dr . Moore-
2t . Louis.

Der stellvertretende Reichsgefundheitsführer Dr.
Blome  überbrachte die Grüße und Wünschedes Reichs-
gcsundheitsführers Staatsrat Dr . Conti.

/
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Gulasch von Rinderherz
Ein Rinderherz wird gewaschenund in Würfel geschnitten. Speck
wird ausgedraten . In dem Fett brät man die Würfel kurz an,
gibt reichlichZwiebel dazu, Iaht diese darin andünsten und gibt
reichlich Sauer - - der Buttermilch dazu, etwas Brotrinde und Ge¬
würz nach Geschmack. Herz hat eine längere Earzeit als übliches
Rindfleisch. Die Tunke wird mit Mehl gebunden.

Makkaronikäse
258 Gramm gargemachte Makkrroni, >/> Liter Milch, 20 Gramm
Kartoffelmehl. Salz , ISO Gramm geriebenen Käse. Das Kartoffel¬
mehl wird in der Milch kurz aufgekocht, die übrigen Zutaten
werden daruntergemischt und die ganze Masse wird in eine oor-
bereitete Auslausform gefüllt und etwa 20 Minuten leicht gebacken.

Volksvlrtsokakt -Lausvirtsodakt
Iw voutsodso I 'rauouvesrlr
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üeöte lakeett . . .
wurde unter Anteilnahme wertester . Kreise der Breiner Be¬
völkerung ein Basar zur Beschaffung von Geldmitteln
eröffnet , die zur Bollendung der oberen Rathaushalle ' ver¬
wandt werden sollten . Ueber die Durchführung des Basars
liest man in der Tagespresse , daß alle Besucher von der
„verschwenderischen und künstlerischen Pracht " überrascht
waren , mit der die Beranstaltunaaufgezogen war . Man liest:
„Die Feder allein vermag dem Wißbegierigen nicht den sich
bietenden Reichtum der Szenerien auszumalen . . ." Das
Haus des Künstlervereins war für den genannten Zweck
durch namhafte Künstler und Architekten völlig umgestaltet
worden . Bpm Champagner bis zu den einfachsten Küchen-
gerätschaften gab es nahezu alles bewegliche Gut zu kaufen,
besonders sei erwähnt , daß eine Frau Upmann einen Ver-
kaussstaird sür Zigarren innehatte , wie überhaupt sämtliche
klangvollen Bremer Namen jener Zeit in der Liste der Ver¬
kaufenden enthalten sind . — Mehrere obdachlose „Bummler"
wurden in den Gemüseländereien der seinerzeit noch nicht
ausgebauten Uhlandstraße ausgegrifsen und dingfest gemacht,
da sie sich in den Gartenhäuschen niedergelassen hatten . X

Treu und stark durch das SA .-Wehrabzeichen!

Franzosenkraut vernichten! Die Eigentümer, Nutznießer oder Pächter
von Grundstücken(Ländcreien, Gärtnereien , Kleingärten) haben nach
der Polizeiverordnung vom 4. Mai 1934 das auf ihren Landslächen
wachsende Franzosenkraut (Calinsoga parviflora ) restlos
zu vernichten.  Franzosenkraut pflanzt sich durch Samen fort . Es
wird in jungem Zustande durch Hacken, in blühendem Zustande durch
Ausjäten vernichtet. Ausgejätetes Franzosenkraut ist entweder sofort
zu verbrennen oder mindestens 40 Zentimeter tief einzugraben. Für
das Verbrennen ist eine Erlaubnis des zuständigen Polizeireviers er¬
forderlich. Größere Mengen können auch, mit Erde vermengt, auf
einen Haufen geschüttet und mit Erde überdeckt werden. Dann ver¬
geht das Unkraut durch Selberhitzung. Verbalen ist das Wegwerfen
des Krautes in die Furchen, aus Wege. Düngerhaufen usw. oder auf
fremde Grundstücke, ebenso das bloße Liegenlassen aus dem Grund¬
stück. aus dem es ausgejätet ist, denn dann besteht die Gefahr, daß
es Wurzeln treibt und sich weiter vermehrt. Zuwiderhandlungen wer¬
den nach § 30 der Feldpolizeiverordnung bestraft.
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„Vielen Dank für den Füllfederhalter, den Sie mir
zur Probe geschickt haben! Ich werde ihn versuchen!"

krllklingslviekt
Kslciihoßlg unck vielgestaltig ist ckis Aus¬
wahl — V/orts reichen nicht aus , clis
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Lr trat beim flufspringen daneben
Hie täglichen Unfälle — kin Zalfrgast >Mte es gar zu eilig

Aus der Ntbremer Straße  versuchte am Sonntag-
margen kurz vor 6 Uhr ein „eiliger " Fohrgast der Straßen¬
bahn , auf «inen bereits schnell fahrenden Bahn -zug der Linie 2
aufzuspringen . Er verfehlte jedoch den Halt , stürzte seiMich am
Wagen ab und siel derart unglücklich auf den Rücken, daß
er sich aus seiner Lage unmöglich schnell genug salbst befreien
konnte . Da der Fahrer des Zuges den Borfall beobachtet hatte,
und sofort anhalten konnte , tarn der Gestürzte diesmal noch
mit dem Schrecken davon . Ein Pol -izeibeamter , der von weitem
Zeuge des Falles gewesen ist , stellte bei der Ermittlung der
Umstände fest, daß der Gestürzte sich nicht ausweisen konnte.
Der „eilige " Verkehrsteilnehmer wurde daher zur nächsten
Wache gebracht , wo er wiederholt zur Ruhe ermähnt werden
-mußte. Schließlich gab er folgende Erklärung ab : „Ich habe
es sehr eil-ig gehabt und versuchte daher arrszufpringem wenn
ich dabei gestürzt bin , so habe ich eben kein Glück gehabt,"
Sicherlich wird er es nicht ein zweites Mal auf dieses Glück
ankommen lassen, sondern in Zukunft stets warten bis die
nächste Bahn da ist.

Weil sie plötzlich auf der Fahrbahn einige Schritte zurück¬
trat , wurde «ine ältere Fußgängerin am Dienstagnachmittag
um 17,30 Uhr aus der Langemarckstraße  in der Nähe
der Wefterstraße von einer Radfahrerin erfaßt und Umgerissen.
Man muhte sie sofort einem KraUkenhaus zuführen -, da sie
ernsthafte Verletzungen erlitten hatte . Wie ermittelt wurde,
halte die . Fußgängerin beim liebers -chreiten der Fahrbahn nur
nach rechts , nicht aber auch nach links Ausschau gehalten.
Als sie von rechts plötzlich ein Fahrzeug herannahen sah,
erkannte sie, daß sie zunächst mit dem Weitergehen warten
müsse, sie glaubte hinter sich die Fahrbahn frei und trat
zurück. Daß inzwischen auch hinter ihr Fahrzeuge herankom¬
men konnten , hatte sie nicht bedacht.

An der Straßenbahnhaltestelle der Wefterstraße  über¬
querte eine Mutter mit zwei Kindern am Donnckbendmorgen
um 9.30 Uhr die Fahrbahn unmittelbar vor einer hallenden
Straßenbahn -. Sie -lief einem Treckcrzug in den Weg , dessen
Fahrer die Balzn gerade — den Blicken der Frau vorher ver¬
deckt«— überholt hatte . Während sich die Mutter noch schnell
mit einem ihrer Kinder in Sicherheit bringen konnte , wu-rde
das andere Ki-nd von der Stoßstange des Motorwagens ersaßt

und z-u-r Seite geschleudert . Offenbar hat es dabei jedoch
glücklicherweise keinen nennenswerten Schaden erlitten . Zeu¬
gen des Falles werden geboten , sich zu melden . X

Vie Polizei bittet um INitstilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Verkehrs¬

unfälle werden gebeten , sich im Polizeihaus . Zimmer 217.
oder aus einer Polizeiwache zu melden.

Am 20, Mai gegen 16 Uhr wurde Bor dem Steintor , in
Höhe der Grundstraße , ein Dreirad , das an einem haltenden
Pkw . vorbeifahren wollte , von einem Lkw„ der das Dreirad
überholte , angefahren.

Am 22. Mai , gegen 1b Uhr , stießen auf der Straßenkreu¬
zung Eerhardstraße -Rembertistraße ein Radsahrer und «in«
Radfahrerin zusammen . Der R-lDsahrer siel vor ein Pferde¬
fuhrwerk und wurde von diesem überfahren.

Am Dienstag um 14 Uhr ereignete sich aus der Bremer-
havener -Straße ein schwerer Verkehrsunfall . Ein in Richtung
Stadt fahrender Motorradfahrer stieß gegen «inen in die
Pillauer Straße einbiegenden Lastkraftwagen . Der Motorrad¬
fahrer wurde schwer verletzt.  Personen , die Zeuge des
Unfalles warm , insbesondere ein junger Mann , der
sich in einem blauen Arbeitsanzug an der
Unfallstelle  befand , werden gebeten , sich sofort  auf
einer Revierwache oder bei der Kriminalpolizei im Polizei¬
hause , Zimmer 314, persönlich oder schriftlich zu melden.

Zu dem tödlichen Verkehrsunfall  vom Dienstag,
wo bekanntlich aus der Höhe der Einmündung der Straße
„A u s,d e n Heuen"  in die Grambker -/Oslebshauser Heer¬
straße der Soziussahrer eines Kraftrades bei einem
Zusammenstoß mit einem Radsahrer getötet wurde , werden
ebenfalls Zeugen gesucht, insbesondere wird der Zeuge , der
sich zur Unfallzeit aus dem vorderen Flur der Richtung
Burg fahrenden Straßenbahn befand , gebeten , sich zur
Klärung der Schuldfrage aus einer Revierwache oder im
Polizeihause bei der Kriminalbereitschast , Zimmer 314, zu
melden oder die Anschrift mitzuteilen.

Line Studiensatzrt
zu den Fischreihern am Weißen Verge
Die Bremer Naturschutzgesellschast  veran¬

staltete am l. Isten Sonntag neben der Hammesahvt auch eine
Ttudiensahrt in ? Fischreich nach Hagen (Bezirk Bremen ).
Ueberall sangen >-nd zwitscherten die Vögel ; wie immer in
der Nähe menscht : Xr Wohnstättey waren es Rotschwänze,
Schwalben , Drosseln und Finken . Den bekannteren unserer
gefiederten Freunde galt jedoch nicht das Hauptaugenmerk —
der unter der bewährten Führung des Bremer Ornithologen
Hartwig  stehenden Gesellschaft. Das Ziel war der Stand¬
ort der grichten Reiherkolonie der novdwestdeutschen Tief¬
ebene . Gelegen stich wurde auch einmal haltgemacht , um ein
Paar rotrückige Würger (Neuntvter ), die häufig
angetroffen wurden , beim Jnsektensang zu beobachten . —
Trau erstiege n länger , Dorn - , Zaun - und
Garte ngrasmücken  und der Imitator aller Singvogel
— der - Garten spott er — waren Nicht selten . Beim
Neberschreiten der Drepte wurden die Beobachter von der
Nachtigall,  begleitet von der Gartengrasmücke,
begrüßt , und der Pirol  flötete melodisch sein „bülo -bülo ".
.' n der Nähe des Weißen Berges sah man schon einige
R . ' "r rudernd dahinfliegen , man hörte Bellen , Krächzen und
Geschrei , als ob der wilde Jäger mit seiner Meute daherzog.
Die .ii - ' -mie war erreicht — „Betreten nicht gestattet " so
zeigten die Schilder an ; aber es war die schriftliche Genehmi¬
gung der Besitzerin des Geländes eingeholt worden , und so
verlebte man einige schöne Stunden , beobachtend , staunend-
ob solcher Mengen dieser schönen, urigen Bögel . Wohl 18 0
besetzte Horste,  mit bis 4 fast flüggen Jnngreihern
wurden gezählt . Da die Kiefern hier nur niedrig waren,
konnte man die Fütterung durch die Altvögel gut beobachten;
aber auch das Sterben war nicht weit , die gierigen Kleinen
sollen sehr leicht aus dem ünordesttlicheit Knüppelhorst , ver¬
kommen elend auf dem Boden oder werden eine Bente des
Raubzeuges Auf einem Baumast fütterte eine Rabenkrähe
ihr Junges mit einem Reiher -Ei und unter ihr hoppelt ein
säst flügger Jungreiher im Strauchwerk dem Tod entgegen;
die alten Reiher füttern ihre Jungen niemals , wenn diese
aus dem Horst gefallen sind . Noch viel wurde gesehen hier
am Moorrand : Der Kuckuck rief , sein Weibchen lachte ; der
rotkehlige Wissens chmätzer,  die gelbe Schaf -
stelze und Tann ^ nmeisen  wurden beobachtet ; Moor¬
beere und Rosmarin blühten

Auf dem Rückmarsch wurde der alten Wasserburg der
Bremer Bischöfe eine kurze Beobachtung gewidmet . An Hünen¬
gräber vorbei ging es durch die im schönsten Grün prangende
Forst Axstedt . Steinschmätzer , Würger , Bach¬
stelzen , Goldhähnchen und Bussarde  wurden
noch beobachtet , vorbei ging es am Standort des Winter¬
grüns (Pirola ) zum Bahnhof Lübberstedt.

Wieder war diese Wanderung sür die rührige Bremer
Naturschutzgesellschast ein Erfolg — alle Teilnehmer waren
überrascht von der mannigsachen Schönheit unserer nieder¬
deutschen Heimat . 0 . Lecker.

Motorraddietstahl . Vom 4. bis zum 6. Mai wurde während der
Nachtzeit aus einer Garage der westlichen Vorstadt ein Motorrad
Marke Tornax mit Beiwagen entwendet. Das Motorrad war nicht
fahrbar , und es ist nicht anzunehmen, daß es zu einer Schwarzfahrt
benutzt worden ist. Kennzeichen befanden sich nicht an dem Motor¬

rad. Die Motornummer ist 88 808, Eestellnummer 9385, Baujahr 1831,
Hubraum 582. Mitteilungen über den Verbleib des Motorrades nimmt
jede Polizeidienststelle entgegen.

Arbeiterrllcksahrlarten zu Pfingsten nur beschränktsür D> und Eil-
ziige gültig. Zur glatten Abwicklung des Personenverkehrs zu Pfing¬
sten ist es erforderlich gewesen, an den verschiedenenTagen einzelne
D- und Eilziige für Reisende mit Arbeiterrückfahrkarten zu sperren.
Es sind gesperrt  im Verkehr Wilhelmshaven — Berlin
die D-Züge am 20. 5. D. 188 Bremen ab 15.32 Berlin an 19.40,
D. 185 Bremen ab 15.55 Berlin an 28.37, D. 187 Bremen ab 19.12
Berlin an 23.48, !m Verkehr Hamburg — Bremen — Mün¬
ster — Ruhrgebiet  am 26, 5, 39. D. 188 Bremen ab 0.42 Köln
an 7.12. — Im Verkehr Oldenburg — Bremen — Hanno¬
ver  am 27. 5. 39. D. 145 Bremen ab 8.82 Hannover an 1.57, D, 1245
Bremen ab 8.14 Hannover an 2.87, D. 90 Bremen ab 13,24 Köln an
18.24, D. 1896 Bremen ab 13.12 Köln an 18.19. Am 38. 5. 38.
D. 186 Berlin ab 18.50 Bremen an 23.14, Wilhelmshaven an 1.01. —
Auf den Bahnhöfen sind besondere Aushänge angebracht, die aus die
teilweise Sperre von D> und Eilzügen für Reisende mit Arbeiter¬
rückfahrkarten hinweisen. Für die Inhaber von Arbeiterrllcksahrlarten
werden besondere Urlaub er züge  eingesetzt . Den größeren
Betrieben sind die Uebersichten der zu Pfingsten vorgesehenemllr-
lauberzllge sür Reisende mit Arbeiterrückfahrkarten übersandt, des¬
gleichen sind die Uebersichten auf den beteiligten Bahnhöfen aus¬
gehängt.

Donnerstag, 25. Mai : 5.45 Weckruf, Morgenspruch, Wetter. — 5.50
Von Hos und Feld. — 8.00 Frühnachrichten. — 6.10 Leibesübungen.

6.20 Zum sröhlich-n Beginn (Schallplatten). — 6.30 Morgen-
musik. In der Pause : (7.00—7.10 Wetter, Nachrichten) , — 8.00 Wetter-
Meldungen. . Haushalt und Familie : 1. Gute Haltung durch Sport.
2. Gymnastik sür die Haussrau. (8.20—10.00 Sendepause.) — 10.00
Volksliedsingen. — 10.30 So zwischen elf und zwölf. Dazwischen:
Unsere Altersehrung. — 11.45 Meldungen sür die Binnenschiffahrt.
Binnenlands- und Seewetterbericht. — 12.00 Musik zur Werkpause. Es
spielt die BergkrpeNe der Braunschweigischen Kohlenbergwerke. —
13.00 Wettermeldungen. — 13.05 Umschauam Mittag . — 13.15 Musik
am Mittag . — 14.00 Nachrichten. 14.20 Musikalische Kurzweil. —
15.00 Meldungen der deutschenSeeschiffahrt. — 15.15 Marktbericht des
Reichsnährstandes. (Meldungen des „Eildienstes".) — 15.25 Kleine
Kammermusik. — 10.00 Musik am Nachmittag. Es spielt das große
Orchesterdes Reichsfenders Hamburg. Dazu einige Schallplatten. Da¬
zwischen bringen wir etwas „Aus der Welt der Jugend", unseren
Kurzbericht „Was uns so am Tage begegnete" und „Ole un nee
Kamellen von Hannes". — 18.00 Froher Feierabend. 1. Bunte Stunde:
Mein schönes Fräulein , darf ich's wagen — —? 2. Blasmusik Es
spielt der Mustlzug des « -Abschnittes XV . Dazwischen: (18.45 Wet-
termeldungen, Hasendienst.) — lg.45 Zeitspiegel.. — 10.55 Sportmel¬
dungen. — 20.00 Erste Abendnachrichten. — 20.15 Nachrichtenin eng.
lischer Sprache. — 20.30 Unser singendes, klingendes Frankfurt . —
22.00 Nachrichten. — 22.20 2. Nachrichten in englischer Sprache —
22.35 Spätmusik. Das Niederfachsen-Orchester (bis 24.00 Uhr).
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Nicht mehr ganz so schon
Das Wetter In Nordwestdeutschlandwurde auch am Mittwoch durch

die Hochdruckbrücke bestimmt, die sich von England über Dänemark bis
nach Finnland hinzieht. Die Temperaturen stiegen nicht höher an als
am Vortage, da immer noch kühle Lust von der See zufließt. Es
wurden 22 Grad erreicht. Ostdeutschland ist wieder von einem Re¬
gengebiet überdeckt, in dem das Thermometer mittags auf 8—10 Grad
stand. Das Schlechtwettergebietwird in der nächstenZeit etwas weiter
nach Westen ausgreifen, so daß wir Zunahme der Bewölkung zu er¬
warten haben und eine grundlegende Umgestaltung scheint nach de«
augenblicklichenAnzeichen nicht einzutreten.
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Ortsgruppe Burg. Donnerstag, 25, Mai , Austildungsabend , Turn¬
halle Erambke. - ' .

Ortsgruppe Fehrseld. Donnerstag, 25. Mai , 20.15 Uhr, Antreten
aller Politischen Leiter beim Aralhaus (auch Nichtuniformierte) . Ecks
St . Jürgensträße. einschließlichDAF.-Walter.

Ortsgruppe Hohwisch. Freitag , 26. Mai , 20s30 Uhr, Amts- und
Zellenleiter-Sitzung, Eemeinschaftshaus,

Ortsgruppe Horn. Geschäftsstelleheute, Donnerstag, geschloffen. —
Morgen, Freitag , 26.30 Uhr, Besprechung aller Amts- und Zellen-
leiter.

Ortsgruppe Iiidustriehafen. Heute, 20.30 Uhr. Stabs - und Zellen¬
leiter-Sitzung im Eemeinschaftshaus Oslebshausen.

Ortsgruppe Osten. Heute, 20.15 Uhr. Politische Leiter und Nicht¬
uniformierte Antreten zum Ausbildungsdienst, Tannhäuserplatz,

Ortsgruppe Steintor . Donnerstag , 25. Mai , 20.15 Uhr, Antreten
aller Politischen Leiter (auch Nichtuniformierte). Ecke Liineburger
und Hamburger Straße . Marschbloch-Ausbildung.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Findorsf. Freitag , 26. Mai , 18.00 Uhr, Zellenleiterinnen-

und Sachbearbeiterinnen-Sttzung, Geschäftsstelle, Walsroder Straße,

NS .-Volkswohlsahrt
NSB .-Ortsgruppc Utbremen. Am 26. Mai , 20.30 -Uhr, Vollsitzung

im Wilhelm-Decker-Haus, Saal 3.
Freibanksleisch. Freitag , 28. Mai , gelbe Karten Nr, 81601 bis

82 600, 10—13 Uhr.
Hitler-Jugend

Heute, 20.30 Uhr, in den „Bürgerstuben" Besprechung der Stamm-
siihrer und Stellenleiter des Bannes Premen (75).

BDM.
Die Ueberwcisung in das BDM-Werk „Glaube und Schönheit" muß

aus organisatorischen Gründen am Freitag , 26, Mai , ausfallen.
Die lleberweisung wird auf einen späteren Termin verlegt.
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Voraussage sür den 25. Mai : AuffrischendenordöstlicheWinds, im
Osten und Süden stärkere Bewölkung, sonst noch heiter, trocken, ge¬
milderte Tagesfchwankung der Temperatur.

Aussichten sür de» 26. Mai : Meist heiter und trocken, geringe Ab¬
kühlung.
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Unterschiedegegen Breineihaven: Rotersand l Std . 25 Min„
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min. -
Datum Bremen-Stadt Vegesack Brsmerhaven
25. Mai 7.54 20.08 7.30 19 51 5.39 17.51 .
26. Mai 8.41 26.57 8.26 26.42 6.26 18.42
27. Mai 9.42 22.88 9.27 21.53 7.27 19.53 h,

Hohes Alter . Am heutigen Tage kann Gottlieb Stahn,  M
Fischerhuder Straße 174, seinen 80. Geburtstag in ' körper¬
licher und geistiger Frische feiern.

Poststationen der Kriegsmarine. 2. Minensuchflottille  mit
den Booten „M 118" (Führerboot), „M. 98", „M. 145", „M. 89"
bis II . 6. Euxhaven, vom 12. bis 18. 6. Wilhelmshaven, 19, bis
27, 6. -Euxhaven, „M. 104" bis 30. 5. Euxhaven, ab 31. 5. bis auf
weiteres Oderwerke Stettin . .— „ M. 117". (und Amtskaffe) bis aus
weiteres Hamburg, „M, 2" bis aus weiteres Euxhaven. „M, 9" vom
25. 5. bis 2. 6. Euxhaven, ab 3. 6. bis aus weiteres Kiel.

Lin bremisches Forscherleben
Hermann lardel zum ?0. Keburtstag

Der 25. Mai gibt Anlaß des bremischenGelehrten
und WissenschaftlersPros. Hermann Tardel,  der an
diesem Tage mit selten schöner Rüstigkeit seinen 70.
Geburtstag feiert, in Ehren zu gedenken.

Der in Güstrow in Mecklenburggeborene Jubilar ist
seit über einem Menschenalterin Bremen ansässig und
gehörte viele Jahre hindurch zum Lehrkörperdes Real¬
gymnasiums. Tardel hat schon als junger Studienrat
neben seinem Amt wissenschaftlich gearbeitet, und diese
gelehrten Bestrebungenhaben mit den Jahren dauernd
an Umfang zugenommen. Von der älteren Germanistik
ausgehend, wandte er sich der neuerenLiteraturgeschichte
zu und gelangt« dann, da ihn die volkstümliche Dich¬
tung in besonderem Maße anregte, zur Volkskunde.
Seit der Zeit, da Tardel in Bremen tät .g war, hat er
in steigendem Maße die wissenschaftlichenProbleme,
die er bearbeitete, der bremischen  Vergangenheit
entnommen und so im Laufe der Jahre Bedeutendes
iür unsere Heimatsorschunggeleistet. Hierüber möge
einiges Nähere gesagt werden, obwohl nicht vergessen
werden darf, daß der Jubilar auch auf anderen Gebie¬
ten Beachtliches vollbracht hat. und daß sein. Name
außerhalb Bremens allen bedeutenden Volkskundlern
sowie Literaturhistorikernwohlbekannt ist.

In zwei bremischen Veröffentlichungsreihenhat Tar¬
del einen wesentlichenTeil seiner geistigen Lebensarbeit
niedergelegt. Im Bremischen Jahrbuch der Historischen
Gesellschaftund in der NiederdeutschenZeitschrift sür
Volkskunde, die er seit 1826 gemeinsam mit Dr. E.
Erahne herausgibt. Im BremischenJahrbuchveröffent¬
lichte er (Bd. XXX) seine grundlegenden Forschungen
über die bremischeTyeatergeschichte, die in dem dem¬
nächst erscheinendenBand ihren stofflichhochinteressan¬
ten Abschlußfinden wird. Im gleichen Jahrbuch (Bd.
XXXV) schrieb.er sehr anregend über Schillers Weser-
epigramm, wobei es ihm gelang, .das Zustandekommen
dieses verhängnisvollen Verses geschichtlich wie litera-
risch aufzuklären.

Im Mittelpunkt der literaturgeschichtlichenForschun¬
gen Tardels steht das Kapitel : „Goethe und
Bremen ". Ueber Goethes Beziehungen zu bremischen
Zeitgenossenäußerte er sich eingehend in den Bremischen
Meihnachtsblättern der HistorischenGesellschaft(1985)
indessen er im Bremischen Jahrbuch (Bd. XXXVII)

den Beziehungen Goethes zu Johann Smidt eine ein¬
gehende Untersuchungwidmete.

Von den zahlreichenBeiträgen Tardels in der Nieder¬
deutschenZeitschrift für Volkskunde seien hier gleich¬
falls die bremischenherausgestellt. Ueber Bremen im
Volksreim und Volkslied berichteteer in Bd. IX; über
das städtischeVolkslied unter Zugrundelegung eines
alten handgeschriebenenLiederbuchs aus Bremen in
Bd. XII ; über bremischeSitten und Feste in Bd.
XIII ; über Glückwunschzettelpoesie im Alten Bremen in
Bd. XIV. In diesem Zusammenhang sei erwähnt, daß
Hermann Tardel bereits 1914 eine grundlegendeUnter¬
suchung über das besonders in Hamburg viel gesungene
niederdeutsche„Lammerstraatenlied" veröffentlicht hat.
Nicht vergessenwerden darf auch seine reizvolle Studie
über „Bremen im Sprichwort" (1929). Der vergleichen¬
den Literaturgeschichtegehört seine hochgelehrteAufsatz¬
serie an, die sich mit der Testamentsideeals dichterischem
Formmoiiv befaßt, und die in der NiederdeutschenZeit¬
schrist für Volkskundegebrachtwurde.

Noch manchebeachtlichen wissenschaftlichenLeistungen
ließen sich aufzählen, doch kann hier mit Genugtuung
gesagt werden, daß' die besten Früchte seiner Lebens¬

arbeit seiner bremischenWahlheimat gegolten haben
und daß das. was der unermüdlicheForscher noch
bearbeiten möchte, im wesentlichen in der gleichen
Richtung liegt. Tardel gehört zu den Gelehrten, die
Probleme über Problem« sehen und das. was sie unter¬
suchen, mit einer nicht zu überbietendenGenauigkeit zu
einem klaren Abschluß bringen. Man kann es daher
rühmendhervorheben, daß all die verschiedenen Themen,
die Hermann Tardel behandelt hat, grundlegend und
erschöpfend aufgearbeitet sind. Dieser echt deutsche
Charakterzug„Gründlichkeit̂ ist für ihn besonderskenn¬
zeichnend. Der NiederdeutschenZeitschrift für Volks¬
kunde hat er sich seit 13 Jahren als Mitherausgeber mit
ganzer Hingabe gewidmet, und wenn diese wissenschaft¬
liche Zeitschrift heute nach 17jährigem Bestehen in
Niederdeutschland, von Ostfriesland bis Ostpreußenund
noch darüber hinaus, die angesehensteihrer' Art ist, so
ist das in hohem Maße seinem Schriftleitertum zu ver¬
danken.

Danken muß Bremen diesemstillen Gelehrten für alle
hochwertigewissenschaftliche Leistungen aus dem Gebiet
der heimischen Literatur- und Kulturgeschichte, sowie
Volkskunde, und Dank gebührt dem Jubilar ferner da¬
für, daß er das Ansehen der bremischen Wissenschaft in
Deutschlandund im Ausland durch seine vortrefflichen
Arbeiten um «in beträchtliche vermehrt hat.

Mögen dem rastlosen Forscher noch lange Jahre
ersprießlichergeistiger Arbeit bei körperlicher Gesund¬
heit beschicken sein zum Segen unserer niederdeutschen
Heimatforschung. O.

Die deutsche Wissenschaft stets einsatzbereit!
28 . Zaliresverlammlung der 6aiser -wil >ielm -6esellschast

Im Landeshausezu Breslau  trat unter zahlreicher
Beteiligung von Mitgliedern und Freundendi« Kaiser-
Wilhelm - Gesellschaft  zur Förderung der
Wissenschaftenzu ihrer 28. Hauptversammlungzusam¬
men. Nachdemder Vertreter des Gauleiters und Ober¬
präsidenten von Schlesien die Versammlung begrüßt
hatte, richteteder Vizepräsidentder Gesellschaft, Staats-
minister Dr. Wacker,  Worte des Dankes an die Ta¬
gungsstadt, an den Gau und die Provinz Schlesien, de¬
ren Eesamtwirtschaft vielseitige Beziehungen zu den-
Arbciten der Kaiser-Wilhelm-Gesellichaft unterhalte.
Er dankteden zahlreichenEhrengästenund den Stellen,
die die Arbeit der Gesellschaft finanziell gefördert haben,
insbesondereden Reichsministerien. Die Kaiser-Wilhclm-

Gesellschaftwerden diesen Dank durch Arbeit und Be¬
reitschaftdurch jederzeitig selbstlosen Einsatzbekräftigen.
Dr. Wacker gab dann unter zustimmendemBeifall zwei
Telegramme bekannt, die im Namen der Versammlung
an den Führer  und an GeneralfeldmarschallGöring
gerichtet wurden und in denen das Treuegelöbnis und
die Bereitschaftweiter im Dienste der deutschen Wissen¬
schaft und des deutschenVolkes zu arbeiten bekräftigt
wird.

Dann erstattete der geschästsführendeVorstand der
Kaiser-Wilhelm-Eesellschaft Dr. Telschow den Jahres¬
bericht.  .

Aus dem Geschäftsberichtgeht hervor, daß,die Gesell¬
schaft im abgelaufenen Jahr ihre begonnenenArbeiten

tatkräftig fortgesetzt und erweiterte Aufgaben über¬
nommen hat. Besonders gefördertwurden die Arbeiten,
die mithelfen sollen, im Rahmen des Vierjahres¬
plans  dem deutschen Volk seine wirtschaftlicheFrei¬
heit zu sichern. Die physikalisch- und chemisch-technischen
Institute in Münchenbefaßten sich erfolgreichmit Fra¬
gen der EinsparungdevisenbelasteterRohstoffe, des Ver¬
schleißes metallischerWerkstoffe, mit der Entwicklung
neuer Legierungenund Prüfverfahren, der Verbesserung
von Produktionsvorgängenusw.

Die geisteswissenschaftlichen Institute erweiterten zum 7
Teil ihre Arbeitsgebiete. Das Kaiser-Wilhslm-Jnstitut p
für Kunst- und Kulturgeschichtein Rom wurde in das H
große deutsch-italienischeKulturabkommesteingegliedert.
Dr. Telschowkonnte dann den Beschlußmitteilen, zwei
neue Institute zu errichtenund zwar ein H.-W.-Jnstitut f
für Forstpflanzenzüchtungin Freiburg -Br,  und ein
Institut zur Erhaltung der Windformen der Kultur¬
pflanzen, das in Eraz  errichtet werden soll.

Italienische vichtung und Kunst der Gegenwart
„Das Innere Reich" , Zeitschrift für Dichtung , Kunst und

deutsches Leben . Hern -usqester : Pa -u-l A-lverdes . 6. Jahrgang,
Heft 2 (Mai ) 1939. Preis des Heftes t .80 RM -, vierteljährlich
4.80 RM . Verl -og Al-bevt Dan-qen-Georg Müller Verlag , Mün¬
chen,

Der Dichter Pciuil Alverdes berichtet ^über die lebendige
Verbundentieit der deutschen und italienischen Kültur in sei¬
ner Einleitung des Mai -Heftes „Das Innere Reich". Er
erlebte diese d̂eutsche Gegenwärti -gkeit in den besten Herzen
Italiens gelegentlich einer Vorlesung in Rom Als Heraus¬
geber des „Inneren Reiches" bat er einen hervorragenden
Kenner der italienischen Literatur und den verdienstvollsten
Förderer der dentsck>en Literatur in Italien , Professor Gabetti,
ihm an Hand von Proben einen Querschnitt durch die
-moderne i-tal -iemsche Literatur für deutsche Leser herstellen zu
Heiken. S -o ist das erste Italien -Sonderheft dieser Zeitschrift
entstanden.

Zwanzig der bekanntesten und geachtesten Dichter des mo¬
dernen Italien künden in Gedicht und Prosa von dem Leben
ihres Volkes , wie eß sich unendlich und unerschöpflich davlebt
in Geschichte und Gegenwart . Zeiten des Krieges und des
Friedens , in der Vielfalt der Eigentümlichkeit von Gestalten
und Begebenheiten in einer Landschaft , unter einem Hi-mmek,
wie sie in dieser Prägung ganz stark nur diesem einen Volke
gehören . Eis Tafeln nach Werken von neun verschiedenen
Masern und Bildhauern befestigen die Eindrücke , die uns die
Dichter gegeben haben , und runden erfolgreich das bemerkens¬
werte Bild Italien , das das „Innere Reich" zu geben versucht
Iwt Ein weiteres - Italien -Heft wird die mittlere und sun-ge.
also sene , die nicht mi - ihre Krone , sondern auch ihre Wur¬
zel im neuen Italien hat , zu Wort kommen lassen.
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«Vie psingstorgel"
^ Nun hat das erfolgreiche Volksstück von Alois

Lippl,  das wir vor einiger Zeit über die Bühne des
^ Staatstyeaters gchen sahen, auch seinen Weg über die

Leinwand angetreten , und als Pfingstfilm sehen wir
es mit großem Vergnügen in Bremen . Der urwüchsige
Humor seiner Schilderung der Menschen und Gescheh¬
nisse im süddeutschenKirchspiel, das etwas romantisch-
sentimentale Milieu der Jahrmarktswiese und die
volkstümliche Konfliktstellung zwischen den Vertretern
beider Welten mit ihrer Lösung, die wie im Märchen
mit dem guten Tnde alles Gute bringt , stempeln auch
den Film zu einem echten rechten Volksstück, dessen
Erundstimmungen unter der Spielleitung von Franz
Teitz, so unverfälscht eingesungen, find daß das süd¬
deutsche Milieu ohne weiteres auch den norddeutschen
Zuschauer heimisch werden läßt . Es wurden prächtige,
meist süddeutsche Darsteller eingesetzt: Willi Rösner
ist der Bürgermeister dem man glaubt , daß sich an
seinem Dickschädelschon mancher die Hörner abgestoßen
hat .. Aber die Liebe triumphiert auch über dieses harte
Herz, und mit viel List und guten Helfern bekommt
seine ebenso hübsche wie eigenwillige Tochter (Maria
An der gast ) ihren Liebsten (Hannes Stelzer ) , der
sich aus einem armen Jahrmarktmusikanten dank einer
glücklichen Fügung in einen talerschweren Hofbauern
verwandelt hat . Denn sein Vater (Gustav Wald au)
hat sich nach jahrelanger Feindschaft mit seinem Bruder
(Georg Vogelfang ), dem reichsten Mann im Dorf
versöhnt, und das ist der Grund , warum nicht nur das
Tors zu seiner Orgel , sondern auch brüderliche und
andere Liebe zu ihrem Recht kommen. In weiteren
Rollen sieht man Hilde Sessak,  Erika Gläßner
und Josef Eich heim ; sie alle fügen sich als unge¬
schminkt dargestellte Typen und Charaktere in den
Rahmen des Volksstücksglücklich ein. Emil Schüne-
mann  schuf prächtige Szenen- und Landschaftsauf¬

nahmen, Dr . Willi Richartz eine fein untermalende
Musik im Volkston.

livoli -IIisotsr:

.Vie Irommel'
Ein sehr abenteuerlicher und klug angelegter eng¬

lischer Kolonialfilm , der überdies einen hervorragenden
Beweis für den Fortschritt der Farbfilmtechnik liefert.
Filmstoff und Technik harmonieren hier ganz ausge¬
zeichnet, denn wenn noch ein Rest überwirklichen Leuch-
tens die Farbtönungen des Filmstreifens sättigt , so
verbindet man es als Zuschauer ohnehin mit der farben-
glühenden Welt des Orients , und die Sonne , die über
dem Märchenland Indiens strahlt , mag auch wirklich
ungewohnte Licht- und Farbeindrücke schaffen. Je
länger man den Film sieht, desto mehr lebt man sich in
seine farbige Welt ein und nimmt sie zum Schluß als
selbstverständliches künstlerisches Mittel hin — ein
Beweis für das gute Gelingen eines immer noch aus
Pionierpfaden wandelnden Beginnens . Die Handlung,
von Z. Korda  mit starker Betonung des kraß
Abenteuerlichen inszeniert, schildert den mit grausamen
Mitteln geführten Kampf eines indischen Fürsten gegen
seinen Bruder und dessen Sippe einerseits , gegen die
englische Regierung andererseits . Der junge Prinz
Azim, Sohn des ermordeten englandfreundlichen Khans
und rechtmäßiger Herrscher, rettet auf abenteuerliche
Weise den englischen Gouverneur und seine Soldaten
vor einem geplanten hinterlistigen Meuchelmord. Es
wird ausgezeichnet gespielt, im Vordergrund steht die
rassige und wirklich königliche Haltung beweisende Ge¬stalt des Prinzen , dargestellt von dem kleinen Inder
Sabu , den man zum ersten Male als „Elefantenboy"
sah. Der trockene englische Humor in den Szenen aus
dem Soldatenleben löst manche geschickt erzeugte
Spannung und manches Gruseln in befreienden Scherz
auf. Ein Film , der vom ersten bis zum letzten Bild
dank seiner handlungsmäßigen und künstlerischen
Qualität fesselt. wirrst ^rnnrius -'kVsilsbasnsör.

flusstellung„Veutsche Werkstoffe" auf
V. „Vremen"

Neues leilstück der NflV.
Lremen—Hamburg vollendet

Während -der Reife „Rund um Südamerika
1 939 " des Schnelldampfers „Bremen"  wurde vom
Schulungsamt der Ortsgruppe eine Ausstellung
,-Teutsche Werkstoffe"  veranstaltet . Durch sie
sollte den Besatzungsnntgliedern zu den Schwlungs-
vorträgen über die Entdeckung, Herstellung und Ver¬
wendung neuer deutscher Werkstoffe Anschauungs¬
material aus der Praxis vor Augen geführt werden.
Gleichzeitig sollten deutsche Volksgenossen in auslän¬
dischen Häfen in die Ausstellung geführt werden, um
so zur Aufklärung auf diesem Gebiet beizutragen . Für
die lehrreiche Schau wurde die Halle der 3. Klaffe zur
Verfügung gestellt, die gleichzeitig der Besatzung als
Schreib- und Lesezimmer diente.

In der Wand gegenüber der Führerbüste befand sich
ein großer Schaukasten, in dem die Mufterstücke aus
Trolitul , Fischleder und Galalith ausgestellt waren.
Die im Spritzgußverfahren hergestellten Teile aus
Trolitul bestanden aus verschiedenen Dosen, Schraub¬
verschlüssen, Stöpseln und Scheiben. Besonders auf¬
schlußreich für die Verwendung dieses Werkstoffes
waren weiter einige komplizierte Bauelemente für die
Radiotechnik. Fischleder war mit Mustern aus der
Haut verschiedener Fischarten im natürlichen und ge¬
färbten Zustande vertreten . Eine weitere Tafel zeigte
den Uobergang des Kaseins in den verschiedenen Be-
arbeitungsperioden zum Galalith und dessenWeiterver¬
arbeitung bis zum fertigen Gebrauchsgegenstaiü». Auf
beiden Seiten dieser Tafeln wurden einige Stücke ge¬
zeigt, die im persönlichen und im Bordgsbrauch vor¬kommen.

Die von Schulungsleiter Kettler  sorgfältig ausge¬
zogene und übersichtlich geordnete Ausstellung fand
während der vierzigtägigen Reise bei den Besatzungs¬
mitgliedern und den deutschen Volksgenossen, die in
die ausländischen Häfen das Schiff besichtigten, großen
Anklang.
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flb 1. November Lustschuhausbildung
der 1Z- bis 14j8lirigen

Auf Grund einer Vereinbarung zwischen dem Prä¬
sidium des R e i chs l u ftfch u tz'b u nde s und der
Reichsjugendführung  wird in Zukunft bereits
die Jugend im Pimpfen - und Jungmädelalter mit den
Fragen des Luftschutzesvertraut gemacht.

Alle deutschen Jungen und Mädel im Alter von 13 bis
1t Jahren , also der letzte Jahrgang des Deut¬
schen Jungvolks und des  I u ng mä  d el bu n-
- es,  werden , beginnend mit dem 1. November 1938, in
jedem Jahr in Sonderlehrgängen im Selbstschutz' ausge-
bildet werden. Verbindungsführer aller HJ .- und
BDM .-Einheiten stehen bis zu den Revier - und Ee-
meindegruppen des Reichslustschutzbundes zur Verfü¬
gung.

Wie die „Sirene"  ergänzend bemerkt, wird die
künftige Selbstschutzausbildung des DJ . und des IM.
im Rahmen der Selbstschutzausbildung durch den RLB.
durchgeführt . Unter Leitung der Ausbildungs - bzw. Luft¬
schutzschulleiterdes RLB . erfolgt die Ausbildung von
HJ .- und BDM .-Angehörigen , die dann nach erfolg¬
reicher Ableistung des Lehrganges die Befähigung als
Luftschutzlehrer erwerben und vom RLB . als solche be¬
stellt und eingesetzt werden. Gerade zu dieser Jugend¬
ausbildung sollen auf diese Weise die zusätzlich be¬
nötigten Lehrkräfte von der Hitlerjugend selbst gestellt
werden . Es wird die Ausstellung von ungefähr
12090 Lehrkräften  erforderlich . Das Alter der
Luftschutzlehrer soll nicht unter 29 Jahren liegen. Gleich¬
zeitig wurde in der Vereinbarung geregelt , daß wie
bisher in jedem Jahre im Rahmen der Reichsluftschutz¬
woche ein besonderer Jugendlulftschutztag im ganzen
Reich durchgeführt wird . Darüber hinaus wurde ver¬
einbart , daß inben Sommerlagern  der HJ . und
des BDM . Unterweisungen im Luftschutz
stattfinden . Die in den letzten Jahren hier gehaltenen
Vortrüge und Schauvorführungen durch Lehrkräfte des
RLB . werden also künftig beibehalten.

Am Pfingistfonnabend wird der über die Elbinsel
Wilhelmsburg führende Teil des Zubringers Ham¬
burg —Hör st er Heide  dem Verkehr übergeben.
Gleichzeitig wird ab Pfingsten auch die 325 Meter lange
und 21 Meter breite Autobahn -Elbbrücke, die die Süder-
elbe bei Neuland überquert , freigegeben werden.

kin Logger kam aus USfl.
Im Ueberseehafen traf mit dem NDL.-Dampser

„Nienbnr  g" eine große in Nordamerika erbaute
Vaggeranlage ein, die für ein deutsches Werk bestimmt
ist. Die Airlage ist für den Transport in rund hundert
Einzelteile zerlegt worden und hat ein Gesamtgewicht
von etwa 1299 Tonnen . Der Bezug dieser Bagger-
anlage aus Nordamerika zeugt davon, daß unsere In¬
dustrie über alle Matzen beschäftigt ist und daß von
dem Blühen der deutschen Wirtschaft auch fremde Län¬
der ihre Vorteile haben.

Vormerktpslicht bei Reichsbahn und Reichspost für Zivil¬
anwärter des einfachen Dienstes . Durch eine gemeinsame Ver¬
ordnung des Reichsinnenministers und des Chefs des Ober¬
kommandos der Wehrmacht zur Sichern,ng der Zivilversorgiung
wird folgendes bestimmt : iÄvsorgungHanwärter , die äls J -n-
häber ves Zivilversorgungbfcheines , des ZivildienstfclMns und
des Polizeiversorgungsfcheins für Beamten stellen des ein¬
fachen Dienstes vorgemerkt . find, haben gegenüber den Vor-
inerkungsstellen , bei denen sie vorgemerkt sind, bis zum
30. Juni 1938 nachznweifen ss entwever daß sie auch bei den
VormerkunMtellen der Deutschen Reichsbahn und der Deut¬
schen Reichspost für alle Beamtenstellen , für die sie die erfor¬
derliche Eignung besitzen, vorgemerkt sind, bj oder daß sie
ihre Vormerkung bei den Bvrmerknngsstellen der Reichsbahn
und Reichspost zwar beantragt , aber einen ablehnenden Be¬
scheid erhalten haben. Wird dieser vorgeschriebene Nachweis
nicht oder nicht rechtzeitig geführt , so sind die Bevsvrgnngs-
anwürter in den Vormerkungslisten zu streichen, Anträge
der genannten Versorgung - anwärter aus Vormerkung für
Beamtenstellen des einfachen Dienstes , die nach dem 31, Mai
1939 bei den Vormerknngsstellen eingehen , sind von diesen,
mit Ausnahme der Vormerknngsstellen der Reichsbahn und
Reichspost abzulehnen , wenn die Versorgungsanwärter nicht
gleichzeitig den Nachweis ihrer Vormerkung bei der Reichs¬
bahn und Reichspost im vorstehend erwähnten sinne führen.
Die Vormerkungsstellen sind verpflichtet , die bei ihnen am
Tage der Verkündnng dieser Verordnung für Beamtenstel-
lungen des einfachen Dienstes vorgemerkten Verforgungs-
anwcirter aufzufordern , den vorgeschriebenen Nachweis zu
führen und auf die Folgen einer Unterlassung hinzuweisen.

Dir Schlosser- und Maschinenbauer-Innung hielt in der Iacobihalle
ihre Jnnungshauptversammlung  unter Vorsitz des Ober¬
meisters Kiitemeyer  ab . Nachdem der Obermeister des verstor¬
benen Ehrenmeisters des Deutschen Handwerks, Harry Plate,  Han¬
nover, gedacht hatte, wurde über die Bedeutung der Fachzeitungen
und -Zeitschriften gesprochen. Der Obermeister begrlitzte den anwesen¬
den Ehrenobermeister der Innung Wilh . Iantze sowie den noch
immer am Schraubstockstehenden 80jährigen Berusskameraden Philipp
K o ch. Er teilte mit, daß der Werkmeister Erllpmeier  bereits
40 Jahre im Betriebe von August Harmening  tätig ist. Nach
Bekanntgabe der geschäftlichenMitteilungen wurde der Versammlung
mitgeteilt , datz die Kollegen Wilh. v. Ameln  und Wilh . Otten
als Beiratsmitglieder ernannt wurden. Die vorgeschlagene Satzungs¬
änderung auf Festsetzung der Grund- und Zusatzbeiträge und der
Haushaltsplan wurden von der Versammlung einstimmig genehmigt.
Im Haushaltsplan sind 2000 RM . für Lehrlingsausbil¬
dung und 000 RM . für Fachkursusteilnahme der

,20 besten Lehrlinge  eingesetzt . Die Jahresabrechnung wurde
von der Handwerkskammer genehmigt. Bei Stellung der Vertrauens¬
frage wurde der Obermeister einstimmig wiedergewählt. Nachdem der
Obermeister noch auf den Reichshandwerkstag in Frankfurt und den
Neichsinnungstag des Schlosserbandwerksin Bonn aufmerksam machte,
schlotzer die Versammlung mit der Führerehrung.

Verurteilte Schwarzhörer . Zm Vierteljahr Januar bis
März 1939 wurden 14b Schwarzhörer gerichtlich verfolgt und
96 rechtskräftig verurteilt , davon fünf zu Gefängnisstrafen
von zwei Tagen bis zu einem Monat und 91 zu Geldstrafen
von 3 RM . bis 156 RM.

Sonderwertzeichenschau im Reichspostmuseum . In der Post-
wertzeich'ensammlung des Reichspostmuseums sind jetzt als
Sonderschau einige Sätze Bildpostkarten der Deutschen Reichs¬
post, die einen Ueberblick über die Entwicklungsrcihe der
deutschen Bildpostkarten geben, ausgestellt.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS.. Gemesnjchast

.Kraft durch frrudr
Mt«iü« lolqsvck«» y.bör« rusl Ku»«ls»ru«lli

Keine Titcl -Jnslation ! — „Sanitätsrat " nur für besondere
Verdienste . Gemäß der dritten Verordnung des Führers über
die Verleihung von Titeln kann für besondere Verdienste
und nach mindestens zel , njährig erBe Währung
im Beruf Aerzten der Titel „Sanitätsrat " und Tierärzten der
Titel ..Veterinärrat " verliehen werden . Wie der Reich- innen¬
minister durch Erlaß bestimmt , ist bei der Auswahl der durch
die Titelvevlerhung »u ehrenden Aerzte und Tierärzte ein
strenger Maßstab anzulegen . Nichkuwggelvnd mutz dabei sein.
daß einwandfreie Berussausübung von längerer Dauer allein
kein Anlaß für die Titelverleihung sein kann. Die Titel Sani¬
tätsrat und Veterinärrat sollen vielmehr ein« Auszeich¬
nung für besondere Verdienste  sein , die durch allzu
häufige Verleihung nicht entwertet werden darr. Der Minister
regelt noch die Vorbereitung der ihm vorzulegenden Anträge
an -' Verleihung der Titel , 'wobei eine Mitwirkung der zu¬
ständigen Aerztekammer bzw'. Tierärstekawmer vorgesehen ist.
Weiter muß die politische Würdigkeit  durch eine
bei dein zuständigen Gauleiter der RSDAP . einzuholende
Auskunft festgestellt werden.

Die Deutsche Arbeitsfront
NSttz . „Kraft durch Freude"
Aumund , Linden st rahe 32

Für folgende Fahrten können noch Anmeldungen
^ entgegengenommen werden:

Nach Norwegen vom 3. bis 9. 6. 1939 mit Dampfer „Berlin"
ab Bremerhaven . Preis : RM . 50.—

Nach Norwegen vom 3. bis 14. 7. 1939 mit Dampfer „Berlin"
Preis RM . 56.-

Tonder -Urlaubssahrt zum Harz vom 3. bis 14. S. 1939
Der Zug fährt am 3. 6. abends ab Bremen . Rückkehr am
t4 . 6. gegen 17.36 Uhr in Bremen . Unterbringungsorte:
Bad Grund , Osterode, Bad Lauterberg , St . Andreasberg
usw . Der Gesamtpreis für Fahrt , Unterkunft , Verpflegung
einschl. einer Sarzrundsahrt beträgt RM . 46.—
Wandten-Tonderzug nach Schlesien vom 3. bis 14. 6. 1939
Abfährt ab Bremen ca 18.36 Uhr . Ankunft in Brcslau
am 4. 6. vormittags . Rückfahrt ab Breslau am 13. 6.
zwischen 23.66 und 24.66 Uhr , Ankunft in Bremen am

14. 6. nachmittags . Preis : RM , 18.56. Nur Fahrt.
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Unermüdlich kämpft die /Uensckkeit gegen den Sckmerr,

der lc> alt ift wie sie ieibft . äakrtaulende vergingen , eke

dieser Kampf den ersehnten krfoig brachte . 8c>lernte man

erft i S41 die Anwendung des Bethers ru hiarkoleiwecken

kennen , obwohl die Verstellung bereits seit 1540 bekannt

war . der Ausbau der örtlichen Schmerrbetäubung letzte

sogar erft i ssi ein. Durch das von Schleich ausgearbeitete

Verfahren wurde es möglich , ieibft gröbere Operationen
okne hlarkole fchmerrios durchzuführen , /̂ uch für die

^ahnheilkunde wirkten sieh diele neuen krkenntnisse

segensreich aus.

sleute ift es sinnlos , bei notwendigen kingritten den Sang

rum ? r̂rt oder rur Zahnbehandlung aus surcht vor

Schmerren hlnausruschieben . äe rechtzeitiger der Irrtum

ftat gefragt wird , um so sicherer und erfolgreicher wird er

dem leidenden mit leinen bewährten Kleilverkahren und

den ^ rrneimitteln feines Vertrauens keifen und schwere

Schädigungen verhüten können . Die Worte , die ein bedeu¬

tenderen über den Sebmeriprägte , treffen heute dank den

ungeahnten fortschritten auf alle Oebiete der I-leiikunde ru:

„Der Sekmerr , dies grölZte VewulZtwerden unserer irdischen

fxiftenr , hat sich beugen muffen vor der klackt des mensch¬
lichen Stiftes .'

v ^ /



Bremer Vulkan
Schiffbau u. Maschinenfabrik , Vegesack

Generalbilanz am 31. Dezember 1938

-. JEPTUIT
Bremen

Gewinn - u. Verlusirechnung am 31. Dez. 1938
Aktiva

Anlagevermögen

- Bebaute Grundstücke:
a ) mit Geschäfts - oder Wohn¬

gebäuden ■• • *• »• • ■■• • • • • • • • • • • •
Zugang

Abgang

. Abschreibungen .
b ) mit Fabrikgebäuden oder an¬

deren Baulichkeiten .
Zugang . . . .

Abschreibungen . .
Unbebaute Grundstücke . . . . . . . .

Zugang . .

Abgang . . . ,,,,.

Abschreibungen . . . . . . . . . . . . . . .
. Gebäude : -

a ) Geschäfts - oder Wohngebäude
Zugang .

Abschreibungen .
bl Fabrikgebäude oder andere

Baulichkeiten .
Zugang .

Abschreibungen .
> Maschinen und maschinelle An¬

lagen .
Zugang . . .

Abgang • *'*äWV**'*'*V«•

Abschreibungen .
. Werkzeuge . Betriebs - und Ge¬

schäftsausstattung . .
Zugang .

Abschreibungen .
Kurzlebige Wirtschaftsgüter . . .
Zugang .

Abschreibungen .
. In Arbeit befindliche Anlagen . .

Zugang . . . . . .

Abgang .
> Beteiligungen

Zugang

Abgang

II
1.

.2 .
3.
i.
5.
«.

MM

386 000 .—

7 fQ65.66
393665356

3 106,—
390 559, '66

559 . 66

1 295 000 .—
2 116 .07

1 297 116,07
116 .07

419 000 .—
1 564,—

420 564,—
1 048,90

419 515 .10
515,10

250 000,-
251 393,58
501 393 .58
271 393 .58

170 000,-
41 462 .61

211 462f. 61
51 462,61

780 000—
676 221 .80

1 456 221 .80
485,—

1 455 736,80
795 736 .80

3,-
51 419 .79
51 422 .79
51 419 . 79

i,—
20 302,76
20 303,76
20 302 .76
25 794,63

262 948 .47
•288 743,10

- 25 794,63
20 666 .60

490 000 .—
510 666,60

888,90

7.

R.
9.

III

> Umlaufvermögen
Roh - , Hilfs - und Betriebsstoffe . .
Halbfertige Erzeugnisse .
Wertpapiere . .
Hypotheken . . . . .
Geleistete Anzahlungen . . . . .
Forderungen auf Grund von Warenliefe¬

rungen und Leistungen . . . .
Kassenbestand , Reichsbank - und Postscheck¬

guthaben . . .
Andere Bankguthaben . . .
Sonstige Forderungen . . s.

. Posten , die der Reclinungsabgrenzune dienen
Bürgschaften . RM 1 000 000, — .

MM

390 000,-

1 297 000,-

419 000,-

230 OQp.—

160 000,—

660 000,—

%-

262 948,47

509 777,70

309 362 .25
763 152 .91
272 961,88

76 812 . 50
767 453,08

865 851,73

13
33 185 .15

201 633 .55
175 676,86

Passiva
I . Grundkapital .

II . Rücklagen
1 . Gesetzliche Rücklage .
2 . Sender - Rücklage ( darunter RM 625 000,—

aus freigewordener Rückstellung ) .
3 . Angestellten - Ruhegehalts - und Unter¬

stützungs - Rücklage . ! . 1.
III . Wertberichtigungen auf Forderungen .
IV . Rückstellungen für ungewisse Schulden . . .
V . Verbindlichkeiten

1 . Anzahlungen von Kunden .
2 . Verbindlichkeiten auf Grund von Waren¬

lieferungen und Leistungen .
3 . Sonstige Verbindlichkeiten .

VI . Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen
"VII . Reingewinn : G &ivinnvötfffäg ittti  1937 : . . . .i r

Gewinn In 1938 . — . . . . . . . .
Bürgschaften . . RM 1 000 000 . —

*U

MM

3 928 730 .17

35 466 089 .91
66 715,14

39 481 535,22

10 000 000,—

1 000 000 .—

2 700 000 .—

340 896,— 4 040 896,-

19 556 829 . 30

5 275 .18
1 925 482,26

1 358 848,70
1 722 723 .59 22 638 401 .59

3 262 .48

; 48 357,41
804 660 .30 848 217,71

39 461 535,22

Gewinn - und Verlusirechnung am 31. Dez. 1938
Aufwendungen

1 . Löhne und Gehälter .
2 . Soziale Abgaben .
3 . Abschreibungen auf Anlagen .
4 . Steuern vom Einkommen , vom Ertrag und

vom Vermögen . . .
5 . Beiträge an gesetzliche Berufsvertretungen
6 . Reingewinn : Gewinnvortrag aus 1937 . . . .

Gewinn in 1938 .

Erträge
1 . Gewinnvortrag aus 1937 .
2 . Jahresertrag .
3 . Zinsen und sonstige Kapitalerträge
4 . Außerordentliche Erträge .

JiM

9 512 532,80
768 114,56

1 191 506,37

2 418 225 .22
46 479 .58
43 557,41

804 660,30

MM

13 936 858 .53

848 217,71

14 785 076,24

14 052 417,02
618 655,01

70 446 .80

43 557 .41

14 741 518 . 83
14 785 076 .24

Der Vorstand
Wimmer , Kabelac

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmäßigen Prü¬
fung auf Grund der Bücher und der Schriften des Bremer Vulkan
Schiffbau und Maschinenfabrik sowie der vom Vorstand erteilten
Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Buchführung , der
Jahresabschluß und der Geschäftsbericht , soweit er den Jahres¬
abschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften.

Bremen , den 6. April 1939.

„Fides"
Treuhand -Kommanditgesellschaft

W . Kluck , Dr . zur . Ehmig , Dr . rer . pol . Raschen
W . Kluck Dr . Raschen

Wirtschaftsprüfer.

Dividendeneinlösungsstellen unserer Gesellschaft sind:
in Bremen : bei der Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank,

in Berlin : bei der August Thyssen - Bank A . G ., der Dresdner
Bank und der Berliner Handels - Gesellschaft,

in Rotterdam : bei der Bank voor Handel en Scheepvaart N . V.
Der Vorstand

Wimmer Kabelac

Der Aufsichtsrat unserer Gesellschaft besteht aus den Herren:
Victor Nawatzki , Eisenach , Vorsitzer ; Dr . Heinrich Baron Thyssen-
Bornemisza , Haag , 1 . stellv . Vorsitzer ; Johann Gröninger . Rotter¬
dam , 2 . stellv . Vorsitzer ; Dr . zur . Fritz Jacke , Berlin ; Wilhelm Mar¬
tin , Düsseldorf - Reisholz ; Robert Stuck , Bremen ; Hendrik Jozef
Kouwenlioven . Voorburg ; Heinrich Meyer , Vegesack.

Stellen - '"-̂
Angebote

Männlich

schulfreier
Junge

nachmittags für
leichte Botengänge
gesucht.
A . W . Dienemann

Breitcnwcg 9

Weiblich
MorgenHilfc

sonntags frei.
Langemarckst . 102

'Verkauf
Wanderer 50 PS.
sehr gut erhalten,
40 000 km , aus
erster - Hand ver¬
käuflich.
Oldenburg i. O ..

Osterstrahe 16,
Fernruf 4187

Warum
aufAbwegen gehen
wenn man durch
die BF -Kleinan¬
zeigen zum Fiele
kommen kann!

Gewandte

Telefonistin
gesucht. Sprachkenntnisseer¬
wünscht.
Vorzustellen:
HillmannsHotel

Kassiererin
ni. guten Erfahrungen in Groß¬
gaststätten zu sofort gesucht.

Emil -Fritz -Betricbe
Knochcnhgucrstraße 7

Zum
Monatsende

Altgold
A 11 s i I b e i

kaufen

(neuer&moDius
Faulenstraße 41
Gen r 2 57 98Emm

Zwangs-
Versteigcrung

Freitag , den 26.,
vorm . 10 Uhr im
Pfandlvkole Kö-
nigstrasze 11:
6 Schreibtische , 2
Fcilousieschränke.

diverse Kärthotck-
schränke und an¬
deres Bürogerät,
ferner 1 Staub¬
sauger , 1 Niind-
suirkgerät .lDouble
Armbanduhr , 1

Bettumrandung,
1 gr . Bücherschrk.
1 Teppich , 1 Herrr-
fahrrad 'sowie die
vollständige Ein-
richkung einer
Pholokopicranstalt
u. a . m. öff. meist¬
bietend gegen bar.

Hunecke. Koch.
Beck

Gerichtsvollzieher
Ruf 2 47 78 '

wird manchmal das
Haushaltungsgeld

recht knapp und man
muß sich dann durch
die Kleinanzeige In
der Bremer Zeitung
helfen, die Tür uns
überflüssige Gegen
stände schnell zu

Geld machtI

Aufwendungen
Handlungsunkosten der Zentrale

Gehälter und Löhne *) .
Sonstige Unkosten . . .

Soziale Aufwendungen einschl . Pensionen * *) . .
Abschreibungen auf die Flotte .
Abschreibungen auf Geschäftsausstattuug .
Zinsen .
Steuern vom Einkommen , Ertrag und Vermögen
Beiträge an gesetzliche Berufsvertretungen . . . .
Gewinn am 31 . Dezember 1938 .
Gewinn - Vortrag aus 1937 . . .

MM

665 930 .52
132 076 .16

213 493 .35
217 541 .05

MM

798 006 .68
622 301 .07

1 878 214 .63
15 489 .56

165 083 .86
573 141 .52

33 070 .62

431 034 .40

4 516 342 .34

*1 Die in 1938 abgerechneten Gehälter und
Löhne des Gesamtbetriebes betrugen rund
RM 4 317 200 . - .

*) Die in 1938 abgerechneten sozialen Aufwen¬
dungen des Gesamtbetriebes betrugen rund
RM 969 400 .— .

Erträge
Vortrag aus 1937 . . .
Betriebsergebnis . . .
Erträge aus Beteiligungen .
Außero rdentliche Erträge . . .

MM
217 541 .05

4 225 635 .45
2 575 .92

70 589 .92

4 516 342 .34

Jahresbilanz am 31. Dezember 1938
Veimögen
Anlagevermögen

Dampfer , Motorschiffe und Leichter
Zugang . . . .

Abgang

Abschreibungen

Anzahlungen auf Schiffsneubauten
Grundstücke und Gebäude . .
Geschäftsausstattung . .

Zugang . .

Abschreibungen

Beteiligungen .
Andere Wertpapiere des Anlagevermögens .
Umlaufvermögen

V errate . >. .
Wertpapiere .
Forderungen aus Leistungen .
Kassenbestand einschl . Guthaben bei der

Reichsbank und auf Postscheckkonten . .
andere Bankguthaben .

Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . . .

MM

7 050 000 .—
42 214 .63

7 092 214 .63
14 000.

7 078 214 .63
1 878 214 .63

1.—
15 489 .56
15 490 .56
15 489 .56

22 693 .38
311 574 .81

MM

5 200 000 . -

5 341 842 .31
4 .—

Herstellung und der Vertrieb Bon'
Schokolade , Kakao und Zuckerwaren
aller Art , sowie die Ausführung
aller damit zusammenhängenden
Geschäfte. Tas Grundkapital beträgt
670 000.— RM , eingeteilt in 500.
Aktien über je 1110.— NM und 121
Aktien über je 5000.— RM , sämt¬
lich auf den Inhaber lautend

G 377 II . Paul Ganfchow , Bre¬
men (Geeren 56/58) . Tie Firma ist
geändert in Edgar Kiele.

A 999. Mundo -Export -Gesellschäft
Drischmann & Go., Bremen kWacht
str . ,27/29). Die Gesellschaft ist auf
gelost. Der Kaufmann Heinrich
Emil Herbert Trischmann in Bre
men ist nunmehr Alleininhaber.

A 556. Watzmann & Go., Bre
men kWachtstr . 27/29). Die an E
H. Meyer und I , L. Hurrelmeyer
erteilte Gesamtprokura ist erloschen.
An Georg Heinrich Meyer und
Ionny Risse, beide in Bremen , ist
in der Weise Gesamtprokura erteilt
das; jeder von ihnen berechtigt ist
die Firma in Gemeinschaft mit
einem anderen Prokuristen zu ver
treten.

A 1821. G. L. Schpener & Go.
Bremen (Langenstr . 23). Die an
G. L. Schoener Ehefrau erteilte
Prokura ist durch Tod erloschen.

Erloschen:
M 138 IT . Willi . Meyer & Go.

Bremen . W . H. H. Meyer ist am
8. Januar 1939 gestorben . Tie Fir¬
ma ist erloschen.

M 384. N. H. Meyer , Bremen
Ernst Meyer ist am 16. April 1938
gestorben . Seine Witwe Johann i
geborene Rosenberg , und O. H
Meyer haben die Gesellschaft fori
geseift. Die Gesellschaft ist am
10. November 1938 aufgelöst . Eine
Lignidation siudet nicht statt . Tie
Firma ist erloschen.

.7 216 II Alerander Frtinq &
Go., Bremen . Tie an E. Posnansky
erteilte Prokura ist erloschen . Die
Firma ist erloschen.

1.-
1 500.
2 025 . -

411 611 .50
45 995.

1 947 764 . 30

334 268 . 19
278 177 .11

13 563 188 .44

Verbindlichkeiten
Grundkapital . . .
Gesetzliche Rücklage . . . .
Sonderrücklage . . . . .
Versicherungsriicklage . . . . .
Rückstellungen . . .
Verbindlichkeiten

Darlehüsliypoiheken . . . .
Verbindlichkeiten auf Grund von Waren¬

lieferungen und Leistungen .
Verbindlichkeiten gegenüber Banken .
Verbindlichkeiten auf Grund von Darlehen
sonstige Verbindlichkeiten .
noch nicht eingelöste Gewinnanteilscheine . .

Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . . .
Gewinn am 31 . Dezember 1938 . .
Gewlnn - Vortl ' ag aus 1937 . .

MM

213 493 .35
217 541 .05

I

MM
3 000 000.

346 112.
325 000.

1 028 320.
1 079 581.

69

3 279 385 .—

1 169 795
655 496.

1 000 100 .
491 705.

23 509
733 148.

.40

:.91

431 034 .40

13 563 188 .44

Bremen , den 31 . Dezember 1938.

Dampischiftiahrts -Gesellschaft „Neptun"
Stlckan K . Liihrs Böttcher , Prok.

Nach dem abschließenden Ergebnis meiner pflichtmäßigen Prü¬
fung auf Grund der Bücher und der Schriften der Gesellschaft , so¬
wie der vom . Vo .rst ^ nd, , epteilten Aufklärungen und Nachweise ent¬
sprechen ' die Büch 'fulirüng, ’ der Jahresänscliluß und der Geschäfts¬
bericht , soweit et den Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen
Vorschriften.

Amtliche
Bekanntmachungen

auswärtiger Behörden)
Am 14. Juni 1939 werden in der

Gemeinde Oberneiilaud - Ro/k
Winkel  folgende Strotzen und
Wege geschaut:

Lindenweg , Ouerkamp , Im Holze
Rütenhöse , Weitzdornpsad , Im Moor
An den Wühren , Am Rüten . Am
Achterdiek , Nedderland , Im Achter
kamp , Am Seiddamm , Am Grashof
Lberneulander Landstr . (Fleetrade)
Hodenbergerstr .. Hodenbergerdeich
Am Hollerdeich , Fntzweg über den
Hodenberg , Hochenkampsweg, Rot
dornpsad , Worphauser Str ., Ki.rch
weg zwischen der Oberneulander
Landstr . und der Rockwinkler Heer
stratze. Alle Wegepslichtigen werden
hiermit ausgefordert , bei Dermei
bunct von Strafen die Fußwege und
Fahrbahnen in einen schaubarer
Instand zu versetzen (Fahrwege zu
spuren , Futzwege mit dem gleichen
Material ausbessern , sür Waiserav
laus sorgen , Unkraut , beseitigen
sowie Bäume und Sträiiclfer aus
schneiden.

Lberneuland , den 24. 5. 1939.
Der Bürgermeister.

Bremen , den 19 . A ^ ril 1939. Com. Bolte
Wirtschaftsprüfer.

Unser Vorstand  besteht ans den Herren : Franz Stickan und
Karl Lülirs.

Unser Auf si 'chtsrat  besteht aus den Herren : Direktor
Hermann Helms senr . , Vorstandsmitglied der Deutschen Dampf¬
schifffahrts - Gesellschaft , ,Hansa “ , Vorsitzer . Peter P . Lentz , in
Firma Lentz & Hirschfeld , stellv . Vorsitzer . Hermann Gollüeke , in
Firma Gollüeke & Rothfos . Karl Schmidt , Prokurist der Commerz*
und Privatbank , A . G . Gustav Scipio . Adolph Schnitz , in Firma
A . Segnitz & Co . , sämtlich in Bremen.

Die für das Geschäftsjahr 1938 festgesetzte Dividende  von 6°/a
gelangt ah 26 . Mai 1939 treten Einreichung : des Gewinnanteilscheines
Nr . 2 bei folgenden ! Stellen in Bremen zur Auszahlung : Bank der
Deutschen Arbeit , A . G . ; Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank:
Commerz - und Privatbank , A . G . ; Deutsche Bank Filiale Bremen;
P . Franz Neelmeyer & Co . ; Norddeutsche Kreditbank , A . G.

Bremen , den 24 . Mai 1939. Der Vorstand.

Amtliche ■
Bekanntmachungen
Jeder Kartosselanbauer hat die

Pflicht , auf den Kartosselkäser zu
sahnden . Wer ihn oder seine Larve
oder verdächtige Fraßstellen am
Kartoffelkraut findet , mutz dies dem
Polizciümt der ' Freien Haniestädl
Bremen oder der nächsten Polizei¬
wache (im Landgebiet dem Bürger¬
meister oder dem Landjäger , in
Vegesack dem Bürgermeister oder
der Polizeiwache ! sofort , spätestens
binnen 24 stunden , melden , sonst
wird er bestrast.

Der Kartvfselkäser ist ein ^Zenti¬
meter lang und hat gelbe Flügel¬
decken mit ausfallenden schwarzen
Längsstreisen : die Larve ist etwas
grötzer , blutrot bis orängerot , unge-
streift . Abbildungen mit Erläute¬
rungen sind bei den bezcichnetea
Dienststellen ausgelegt . - Auskunft
erteilt die Hauptstelle für Pflanzen
schütz in Bremen (Deutsches Kolo¬
nial - und Uebersee-Miiseiiim

22. 5. 1939. Das Polizeiamt der
Freien Hansestadt Bremen

Verlängerung der - Verkaufszeiten
aus den Wochcnmärkten.

Am Sonnabend vor Pfingsten
(27. 5. 19394 wird die Verkaufszeit
auf den Wochcnmärkten bis 14 Uhr
verlängert . Spätestens um 14.20 Uhr
müssen die Plätze geräumt sein.

23. 5. 1939. D.as Polizeiamt der
Freien Hansestadt Bremen.

Freibanksleisch
Freitag , den 26. Mai 1939, gelbe

Karten Nr . 81991 bis 82 999, 19
bis 13 Uhr . ab 14 Uhr Verlaus
ohne Karten , solange der Vorrat
reicht . “ ; .

Tas Schiedsamt für Zahnärzte
und Dentisten hat in seiner Sitzung
vom 19. Nlai 1939 beschlossen,

a) den Zahnarzt Dr . Thilo v.
B o d n n g e n in Bremen,
Tobbenweg 6,

b) den Dentisten Walter 6 e i
mann  in Bremen , Hossnung-
straße -68,

' füt den Verteilungsbezirk
Bremen (Stadt - u . Land-
gebiet ): .

■c) den Dentisten Johannes R i t t-
meier  in Bremen , Otto-
Kildemeister -Str . 49, sür den
Verteilungsbezirk . V.e g e s a ck

zur Tätigkeit bei den Krankenkassen
zuziilasfen.

Die Beschlüsse werden vom 25.
bis zum 31. Mai 1939 einschließlich

im Geschäftszimmer des Oberver-
sichernngsamtes Bremen , Bliimen-
thalstr . 7 (Ecke Kaiser -Friedrich --
Straße ), ausgehängt.

Kegen diese Beschlüsse kann bin¬
nen zwei Wochen nach dem Ende
der Aushangskist die Erteilung
einer Aussertigung der Beschlüsse
mit Gründen gegen Erstattung der
Kosten beantragt werden.

24. 5. 1939.
Das Schiedsamt für Zahnärzte und
Dentisten bei dem Oberversicherungs-

amt Bremen.

Ehaifel ., So ' as,
Couch, 1- und 2t.
Kleiderschrk . neu,
Ausziehti ., Stühle
Sessel,Dlbersstr .37
Hdlg . Ruf 8 03 86

Am 1. Pfingsttag wird die Mild)
sür den 2. Pfingsttag mitgeliesert.
Am 2. Pfingsttag bleiben die Ge¬
schälte geschlossen.

Fachschast der Milch - und Sahne-
Verteiler Bremen , Altenwall 16.

. Gerichtliche
Bekanntmachungen

Heute . 20 Uhr , 2. Dvrst . im
Opern -Zyklus , kl. Sommer¬
preise:
3tM  0 .50 bis 3 .70
Ende ungefähr 22.30 Uhr

Tiefland
Oper von d 'Albert

Fr ., 20 Uhr , St .-Anr . 10. Vorst.
Er . A

Madame Sans Gene
Lustspiel von V. Sardou

Sbd ., 20 Uhr , kl. Sommerpreise
ver Vetter aus Dingsda

Operette von E. Künneke
Sonntag , 19 Uhr

Gastspiel Maestro
Gino Marinuzzi

Dirigent der Mailänder
Scala

In neuer Einstudierungl

Lohengrin
Romant . Oper

von R . Wagner
Musikalische Kettung:

Gino Marinuzzi
Montag , 20 Uhr , z. 52. Male

kleine Sonimcrpreise:
0 .35 bis 2 .70

Frau Luna
Operette von Paul Lincke

C. Harms

Cafe Central
Heute Donneislag

Bunter Abend
Täglich ^

cf"  ff . Hühnerbrühe ^5 , ^

Alleinverkauf der

Schuhhaus

Seit <0 Jahren
Nur Bekannt für Qualität

Ostertorsteinweg49
minien1, 2 und 3, Haltestellen
'iozartstraße. Schauspielhaus

III

Schauspielhaus
Heute, Donnerstag , 20 Uhr, Ende 23 Uhr O

(Ausverkauft)
Freitag, 20 Uhr O
Sonnabend , 20 Uhr O

Bisher allabendlich ausverkaulti
Gastspiel Helene Dietrich

Die Spielereien einer
Kaiserin

Die

von Max Dauthendey
Katharina I. Helene Dietrich
Menschikolf . Wolfgang Preiß
„Bremer Zeitung " schreibt:
».Ein erlesener Genuß . Helene Dietrich
stand neben der großen Vorgängerin
(Agnes Straub ) vor allem durch eine
hinreißende Sprachgewalt ."

Unser Pfingstprogramms
Pfingstsonntag , 20 Uhr O

Die Spielereien einer Kaiserin
Pfingstmontag , 20 Uhr O

Diana im Bade
mit Elinor von Wallerstain

Handelsregister
Amtsgericht Achim. -

Achim, den 29. Mai 1939. .
- ' . V e r ä n d e?r .n n g e n :

Ra . 79: M . H. Willens &B
Söhne , Aktiengesellschaft , Heme¬
lingen : ■

Dem Kaiismann Friedrich ' Cord
Niemann in Oyterdamm ist Pro¬
kura erteilt derart , daß er berechtigt
ist , in Gemeinschaft mit einem Vor-
staudsinitglied oder einem anderen
Prokuristen die Gesellschaft zu ver¬
treten.

Zu verkaufen:
Möbel

Fahrzeuge

Halbb .-Räd . 37.25
Halbb .-Musf . 41.75
Drewer -Räd . 43.75
„OriginalDrewer"
Muss ., Chrom . 52.-
Garantie . Kiistcr,

Steffensweg 22

(Nr . 42) H a n d e l s r e g i st e r
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 24. Mai 1939.

N e u e i n t r a g u n g e n :
A 1983 . Hermann Heeren , Bre

men (Kasseemakler und Handelsver¬
treter , Saarbrückener Str . 40) . In¬
haber ist der hiesige Kaiiiniann Her -^
niann Reents Heerdn . - l

A 1984. Ghristian Schütte , Bre¬
men (Erotzhandel mit Fischkonser-
oen und Räuchersischen , Hinter der
Mauer 5). Inhaber ist der hiesige
Kausuiann Herbert August Christian
Schütte.

V e r ä n d e r u n g e n :
■ Z 48 II . Paul Zimmer Rach!.,
Bremen (Toveiitorsteinweg 4/6 ). Tie
an Walter Tiegmiiller erteilte Ge-
samtprokura ist aus den Betrieb der
Hauptniederlassung beschränkt.

8 121. Sammann & Gristede,
Bremen (Langejistr . 69). Eine Kom-
manditistin ist ausgeschieden . Jetzt
ossene Handelsgesellschaft.

H 837 II . Hanscaten -Werke Ak¬
tiengesellschaft , Bremen (Bohrer
S.tt .- 176). Ter Umtausch von 2599
Aktien zu je 29 RM in 500 Aktien
zu je 100 RM ist auf Grund der
1. Turchführiingsvcrordiiiiiig zum
illktiengesetz diirchgesührt . Durch Be¬
schluß der Hauptversammiiing vom
20. März 1939 ist die Satzung unter
gleichzeitiger Anpassung ' an die
Vorschristcn des Aktiengesetzes vom
39. Januar 1937 geändert und
völlig neu gefaßt . Von den Aende
ruiigen luifb ' hervorgehoben : Gegen¬
stand des Ulnternehmens ist die

Sigurd
Garanta
Sigurd
Arminius
Sigurd
Sport
farbig
Sigurd
Original
AUc Räcfermn
Trets frah lern

SIGURD
Fauienstr. 47

Achtuns!

Bekanntmachung
Unsere Geschäftsräume sind am Pfingstsonnabend,
soweit es der Betrieb gestattet , geschlossen.
Das Uoydreisebüro , Bahnhofstr . 35, ist am Pfingst¬
sonnabend bis 15 Uhr ununterbrochen geöffnet , an
beiden Pfingsttagen jedoch geschlossen.
Bremen, 25; Mai 1939.

markenräder
große Auswahll
Spezial v. 32,-
an ., gebrauchte

von 10.- an

Fanrrad-
mefimer

gegenüber vom
Gerichtsgcbäudc

Fmeur -Innung
An beiden  Plingsttagen
sind die Betriebe
im Friseurhandwerk

geschlossen!

JHausgeräf

Teppich#
Peters r,:

Haarg .-Teppich « jtttyi
160X230 für 24.00 .1
190X285 ,‘üt 34.00 .1
200X250 für 41.00 .1 .
200X300 sür 43.00 .5
240X 340 sür 52.00 .0
250 X300 für 62.00 .0
250X 350 für 72.000/HumboldlstrlG[Ir

Tapeienii.
Linoleum , Tep - (uli

piche, Läufer . Lackebvv
u Farben kaufen » >.

ie billig bei:
Mingeram,

Gröpet . Heerstr. .iir
214/16 Ruf 8 19 69 Oft

U*

Maschinen

Schreibmaschinen , tu .
neu , gebraucht , , ;(

Miete . Jsenberg , i“*
Langenstraße 136 U.

Ruf 2 67 18

Fahrräder!
Halbballon 37.60

pari färb . 64.50
Allwettcrräder

Dovcn-
torstr .23

Kinderwagen
Sportwagen
Korbstühle

billig.
G. Kiehnc.

Landwchrstr . 86

tiken un 6 nevste

U/3SCllh8ll.(ntu gebt.
Haglfisei Crlinensli . SO

t>eNur deutlich
schriebene
Slti ^ eiSMD

texte
geben Gewähr für
emwandireie und
fehlerlose Wieder¬
gabe ! — Manu¬
skripte nicht mit
Bleistift schreiben!
Telephonische Auf¬
gabe von Jnsera
ten nach Möglich¬
keit vermeiden!

00

Fahrräder
Herren -Räder . ab 32

E. K. C. Halbballon.... ....ab 39
Westfalen Halbballon..ab

75

Große Auswahl
Nehmen alte Räder in Zahlung

Auf Wunsch Zahlungserleichterung

Blocks Bussmann
vormals Wilhelm Voß M

Faulenstraße I 9

„Ich Hab' es selbst festgestelli:
7!ur mii dem Schmuhlöser Burnus

125;
Ho/zges feil

versenkbar

Oute Konstruktion5Jahre Garantie
Günstige Teilzahlung
techmonn Bedienung

SIGURD
Fauienstr . kl

wird die Wäsche
so mühelos sauber"

UnzähligeHausfrauen, die heute Äurnus verwenden,
werden Ihnen diese Antwort geben. Sie haben viele
Mittel erprobt, aber bei Lurnus sind sie geblieben.

. Das schafft nur Burnus:
7Iur Iurnus löst schon beim Einweichen biologisch den
meisten Schmutz aus den Wäschestücken heraus, ohne das
Gewebe anzugreifen. Ohne anstrengendes Reiben und
Bürsten und langes Kochen wird die Wäsche vollkommen
sauber. So wird die Wascharbeit leicht gemacht, die Wa¬
sche geschont und an Waschmitteln und Feuerung gespart.
Äurnus ist sehr sparsam im Gebrauch. Ein Eßlöffel für
den Eimer Wasser genügt. Schon für IS Pf. erhalten

Sie eine Probedose Äurnus bei Ihrem Kaufmann.

Zurnus los»
^ den Schmutz- i und schont Vi-

Jv die Wäsche ! J
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Drei loge „Kc>8tsn" sinc! iöllig
Aber da wendete sich der F . d. L. mit jähem Ruck weg.
„Frech ist dieser Dietrich immer gewesen!" wollte Lotz¬

nitzer gerade sagen, da knirschteder F . d L. : ..Komischer
Iunkiprnch ! 9 Uhr .99 greisl er an . - und jetzt ist es
bald ", er blickie aus das Zifferblatt . „4 Uhr. Reichlich
spät dieser Funkspruch!" Er knipste mit den Fingern.
„Da stimmt was nicht!" und wendete sich zur Wetter¬
karte an der Wand : „Den Rückruf mutz er bekommen
haben . — und zwar . ehe er über England stand !"

„Unbedingt !" bestätigte der Adjutant.
„Also: Prinz von Homburg !"
Der Kapitänleutnant nickte. Er mutzte immer noch

lachen Wer diesen frechen Kerl . aber das Gesicht des
F . d. L. schien sehr böse zu sein. Man konnte es zwar
nicht sehen, — und es war auch böse, gerade , weil er
merkte, wie das dem Lotznitzer auch noch Vergnügen
machte. Ist ja auch allerhand ! Man schickt einen Mann
buchstäblich doch in die Hölle, wenn man ihn heutzu¬
tage mit einem Luftschiff' auf England ansetzt! Und
dann ruft man ihn im letzten Augenblick zurück, gibt
ihm den dienstlichen Befehl , — gibt ihm noch einmal
Aufschub, den Tausende mit Begeisterung annehmen
würden , aber der Kerl denkt gar nicht daran , sich vor
der Hölle noch einmal retten zu lassen! Grinst über so
eine Zumutung , — und ist dabei nicht etwa so ein jun¬
ger Kriegsfreiwilliger , der sich noch nicht die Finger ver¬
brannt hat , — sondern kennt das Bild des brennend
abgeschossenenKameraden , hat manchen Luftkampf hin¬
ter sich, ist vom Blitz getroffen worden und schon mal
auf russischemWald gestrandet , mitten im tiefsten Win¬
ter , — aber das alles langt noch immer nicht!

Der F . d. L. starrte auf die Wetterkarte.
Und dazu lacht dieser Lotznitzer auch noch, als wäre

das der beste Witz!
Er fuhr herum : „Etwas mutz sich doch dieser Dietrich

dabei gedacht haben ! Einfach so nebenbei lägt man doch
nicht einen klar gegebenen Befehl unter den Tisch fal¬
len !" Er musterte ärgerlich den Adjutanten . Der stand
etwas unschlüssig. Aber der F . d. L. ruckte mit dem
Kinn , da mutzte man schon antworten:

„Damals mit dem L 59", begann Lotznitzer vorsichtig,
„da hat der Bockholt den Befehl ausgeführt , der ihn
über dem Ende von Aegppten zurückrief."

„Datz war feint Pflicht !" blitzte der F . d. L. den Adju¬
tanten an. „Befehle werden gegeben, um ohne Wider¬
spruch ausgeführt zu werden!" - - ."

„Zu Befehl , Herr Kapitän !" Er zögerte. „Aber , gesetzt
den Fall , daß Bockholt nun weitergefahren wäre , doch
einfach weiter nach Deutsch-Ostafrika hin . .

„Dann hätte er vor ein Kriegsgericht gehört, — dann
hätte er außerdem Lettow-Vorbeck doch nicht gefunden,
der irgendwo durch den Urwald tobte mit seinen paar
Mann . . ."

„Jawohl , Herr Kapitän , gefunden hätte er ihn wohl
kaum. aber . .

„Aber ?"
„Aber , selbst wenn er den Kahn da unten zuschanden

gefahren hätte , daß ihn die Veefs erwischt hätten . . ."

„Die paar Millionen spielen bei meinen Herrn Kapi¬
tänleutnants scheinbar keine Rolle, — die Millionen,
die so ein Luftschiff kostet, das dann so nebenbei als
„Kahn" bezeichnet wird !"

Lotznitzer stand mit rotem Kopf, — jetzt machte er
aber eine knappe Verbeugung : „. . . dann wäre der
Verlust dieses Schiffes . . .", er betonte das Wort
„Schiff", ohne das Gesicht zu.verziehen. ein Propa-
gandaeinlatz gewesen, — denn von dieser Fahrt eines
deutschen Zeppelins von der Heimat nach Ostafrika hätte
man noch nach Jahrzehnten gesprochen . . ."

Der F . d. L. blickte dem Adjutanten scharf in die
Augen : „Das ist die alte Sache von den jungen Herrn,
die alles besser wissen, als der Admiral !"

Eigentlich Hölle man jetzt schweigensollen: wenn man
vor seinem Kommandeur stand, und wenn man an seine
Laufbahn dachte, aber Lotznitzer mutzte doch »och etwas
sagen: „Es hat auch mal 'neu Admiral gegeben, der
setzte im entscheidenden Augenblick sein Fernrohr vor
das Glasauge , um einen Wi ^kspruch nicht zu sehen!"

Der F . d. L. musterte den Kapitänleutnant von Kopf
bis zu Füßen , — wandte sich dann wortlos ab , dreht« sich
weg. damit der andere nicht die Falten sähe, die um
«eine Augen lachten, — die einfach lachen mutzten. —
weil diese frechen Kerls doch recht hatten!

Er ging mit ein paar Schritten durch die Stube , die
Hände auf dem Rücken: „Wird dazu noch irgendeinen
von seinen hundert Buschversen losgelassen haben!" Er
blieb wieder vor der Wetterkarte stehen. „Natürlich
wieder einen, der nicht patzt!"

Lotznitzerblicktezu ihm hin mit einem Lächeln, in dem
sich Freude und Verehrung mischte. Das war so ganz der
Piter , der seine Leutnants anhauchte, wenn einer Schul¬
den gemacht hatte , — der aber so viel Verständnis für
eine leere Leutnantskasse hatte , daß er sich von seinen
jungen Dächsen Sperre legen ließ, so gegen Monats¬

ende, — um dann ganz zufällig die Finanzierung eines
ordentlichen Abendessens zu übernehmen ! Er war im
Herzen eben immer noch jung , trotz seiner dicken Aermell
streifen ! .

Aber jetzt zwirbelte der F . d. L. doch wieder sein Bars¬
chen und man sah ihm die schweren Sorgen 'an : „Wie
haben wir gefunkt! Lotznitzer?" Er wendete sich nicht um.

„Alle Luftschiffe einlaufen , Gefahr über Nord rechts
drehender Winde !"

Der F . d. L. wendete sich jetzt: „Wissen Sie , was das
bedeutet ?" Sein Gesicht war mit einem Male alt.

Lotznitzer sah ihn an : „Der drehende Wind kann auf
der Rückfahrt gefährlich werden !"

„Kann  ist zart gesprochen!" Die Augen flackerten.
W j. rd! Mutz !" Er maß den anderen . „Und das be¬

deutet ?"
„Unter Umständen den Verlust des Schiffes . . .
„Den Verlust von 29 meiner besten Leute !" sagte der

F d. L. dumpf.
Der- Märzwind rüttelte an den Läden. Es war kalt

und die Uhr tickte plötzlich wieder laut in der Stille.
Der F . d. L. atmete schwer: „23 ausgesuchte, hundert¬

fach bewährte Männer . . ." Er machte die Augen schmal.
„Und wir haben keinen zuviel !"

Recht hat er , dachte Lotznitzer, aber ist nicht auch Mar¬
tin Dietrich zu verstehen?

„Zu verstehen?" fragte der F . d. L., als könnt« er Ge¬
danken lesen. '„Von .Verstehen' wird keiner sprechen,
wenn's schiefgegangen ist! Dann gibts nur Kriegs¬
gericht!"

Der Kapitänleutnant nickte ernst:
„Nur hundertprozentiger Erfolg kann so eine Sache

rechtfertigen !"
„Rechtfertigen ?" Der F- d. L. schüttelte den Kops.

„Man kann ein Auge bestenfalls zudrücken! Aber drei
Tage sind fällig ! Drei Tage mindestens!" Er ging mit

MeeikEtü - e d/eÄ / Ulk-!»
Hängen durchs Los

Barolai erzählt in „Icone animarum ", das in des
Kriegen um die Freiheit der Niederlande einmal vier¬
undzwanzig bei Plünderung und Mordbrennerel be,
troffene Spanier gefangen wurden , von denen acht das
Schicksal der Erhängung treffen sollte, und zwar Lurchs
Los. Ein Engländer unter ihnen zog ein Freilos . Der
ihm folgende Spanier jammerte und heulte barob vor
Befürchtung und Angst. Da sagte der Brite : „Gib mir
zehn Goldgulden , so erhältst du mein Freilos , und ich
ziehe noch einmal ". Mit Freuden gab der Spanier das
Geld und rannte davon . Der Brite zog noch einmal —
und wieder ein Freilos.

Wirtschaftliche Maßnahm«
Um die chinesische Seide in Mißkredit zu bringen , di«

die Engländer nach Frankreich verkauften , um die fran¬
zösischenManufakturen zu vernichten, befahl Ludwig
XIV ., daß der Henker jedesmal chinesische Seide tragen
solle, wenn er jemanden henkte.

Drei Gäste, drei Schlachten, drei Beine
Bei einem Diner , das um die Mitte des vergangene«

Jahrhunderts der österreichische Gesandte in London,
Fürst Esterhazy, zu Ehren des französischen Gesandten
gab, saßen diesem zur Rechten der Prinz von Hessen und
zur Linken der Marquis von Anglesa. Diese drei Gäste
hatten zusammen nur drei Beine . Der französischeGe¬
sandte hatte eins in der Leipziger Schlacht, der Prinz
von Hessen das seinige bei Vorodino und der Marquis
von Anglesa sein Bein bei Waterloo verloren.

Preisfrage
Zu verschiedenen Zeiten schon hat die Bevölkerungs¬

frage den französischenRegierungen Sorge gemacht. Im
Jahre 1845 schrieb das Ministerium des öffentlichen
Unterrichts «inen Preis aus für eine Arbeit , die die
Frage löst: „Ist die Unfruchtbarkeit erblich?"

ein paar Schritten durch den Raum , — saß dann wie¬
der vor seinen Akten. —

Draußen dämmerte der Morgen , — kam der Tag.
Die Arbeit ritz nicht ab, war nie abgerissen in diesem

Krieg , — und überhaupt in Strassers Leben. Damals
an Bord SMS . „Moltke" in Ostasien ging 's ja noch, —
und bei der Blockade von Venezuela , — aber dann als
Artilleriesachverständiger im Reichs-Marine -Amt, — und
erst recht als F . L. L., — und es war nicht leicht, all
diese Verluste auszugleichen, — allen Kleinmut , der sich
immer breiter machte in der Heimat . . . .

(Fortsetzung folgt)
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U. v . Berlin . 24. Mai
Die Reichstagung der Heilpraktiker , zu der 25VNHeil¬

praktiker nach Berlin gekommen waren , hat eine ganze
Reihe von praktischen Fragen der Raturheilkunde aus¬
geworfen . Zahlreiche Redner nahmen im Verlaus der
Tagung zu den aktuellen Themen Stellung , über die
wir im folgenden berichten.

, Paturh 'ejlkunde - - Heilpraxis --- Las sind Begxiffe,
die leider in manchen Kreisen völlig mißverstanden
werden. Man lacht über die Diagnose, die aus Betrach¬
tung der Hand und der Fingernagel und des Augen-
hintergrundes gestellt werden. Man vergißt bei der Ver¬
ordnung einfacher Teesorten, daß diese einmal , ehe die
Tabletten und Compretten überall Eingang gesunden
haben, in den Schränken unserer Urgroßmütter selbst¬
verständlich zu finden waren . Wenn heute aus der
großen Zahl der Heilpraktiker für Grotzdeutschland nur
5000 nach scharfer Auslese  übrigblieben , so
werden diese Männer die Voraussetzungen besitzen, in
der Gesundheitsführung des Volkes maßgeblich mitzu¬
arbeiten . Denn ihre Heilkunst und ihre Vehandlungs-

weise gehen auf uralte einfache Erkenntnisse zurück. Wer
also mit seinen Leiden zu ihnen gehen will , wer Ver¬
trauen zu den Kräften , die diesen Menschen innewohnen
besitzt, wird sicher auch dort Heilung und Genesung
finden.

Rheumaleiden sind nicht hoffnungslos
Alle Rheumaerkrankungen sind in ihrer Schmerz-

haftigkeit und in ihrer .l'qngep Dauer picht nur ein
volisgesundheitliches Problem , sondern sie greifen in
unsere volkswirtschaftlichen Interessen ein. Der lange
Krankheitsprozetz, der oftmals eine völlige Arbeits¬
unfähigkeit zur Folge hat , belastet die Versicherungen
und entzieht dem Arbeitsleben wertvolle Kräfte . Die
Heilpraktiker gehen mit natürlichen Mitteln an diese
Krankheit heran : Sie sehen als Ursache aller Rheuma¬
erkrankungen eine Erkrankung der Körpersäfte , die
durch eine langdauernde Störung des Stoffwechsels
hervorgerufen wird . Lehm- und Heublumenpackungen,
Sonnenstrahlen helfen hier . Mit diesen Behandlungen
geht Hand in Hand eine vernünftige Ernährung . Neben
Fastenkuren , deren gute Wirkung seit alters her bekannt

ist, wird alles scharf gewürzte Fleisch ausgeschaltet. Da¬
für wird Sauer - und Buttermilch — deren gute gesund¬
heitsfördernde Wirkungen nicht genügend im Volke
bekannt sind — neben Obst und Gemüse bevorzugt. Die
Heilpraktiker haben eine Reihe von Möglichkeiten, dieser
Krankheit Einhalt zu gebieten und damit wertvoll«
Arbeitskräfte zu erhalten.

Gift im Körper
Im Wortschatz des deutschen Heilpraktikers spielt di«

„ursächliche Krankheitsbehandlung"  eine
wichtige Rolle. Der Heilpraktiker sieht nicht ein krankes
Organ , sondern widmet dem ganzen Menschen seine
Aufmerksamkeit. Es würde zu weit führen , die Folgen,
die sich aus einer eingehenden Betrachtung des ganze»
Menschen ergeben, hier zu schildern. Wesentlich ist dabei
die Frage der Vergiftung im eigenen Körper , die bei¬
spielsweise durch die Darmgifte auftreten kann. Ein
Patient , der z. V. lungenleidend ist, wird «zwar seine
spezielle Behandlung für dieses Leiden bekommen, jedoch
wird durch sorgfältige Behandlung , die zur Entgiftung
des Eesamtörganismus führt , die Behandlung seines
Lungenleidens wirksam unterstützt werden.
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Die umstrittene Jrisdiagnostit
Seit Jahrzehnten tobt ein Kampf zwischen Aerzte»

und Heilpraktikern um den Wert der Jrisdiagnostik.
Die Heilpraktiker gehen von dem Standpunkt aus , Latz
die Regenbogenhaut des Auges, die Iri s, aus vielen
übereinander liegenden Schichten sich zusammensetzt, di»
aus kleinen Blut - und Lymphgefäßen und Nerven¬
substanz bestehen. Diese alle hängen mit dem großen
Lymph- und Gefätz-System des Körpers zusammen und
die Nervenbahnen des Körpers finden in der Iris ihre
feinste Verästelung . Es ist daher möglich, aus der Be¬
schaffenheit der Iris auch die krankhafte Veränderung
des Blut - und Lymphsystems zu erkennen.

Auf der Tagung ist ein besonders konstruierter
Apparat vorgeführt worden , der die Diagnose der Iris
wesentlich erleichtern soll und die Möglichkeit der Her¬
stellung von Buntaufnahmen und kinomatographischen
Aufnahmen bietet.

Der Kampf zwischen den Aerzten und Heilpraktiker«
wegen dieser Diagnose ist mit großer Heftigkeit geführt
worden. Arbeiten der letzten Jahre haben ergeben, daß
die Jrisdiagnose auf immer größeres Interesse stößt.
Jedoch — und darauf weisen die Heilpraktiker immer
wieder hin — ist diese Art der Diagnostik nicht leicht zu
erlernen . Zur Jrisdiagnostik gehört eine besondere
Begabung  und dann auch noch jahrzehntelange
Uebung,  die allerdings dann zu verblüffenden Er¬
folgen führen kann. Die Mätzchen mit einem einmaligen
„Jns -Auge-Schauen", möglichst unter geheimnisvollem
Eetue „ sind keine Jrisdiagnose . Der ernsthafte Heil¬
praktiker mutz auf die feinsten und allerfeinsten Ver¬
änderungen der Regenbogenhaut achten und wird nach
gewissenhafter Untersuchung dann zu seinen Ergebnissenkommen.

Biologische Krebsbehandlung
Es ist selbstverständlich, daß die Heilpraktiker den

Kampf gegen den Volksfeind Krebs  nicht
scheuen. Auch sie mühen sich, die Ursache dieses eigen¬
artigen Leidens zu finden , das nach ihrer Meinung eine
im Körper selbst entstandene Krankheit ist. Den großen
Erfolgen der Strahlenbehandlung und Chirurgie stehen
ebensoviele Mißerfolge gegenüber. Die Heilpraktiker
stimmen auf diesem Gebiet mit den Aerzten überein,
alles daranzusetzen, nicht nur eine frühzeitige Erkennung
des Krebsleidens zu finden , sondern die Krebsbelastung
zu sehen und hoffen, auch in der Jrisdiagnostik Ergeb¬
nisse auf diesem Gebiet zu erzielen.

Blut ist ein ganz besonderer Saft
Seitdem man die Blutzusammensetzung kennt und

Methoden gefunden hat . die Beeinflussung des Blut¬
bildes durch Ernährung usw. zu untersuchen, spielt das
Blut des Menschen in der Untersuchung eine große
Rolle . Im Hämatologischen Institut der deutschen Heil¬
praktikerschaft in München sind besondere Behandlungs¬
methoden ausgearbeitet worden, die das Säure«
Basen - Eleichgewicht im Körper  wiederher¬
stellen und eine vollständige blutmätzige Regeneration
der Kranken erzielen. Vom volksgesundheitlichen Stand¬
punkt ist die Arbeit dieses Instituts außerordentlich
wichtig. Die deutschen Heilpraktiker haben nun die An¬
erkennung gefunden. Ihnen öffnen sich nun auch die
Stätten wissenschaftlicher Arbeit und sie werden in der
Lage sein. das sorgsam gehütete Gut des Heilens nr^
die Kenntnis der chsten Methoden weiterzugeben.
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Die Vergeltung / Von Lurt Helling

Albert und ich sagen vor einem Lass auf dem Boule¬
vard des Capucines , woraus hervorgeht, daß diese
Geschichtein Paris spielt.

Wir sprachen über allerlei Unwichtiges, und zwischen¬
durch machte Albert unpassende Bemerkungen über ver¬
schiedeneLeute, die vorübergingen . Denn Albert liebte
die Franzosen nicht, weil sie einmal alles Böse in ihm
erweckt hatten . Zwar war es nur einer gewesen, der das
fertiggebracht hatte , denn Albert ist sehr gutmütig , aber
es liegt ja in der Natur der Menschen, vorn einzelnen
immer auf die Gesamtheit zu schließen.

Zwanzig Jahre älter waren wir inzwischengeworden,
aber in Älberts Seele schien der Name Brissac immer
noch mit unverwischbaren Lettern geschrieben zu sein.
Wir hatten die Bekanntschaft dieses langen französischen
Sergeanten im Frühjahr 1918 in den Ardennen gemacht,
während wir auf Artilleriebeobachtungsposten lagen.
Eine Infanteriepatrouille , deren Führer jener Brissac
war . hatte uns dabei überrascht und gefangengenommen,
bevor wir uns überhaupt irgendwie zur Wehr setzen
konnten, worauf Albert , der dafür bekannt war , nie eine
Mördergrube aus seinem Herzen zu machen, eine
Schimpfkanonade von sich gegeben hatte , die alle meine
Erfahrungen übertraf . Nie in meinem Leben habe ich
so außerordentliche Leistungen aus diesem Gebiet wieder
erlebt wie damals . Jeder Seemann , der das Fluchen
als Kunst betrieb, wäre vor Neid erblaßt , doch der
französischeOffizier runzelte nur die Stirn , ohne Ver¬
geltungsmaßnahmen zu ergreifen, was wir durchaus in
Ordnung fanden, da wir ja nicht wissen konnten, daß er
so gut deutsch sprachwie Albert und ich. Tatsächlichaber
hatte er alles geschluckt, um dann — wie wir fväter
erfuhren — darüber nachzudenken, wie er wohl die
Strafe für Alberts haarsträubende Beleidigungen beson¬
ders wirkungsvoll gestalten könnte, und nur der Um¬
stand. daß er gleich darauf während unseres Transportes
hinter die französischenLinien von ernem Granatsplitter
erwischt und somit außer Gefechtgesetzt wurde, hatte ihn
am Vollzug gehindert.

Zwei Monate später aber begann Alberts Leidens¬
zeit. Die Verwundung hatte Brissac frontunfähig
gemacht, und so hatte man ihn als Dolmetscher in ein
Gefangenenlager gesteckt, und das ausgerechnet in
unseres. Die Macht als rechte Hand des Lagerkomman¬
danten über die Männer hinter dem Stacheldraht schien
ihm in bezug auf Albert eine satanische Freude zu
bereiten , und es erwies sich nunmehr mit grausamer
Deutlichkeit, daß Alberts Flüche und Verwünschungen
nicht in . Vergessenheit geraten waren , ganz abgesehen
davon, daß auf seilen Brissacs noch eine gewisse, wenn
auch begreifliche Erbitterung über seine Verwundung,
die ihn etwas hinken machte, hinzukam. Er schien Albert
hierfür ganz allein verantwortlich machen zu wollen
und betrachtete ihn gewissermaßen als sein persönliches
Eigentum , da er ihn mit seinen eigenen Händen
gefangengenommen hatte . Alle die Schädigungen an
Körper und Seele, die Albert zugefügt wurden , zu
schildern, würde hier zu weit führen , jedenfalls schwankte
Alberts Stimmung während dieser Zeit ständig zwischen
schwermütiger Verzweiflung und rasender Wut . die
zwar sein Talent im Fluchen zum vollendeten Ausdruck
brachte, ohne daß jedoch dadurch wie sonst sein inneres
Gleichgewichthätte wiederhergestellt werden können . . .

Während wir jetzt vor dem Cafö saßen, Pariser Luft
genossen und allmählich zu schärferen Getränken über¬
gingen, waren wir irgendwie in Liese alten Kriegs¬
erinnerungen hineingeglitten.

„Uebrigens ", fragte ich nebenbei, „wie war das doch
damals ? Hattest du nicht geschworen, den guten alten
Brissac nach dem Kriege aufzusuchenund ihm das Genick
umzudrehen?" ' ^ ^

Albert lächelte schwach, ohne etwas darauf -zu erwii
Lern, denn m îne Frage war nicht ganz ohne Lorwurs.

„Wo war er eigentlich zu Hause?" fragte ich weiter.
.In Vittel ".
„Na . und ?"
„Man sagt so manches im Zorn ", meint Albert.

„Außerdem hatten wir wohl auch andere Sorgen , als
wir damals nach Hause kamen."

„Immerhin ", sagte ich ernst, denn mich ritt der -
Teufel , „mich wundert nur , daß du alles so glatt ver¬
gessen konntest?"

„Ich habe nichts vergessen. Verlaß dich drauf !" ver¬
teidigte sich Albert.

„Dann verstehe ich dich nicht Schwur istz Schwur ! Und
wer dich damals gehört hat , wäre jede Wette einge¬
gangen, daß du deinen Schwur auch halten würdest!"

Albert kniff den Mund zusammen, sein Gesicht war
finster geworden und ich hetzte weiter um des Vergnü¬
gens willen , das in Aussicht stand, wenn es mir gelang.

Albert zu jenem kräftige» und herzerfrischendenFluchen
zu verleiten , das ich seit jeher an ihm schätzte.

„Da wir einmal in Frankreich sind", meinte ich, „und
die Schandtaten dieses sadistischen Burschen wirklich eine
Sühne verlangen , sehe ich nicht ein . . ."

„Verdammt noch mal !" rief Albert endlich und schlug
mit der Faust auf den Tisch. „Du hast recht!" Und
darauf folgte dann tatsächlich eine Reihe unmöglich
wiederzugebender Flüche, deren Charakter und Umfang
mir bewiesen, daß Älberts Fähigkeiten keineswegs nach¬
gelassen hatten.

Nachdem ich das mit Freude und BeMinderung fest¬
gestellt hatte , wollte ich mich nunmehr der Aufgabe wid¬
men. ihn wieder zu beruhigen, denn sonst war ihm wirk¬
lich zuzutrauen , daß er nach Vittel fuhr. da er vom
Kellner schon ein Kursbuch verlangt hatte . Aber nun
trat ein Ereignis ein, das geradezu schicksalhaftIn
seiner Gegenwärtigkeit war und mich im ersten Augen¬
blick fassungslos machte.

Quer über den Fachrdammsteuerte ein Mann auf unser
Cafs zu. dessen etwas hinkender Gang mir sogleich
bekannt vorkam. Mit der Gewandtheit des alten Pa¬
risers bahnte er sich geschickt seinen Weg durch den bran¬
denden Verkehr, und als er endlich das diesseitige
rettende Ufer erreicht hatte , wußte ich. daß dieser Mann
kein anderer war als Brissac.

Mit zitternden Knien erkannte ich, welches Unheil
meine Vergnügungssucht heraufbeschworen hatte. Stand
nicht zu erwarten , daß Albert in seiner augenblicklichen
Verfassung sich mit der Mordlust eines Raubtiere« auf
den ehemaligen Sergeanten stürzen würde, sobald er
seiner ansichtig geworden war?

Ich versuchte. Älberts Blickrichtung auf eine reizvolle
junge Dame zu lenken, die eben vorbeiging, indessen ich
mit einem Auge bemerkte, wie Brissac sich nur wenige
Tische von uns entfernt niederließ. „Schau!" sagte ich
und stieß Albert an. „Nett , nicht?"

„Was ?"
„Die Kleine da !"
„Wir wollen doch bei der Sache bleiben", ermähnte

Albert unwirsch.
„Ich will wissen, wie ich nach Vittel komme und wo

das überhaupt liegt."
„In den Vogesen", erwiderte ich. während ich darüber

nachdachte, wie ich Albert von hier weglotfen konnte.

„Ich will dir was sagen: gleich hier nebenan ist ein
Reisebüro. Gehen wir und erkundigen uns da !"

Albert .war einverstanden. Ich wandte mich nach dem
Kellner um. und da stand plötzlichBrissac am Tisch.

„dckonckieul" rief er fröhlich, „ist das nicht mein
Freund Albert ?"

Mir stockte das Herz, während ich mich langsam erhob,
um sofort eingreifen zu können, wenn es zum Hand¬
gemenge kommen sollte.

Aber Albert rührte sich zunächstnicht. Zwar schienen
seine Augen aus den Höhlen quellen zu wollen, doch sein
Gesicht blieb starr , Es war deutlich zu sehen, daß er
Brissac erkannt hatte , und daß der historische Augen¬
blick ihn überwältigte.

„Sergeant Brissac!" flüsterte er kaum hörbar.
„Natürlich !- rief der andere erfreut . „Wer sonst!"
„Doll !'^ sagte Albert , indem er sich langsam wieder

beleöte. „Einfach doll, Menschenskind."
Brissacs harte Züge unter dem vollen, grauen Haar

waren säst verklärt vor ehrlicher Freude, während er
sich der Hand meines Freundes bemächtigte und sie .
herzlich schüttelte. Es war einfach unmöglich, seiner
liehenswürdigen Art und seinem strahlenden Lächeln zu
widerstehen. Das schien auch Albert irgendwie zu fühlen,
denn er fing plötzlich an aus vollem Halse zu lachen

„Sowas habe ich noch nicht erlebt !" rief er. „Eben
haden wir noch über Sie gesprochen, und schon stehen
Sie am Tisch!"

„Natürlich haben Sie mich in bester Erinnerung,
nicht?" lachte Brissac.

„Klar . Mensch! Aber reden wir nicht darüber !"
erwiderte Albert und wischte mit einer Handbewegung
einen Haß aus . der 20 Jahre überdauert hatte . „Jeden¬
falls muß das begossenwerden, und zwar ordentlich!"
Ein kräftiger Schlag auf Brissacs Schulter verlieh dieser
Erklärung den nötigen Nachdruck.

„Warten Sie . . ." der Franzose richtete nun sein
Augenmerk auf mich. »

. . ich kenne Sie auch, Sind Sie nicht . . ." Ich
nannte meinen Namen. „Natürlich !" freute sich Brissac.
„Ich wußte doch, daß ich Sie kenne. Gibt es etwas
Schöneres, als nach so vielen Jahren ein paar alte
Freunde wiederzutreffen?"

„Das waren Zeiten damals , nicht?" meinte ich,
während ich ihm die Hand drückte und meine Laune im
Bewußtsein einer überständenen Gefahr fast übermütig
wurde.

„Ja . fa". bestätigte Brissac kopfnickend, „das waren
Zeiten ! Die Welt sieht doch anders aus , wenn man
jung ist, nicht? Wir werden Champagner trinken!
Earcon !"

Der schwarze Dobermann/ Von
Bruno Wolfgang-Men
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Die Herren Sieg ! und Swoboda wohnten als Nach¬
barn in der Milchstraße . Sie waren vor Jahren Be¬
amte des gleichen Unternehmens gewesen. Siegl hatte
jedoch frühzeitig die Tochter eines reichen Mannes ge¬
heiratet , war aus dem Dienst geschiedenund führte nun
schon seit Jahren ein bequemes Rentnerdasein im eige¬
nen Hause. Swohoda hingegen war Beamter geblieben
und lebte nun als bescheidener Pensionär im Neben-
hause zur Miete . Sie standen zueinander in freund¬
lichen Beziehungen und besuchten sich auch gegenseitig
in gewissen Zeitabständen.

Das hätte noch viele Jahre so bleiben können, wenn
sich Herr Siegl nicht den schwarzenDobermann gekauft
hätte . Dieser stand den ganzen Tag am Gitter und
lauerte . Wenn jemand vorbeikam, fuhr er überraschend
mit scharfem Gebell auf ihn los. So erschreckte er alle
Bewohner der Ullrichstraße und das Ehepaar Siegl
hatte oben im Erker eine kleine Zerstreuung. Am ärq-

„sten litt aber . Herr Swobodg, Jedesmal setzte ihm der
Atem einen Augenblick aus und die Wirbelsäule
schraubte sich korkzieherartig zusammen. Er teilte dies
Herrn Siegl mit . Doch dieser zeigte sich in diesem
Punkt sehr empfindlich. Er fand es gehässig, daß Herr
Swoboda einem harmlosen Tier sein Vergnügen rauben
wolle. Dieser sträubte wütend seinen borstigen Schnurr-
bart und ging. Er betrat das Haus seines Freundes
nicht mehr.

Zähneknirschend ertrug er täglich mehrmals , wenn er
vorüberging , das schreckliche Gebell. Aber eines Tages
blieb er einen Augenblick stehen, sah dem tobenden
Hund scharf ins (Schicht und sprach mir haßerfüllter
Grabesstimme : „Stirb , Hund, am 15 Mai !" Dann
ging er.

Das wiederholte sich nun täglich mehrmals und ver¬
setzte das Ehepaar Siegl ist Unruhe. Anfangs hatten
sie über die ohnmächtige Wut des Feindes gelächelt,
aber dann begannen sie der Wirkung zu unterliegen,
die von jeder beharrlichen Willensäußerung ausgeht.
Je näher der Mai heranrückte, desto mehr begann Frau
Siegl um das Schicksal des Hundes zu bangen. Herr
Siegl wurde immer nervöser. Da er durch keinerlei
Arbeit abgelenkt wurde, erwartete er stets mit ver¬
haltener Wut das Herannahen des Feindes , und oie
immer im gleichen Tonfall gemurmelten Worte „Stirb,

Hund, am 15. Mai !" machten ihn ebenso rasend wie
Herrn Swoboda das wütende Hundegebell. Vergeblich
suchte er nach einer Möglichkeit, Herrn Swoboda zu
zwingen, daß er schweige.

Doch eines Tages kam es über ihn wie eine Erleuch¬
tung. „Ich Habs, Karoline ." rief er. „er meint gar nicht
den Hund, sondern mich. Das darf ich mir nicht ge¬
fallen lassen." Ohne Verzögerung überreichte er bei Ge¬
richt eine Klage wegen Gefährdung der persönlichen
Sicherheit, allenf- lls sogar wegen Mordversuchs. Zum
15. Mai war es nicht mehr weit und «r verspürte tat¬
sächlich ein deutliches Unbehagen, in der Gegend der
Leder. Zufällig oder absichtlich wurde die Verhand¬
lung vom Richter auf den 15. Mai anberaumt , so daß
das dunkle Gewicht dieses Tages für Herrn Siegl noch
schwerer wurde.

Um halb neun Uhr grollte Herr Swoboda auf dem
Wege zum Gericht noch einmal die Worte „Stirb , Hund,
am f5. Mai !" Pspich vor Zornnging Herr Siegl kurz
darauf des gleichen Weges. Der Richter forderte zu¬
nächst ihn auf, sich zu äußern . Mit bebender Stimme
führte Herr Siegt aus , daß er die Friedfertigkeit selbst
sei und ein schweres Leberleiden besitze außerdem lebe
er nur ganz bescheidenvon einer winzigen Rente . Dies
hob er hervor, um den Richter nicht durch ein allzu-
großes Einkommen zu verstimmen Herr Swoboda habe
es zweifellos auf sein Lehen abgesehen Die besondere
Tücke sei daraus zu ersehen, daß er sogar einen Termin
festsetze. Ueberdies bekunde er durch seine schnöde Hand¬
lungsweise schwarzen Undank da er unzählige -Male
bei Herrn Siegl zu Abend gespeist und dabei außerge¬
wöhnlich viel gegessenhabe. Einem Mann . der unschul¬
dige Tiere so teuflisch hasse, sei alles zuzutrauen. Er
bitte um die höchstmöglicheBestrafung und Abschaf¬
fung aus diesem Orte auf Lebenszeit.

Zornbebend erwiderte Herr Swoboda mit heiserer
Stimme , daß er nicht von fetten Renten sondern von
einer armseligen Pension lebe und über einen unheil¬
baren Herzfehler verfüge. Er sei kein Feind , sondern
im Gegenteil ein Freund der Tiere . Beweis dessen, daß
er sich keinen Hund halte und ihn zwinge, häßliche
menschlicheEigenschaften anzunehmen. Ueber den Cha¬
rakter Herrn Siegls enthalte er sich jeder Aeußerung,
weil seine Meinung sich nicht ohne schwere Ehrenbelei-

Acherz um Rodin
Rodin hatte eine Reihe von Figuren in Arbeit und

fast vollendet: neun weibliche Gestalten in verschiedenen
Stellungen . , . .

„Wie benennen .Sie sie?" fragte ein Kritiker.
„Ich habe noch gar nicht darüber nachgedacht."
„Lassen Sie sie mich benennen : „Die neun Musen"."
Bald darauf erwarb ein Amerikaner zwei von den

Figuren . Jetzt konnte der Titel für die übriggebliebenen MI
nicht mehr gelten. Rodin zog wieder den Kritiker zu
Rate ; der sagte:

„Ganz einfach: nennen wir sie „Die sieben Todsün- s
den"." . !

Es vergingen einige Tage, da kaufte ein anderer
Amerikaner zwei weitere von den Plastiken. Immer -
nach dem Rat des Kritikers wurde die nun übrigge« s
bliebene Gruppe getauft : „Die fünf Sinne ". --

Anderer Amerikaner andere Figur gekauft. Nun
hatte man „Die vier Jahreszeiten ". ^

Die vierte ging weg. der unerschöpflicheKritiker:
„Die drei Grazien".
Endlich sah sich Rodin vor nur noch einer Figur . Dai

schrieb Rodin kühn, ohne den Rat des Kritikers , an den '
Sockel: „Einsamkeit". 8p. !

l
Ein hartnäckiger Streit begann, bis die Reihenfolge j

festgelegt war . in der jeder von uns dreien eine Flasche>
bestellen durfte . !

Es wurde eine lange Nacht. Während des Essens, -
umwabert von Kriegserinnerungen und in wein- ^
geschwängerter Stimmung tranken wir mit unserem
ehemaligen Feinde Brüderschaft. Darauf klapperten wir
die Champs Elysees ab . beschäftigten uns mit demi
Nachtleben von Montparnasse und fuhren dann aufk
den Montmartre . Ä

Als die beiden mich vor meinem Hotel abluden , lag
die helle Sonne über den Dächern und das arbeitende-
Paris erwachte. Albert und Brissac aber gingen Arm;
in Arm noch weiter . -r

Am nächsten Mittag brachte man mir mit dem Früh- !
stück eine» Brief.

„Ich fahre nun doch nach Vittel ". schrieb Albert,
„Mein Freund Brissac hat mich eingeladen, einige Tage
bei sich und seiner Familie zu verbringen ! Junge , der
hat sich geändert !"

Hat er sich wirklich geändert ? dachte ich. Kaum ! Ts i
liegt immer nur an der Beleuchtung, in der wir einenf
Menschensehen. Und der Feind erscheint uns besonders
leicht als ein Schurke.

digung ausdrücken lasse. Von Undank könn« keine Red«
sein. Denn Herr Siegl sei auch öfters herübergekommen
und habe sich in Form von Wein und Zigarren reichlich
schadlos gehalten. Von außergewöhnlich vielem Essen
im Haine Siegl könne keine Rede sein, da es bei dem
dort gebotenen Essen größter Selbstüberwindung be¬
dürfe, um aus Höflichkeit nur ein paar Bissen hin-
unterzuwürgen . Und was die Aufforderung an den
Hund betreffe, müsse sie dieser keineswegs befolgen. .
Ein Verbot zu sprechen, müsse Herr Siegl nicht an ihn,
sondern an den Hund richten. Herr Swoboda nehme von
Herrn Siegl ' keinerlei Einschränkung seiner persönlichen
Freiheit entgegen.

Beide Gegner saßen erschöpftda. Nun hielt der Rich¬
ter eine kleine versöhnliche Rede, um alle Gegensätze
zu überbrücken. Er sprach von der alten Freundschaft,
von der Notwendigkeit, sich das Leben gegenseitig nicht
schwerer, sondern leichter zu machen, von' Mißverständ¬
nissen, die ein für allemal behoben werden sollten. Dis 1
Gelegenheit war günstig. Beide hatten sich Bergeslasten
YPP ,dgr .Ssŝ lp gerehch--- Ungeahnte Heilkräfte schlum-
mern in dem Springquell der Rede. Die Gegner ver¬
söhntê sich., reichten sich die Hände, und verließen das
Gerichtsgebaude.

Auf der gegenüberliegenden Straßenseite nahte schon .
das Haus Herrn Siegls . Eben wollte er Herrn Swo¬
boda zum Abendessen einladen . Da öffnete sich drüben
die Gartentür , der Hund stürzte laut bellend hervor,
um Herrn Swoboda an die Waden zu fahren. Doch auf
der Fahrbahn kam in diesem Augenblick- ein Auto
vorüber. Der Hund geriet unter die Räder , die ihn
glatt in zwei Teile zerlegten. Am 15. Mai.

Herr Siegl wurde blaß und starrte Herrn Swoboda
an. Dann wurde er wieder rot und öffnete den Mund
zu einer Posaune ewigen Hasses. Aber er brachte nur
ein gepreßtes „Oh!" hervor. Dann stürzte er in sein
Haus . Zwischenihm und Herrn Swoboda herrichte fort- !
an unversöhnliche Feindschaft. Das Rad des Schicksals i
hatte sie getrennt mit der gleichen Unerbittlichkeit, die

-es zwei halben Hunden versagt, sich je wieder zu einem
qainen iu-ammenzufllgen
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Harry fuhr herum. „Was treibst du dich noch hier
umher?"

„Nur so. Wollte bloß sehen, was hier los wär '." Georg
ließ sein« Augen prüfend über Har ^ys Mienen gehen.
Dann schielte er aus den Augenwinkeln zu Stanislaus
hinüber , der in die Tasche gegriffen hatte . „Stanislaus " ,
sagte er in aller Seelenruhe , „Stanislaus — du kannst
die Hand in die Tasche stecken,-du kannst auch nach dem
Messer fassen, aber holst du es heraus , dann schlag' ich
dich tot. Aus Notwehr . Und: Daß ich gerade so richtig
in Stimmung bin . um einen umzubringen, einen wie
dich nämlich, kann ich dir auch noch verraten ."

„Aber wir sprechenuns noch!" krächzte der andere.
Georg schob beide Hände in die Tasche und spuckte

kräftig aus . „Das sagst du heute schon zum zweitenmal.
Vergiß es bloß nicht!"

Harry rückte seine Mütze zurecht und ging. Nach einer
Weile merkte er, daß Georg ihm folgte. Er blieb wieder
stehen. „Was willst du ?"

„Nach Hause. Harry ."
„Ich will allein sein."
„Ich komme nur so mit , Harry . Ich will dich nicht

stören." , . ^ :
Harry holte Atem. „Ich will allein sein. Georg!

Kannst du nicht verstehen, daß man mal allein sein
will ?" ^ .

Georg sah, wie Harrys Hände an den Hosenbeinen
auf und nieder wischten. In seinem Rücken reckte sich
ein Speicher; am Bollwerk gluckste das Wasser, leise wie
im Traum . Georg senkt« den Blick auf seine Füße. Wie
der sich quält ! dachte er . Und er mochte lieber in einen
rauhen Händel verwickelt sein, als so zu stehen und
nicht zu wissen, wie er seinem Freund nun helfen solle.
Er hob wieder den Blick und sagte still : „Nimm es
dir nicht so zu Herzen, Harry !" ^

„Was ? Du weißt es auch schon?" Und. als Georg
stumm nickte, fuhr er heiser fort : „Woher weißt du es?
Heraus mit der Sprache!" ,

„Ich hörte es. Harry ."
„Du hast es gehört ? Und dann hast du mich nicht mal

angestoßen? Hast mir noch heute nachmittag solcheKo¬
mödie vorgespielt ? Na, pfui Deubel !"

„Da habe ich es noch gar nicht gewußt ! Werner Blank
hat es mir erst nachher erzählt ; er hat sie gestern im
.Hund' gesehen . . ." Georg stockte und sah zu spät ein,
daß er sich im Eifer seiner Rechtfertigung verplappert
hatte.

Harry machte auf den Hacken kehrt und ging den
Weg zurück, den er eben' gekommen war.

„Wo willst du hin ?" rief Georg, obschon er es wußte.
„Ich hatte ganz vergessen, baß ich nach der Schicht in

den Schwimmenden Hund' wollte."
„Ach, was willst du da ?" versuchte Georg zu retten,

was noch zu retten war.
Harry blieb stehen und grinste böse. „Vielleicht treffe

ich noch nett« Leute da , wer weiß?"
„Man soll sich aber jede Sache erst mal tüchtig be-

schlafen, Harry ! Das ist eine alte Weisheit ."
,Man soll das Eisen schmieden, solange es heiß ist!",

antwortete Harry mit trockenem Lachen. „Und das ist
auch eine alte Weisheit . Dli siehst, wie dämlich Sprich¬
wörter sind."

Der „Schwimmende Hund" war einmal eine Bark
mittlerer Größe gewesen; jetzt war die Schiffsart nicht
mehr zu erkennen, denn August Sagebiel , der Besitzer
dieser schwimmenden Kneipe, hatte zuviel auf seine
Weis« an dem Schaff Herumgezimmert.

Als sein Vater vor fllnfunddr.eißig Jahren starb, erbte
Sagebiel dieses Schiff, das schon ein Jahr lang keine
Fahrten mehr gemacht hatte . Sagebiel wollte es ver¬
kaufen; es schienaber , als mochte niemand diesen alten
Teerkahn geschenkt haben. Sagebiel wollte ihn zerschla¬
gen. Aber eines Tages sprang er auf seinem Schiff um¬
her wie verrückt; er kroch in all« Winkel, schlug, häm¬
merte, prüfte und atmete auf, als sei er eben dem Tode
entronnen . Die Schiffsbauer hatten keine schlechte Arbeit
geliefert . Zwar würden Deck und Aufbauten einer gro¬
ben See nicht mehr standhalten, aber die Eichenbohlen

des Rumpfes waren eisenhart . Und darauf kam es an!
Dann machte er sich an die Arbeit . Er riß von den
Aufbauten herunter , was seiner Meinung nach über¬
flüssig war ; die Masten wurden in Deckshöheabgesägt,
und schließlichging er unter Deck. Hatte man sich schon
genug darüber gewundert, warum Sagebiel so sonder¬
bar über Deck gehaust hatte , so schüttelte man nun erst
recht die Köpfe, als er jetzt unter Deck zimmerte, häm¬
merte, sägte.

Sagebiel hütete sein Geheimnis , aber eines Tages
sagte er dann doch zu seinem Busenfreund Bill : „Komm
in acht Tagen — da wirst du sehen!"

Bill kam in acht Tagen. Und, o Wunder : Die Bark,
dieses geheimnisvolle, weit vom Jnnenhafen entfernt
gelegene Schiff, verband nun mit dem Land ein Lauf¬
steg. Das war immerhin schon wie eine gestaltgewor-
dene Brücke zur Menschheit.

„Hast du Durst ?" fragte Sagebiel . auf dem Laufsteg
stehend.

„Noch nie gehabt. Bloß, Gott verdamm' mich, heute.
Wieso?"

Sagebiel ging voraus , schweigendund aufgereckt wie
ein Sieger . Er verschwand im Kajlltenaufgang.

Bill folgte ihm und fand unter Deck ein« Kneipe.
Eine Tonbank war da , Tische, Stühle , und brauchte eine
Kneipe eine andere Einrichtung ? Bill stand starr . „Gott
verdamm' mich!", ächzte er schließlichnoch heraus.

Sagebiel bracht« Gläser , Bier und Schnaps ; er war
feierlich, erregt und verwirrt zugleich. Er schenkte die
Gläser bis zum Rand voll und erklärt «, diesen Gedan¬
ken, hier außerhalb des Hafens «ine Kneipe zu er¬
öffnen, verdanke er ihm-, seinem Freund Bill!

Es verhielt sich damit so, daß er eines Tages seinen
Freund Bill getroffen und dieser ihm vorgejammert
hatte , baß man bis zur nächsten Kneipe eine gute
stünde zu laufen habe oder auf die andere Hafenseite
müsse. In dieser Stunde hatte Sagebiel den Einfall
seines Lebens : Er wollte den alten , wertlosen Kahn
zur Kneipe umzimmern! Hier . weit vom Jnnenhafen,
lagen wohl viele Schuppen. Speicher, hier kamen immer
Stauer . Arbeiter und Matrosen durch, aber eine Kneipe
war hier noch nicht.. Hier mußte eine Kneipe zur Gold¬
grube werden!

Und Sagebiel behielt recht. Sein Geschäft blühte so
sehr, daß alle Welt schon nach drei Jahren behauptete.
Sagebiel sei ein vielfacher Millionär . Der „Schwim¬
mende Hund", wie er die Kneipe getauft hatte , bekam
leinen Ruf in der Stadt ; auf einmal waren nicht nur
Stauer , Matrosen , Hafen- und Speicherarbeiter seine
Gäste, nein, auch Herren und Damen der Gesellschaft.
Die Damen fanden es überaus romantisch, über den
Laufsteg zu trippeln , auf dem Deck zu stehen, das der

Das Blut aller derer, die im Glauben an Deutschlands
Größe gefallen sind, ist nicht vergeblich geflossen. In
dieser Zuversicht baue ich fest auf dich — du deutsche
Jugend . v. Hindenburg.
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Mond bleich und mäg-isch beleuchtete, ins Steuerhaus j
zu treten , in dem nichts zu sehen war , und schließlich
im Bauch des Schiffes in der Porstellung zu sitzen, um
sich Salpetersäcke und blitzende Messer zu haben. Und f
die Herren fanden es interessant, daß das Holz nach
Teer roch und die Luft dick zum Ersticken war . Sage- :
biel witterte also «in neues Geschäft und richtete für i
die feinere Kundschaft ein Sonderzimmer ein, mit Sofa, ,
Sesseln und kleinen Tischen. s

Fünfunddreißig Jahre , die seit der Eröffnung der,
- Kneipe dahingegangen waren , hatten in vielen Dingen

einen vollständigen Umbruch gebracht. War Sagedieli
gewissermaßen einst vor die Tore der Stadt gezogen,!
io hatte nun die wachsendeStadt ihn wieder eingeholt. U
Die feine Gesellschaft blieb aus , und Bill hatte sichL
längst totgetrunken. Und Sagebiel selber war alt , fett
und kahlköpfig geworden : kein Gesicht hatte die Farbe
der Tabaksluft . seine Haut roch nach Rauch, Bier und
Teer. Wie er ging und stand, wie er hinter der Ton¬
bank saß — er wirkte immer selbst wie ein Stückchen
seines alten Kahns.

Seine Bewegungen aber waren von gleichbleibender
Genauigkeit geblieben. Das Einlaufen des Bieres ins
Glas von unten mit den Augen betrachtend, als sähe
er über den Rand einer Brille , so hatte er es schon
immer getan ; und so, wie jetzt mit der Linken eine
Flasche Wein unter der Tonbank Hervorziehend und
mit der Rechten gleichzeitig hinter sich nach dem Kork¬
zieher am Eläserfchrank greifend, hatte er es vor fünf¬
unddreißig Jahren auch schon gemacht.

Er korkt« die Flasche auf und brachte sie in jenes
Zimmer , in dem einstmals nur die feinen Leute gesessen
hatten.

Aber Prunk und Pracht waren zerstört; die Sprung¬
federn des Sofas schoben sich knarrend auseinander,
wenn jemand sich setzte, und die Bilder an den Wänden
— wertlose Stiche von Segelschiffen. Ansichtender Sal¬
peterküste und Urwaldstimmungen, Buntdrucke von
Negern und Negerinnen — waren vor Stockflecken kaum
noch zu erkennen.

Sagebiel stellte die Flasche auf den Tisch und hob
wortlos drei Finger in die Höhe.

Eundelenar nickte. „Ich weiß, die dritte ."
Sagebiel schlurfte wieder hinaus.

(Fortsetzung folgt)
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Der nordatlantische Passagierverkehr
Im Reiseverkehr zwischen Europa und Nordamerika sind

ln den ersten vier Monaten des laufenden Jahres fast die
gleichen Gesamtbeförderungszahlen wie in der entsprechen-
den Zeit des Vorjahres erreicht worden , der eingetretene
Rückgang macht nicht einmal 2 •/• aus . Es hat jedoch inso¬
fern eine merkliche Aenderung 6tattgefunden , als der Ver-
kehr von Europa nach Nordamerika  nicht
unwesentlich zugenommen  hat . Das ist einerseits auf
die verstärkte Auswanderung und andererseits auf den ver¬
mehrten Reiseverkehr nach Amerika zuriickzufüliren . Der
Reiseverkehr von Nordamerika nach Europa hat dagegen
Disiior einen beträchtlichen Rückgang gegenüber dem ent~
sprechenden Zeitraum des Vorjahres erfahren . Die Ham¬
burg -Amerika -Linie konnte ihre Beförderungsziffern in
beiden Richtungen etwas verbessern , so daß sie Anfang Mai
S-me. Zunahme ihrer Passagierzahlen im nordatlantisehen
Verkehr um 5,5 °/o answeisen konnte.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommenes Seeschiff am 23. Mai
Bordsee , dtseh ., von Kolberg/Hamburg , Carl Scholle,

Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 24. Mal

Victoria , dtseh ., von Stockholm , D. G. Neptun , Sch 10.
Kepler , dtseh ., von Vegesack , D. G. Neptun , Sch ’ 11.
tluersee , dtseh ., von Hamburg , Carl Scholle , Getreidehafen.
Nestor , dtseh ., von Castellon , D. G. Neptun , Sch 1
Irnchte . Finn , schwed ., von Gefle , Bremer Seeverkehr
ivtembt . Frost , von der Themse , Bremer Seeverkehr , Klembt.
1 riedrieh Carl , dtseh ., von Ebsjerg , Carl Scholle , Kohlen¬
handel . Sperber , dtseh ., von Fredrikshamn , Rah . & Stadtl ..
Dreyer L Hillmann , Holz . “
Abgegangene Seeschiffe am 23. Mal

Ida Clausen , dän ., nach Esbjerg , Nie . Haye & Co ., Stück-
? u /-i Limerick , engl ., nach Hamburg , Nie . Haye
~ Co., Stuckgut . Fax , dtseh ., nach Kopenhagen , Heinr.
Gerhd . I lsser , Stückgut . Flamingo , dtseh ., nach Hüll,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Habicht , dtseh ., nach Lon¬
don , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Perseus , dtseh .. nach
Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer . Pernambueo , dtseh ., nach
Hamburg , Gebr . Specht . Kellerwald , dtseh ., nach Ham-
ourg Carl J . Klingenberg . Angeln , dtseh ., nach Emden,
lyselius . Orizaha , ätsch ., nach Antwerpen , Carl J . Klin¬
genberg , Stuckgut . Maritza , dtseh ., nach der Levante,

Stückgut . Antares , dtseh ., nach Nordenham,
o ?' Haye & Co. Hebe , schwed ., nach Landskrona , Carl
Scholle , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Angabommen am 24. Mal

Lloydl . 163, von Hamburg , Deberseehafen , Sch . 13. Wolle.
Abgegangen am 24. Mal

Lloydl . 125, nach Hamburg , Getreide . Lloydl . 167. nach
Hamburg , Stückgut.
Von Brake abgegangen

Lloydl . 127, nach Hamburg , Getreide.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Adler 4 (8 15 53), Orla 2, Strauß 4 (8 16 49),

Kong Alf 6 (8 19 09), Helene 8, Victoria 10, H . A . Nolze
10 (8 22 02), Nestor 1, Schwalbe (Dock ), Ostara (unterhalb
Dock ).

Ueberseehafen : Kepler 11 (8 02 63), Hella 13 (8 00 33), Pe-
tropolis 16 (8 54 86), Arkadia 18 (8 54 90), Este 15 (8 00 58).

Holzhafen : Herne (Steinbrügge & Berninghausen ).
Getreidehafen : Theseus.
Industriehafen : Treuenfels , Bordsee (Gehr . Röchling ),

Friedrich Carl (Kohlenhandel ), Sperber (Dreyer & Hill¬
mann ), Finn . Frost , Munkfors (Klembt ), Mar Glauco (Koh¬
lenhandel ), Lina Fisser (Hütte ).

A -G Weser : Kronos (Dock V), Hameln , Magdalena Vinnen,
Fisehd . R . Walther Darre (Werfthafen ).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd ln:
Bremerhaven : Europa , Mosel . .
Hamburg : Aller , Anhalt , Augsburg , Eider , Nienburg,

Nürnberg , Potsdam.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 23. ab Sao Fran¬

cisco do Sul nach Santos . Areturus 22. ab Antwerpen nach
Para . Arucas 22. ab Antwerpen nach Madeira . Eider 24. an
Hamburg . Este 24. ab Rotterdam nach Bremen . Franken 23.
an Kohsiehang . Frankfurt 22. ab Kingston nach Boston.
Helgoland 22. an Tampa . Jacob Christensen 22. ab Para
nach Bremen . Marburg 22. Ouessant pass , nach Hamburg.
Orotava 23. Ouessant pass , nach Antwerpen . Osnabrück 23.
an Antwerpen . Scharnhorst 23. an Yokohama . Ulm 22.
St . Thomas pass , nach Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft »Hansa *. Bremen.
Altenfels 23. Ouessant pass . Freienfels 23. Perim pass . Rei¬
chenfels 23. von Port Sudan . Sturmfels 23. Gibraltar pass.
Trautenfels 24. in Antwerpen . Weißenfels 23. von Port Said.

Dainpfsehiffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Arien
23 von Hernösand nach Bremen . Atlas 23. von Casablanca
nach Nordenham . Ceres 23. von Pasajes nach dem Rhein.
Elin 23. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Gauss 24. in
Huelva . Heetor 24. in Stockholm . Helios 22. von Pasajes
nach Bilbao . Hercules 24. von Bremen nach Antwerpen.
Hero 23. in Lissabon . Hestia 23. von Valencia nach Bremen.
Juno 23. von Königsberg nach dem Rhein . Kronos 24. von
Bremen nach Antwerpen . Najade 23. Emmerich pass , nach
Köln . Neptun 24. Rotterdam pass , nach Kopenhagen . Nestor
24 in Bremen . Nixe 23. in Danzig . Niobe 24. Holtenau pass,
nach Rotterdam . Olbers 24. von Bremen nach Antwerpen.
Orest 24. in Königsberg . Pax 24. Brunsbüttel pass , nach
Kopenhagen . Pallas 23. von Köln nach Rotterdam . Phaedra-
23. Emmerich pass , nach Köln . Phoebus 23. von Rotterdam
nach Aarhus . Pollux 24. Lobith pass , nach Rotterdam.
Pyiades 24. Rotterdam pass , nach Köln . Rhea 24. in Rotter¬
dam . Sirius 23. in Riga . Stella 23. von Stettin nach dem
Rhein . Thalia 24. in Antwerpen . Triton 23. von Palma de-
Mallorca nach Castellon . Venus 23. Rotterdam pass , nach
Köln . Vesta 24. von Amsterdam . nach Antwerpen .' Victoria
23. in Bremen . Rhön 24. Ouessant pass , nach Bremen . Oscar
Friedrich 24. in Königsberg.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler
23. von Hüll nach Bremen . Drossel 24. in Riga . Falke 23.
Le Havre . Fink 23. von Kopenhagen nach Reval . Möwe 24.
in Hamburg . Optima 24. von Bremen nach Rotterdam.
Schwan 23. von Hüll nach Hamburg . Zander 23. von Hart-
lepool nach Bremen.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante -Linie A-G,
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ).
Achaia 23. in Istanbul . Adana 22. in Antwerpen ?. Andres
22. Gibraltar pass . Belgrad 24. von Malaga nach Rotter¬
dam . Cavalla 22. in Samsun . Delos 24. Gibraltar pass.
Derindje 23. von Rotterdam nach Hamburg . Galilea 23.
von Thessaloniki nach Nauplia . Ithaka 22. von Constantza
nach Kymassi . Macedonia 22. in Jaffa . Milos 22. von Pi¬
räus nach Catacolo . Sivas 23. in Alexandrien . Smyrna
23. Gibraltar pass . Sparta 23. in Triest . Thessalia 23. von
Thessaloniki nach Istanbu ).

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Fechenheim 24. in
Narvik . Bockenheim 24. in Ljusne . Kelkheim 23. in Wil¬
helmshaven . Eschersheim 24. in Wilhelmshaven.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . Carl Vinnen 23. 35 Grad
30 Min . Nord , 42 Grad 5 Min . West . Werner Vinnen 23. ab
Hamburg.

Hamburg -Amerika tdnle . Ostküste Nordamerika und Golf-
häfeu : Kellerwald 24. an Hamburg . — Westküste Süd¬
amerika : Saarland 26. in Antwerpen fällig . — Südafrika,
Australien . Niederländiscb -lndien : Staßfurt 23. ab Ant¬
werpen nach Bremen . Hamm 23. ab Syerabaya . Kurmark
22. ab Suez nach Sabang . Magdeburg 24. in Amsterdam
fällig . Wuppertal 23. ab Hamburg nach London zum Lö¬
schen . — Ostasien : Mecklenburg 23. ab Rotterdam nach
Hamburg . Tirpitz 23. an Port Said . Rheinland . 23. al)
Antwerpen nach 'Rotterdam . Kulmerlahd 23. ab Singj-
pore nach Port Swettenham . — Vergnügungsreisen : Oceana
24. in Hamburg fällig . Milwaukee 23. ah Santorin nach
Tripolis

Ham Iiiirg -Südani er ikan Ische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Norte 23. in Montevideo . Monte Sarmiento 22. von Ba¬
hia nach Lissabon . Bahia Castillo 24. von Rotterdam nach
Hamburg . Campinas 23. Ouessant pass . Espana 24. von
Hamburg nach dem La Plata . La Coruna 23. Madeira
pass . Luise Leonhardt 23. Dover pass . Maeeio 23. in Bahia.
Mendoza 23. Fernando Noronha pass . Clinda 23. von Ma¬
deira nach Antwerpen . Pernambueo 24. in Hamburg . Pe-
tropolis 24. von Hamburg nach Santos . Rosario 23. St.
Vincent pass . Vigo 24. in Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 23. ah Ant¬
werpen . Wakama 22. ab Tenerife . Muansa 20. ab Las
Palmäs . Urundi 23. an Lobito . Wahehe 20. ab Calabar . —
Süd - und Ostafrika :- Ussukuma 24. an Rotterdam . Ubena
23. ab Malaga . Pretoria 22. ah Durban . Njassa 21. ab
Daressalam . Watussi 21. an Kapstadt . Windhuk 20. ab
Southampton . Wangoni 20. ab Las Palmas . Usambara 22.
an Antwerpen.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co» ' Hamburg.
Ditmar Koel 21. an Rotterdam , Hein Hoyer 22. ab Obbola.
Karpfanger 9. ab Hock van Holland . Kersten Milos 22. ab
Holtenau . Klaus Schoko 18. an Newyork . Simon v . Utrecht
20. ab Rio Grande do Sul . Memphis 11. an Hamburg . Seso-
stris 20. an Königsberg.

H . C. Horn , Hamburg . Ingrid Horn 22. in Hamburg.
Waldtraut Horn 20. von Curacao nach Puerto Cabello . H . C.
Horn 22. von Dover nach Port of Spain.

Oldenburg -Portugiesische Danipfschlffs -Rhederel . Hamburg.
Palos 22. von Pasajes nach Hamburg . Santa Cruz 22. von
La Palma nach Las Palmas . Sehn 23. in Lissabon . Casa¬
blanca 23. von Hamburg nach Antwerpen . Ceuta 23. von
Nemours nach Melilla . Porto 23. von Cadiz nach Algeciras.
Las Palmas 23. in Casablanca . Clara L. M. Russ 23. von
Rotterdam nach Bilbao . Lisboa 23. von Rotterdam nach
Vigo . Pasajes 23. in Genua . Rabat 24. in Danzig.

Rob . M. Sloman jr ., Mittelmeer -Linle . Hamburg . Alicante
21. von Palermo nach Tarragoua . Capri 21. an Catania , Ca¬
steiion 20. an Genua . Catania 23. Von Malaga nach Carta-
gena . Genua 23. an Livorno . Lipari 22. an Danzig 1. Livorno
23. Kap Finisterre pass , von Valencia nach Hamburg . Ma¬
laga 18. an Hamburg . Messina 23. von Bremen nach Sant

Nach dem Länderspiel wird wertergearbeitet
Zukunstspiäne- und wünsche des Beichssportfichrers/ Bundgang mit kreisfichrer köwing

Der Reichssportsührer , der bekanntlich aus Anlqß des Groß¬
kampftages im Fußball -Länderspiel Deutschland gegen Irland
am Dienstag in der Bremer Kampsbahn in Hillmanns Hotel
abgestiegen war , nahm am gleichen Abend noch an einem
Abendessen in der Glocke teil . Nachdem Von Tschammer und
Osten sich lobend über dir großartige Abwicklung des Futzball-
treffens geäußert hatte, brachte er unserem NSNL .-Kreissührer
SA .-Oberführer Ernst Köwing gegenüber den Wunsch zum
Ausdruck, im Laufe des Mittwochs Bremens Kampsstätten
der Leibesübungen näher kennenzulernen . Aus diesem An¬
laß suchte der Kreisführer -den Reichssportführer am Mittwoch
um I» Uhr aus , wo sich beide zunächst zusammen mit dem
Adjutanten d. Eteinitz über die Zusammenarbeit und der
Verbindung zur NSDAP , unterhielten , wobei die erfreuliche
Tatsache betont wurde , daß hierin zusammen mit dem Kreis-
leiter Bernhard Blänke ein herzliches Verhältnis besteht.

Ais erstes führte Kreissührer Köwing seine beiden Be¬
gleiter zum „Institut für Gesundheit und Leistung " in der
Martinistraße , das bekanntlich , wie auch die Bremer Kampf¬
bahn , Ernst Köwing in seiner Eigenschaft als Leiter der
Behörde für Leibesübungen ftind Jugendpflege untersteht.
Ter Reichssührer nahm alle vorbildlichen Einrichtungen dieses
Instituts mit sichtlichem Jnteresie in Augenschein , wie Schieß-
stand / Bvrraum und Fechtsaal . Er gab seiner Freude Aus¬
druck über die sauberen und zweckmäßigen Einrichtungen und.
erkundigte sich ferner über die wirtschaftlichen Verhältnisse
und über die Lehrkörper des Instituts , die er ausnahmslos
als hervorragend bezeichnen konnte.

Dann galt der nächste Besuch der großen Sportanlage aus
dem Stadtwerder , die bekanntlich iuit vorigen Jahre «inge¬
weiht und von der Bauverwaltnng unter Leidimg des Brm-
direktors Ossenberg gebaut wurde . Des Reichssportsührers
Erkundigungen galten den teilnehmenden Schuten , Vereinen
und Sportgemeinschaften , die von diesen als ausgezeichnet
geltenden Einrichtungen Gebrauch machen . V. Dschammers
Interesse gerade für diese Sportanlage mit t>cm  großen und
geräumigen Gemeinschaftshmis war so groß , daß er sich hier¬
über Notizen machte und sie vielleicht für andere beutsä )«
Städte nutzbringend verwerten wird . Werter begrüßte er den
Bauplan der Herrichtung eines Kampf 'Kodes
unmittelbar hinter dem KuPtsirten und gab seiner Freude
darüber Ausdruck , daß die Bauperwal tnmg diesem Bauvor-
hbben großes Jnterepe entgegenbringt . Trotz der augendtick-

Wie wir bereits in der letzten Sonntag - und Montag¬
ausgabe berichteten , trat die gesamte bremische Jugend am
vergangenen Wochenende aus den verschiedenen Sportplätzen -
Bremens und der Umgebüng zu den diesjährigen , aus Beseht
des Führers veranstalteten Reichssportwettkämpsen an , die
Tausend « und aber Tausende teiftungsgewillter Jugendlicher
in friedlichem Kamps um den Sieg sahen . Während der
Sonnabend den TJ .-Pimpsen und ihren am Nachmittag
stajtgesundeneu Jungstamm -Sportsesten Vorbehalten war , stan¬
den sich am Sonntagvormittag die Hitlerjungen in heißem
Ringen um den verdienten Lorbeer gegenüber ; am Nach¬
mittag sanden die Ring - und Stammsportkämpse statt . An¬
schließend lassen wir die siegreichen Einzelkämpser und Mann-
schasten der HI ., Bann 7ö, Breme » , folgen : Einzel : l . Lößlein,
Ges. 42/7ö, 369 Punkte ; 2.  Wichmann , MHJ .-Ges. 7/75 , 351
Punkte : 3. Kolsmann , Fl .-Ees . 7/75 , 350 Punkte ; 4. Kirchner,
MHJ .-Ges. 1/75 . 336 Punkte ; 5. Osmers , Ges. 24/75 , 331
Punkte ; 6. Großpitsch , Fl .-Ges. 5/75 , 330 Punkte ; 7. Scholitz,
MHJ .-G«tf? '7M, " S2k Prrftkte : 8." Mähkmami . (Sef. 24/7», 3-25
Punkte ; 9. Denker , MLJ -.-Gef . 7/75, 325 Punkte ; 10. Eapren,
Fl --Ges. 5/70, ..322 Punkte ; 11. Koch. Gest 23/75, 310 Punkte;
12. Apel , Ges . 41/75 , 316 Punkte ; 13. Wieget , Fl .-Ees . 5/75,
314 Punkte ; 14. Ahlers , MHJ .-Ges. 7/75,’ 312 Punkte ; 15.
Minnerup , Fl .-Ges. 5/75, 311 Punkte ; 16. Karow , Fl .-Ees.
5/75 , 310 Punkte ; 17. Brandt . Ges. 38/75 , 308 Punkte ; 18.
Damann , Gef. 23/75 , 307 Punkte ; 19. Spitzer , Fl .-Ges. 7/75
304 Punkte ; 20. Wassersleben , Ges. 24/75 , 303 Punkte ; 21.
Ostes , Ges. 8/75 , 301 Punkte ; 22. Heß , Fl .-Ges. 5/75 , 301
Punkte : 23. Doneh , Fl .-Ges. 5/75 , 301 Punkte ; 24. Horn,
SRD ., 303 Punkte.

Mannschaftssieger im Reichssportwettkampf
1. Fl .-Ges. 5/75 , Kameradschaft 1, 2993 Punkte : 2. MHJ .-

Ges. 7/75 , Kameradschaft 1, 2920 Punkte : 3. Gef. 23/75 , Kame¬
radschaft 2, 2708 Punkte ; 4. MHJ .-Ges. 1/75, Kameradschast
11, 2632 Punkte ; 5. Ges. 24/75 , Kameradschast 1, 2598 Punkte;
6. Fl .-Ges. 7/75, Kameradschaft 6, 2551 Punkte ; 7. Fl .-Ees.
7/75 , Kameradschaft 1, 2408 Punkte ; 8. Ft .-Ges, 5/75 , Kame¬
radschaft 2, 2275 -Punkte ; 9. Ges. 15/75, Kameradschast 14,
2299 Punkt «; 10. Ft .-Ges. 7/75, Kameradschast 4, 2235 Punkte;
11. Fl .-Ges. 5/75 , Kameradschast 5, 2234 Punkte ; 12. Fl .-Ges.
5/75 , Kameradschast 15, -2223 Punkte ; 13. Fl .-Ges. 2/75 , Kame¬
radschast 3, 2218 Punkte ; 14. Fl .-Ges . 7/75, Kameradschast 3,
2209' Punkte ; 15. Fl .-Ges. 7/75, Kameradschast 5, 2209 Punkte;
16. Gef. 22/75 , Kameradschast 2, 2192 Punkte ; ,17. Ft .-Ges.
7/75 , Kameradschast 8. 2176 Punkte ; 18, Fl .-Ges. 5/75 , Kame¬
radschaft 6, 2173 Punkte : 13. Fl .-Ges. 5/75, Kameradschast 3,
2160 Punkte ; 20. Fl .-Ges. , 7/75, Kameradschast 9, 2134 Punkte.

SommerlicheVorbereitungen der Kanuten
Mit dem Beginn der fommertiästn Regatta - umd Wander¬

zeit , die am vergangenen Sonntag mit der 16 ganofsenen
Langstrecken -Kanuoerunstaltung einen vietoerspreckienden offi¬
ziellen Auftakt fand , stehen die bremischen und auswärtigen
Kanusportler inmitten der vorsommerlichen Saison , die mit
umfassenden Vorbereitungen verbunden ist . wenn ein reibungs¬
loser und allgemein befriedigender Verlaus gesichert sein soll.
Daß diese 'Arbeit in weitestgehendem Blaß « gefördert wird,
bewies eine kürzlich vom Kreissachamt einberufene Versamm¬
lung , an der neben den Bremern auch Kameraden ans Ver¬
den , Diepholz , Grohn , -Oldenburg , Btumenthal und Delmen¬
horst sowie Obergausachwartin Jacobs und Nnsterkreissach-
wart Rudolph -Delmenhorst teilnahmen . Wie der Verlauf der
Zusammenkunft ergab , sind inAres andere für die Wander-
sahrer einige günstige Ergebnisse zu berichten . So ist z. B.
das Dümmer -Lager , das jetzt ausgiebig in Anspruch genommen
werden kann , sertiggestellt . Ei-n sehr gut geeigneter Zeltplatz
ist in Strom Nr . 7 gesunden worben, , der irr Zukunst auch
gepachtet werden soll. Für die Markierung werden bis auf
lveiteres die alten DKD .--Schilder benutzt , Nm eine Sperrung
der oberen Ochtum für 'Motorfahrzeuge zu ertvirken , soll
zwischen den Sportsischern und den Wassersportlern eine
Einigung über diese strittige Frage herbelgefi 'chrt werden , die
feciten Verhandlungspartnern gerecht wird.

Im Rahmen des diesjährigen Kreissestes treten auch die
bremischen Kanusportler , und zwar am 15. Juni , in Aktion . -
Für die im Schwimmbad der Bremer Kampfbahn vorgeselsene

Antiaoo . Palermo 20. von Gandia nach Hamburg . Procida
23. Kap de Gata pass , von Hamburg nach ' Valencia . Sar¬
dinien 22. Kap Frio pass , von Rosario nach Hamburg.
Savona 21. Kap Finlsterro - pass , von Gibraltar nach Ham¬
burg . Sizilien 20. an Nordenham . Spezia 22. Kap Finisterre
pass , von Hamburg nach Savona . Trapani 19. von Gandia
nach Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH -, Hämburg . Gedanla
So.  an Bremerhaven . Hanseat 24. von Hamburg nach Rotter¬
dam . Thalia 22. von Aruba nach Newyork . Senator 24. an
Hamburg . Oder 23. an Hamburg.

Fisser & v. Doornum Reederei G. in. I». H ., Emden.
Lina Fisser 23. von West Hartlepool nach Bremen.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Allgekündigte Dampfer : Germania , Färöer (Bäreninsel ),'
Jobs . Klatte , Frisia , Württemberg , Heim -, Lehnert , Venus
(Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Spreeufer , Schwarzburg
(Nordsee ), Alex . Becker , Koblenz (Bäreninsel ), Nürnberg,
Breslau , Rothenburg , Rendsburg , Solling (Island ).

In See gegangene Dampfer : Else Kunkel , Nordenham,
Leipzig , Dortmund (Island ), Möwe , Präs . Rose (Nordsee ).

Binnenschiffahrt
Wasserstand

Hann .-
der Weser

Carls-
gegen 7 Uhr

Datum Münden hafen Hameln Minden
22. Mai 1.67 2.51 1.84 2.38
23. Mai 1.57 2.48 1.84 2.36
24. Mai 1.68 2.50

*
1.80 2.36

Die Hochwasserzelten befinden
Teil unter dem Wetterbericht.

sich jetzt Im lokalen

liefen Schwierigkeiten bei der Bejchasiung der Baumaterialien
wie Zement und der weiteren Betonbaneijenteile Hofft der
Reichssportführer zuversichtlich , daß der Bau bakd ln Angriff
genommen werden kann , damit Bremen als L-tadt der ' Ham¬
burg im deutschen Lchwtmmsport die schwimmiportliche
Kampsstätte Mummt.  die den Wetckerstiiirgen seiner Schwim¬
mer würdig ist. Hierin hofse er aus ein volles Verständnis

.der Bauverwaltung . Dieses iwn so mehr , als der nächste- Weg
dem Besuch des Bades im Oberländer Hasen galt , das er als
direkt jainmervoll und sür Bremens Schwimmweit troDvs
bezeichnete.

Im Anschluß hieran besuchte der Reichssportsührer mit
seinen beiden Begleitern die Bremer Kampfbahn , also die
Stätte des Länderspiels . Sofort wnrde er von den dort be-
schästigten Arbeitern , die mit der Säuberung beschäftigt
waren , erkannt und mit großem Jubel empfange ». Inmitten
der nach Tausenden zählenden Zigareltenschachteln und Eis¬
stangenreste beriet der Reichssportsührer zusammen mit
unserem Kreisführer , wie die Vergrößerung mit derhättnis-
mätzig geringen Geldmitteln onsgcfrihrt werden lann , nm
ein Fastungsverinögcn von 35 000 bis 60 000 Zuschauer» zu
erreichen. Erforderlich ist, die Jnncnsohle ticser zu legeu. um
mit dem gewonnenen Boden eine Erhöhung für di« Zu¬
schauerplätze vorzunehmcn , serner das Entfernen der Mauern
zwischen Sitz - und Stehtribüne , um auch hierbei mit der
Abstufung ein größeres Fassungsvermögen zu erreiche». Gern
erklärte sich der Reichssportsührer bereit , Projrsjor March nach
Bremen zu entsenden , der einen Bauplan der Uwänderungs-
arbeiten entwerfen wird.

Dann brachte Kreissührer Ernst Köwing seinen hohen Gast
und dessen Adjutanten zum Abschied zum Flughafen , von
wo er und seine Begleitung in den frühen Nachmikkags-
stunden den Heimslug zur Reichshauptstadt airtrat . Ab¬
schließend ist die Feststellung erfreulich , Patz der Reichssport-
sührer seine hohe Anerkennung für die Tätigkeit des Krris-
führers gesunden hat , indem er in selber Begleitung Bremens
wichtigste Sportkampsstätten persönlich in Augenschein nahm.
Daß die weitere sportliche Entwicklung in Bremen fortschrriten
wird , dasür bürgt das überaus gilt «, freundschaftliche , sa
sogar herzliche Einvernehmen zwischen den beiden Sport¬
führern von Tschammer und Osten und dem Kreissührer
Ernst Köwina , die sich als alte SA .-Führer aus der schweren
Kampfzeit , bestens vertrant find . Et. 8.

Schauveranstaltung ist folgendes Progvamm vorgesehen : 1.
Hindernisrennen un Kanadier . 2. Tauziehen ü» Kanadier,
3. Eskimo -Kentern , 4. Eimergießen »m Kanadier . Es sind
beteiligt die Vereine Bremer Kanuclnb , Bremer Paddetjiport.
Störtedeker , Lchmona . Bremer Kanu -Wanderer . Wart -urm
und Ritterhuder Ulen . Abschließend sei aus dos Aufgaben¬
gebiet der Waperwacht hingewiesen , die ihr ütugenmerk in
die )« » Jahr besonders « ui das Führen der Waffersportflayge
richten muß . die immer noch von den Nichtorgantsierten ge¬
fahren wird . Auch die , dem Fachamt angeschlosfenen Mit¬
glieder (ob Segler , Motorsportler oder Ruberer ) dürfen die
Flagge mir dann fahren , wenn sie im Besitz des vom Reichs-
sportamt ousgesertigten Flaggenscheins sind . §.

kine neue vetriebssportgemeinschast
Eine neue Betriebssportgemeinschaft ist gegründet worden.

Die Allgemeine Verwaltung der Erleuchtungsi und Wasser¬
werke hat eine Sportgemeinschaft ihres Betriebes aus der
Taufe gehoben . Die Gefolgschaft des Betriebes war zu einem
Betriebsappcll vollzühiig angetreten . Zu diesem Appell waren
zur Freude der Gejolgschajt auch Kreiswart Pg . Greiber und
Leiter des „Kraft -dnrch -Frelide "-Sportamtes Pg . Will
erschienen . Nach der Erössnung des Appells durch Betriebs-
obmann Pg . Nothdurst  und der Flaggenhiffung begrüßte
Pg . M a t t h e n s in Bertrefting des Betriebsführers die
Anwesenden und wies ans den hohen Wert der Pftege von
Leibesübungen hin . Hieraus ergriff Pg . G r e i b e r das Wort,
schilderte in schönen , treffenden Worten die Notwendigkeit der
Pflege des Körpers für Mann und Frau zur Förderung der
Gesundheit und legte dar , wie sehr gerade heute die gesund¬
heitliche Stärkung des deutschen Volkes sür die Ersülliing der
hohen Ausgaben und - Ziele , die das deutsche Volk vor sich
sehe, notwenliig sei.

Nachdem Pg . Nothdurst die Führerehrnng vorgenommen
hatte , begann mit rd . 60 männlichen und weiblichen Gesolg-
schastsmitgliedern die praktische , turnerische und sportttche
Arbeit , die Arbeit , die den Teilnehmern Erholung , Freude
und Gesundheit bringen soll tirtb wird . Für die Leitung der
ersten Hebung hatten sich Sportlehrer Mumme und eine
Sportlehrerin zur Versügnng gestellt , die mit den Mit¬
gliedern der neuen Sportgemeinschaft in seiner Weise übten
und damit der Arbeit der Sportgemeinschaft einen ver-
heißiiiigsvollen und herzerfreuenden Auftakt gaben . Der
tüchtige Musikzug der Erleuchtungs - und Wasierwerke sorgte
sür eine schöne musikalische Umrahmung der Veranstaltung.

Änderungen in der Deutschlandfalirt
Die Teilnshmevliste sür di« c»m 1. Juni beginnend « Grvtz-

deutjchland -Fahrt ist jetzt vollständig . Sämtliche 44 von den
deutschen Fabriken fest verpflichteten Bernssfahrein nehmen
den Kampf mit den 24 Ausländern auf . die in drei kom¬
pletten Nativnaftnannschasten von Belgieir . der Schweiz und
Frankreich sowie einer aus Holländern , Spaniern nnd Dänen
bestellenden gemischten Atannschast zitsainmengesaßl sind . Zlvei
Aenderiingen wurden notwendig . Belgien setzt für Christians
den obeirso starken Moerenhout ein . während ans S>pan « n
an Stelle von Prior der Landesmeister Virmin Trueba an der
Seite von Eanardv kämpsen wirb.

500 000 Zuschauer beim englischen Derby , eine Zahl , die
man schon seit Jahren gewohnt ist, die aber nur in Epsom

, beim Kamps um das „Blaue Band " verzeichnet wird und
' noch nie in einem andere » Lande der Welt bei einem Pferde¬
rennen erreicht wurde . Der Favorit Blue Peter , geritten von
E. Smith , holte sich das wertvollste englische Slennen ganz
überlegen mit vier Länge » gegen Foxcub (G. Richards ) und
dem weitere drei Längen zurück folgenden Heliopolis (Pcrrh-
man ). Kordon .Richards, dein bei seinem mehr als 3000 Siegen
»och nie ein Erfolg im Derby gelang , wurkft hier wieder nur
Zweiter . Die Startkurse waren 7:2, 100:6. 100:9.

5cht englisches Venchmen
Entrüstung in Jugoslawien

Der in ' Belgrad am Sonntag ausgetrwgene Fuhballkamps
zwischen Jugoslmvien und England , der mit einem glatten
Siege der Jugostmoen endete , chat «ine Polemik zur Folge ge¬
habt , die ein bezeichnendes Licht aus den „fairen sportsgetst"
wirst , dessen sich Engtand so gerne rühmt , und die tn Jugo-
slaivien wenig sreiiiidliche Gefühle für die Engländer aus-
lvst . Englischerseits ivar man nämlich sofort bemüht , die Nie¬
derlage mit Gründen zu erklären , die für die Jugoslawen
zum Teil direkt beleidigend sind . Man verstieg sich sogar Zu¬
nder lvenig geschlnackvollen Behauptung , die englische Tlann-
schoft halbe unter dem „Knvlbta-uchgerlich " der Jugoftawen zu
leiden gehabt , so daß - ihre Niederlage nicht eigentlich durch
das Können der Jugoslawen , sondern durch den Knoblanch-
gernch lierbeigoführt wurde . Daß diese Version nicht nur in
jugoslawischen Sportkreisen . sondern in der ganzen Oessent-
lichkeit Entrüstung Izervorrief , ist verständlich . Ter bekannte
jugoslawische Fußballer Glitschoivitsch , der im Spiel gegen
England das erste Tor schoß, erklärt in der Zeitung „Breme"
mit Nachdruck , die Jiugostawen hätten deshalb gesiegt, weil

-sie den Willen hatten zu siegen . Glitschowitsch stellt die eng¬
lischen Behatipltungen an den Pranger und erklärt dabei auch
noch, daß ihm ein englischer Spvrtberichterstattrr in Belgrad
eine Wcttsumme von 540 Dinar schuldig geblieben sei. Daß
auch diese Atsäre nicht dazu beigetragen hat die Achtung vor
den „Söhnen des stolzen üllbton " — wie Elrlscholvitsch die
Engländer nennt , zi.- steigern , ist klar . So ist ooir diesem
Wettkampf in der jugoslawischen Oeffentlichkeit nur ein un-

UnL abermals'am
Letzte» Spiel der . PrnteAoratüels ten Dortmunder Knmvsi>

bahn . „Stätir  Erde " ' L2.

Zum letzten » bisä aus ' beuÄitzwni Bvderi trat ,bw - Pro -toS
toratMf am Aftttwrich « r d« a Dunttnund « : Kampjstlchm „Row
Erd «"' vor 22 000 ZlMfthwuwm. am . (ferftr im den letztst , Wnulsn
bei Spieles käme» im ®äffcr itiwcfo BkWtanSbmng
Fouletslmeters zum MMMch : LB . nachdsn - fer H-atbMkt tot
Komps 1:1 st« l,d>.

Die deutsche Manmfcha -sk ftesemtwtta fern ersten HiWw « iirat
»berz « » eildeil Kampi . kam aOmz d -rnnr besser inS NvÄc » Z
Didiilski in den latztLn 4® UBmuten füin Wrssick <M W .im)
läuier «intrat . AAglldirngs wurde tüsmi Schalke « i*i® Aus¬
gabe « ich erleichlLrt , da iwr : Pbagan WittÄMrmer . Wirnr Eh
der Pauft qls Siillksautzen kämpftw . ME im Tmr hiÄtl stzhr
sidzer, » ie BerteiSeggr Muntcni irirhst wbrnMtgen . J )wmi«r war
«rcitweift äußerst wniMchBL. Als . Läufer setzte, sich: Wollen-
sch4ög« erfolgreich durch . Gallchch, stn-gte. für - iwn . Aujvau,
Schal «tzki und Urchain « rm« ri erst nach - tkmv Wechsel zur Gel-
tuuq Ter Berliner Engchstwrcht winkt « recht: mswlchpen . I«
der ' PtDtektora -tsÄii üLmwagten dar Wittellüuser - BbucrL . Ser
Verteidiger Burger un » der Tormann Ddchgtt.

Schon in der ersten Hälfte trat die technische- llÄchÄegenheit
der Gästze zuto -W, die auch in der 16. Minute - durch den
HMwechten Bucek,  der zwei Spieler überspielte , znm

tcMTicn. Sißbecm iOMmnstfini
brachte ' «in fchäimr defttfcher Dbrstoff den Ausgktzich. Don
Gellesch kam der Ball zu Gn>gMrmchh , dsv . Umba«, vimlügiL.
Urban bestand gegen Burger den .Kampf ' um den Ball , gab
M Schaletzki.  der mit : sitzimsm. Schutz stsir AMg -lgich
schalst«. Zn d«n letzten Minuten dteibk . Tvu -tschl'oud im An-
grift ich"« die Berteidtglung , ützarwinchm M kinrnen , Atrch
dem Wechsel cwb es in beiden Mannschaften Mmstellungen.
Bei den Deutsch« ! fehlt ainoBC, ssu>: den , dem Schglbw TftmM.
als Miitelläuftr einsprrngt ? Ptag kommt sofort zur vierten
müh dann auch zur sünftnn . Ecker mApLnft , die tzgmSche AuL-
BMtbl tran Gsgenangriff iwergcht . Gelldsch schießt kn-app gegen
den ' Pfosten . In der 17. Min >ute kam dann dunch, L.« n .z, der
Führung - treff «r sür Deulschland . Schoketzki legte Urban vor,
dieser gab an Senz weiter , dessen Flochschutz- unhaltbar zum
2 :1 für Deutschland landet.

Schgletzki und Gellesch « Mrtvn . gwt MismmMN. dagsMN
Ae-ibt die deutsche BertoidigUlipp mwvW . Gagwr Dchkütz lützr
-das T «wpo «twers nach , Deutschürn » Svilmrt zur zweiten
und dritten Eck«, aber dünn fällt der ViisglÄchl B i c a n ver-
wandM einen Avkck«kjmi«tm!. Mn , LLtAlusgiÄch >,

Im  Juli Rerchsw»MäsM«e 1«t ÜL
Tie bftsjahrigen Rcichswcttkämpfx der SA . finden vom 2L

bis 23L Jiiki im OktUnprafkaSürn in WnLn ffwtL Star DMl-
»isativnsstnb , der von SA .-BrigMn »llstuw Lüh manu , Obepte
SA .-F » dr » ng Müirchew, gpftihrt wird , hat seine Dorbecei -.
tungsarbektea d» Bcrtiu bevaiM hagarwum . Wnmiich vom , 5.
bis 9. Isis sw» «» iw Frankfurt a. DL dia RcichsvlotEmps?
im Fechten « nd i» Stoäc -ancn MmfEnnpsi sbatch Mnm 27. bis
29. Juli werde » die SchwMieisterschaftcn in , Zglla -MeHlÄ aus-
getragen . während die Mwnine -SAt . vom ch. ktÄ L. Achgustl ihre
Reichswelttänrpse im Kürt! durchfiihxt . Den . Austakt zu den
Rcichswettkämpfen der SA ., di» aüte MmassimSa Dnftungs-
schau sür die gefarmte SA . darstullwu . tziiHlmv Sür Gruppenwett¬
kämpfe . die von 25, « amppml von Ende Jumi , SiS- Au fang Juli,
durchgeführt werda m. Dia SA . wird in ihren Reichsweth-
kämpfen 1939 die EiusatzbvreWchM tim  m >ichv evfwsftmr deut¬
schen wehrfähige » Mäummr beweistm.

Sfi.-ÜanddQÜrunÜLL»schv&wm  Pltm
Di « Handballrunderr der : SA . werden in . diesem Jahr « von

der Obersten LA .-FLHmrng nach, tteum
vurchgesührt . Irr sechs Spoelgrupperr zu- je virr Mamrschafteir
werben di« ersten AusschgLm ngsipmlch <mv M. mtzd W J -uui
erledigt . Jur Bereich der «inzetnmr LpiÄg .rwp.psn treffen sich:
Grupp « 1: Ponunern . Ostkand , Oftmark . Schlesien ; Gruppe 2:
Nordsee.  Nordnurrk . Riederfachsew .. Hamfa ;. Grupp « 3:
Mitte . ThürtrigLN . BerlinxBrondmrbllrrr . Srchserr ;. Gruppe 4:
Niederrhern . Westial «» . Westmark . Hessen; Grupps - 5t  FivanMn,
Bayrische Ostmark . Srrrps « lq, Südwest : Gruppe 6: Donau,
AlvcvilMld , Süd -mark . SmMmtfr . Ditz SA :-Gruppe Jupettzw
hat Freilos gezogen «ub spielt erst in der zweiten Ründe
a»n 2h. Juni mit . Die Bvr -schtutzl»Wrae sftlgii am-' S: JluLst, das
Endspiel iintoet am 93L Juli bei. den ReichswetWmpfeu dev
DA . im Berliner OlhmpilaEtltzdoo « stMÜb.

Sommergpiete irr Vremrn
Tie Sommerfpiele in Bremen werden heute -und morgen

wie folgt fortgesetzt:
Heute : Fauftball : Männer (Altersklasse I) : Platz : B T G .:

19.30 Uhr : BTG . — ÄBTB .; Pabigeii L- — Jchhp ;. 20. Uchc:
Polizei — BTG -: BMrD . — Jahn ; Platz ; :. Oslsbs-
Hausen:  19 .30 Uhr : Polizei 3 — Oslebshawstzn >; Walllsr
TSV . — TvdB .; 20 Uhr : PoUzgi — Waller LLV ^ , Qslebs°
Hausen — TvdB .; Platz : Arsten:  19 .30 Msr : Arsten
gegen Dovcntor ; BTB . — >Osterholz -D.; 20 Uhr : BTD . gegen
Toventor ; Osterholz -T . — Ansven.

Morgen . Freitag : Fanstüallb Männe » (Alltzrskchsstz II )c
Platz : Horn:  19 .30 Iji : DrivL . U — Homw; Zchwachhwrssr
TSV . — Toventor ; 20 Hflpr: Lchwachhaussr TSV . — TvdB .;
Horn — Toventor.

Korbball : Frauen : In der ll . KveiMlasse troffen uro 103 (1
Uhr ans Platz BTG . die Mawuschrrftuw inru>VWD wnü>Drra
zusammen . Es wird «in spannendes (Kntzli gphew. bet tient
Tura Favorit ist, — Iw Frimr-nSsrhaftrsstnri triM de» KrmK
mcistcr Waller TSV . 1 nm 20' Uhr an der Dedesdorser Str.
aus BSV . — In der Klasse M ftnsbaw umr Ii9i3fli IMj» aus
Platz BSV .: Waller TSV . % — ALL . L = =

Dritte Dams-poftaftunöe
Di « Paarungen bet dritten DackispobatrunS «, ltch bis zum

29. Ata-i beendet sein muß , tauter « nt böbi  wach a» krr : fffirt»
wegen —■Belglen in Brüssels . Atulitzw — Aiyosllrwüm : Dsuksch-
land — Schweden und EngKhud — ZvaErinch , tim WirMtzSon.
Mit Ausnahme des TreffeMs Jkchlisw — Zu »zvstimm«ir. gibst es
also klare Favoriten . Norwegtzm aünirte rar B-rMsa! gegen die
Belgier kaum etlvas zu bestellen haben , Deutschland hat an
der -Hundekehle von den Sdwratomi nichts zw beswrchlmr und
Frankreich in Wimbledon ebenso wenig von den diesmal
wieder spielsdMachen EnglLuderu .. Lediglich . JzigvilMvien hach
keine ganz klare Fadoritenstelblilrg - gegen die Ztwliener . Den»
noch mühten formgemätz : Btztziew nnd - Jwgostiatvitzw bzw-
Deutschland und Frankrerch . um . den ^ Gftvtritzchrw d« Schstutz»
runde der Eurvpazone kLmpftzw.

angenehmer Nachgeschmack übriggeblteben . Die Msümtzk Presse
b«l)andett diese Vorgänge sehn a-usWjpl .ich..'

Irabrcnncn in ütrenkkMt
Dlit einer stattlichen Scho»: werden , sich auch im- diesem

Jahre amr 3. Pfingsttag wieder die - Traber aw den Sidimr»
tdoier Rennen beteiligen . Vo-n den 11 genannten Pferden
werden mit ziemlicher Sicherheit M Starter erwartet . Dis
Teilnehmer sind z. T . bestens ; «rprohtw Gra ^ bahn spezial isten.
Aaiiren wie Turiddu , Oberkellner . PvilNtz, Knirneval . Hubertus,.
In Tun jg . und Rübezahl , haben in dev TrochsvMslchtchte
große Bedeutung . Von ihnen «st Hu-berdnll sogar einmal
Derbhsavorit gewesen , er schafttn «s- feimnzeist aber Mv bis
zum dritten Platz . Tie Pferde fnch säst ausnahmslos im Trai»
ning nud somit iu guter Rennkonditron . Man darf aksn
mit Rocht auf den Verlauf ' gerade der Traberprüfungen ge--
spannt sein . Es sind den Liwdevn , tzvei PrüsumigKw brnide»
hakten , von denen die letztere «m Ausgleich fein m-tafr.

Pfetöefpott
Renn «rgaü» M

Neuß , 24. 'Mai (Eig . Drcchtbevicht), st Reimen : st Sch H.
Bischoffs Aurel -(Besitzer). 2. NostruL , L. Earamba . Tot 69,
Pl . 15, 16. 14. Eintauf 182:1/4. — 2.. Rennen : 1. I , Mühlen»
korts Leibhusar (D. Opaciiti '), 2: Gamin . 3. Taitsichrt . Tot.
104, Pl . 37, 50, 26. Cinlans 9858:10. — 3. Rennen : Das Ren»
neu ist annulliert worden . — st Rennew : 1. Fraer R . Haniet
b. Rauchs Cicerone (I . Ptnter ) , 2- Edel -Bi -tter . 3. Purpur»
rose . Toi . 18. Pl . 12, 15. Erwliwu,f 54:10,. — 5. Rennen : J . N.
Müllers Widerspruch <H. Wenzel ). 2. Tl ;orlind . 3. Haselnuß.
Tot . 21, Pl . 14, 15, 21. EÄBE M :10. — K. Rennen : 1. Gebr.
Röskers Pikör (H. Hiller ). 2. FewumS. 3. Biltchlius . Tot . 32,
Pt . 17, IS . 13. Einlauf 3äß :MX — st Rennen ; 1. F . SMitzs
Dammbruch (F, Broda ) . 2. Airmitra» S. Ottorieo . Tot . 19.
Pt . 13. 28. 14. Einlauf 438; 10.

Unsere Bviaussagen,:
Longchamp (Beginn 14 Uhr ) : 1. R .: Nnr -gufte . Ekodion.

Rare c»nr Evees . — 2. Ui?  Ltzsistma . Forstte . Persien ne —
3. R.: Accorb Parfait . Glad -iador . Palais . Cardinal . — 4. R .r
Quai d ' Orsah ; Ma Norenrmdi , Eoewr de Laitue . _ 5. R .:
Pompon Rose, Jim Bou -scat, Loveleh Legend . 3. '

Nachklänge zu den üL-^ eichswettkampfen
vie namentliche fluffülirung der Linzet- und TNannschastssieger

sooooo Zuschauer beim tietby
Her Zaoorit Blue Peter, geritten von E.  Smith, sichererSie ger



' — ^ kncl so muh sie aueii sein, clenn
so verkangk es clis gepflegte Irau
Wir wissen es, § ie legen Wert aus
moclijcste KkeganZ, unrl darum er¬

warten wir Zie k>akcl zur Desiektkigung
unserer reißen uncl vor allem preis¬
werten Auswahl.

Jelrüjsel̂orö - Aelnoaellkauser̂»eerstrahe

Ihre Verlobung geben bekannt:

mketa 2 ^ üstedt

Erwin Stehrneier

Osierholz über Shke Bremen
Paschenburgstvatze 7

Pfingsten IMS
^ _̂ ^

Ihre Verlobung geben bekannt:

Elfriede denken

Ädolf Stephan

Bremen , den 28, Mai IMS
Birkenstraße 26

Ihre Vermählung geben bekannt

^arl Beerborn fr.

Älrua deerdorn

geb, Demrtz

Bremen , den 26. Mai IMS
z, Z, verreist

/̂ XO8IS7K.S/I0

Haar-
aussall?
Dünnes Haarl

Dann nur die
Ottve-Methodc,

Wirkung über
raschend. Friseur

G. Struthofs,
Spitzenkiel 14

VroSs Lusv/sk
moei.ttssi 'lsNs unrl

Ia «n « »p §«

ur̂ .f«rtlgtprs>r^.
Aon 6«, LpsrlsUst

ii. Nuknl /zmS-,022
î oordanelt. p. 58624

Nach kurzer , schwerer Kratikheit ent¬
schlief heute sanft und ruhig meine liebe,
gute Frau , mein tapferer Lebenskamerad

Anna Losste
geb. Willenbrock

In tiefer Trauer , im Namen aller An¬
gehörigen:

August Lossie.

Bremen , den 23. Mai 1939
Hörner Straße 28.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn,,
etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
dem 27 , Mai , um 1314 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Gestern abend erlöste ein sanfter Tod
meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwägerin
und Tante

Grete Iaritzen
geb . Weibezahn

in ihrem 68 . Lebensjahr " von ihrem
langen , schweren Leiden.

In tiefer Trauer:
Friedrich Jantzcn
Friedrich Kriickcberg und Frau.

Grete , geb . Jantzen
. Ursula Kriickcberg

und Angehörige.
Bremen , 24 . Mai 1939 , Langemarckstr . 241.

Von freundlichst zugedachten Besuchen bitten
wir absehen zu wollen.

Die Aufbahrung erfolgte im Deerdigungs-
Jnstitut „N i e d e rs a ch s e n ", Gr . Johannis-
stvaßc 170, zugedachte Blumenspcnden nach
dort erbeten.

Die Trauerseier findet am Sonnabend,
vovin . 0'/- Uhr in der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

Am 22 . Mai 1939 verschied unser Be¬
rufskamerad

Reichsbahnobersekretär

Dietrich Gerken
Güterabfertigung Bremen
Zoll - und Weserbahnhof

Wir werden diesem pflichttreuen Ka¬
meraden ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

Der Präsident und die Gefolgschaft
der ReichsbahndirektionHannover

Reichsbund der deutschen
Beamten e. V„ Fachichast I,
Rcichsbahnbcamtc .Kr .Bremen

Am 22. Mai IMS verstarb
unser lieber Berusskamerad

Meirich Gerden
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Freitag , 26. Mai , 11 lllhr,
in der Kapelle des Bunten-
tors -Friedhofes statt.

Unsere langjährige , treue
Mitarbeiterin , Frau

Ami Losfie
ist nach kurzer , heftiger
Krankheit unerwartet ent¬
schlafen.

Wir verlieren in ihr
eine unermüdliche , tapfere
and stets hilfsbereite Ka¬
meradin . Wir werden sie
nicht vergessen.

VetrieSsführer
und Gefolgschaft

der

Pharmaceutischen
Fabrik„Hansa"
Walter Brachmann

Unsere liebe Mutter.
Großmutter und Urgroß¬
mutter , Frau

Mine
Wem Wm.

geb . Münch

ist heute kurz nach ihrem
So. Geburtstage für immer
von uns gegangen.

In stiller Trauer:
Rudolf Pfcherer u . Frau,

geb . Schlohbohm
August Pfcherer u . Frau,

geb . Apmann
Franz Pschcrer und Frau,

geb . Künemund
Albin Pjcherer und Frau,

geb . Wagschal
Enkel und Verwandte.

Bremen , 24 . Mai 1939
Wulwesstraße 7.

Die Aufbahrung erfolgte
im Trauerhause.

Die Trauerfeier findet
am Sonnabend , 10 Uhr,
in der Kapelle des Riens-
berger Friedhofes statt.

Am 22 . Mai ds . Js.

entschlief plötzlich und un¬
erwartet unser Mitglied

Frau
Ernst Steuers
Wir werden ihrer stets

in Ehren gedenken.

Bremer
Droschken-Verein

Die Trauerfeier findet
am 25 . Mai , 1114 Uhr,
im Krematorium statt.

Heute entschlief sanft nach langem Lei¬
den unser lieber Vater , Schwiegervater
und Großvater , der

Erbhofbauer

Martin Peters
in seinem 76. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Die Kinder

Bremen , den 23. Mai 1939 , Pieperstr . 6
Jener

Von Beileidsbesuchen bitten frdl . abzusehen.
Die Aufbahrung tstam Beerdigungs -Jnstitut

„Pietät ", . Humboldtstraße ISO, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier, ' sinket am Freitag , dem
26, Mai , 15 Uhr , in der Hörner Kirche statt.

M

Hierdurch die traurige Nachricht , daß
unser Mitglied , Frau

Meta Iahneke
Neukirchstrahe 7

am 22 . Mai unerwartet verstorben ist.

Ihr Andenken werden wir in Ehren
halten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
26 . Mai , 12 Uhr mittags , in der Kapelle
des Riensberget Fricdhofcs statt.

Kameradschaft

Bremer Wirte

Nach kurzer , schwerer Krankheit ent¬
schlief heute mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder . Schwager und Onkel

Heinrich Freese
im ' 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Sophie Freese , geb . Meier
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 23 . Mai 1939
Wachtstraße 34.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve -Jn .,
Germaniastraßei zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
um 10 Uhr , in der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes statt.

Unser langjähriger , treuer
Mitarbeiter , der Block¬
leiter'

Willy Weise»
wurde uns durch den Tod

entrissen.

Wir werden sein An¬
denken in Ehren halten.

Ortsgruppe
Wottmershausen

Gen,

Ortsgruppenleiter.

I-est äie „62 ." !

Von KLnslIorAan «! ^
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Heute entschlief nach längerem , schwerem
Leiden meine liebe Frau , unser « herzensgute
Mutter und ' Großmutter

Caroline Reutz
geb, Böttcher , verw . Carolas

im fast vollendeten 67, Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

H . Reich
nebst Kindern und Enkeln.

Bremen , den 23, -Mai IMS
Delmenhorst , Kassel.

Die Aufbahrung ersolgte im Ge-Be-Jn.

Nach schwerer Operation
entschlief meine liebe Frau,
unsere herzensgute Mutter
und -Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Margarethe Klutzmnn
geb . Jacobs

im 62, Lebensjahre,
In stiller Trauer:

Heinrich Klutzmann
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge-Be-Jn.

Die Trauerseier findet am
Sonnabend , 27. Mai IMS,
um 12'/- Uhr , im Krema¬
torium statt.

bamilioverviKvisss «luvet ! «ll«

6r «wer 2situuK kekanntzeke«

Bremer SterkeWe
Ordentliche

Hauptversammlung

Donnerstag , Juni IMS,
20 Uhr , i» der Tomschänke,

Am Markt 12
Tagesordnung:

Jahresbericht und Rechnungs¬
ablage ' ür das Geschäfts¬
jahr 1M8.

Bericht der Rechnungsprüser.
Wahlen.
Verschiedenes.

Der Vorstand.
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LMMW
Junge Dame sucht

möbl . Zimmer
«Stadtmitte ).
Ang . unt . K 2735

Ostsrtor

Ostertor , Unter¬
wohnung m.Werk¬
statt , Angebote
unter E 51 7S5,

'Möbl. Zimmer
nahe Huckelriede.
Preisangebote un¬
ter C 2703

Schüler -Austausch
Wer gibt 14jähr.
Schüler Pension
(2 Wochen vor u.
4 Wochen nach d.
Ferien ) gegen 6
Wochen Ferien¬
aufenthalt aus
Insel Führ.
Aug . unt . I 2734

Kvnnllmittvl

Usuts vonnsrptsg , krsilsg . Lonnsbsnet
isdsncis ^ sssfssis  in allen
c- svksn . ^ dristisn gfstis . l.sbsncis
Xuttek-Lcdollsn 25 pfg.
I . klscktmsnn , ^ ci. Zcklsctits Xsirs d̂s.

viel
Osm» QtzkmEv5!« rnsl sokort

vr.>V. isn 88 en '8  lee
06« «U« bequemen
Vielen vuTrte rckon gekolten odve

viüt unä okne Verckveräen.
SV lersen T'ee oäer 100 boknen 2. - ^
Probepeckun« tür rtrlcs S lüge 0.S0 '

I Lrdaltlielr iv alleü I
I / trpolliekeii unckvroAerieo >

l4°L0' Ää . 7,9.->̂ ° ; ,9,

Vruoksavksn
wr llauöel. ttaoövrerl! mui Insuslrle

van »sl Sekael . I -anssusir . 3l>

Notkreuzarbeit ist selbstloser
Dienst an Volk und Vaterland
in ständiger Hilfsbereitschaft.
3ch rufe alleDeutschen auf,diese
flrbeit zu fördern, pdolf stiller

Verssmm-
luns

Gustav -Adols-
Verein

Mitgliederver¬
sammlung am
Mittwoch , 7. Juni
1838, 17 Uhr . im
Brautzimmer der

Liebfrauenkirche.
Tagesordnung:

t . Jahresbericht,
2. Rechnungsab¬

lage,
3. Verteilung der

Gaben,
l . Mitteilungen.

Der Vorstand.

» » INI»

koosliges

Krankenwagen
sürBeinbeschädigt.
leihweise f. einige
Wochen .gegen Ent¬
schädigung , zu sof.
Ang . unt . D 2729

Getane
5Mrv«

/kdvrvme
'N8S L tii 88881

NSA
Seeweniestraß « 77

Teleton « 1291
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XisinsnvsiKso in äer ,,6 . 2 ."
kleine Losten - xroüs Lrkolze!
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MeS«»ere««t tt«.L«aS».' D« LÄrM^ k^sitiê - La« iNun können wrr wreder „so entzückendunterwegs " sein b *

.̂nkn.: W. LInm

Dovtschlands größter Dichter hat einmal vom Reisen!
gesagt, daß er für sein Teil sich freue, „so entzückendj
unterwegs zu sein", b. h. daß er nicht so sehr reise, um
ans Ziel zu kommen, sondern daß er das Reisen selbst,
das Zurücklegen des Weges bis zum Ziel , bereits als
Genuß empfinde.

Wer tagaus , tagein von seinem Arbeitsplatz ein
Stückchen blauen Himmel erblickt, verspürt unver¬
mindert die drängende Sehnsucht : „Hinaus !" Berge
und Flüsse, weitaus grünes Land oder blinkende Seen¬
spiegel, eine stolzragende Burg oder eine Ruine —
alles , was bisher nur Namen gewesen sind, die man
hat aussprechen hören oder die man gelesen hat , ohne
einen Begriff damit zu verbinden , das alles wirb starke,
lebendige Wirklichkeit, sieht man im Geiste vor sich
auftauchen und denkt : Wie bequem wird uns das Rei¬
sen gemacht, wie recht hat Goethe, der erfahrene Rei¬
sende, der ge« l „so entzückend unterwegs " war.

Am Ziel steht für uns , um uns das rastende Schauen
so bequem wie . möglich zu machen, eine Unzahl von
liebenswürdigen Helfern bereit . Vom Eroßhotel ange¬
fangen , bis hinab zu behaglichen Torfgasthüfen und
bescheidenen kleinen Gästeheimen. Und was gibt es
alles zu schauen und zu erleben . Weites Meer und
gletscherbedeckteBerge, mittelalterliche Städte . Bade¬
orte mit heilendem Wasser, stille Sommerfrischen und
unendlich vieles andere mehr Von allen erklingt der
Ruf : „Komm und sieh! Raste, gesunde!"

An alle ergeht der Ruf ! Wir alle sollen reisen, jeder,
der Ruh und Aufspannung , Stärkung von Körper und
Geist nötig , hat ! Manches lange Krankenlager ist schon
durch eine rechtzeitige Ausspannung vermieden worden.
Darüber hinaus sollte jeder reisen, der seinen Gesichts¬
kreis erweitern , der das Lebensgefühl steigern will.

All die Schönheit der Landschaft Deutschlands die
unendliche Reihe fesselnder alter Städte , deren Zahl sich
nach den Ereignissen von 1938 und 1939 so stark ver¬
größert hat , die Burgen und Schlösser, Berge und Höh¬
len — alles dies , was den in der ganzen Welt be¬
kannten Begriff „Reiseland Deutschland"  aus¬
macht, finden wir überall innerhalb der deutschenGren¬
zen. Zwei Meere springen im lustigen Spiel ihrer Wel¬
len gegen SaNddünen und Waldhügel der deutschen
Küste. Leben voll Frohsinn zieht mit Ende Mai , späte¬
stes im Juni , am Meer ein, von den gischtumsprühten
friesischen Inseln in der Nordsee bis hoch hinauf zu
den Küstensesbädern Ostpreußens , deren letztes Nim¬
mersatt noch nördlich von Memel liegt.

Mittelgebirge wachsen nahe großen Strömen , im Her¬
zen des Reiches und an den Grenzen auf. Wälder um¬
schlingen manch idyllischen Rastort , alte Städtchen oder
Ruinen und Burgen : im Harz und Weserbergland , in
Thüringen und im Schwarzwald , im Sauerland und in
Hessen, Bergen , in Eifel und Taunus , in Sachsens Ge¬
birgen und der langgestreckten Kette der Sudeten.

In den deutschen Alpen greisen die Zinnen der Tau¬
senderberge hoch in den Himmel, am höchstender Groß-
glockner (3798 Meter über M .s, zu dessen Gletscher-
und Gipfelschau wir auf der Großglocknerstraße bis in
2809 Meter Höhe gelangen können. Vom Pfänder am
Bodensee bis zur Raxalp im Süden von Wien . im
All-mu und in Oberbayern , in Tirol , im Salzkammer¬
gut . in der Steiermark und in Körnten , wartet auf uns
in den Alpen eine große Zahl von Bergbahnen , die uns
mühelos auf die Gipfel bringen . Die Gebirgsbilder,
deren wir hier ansichtig werden, packen und begeistern
den Stadtmenschen ungewöhnlich stark und sind nie aus
der Erinnerung zu löschen.

Die heilklimatischen Kurorte in den Mittelgebirgen
und Hochgebirgsbereichen Deutschlands haben die Vor¬
züge ihrer Landschaftlaqe einzu-etzen: allein im Schwarz¬
wald zählt man rund 30 Kurplätze in Höhenlagen über
800 Meter . Aber nicht allein hier oder in der» Aloen
finden wir Erholungsorte in solchen Höhenlagen. Auch
die Sudeten , Harz und Thüringen , fast alle Mittelge¬
birge weisen sie auf.

Manches Heilbad  bat in Deutschland, dem .heilen¬
den Land ", dem Land Hunderter berühmter Heilbäder,
sein Gesicht in den letzten Jahren stark verändert . In
eine liebenswürdig heitere Landschaft, die das Herz
fröhlich stimmt, sind diese Heilbäder gebettet , deren
Kuranlagen durch ständigen Ausbau den Fortschritten
balneoloqischer Forschung angepaßt werden. Was ärzt¬
liche Erfahrung und wissenschaftlicheErkenntnis lehren,
wird hier mm Segen heilungsuchender Menschen ange¬
wendet, Die deutschen Bäder haben Weltruf : man
braucht nur Namen wie Karlshad oder Marienbad,
Bad Nauheim , Gastein oder Baden -Baden zu nennen
und hat dach damit ihre -Fülle und Vielartigkeit auch
nicht annähernd umrissen. Ueber 280 Namen stehen in
der Liste der deutschen Heilbäder , Ihre gepflegten Anla¬
gen. ihre künstlerischen Darbietungen und ihr reges ge¬
sellschaftliches Leben machen auch dem Gesunden, nur

Die IüiiieI»ii'Ker Heikle

Abgeklappert wie ein alter Holzschuhund doch immer
wieder neu wie am jüngsten Schöpfungstag ist die
Lüneburger Heide.  Wandervogel und Filmleute,
Ansichtskartcnmaler und Verseschmiede, Bohrtürme und
Oelpunmpen , Biwakfeuer und Heidebrände , Lauien-
lieder und Tonfilmschlager : niemand und nichts hat ihr
etwas anhaben können. Die Eidechse sonnt sich auf dem
grauen Fmdelstein , Falter berauschen sich an der Süße
des Honigs , die Immen ium-men und brummen , und der
alte Schnuckenschäfersieht nach dem Wetter und schneuzt
sich umständlich in sein großes rotes Taschentuch. „Es
geht nirgends hunter zu als in der Welt ", sagt er, pfeift
seinen Hund und denkt sich so sein Teil.

Weltentlegen und unwegsam, als Oedland gering ge¬
achtet und gemieden, bewahrte die Heide lange ihr
ursprüngliches Gesicht, Die Heidebauern , langsam und
beharrlich, blieben bei ihren alten Einrichtungen ' und
Gewohnheiten , und so kam ein Stück llrlandichaft auf
unsere Tage, dessen Bestand im schönsten Gebiet für alle
Zeiten gesichertwerden konnt«, Pastor Bode, dem Heide¬
pastor vom Wilseder Berg , reckengleich in seinem kämpfe¬
rischen Einiatz, gebührt das Verdienst, den Naturschutz-
gedanken in die Tat umgesetzt zu haben. Aber auch in
der Hannoverschen Slldheide, im Schwarzwassergebiet
hei Gifhorn und rings um die Sieben Steinhäuser von
Fallinghostel zeigt die Heide noch große offene Flächen,

Ausspannung oder Zerstreuung Suchenden Ferien-
tage genußreich und reizvoll. Wen verlockte es nicht,
einmal in würziger Waldluft sich in Schwimmbädern
zu tummeln , die mit heilkräftigem Thermalwasser ge¬
speist sind? Eine ganze Reihe deutscher Bäder besitzt
derartige Einrichtungen-

Die wichtigen Kultur st ädte  Deutschlands und
diealten Städte,  die Keimzellen deutscher Kultur,
sollten wir auch aufsuchen, wenn wir bei unseren Rei¬
sen Deutschland so recht kennenzulernen wünschen. Un¬
terwegs aussteigen, nicht immer an den Herrlichkeiten
vorüberfahren ! Wer diesen Reiserat befolgt, erfährt
das Glück goethischer Lebensweisheit : so entzückendun¬
terwegs zu fein. Welch herrlicher Auftakt zu erholsamen
Ferienwochen im Hochgebirgeist zum Beispiel ein kurzer
Besuch im kunstreichenMünchen, das — gleichsamdiesen
Tribut heischend — beherrschend vor der Kette der
deutschen Alpen liegt.

Mit welch köstlichemErlebnis wird der kleine Umweg
über Rothenburg , Nördlingen , Dinkelsbühl , das
Städtedreieck mittelalterlicher Romantik , belohnt . Ach,
die Fülle der am Wege und abseits liegenden Köstlich¬
keiten ist ja so groß, daß man schier in Versuchung
kömmt, die ganze Ferienzeit mit solchen Intermezzi
auszufüllen ! Nürnberg , heute wieder stolze Hüterin der

überzogen vom blauroten Blütenschimmer während der
Hoch-Zeit im August.

Wurde die Heide einst lange Jahrzehnte hindurch gar
zu nüchtern betrachtet und lediglich auf ihren Boden¬
ertrag abgeschätzt, so sah man sie bald darauf , als die
Heimatbewegung einsetzte, in übertriebener romantischer
Verklärung , in einem Lichte, das sich im Oeldruck wie
auf dem Lautenband spiegelte, und in einer rosaroten
Schönheit, die in Wort und Lied . nicht laut genug ge¬
priesen werden konnte.

Stille und Versunkenheit, Kargheit und Ruhe liegen
im Wesen der Heide-landschaft begründet , das sich dem
verschwiegenen Heidegänger zutiefst offenbart . Diese
Offenbarung ist immer leise. Die wirkliche Schönheit
der Heide verschließt sich schamhaft dem lauten Wort.

Nutzland zu erschließen, ist die unerläßliche Aufgabe
der Gegenwart . Trotzdem braucht niemand zu fürchten,
daß die Seele dieser starken Landschaft verkümmern
könnte. Sie offenbart sich aus ihre Weise auch da, wo
heute die schwarzen Bohrtürme aufragen und wo die
Oelpumpen gehen, wo Wälder gepflanzt werden und
wo der Dampfpflug die Heide umbricht, daß trächtiges
Ackerland entstehe oder üppige Weide. Denn unermeß¬
lich ist der Segen der Erde , und geschaffen sowohl für
die Notdurft und Nahrung der Seele wie des Leibes.

„Die Heide ist da am schönsten, wo keine Heide

Symbol gewordenen Reichskleinoüien und mehr als je
des Reiches Schatzkästlein, und mit ihr die große Schar
fränkischer Städte und Städtchen , die Burgen und
Städte am Rhein , Thüringens idyllische Klein-Residen-
zen und Hessens oder Niedersachsens fachwerkhunte
Welt — sie alle liegen irgendwann einmal am Reise-
wege wie etwa die von bürgerlicher Macht und Größe
zeugenden Hansestädte des Nordens oder die wuchtigen
Ordensschlösser des Ostens. Zwischen Memel und Frei-
burg am Schwarzwaldrande , dem friesischenEmden und
dem steiermärkischen Graz blühen tausend und aber
tausend Städte und Städtchen , landauf und--ab, Städte
voller Charme und Schönheit, Horte alter Tradition
und Kultur , stille Plätze weltverlorener Verträumt-
heit. Köstliche Stunden kann man in diesen Städten
verleben, starkhaftende Eindrücke bescheren sie dem offe¬
nen Sinnes kommenden Besucher.

Nicht alles läßt sich hier preisen.; wir können nur
einiges streifen ; doch wer ausreichend Zeit zur Ver¬
fügung hat , wer jede Reise sorglich einteilt , wird ein
Reiseland erleben, das ihm unverlierbare Eindrücke
und tausendfache Anregungen neben der selbstverständ¬
lichen, gediegenen und gerühmten Gastlichkeit zu bieten
vermag. Die Reisezeit hak begonnen. Die Zeit ist da!
hinaus!

/ Von Otto stlsusctisls

vurck klon üsq , clurcb ckie kkackt
kolken ckie käcker , tollt cker VVagien.
^n Völkern , an 8 tackten vorbei,
lieber » rücken , an Sergen ckakin
vurcb kaler unck Wäicker

grüllencken kckenscken vorbei,
kolien ckie käcker , rollt cker Wagen.

vie Heimat ist gut , sie küllt üicb,
^ls in ein scbütrenck llieick
-Vus Wies unck Walck , aus vor ! unck 8tackt
/tus kkensck unck Tier . -
6ib ckiese liebe ibr mit lieb rurück
8ckiiei ! ckrum , was um ckicb kreist unck wogt.

Wenn kleines Wagens käcker rollen,
Hei in ckein llerr ckir ein,

Dali in jecker dlackt,
lb cku ckie rlugen scklieüt,
vie Heimat ckir erwarbt.

wächst" hat einmal jemand gesagt. Die einen kommen
und suchen nur das äußere Bild , das ihnen eine bunt-
gedruckte Postkarte verhieß. Die anderen verspüren den
Odem der Landschaft, und der weht auch da, wo längst
kein Heidekraut mehr grünt,

Zur Blütezeit , im Hochsommer, meidet der stille
Heidegänger die breiten , ausgefahrenen Wege, die
Wirtshäuser und die Autostraßen . Im September ist
der ganze Betrieb auch schon wieder vorbei .' Die Heide
wird wieder braun . Das dunkle, herbe Braun ist ihre
eigentliche Farbe ; und auf diesem Grunde hebt sich die
helle Birke , lieblich und licht, und das Patinagriin der
Föhren und Machangeln um so kraftvoller ab . Wie
frisch gepflügte, braune Erde ist die Heide anzusehen.
Gewiß, die weißen Sandwege liegen in blendender
Helle da , und die Föhrenwälder stehen dunkel und
drohend am Horizont . Aber das Braun gibt doch immer
den Grundakkord. Und darüber liegt wie eine leichte
Melodie der unendliche Himmel mit seinen ewig wech¬
selnden, lustigen Wolkengebilden.

Auf dürftigen Ackerbreiten blüht der Buchweizen,
reift der Hafer und welkt' das Kartoffelkraut . Und in
den Winden liegt der würzige, juchtene Dust des Bir-
kengrüns und der scharfe, beißende Rauch des Torf¬
feuers , das irgendwo im Dunkel einer Räucherkate
glimmt . Die Gehöfte versteckensich im Busch; sie liegen
abseits von der Landstraße und weit voneinander ent¬
fernt . Das alte Nisdersachsenhaus, von Eichen über¬
schattet, zieren die nickenden Pferdeköpfe am Giebel,
und auf dem verfilzten Strohdach grünen dicke Moos¬
polster, anzusehen wie aufgerollte Igel , die auf dem
Heidehofe zu Hause sind wie anderswo die Katzen.

Die Zeit ging hier langsamer voran , und so sind noch
die Ziehbrunnen da mit dem mächtigen Soodschwengel,
der alte Schafstall, dessen Schindeln auf mächtigen
Findlingsblöcken ruhen und fast auf die Erde reichen,
und der kunstvolle Flechtzaun, der das Gehöft umgibt.
Wie es schon zu Urväterzeiten war , so ist es geblieben.
Wer den Spuren niedersächsischenVolkstums nachgeht,
findet sie in der Heide noch überall erhalten . Sprache
und Art , Sitte und Brauch und viele Zeugnisse der
heimischen, bäuerlichen Volkskunst haben sich bis auf den
heutigen Tag .bewahrt . Der Boden gab Urnenscherben
und Speerspitzen, gebohrte Steinhümmer und bronzene
Armringe , und die Heide überlieferte uns mit ihren
Steinkammcrn . den Hünengräbern , die schönsten Denk¬
mäler der srühgermaniichen Zeit . Die Sieben Sie :nhäu >er
bei Fallingbostel , fünf stehen noch davon, sind das Ziel
vieler Heidefahrten , denen dann noch der Besuch des
Wilseder Berges und des sagenumwobenen Toten-
grundes in seiner Nähe gilt . Viel sehenswerter aber
sind die heimlichen Schönheiten der Heide : das Spiel
der Forellen im Heidebach, das Wogen der wqsser-
blauen Flachsfelder , das Leben rings um die Moor-
tümpel , die Nebeltage Mit den Spukgestalten erwachtcr
Machangelbüsche, die Vollmondnächre und der Eulen-
ruf über dem schlafenden Dorf, die Birkhahnbalz vor
Tau und Tag und die verschneite Einsamkeit der
Winterzeit.

Sie ist Niederdeutschlands eigenartigste Landschaft,
die Lüneburger Heide: abgeklappert wie ein alter
Holzschuh, und doch immer wieder »eu wie am jüngsten
Schöpfungstag . I( ,
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Dir glücklichste Berbinbun « « « Wandern »n» Reise«
hstdasRadwander «. Mn « die Ai MM-one» deut¬
scher Rasier den Wert ihres Fahrrades als ideale«
Reisebegleiter lennte«. so « äßte« die «rite» Straße«
« ^erer schönste« La»tz!ch« ste« so« M -oZerer« übersät
fein, die » it de« Fahrrad Es ReiSe» sehe».

Ais Fußwanderer erlebt man die LanÄchair j« «L
ihrer LLönheit . ihre« Tust . ihrer Bunrheit . Wr « it
de« Rade wandert . erlebt «och « eil « ehr ! Wrd ei«
guter Wanderer i« Durchschnitt gegen SS chilometer
«m Tage wandern . so durchettt der Radws «de« r ohne
Leberanstrengung bis M It« chilonrerer «« Tag . hat
also »ss dreifachk LEmchastserlebe « ! Asch her Wan-
herer »ei« HrMck i« Ruck!«ck anf de« Rucke« trage«,
i« eilt »er Radler »es HepacksJedig dnrch die schone
Wrt «, denn her Gepäckträger her Rades »i« « t es ih«
«b. De« Fntzwanderer wir » »an leine» A» Lilonreter
«« Tag nichts seschenkr. berga»f. bergab. j« der Ebene
— »Herall « ug er seine Beine bewege». Der Rad-
wanderer hat bergauf vor he« Fußwanderer a«ch nichts
»ara «s, Kali he» Rucklack tz» trage«, « uß er sei« « ab
schieben— aber bergab Sans» das Fahrradga «; «Lein.
ha lacht her Radier «»» fragt «bexmntig: Meviel ksßet
hie Welt ? Sv bringt er i« Gebirge au» talwärts
la«fe«he» Straße » 1L bis SS chilaweter hi»ter ssch. ohne
das Pedal bewege» z» « Wen. »« »»r ei» DeisPiel zn
nenne». etwa j« Har; von LLsusthal -Zeklerfeld hinab
ins Lkertai bis Lker «« Harzrand ! Branchr her Kraft¬
fahrer fnr Malerrab «der Wage« Beirirbsßofs , s» iß
die Lnft für die Pne « des Fahrrades kostenlos! Das
Radwondri » zeigt Parteile anf . die-Lasur sprechen!

Ralärkich wir» ei» Radwanderer Nicht « it -eine«
Rennrad ins Blaue losfahre » ! Bar B»gi»« her Rad-
«andei »ng ewpiirhlt es sich das tzamke Tourenrad
grnnhiich Lberhole» nn» «ach MLglichkeit eise ne»e
Bereifnng anfziehe« M lasse«. «« »«terweKS » eit-
geHen» iwr Panne « Lesschert « fei». Reifendefekte
«achte « an ielbA in Qrdn««a bringe» Wnnen fWasser
in der Ther« asflaichr bei Ah fähre« !). Die ichänSe
Radwanderreit iU Frühjahr oder Fiähtzerbfr. a» »ere«
«Ltzig nsarnre« Tagen es »ich Prächtig «nter Bläten-
ranke» oder frnchtebehängie. Zweigen a»f gnre«
Strafn hnrch henliche iban« radeln lägt.

Der erfahrene Radwanderer hellt »arher feine« Reife-
Pla» o»i. «h«e ssch'kls»i'ch an einen beiiti» « teis Lrk
als Tagesziel z» binde». Ratz rase -ei Regenwetter oder
»» Karle« ^ genwin» find in Rechn»«« z» ietze», ebenfs
längere Lreigernnge« ,m EeSirg«. Anch wrr» er die
RadwasderAng nicht ws» Hasle ans beginne», sonder»
fei« Rad Ergebe « nnd « it der Lah » de« Wanver-
gebier sich naher ». A«ch weniger lohnende Zwiichen-
Kreckra zwilche» z-oei Wssdergebteten — etwa zwischen
WeierherglEd nnd Lnsebnrger Heide — wird er « it
der Bahn z» karre» suchen, evtl . amch eine längere Stei-
g»»g. »« den grStzten Eenstz so» der RadwsnLernsg
davo»Wtrage» ?

Es gibt ka»» ei»e Samdschaffr, die sich de« Rad Wan¬
derer verschließt. Wo Straße » fähre», kann ssch der
Radler wand« » ! Die Straße » unserer Flußtäler —
feit alte» Zeiten die gegebene» Verkehrswege — ßnd

ideale RaLMssderKreLr«. wem» » am « it de« Flwtz-
Lam fährt.

De: Vernunft iM Ladwanderer wii» nicht r»n Tages-
xiel M T-M ^ iel rahinrase «, AebevaL nnseNiMs , w«
es etwas Ähones z» ehr» gibt . wird er «o« Rad ab-
Mge ». es i» eine« Echit̂ ans einhelle«, s« ach xn
F»ß aniWSWLche». eine WU-chr AnsHchi x» e-Aeigsa. die
«unten Hassen ei«er alte » Sr -riDr zu dnrchäteiiien «der
fonstiAe SehenswLrdtgMre « amMache«. Er wiL ja
als WchrerWmderei aL das Schon«, das die denrschen
«Sans nnrerwegs darbiete«, auch eriebe » !

Hetyerr Lre Lliter-i,«--
Wann darf eine Gtsenbahnfahrt »»rerb roche» »erde,?

Unterwegs einwal awL- llsteisen, a«f der Fahrt MM
Ferienziel nicht achtle« an SiMcherren a« E ^ e «wr-
uberMabtt ». gehört M den retzsoMen Rervfrerleb-
»We«. U« «e recht genieße» ««» irLcheMoglichSLiten
auch s»sn«Hen z» kanne«, ijl es gnr wissen, sie oft
nnd wie lanAk « an «ine Lisenbahnmhrt «nrerbreche»
Lan». Hnmdtähliich iK jtzde Fa - rNanterbrechnng belie¬
big lange HvAarret, n»r darr die SeltnnaÄd-imrr des
Fahrausweises nicht «Lerschritten werden Wie oft « an
nn« die Reise unterbreche« kann, richtet ßch ganz nach
der Art des F^ sramsweises. Mit den Ürlaubslarte«
nnd den LHrurenßenrLMahrLLrre» zu« LeisPiel iK die
Unterbrechung aus der Hinfahrt ej«» aL. auf »er Rück¬
fahrt »iermal M-Aartet- Eine Fahrt i» FeriesHo»her-
znge »arf nicht unrerbrechen werLe». wohl aber die Wei¬
terfahrt « it eine« fahr?!««Mäßige» Anschlutzzuge. wenn
das Ziel hinter dem Endbahnhm des FerisnsonDerWges
lesgt. A« freirSgiSBe» ist « an « it den W-chr-Fahr-
scheinhsften, nut denen die Reise innerhalb der «Sel-
rutiMdaner beliebig oir «nrer - rochen werde» Ls»m. Zu¬
schlags-, lleberMUZs- und llMwAkartt » behalten bei
einer Zahrt »»« rbttch»«g ihre HaltWeit . Bei Fahr-
«»sweisen. die wahlfrei für Mehrere Wege gelte«, darf
die Reise «ach einer Fahrt »«rerLrrchs«g aber nur auf
de» «nunterSrochenen Wege fortsetzt werde». Wenig
bekannt iÄ es auch. Laß das «sr durch den Fshrsl«
bedingte Erwarten des nächste« AnAjlußzuges nicht als
FaHrtAnterSrechAng' gilt . ielbft wen» « an übernachte»
and M diese« Zwecke den Bahnhof Verlassenmuß.

flus deutschen Landen
Lie T« nt»ri»er»i»»»»G AUHel«4M»e, — «4w

«s L7. S -ar sWkinghüonn'LerV / MÄesMigeinoMsen . Zn v« -
ser Dsit « , M ei « Fohrs >ESMerAns »viqeriVeiEm woaven.
i-r«« », der Ta -nvie : weÄtt« w erä M» Stä Uhr >« « MiL-
hÄWÄhave« ahzehc vo« vsMct lehr M-oe« Lnichlstz Nr Lre-
«en -Obevbwrg -Ms bietet -MlMz Krewen 7.4- ab
LDemdurg Tiefe IichrNm seäve « in der « nn̂ n s -nison
vvrchzeliShrr , Lor >naL« Ätz,rMv ab 3ü, Zur « tritt bazu noch
«ine zweite Abeshrt von LWeÜMshoioen v« I«Z » Nhe « it
D-ZlllH-Avschl« ß von N « « >en-OIderiihsrA Tie KLUl-chrt von

Wsagerooge erfolgt aerttaB ILVd. ivunobesotz Mb ab
Äk. ZMs «mch an arteren Lerkiqzen archeaeers tLAt L ««!-
tiM wie i» ren Borwhwn T-t » Mt ILBS «ä> WüLhelML-
hcnen . Tarch e« L» s» werL -Le2birN>vntz M «in Wvchsne -w-
«rMag « it güolÄge« ZagrafchiL-e« bererK raorgttts tck
Nrernen -LildeiDMN , au hervewe wrchwitiogB iILN bzw. 1LW
ab Bssoien , M» « it USUsah« an : ssnrwaD srn Msritsz
«ittazß chw. «ckerwS ab L -ar »zeW» ze MSgLitz.

g» ?>1nro r l Laret , Koorr «in zweiter .Lrt der Ekl !rerit '' cĥ t
Tiefebene rft so geeignet . «Er LuiitLorüri Fre -nven Erholung
sr » Genesong bringen wie bx swte Sarel  i » Llven-
öurs - A» Ver einen Leite Liegt 8a « l MwittÄlbeir « s «msge-
«hnten Laub - sr » NwetsAbern . die nch etwa Is kiloweter
seit ertrieckeri nnd KacnWbeihänbe vo« unvergleichlicher Schön¬
heit «schalten . Mit der arideres Schür BarÄ o» der Zade-

bufen . Torr ist Echeaenheic gebKirs , MrtorboochsheiiW - s
«steraehuen sn » Zrscherc: «M Mch - sr « GvnsotkinA
z» gehen. Tie Whe LÄHeLwZhooeris ^ 3 KAsi-lleiier« Md « r
MchriieÄichen Znsetn bicheu EÄegerchchüen M bsosesen M«
ÄLigen WntagK - Mb Mehrto >BocMLgen . Ter MrEchen LsrL-
horn —Äleueabarg —Jellel gelegese Arsöld »S LUosewr -. rou
WxneL auO ^ är « ig dsrch Laib zu erreiches . r« w Be¬
sucher des altes Vrchchrsold i-n UrzsÄslde , ZsSolge cet

Ms ^ ^ rwen ^saMeHoMch körperlich ssb serrSt LerrsbeiteSe

La » Tribarz . Aw« K Icholscig aLer aw Frestdesoerüchr Le-
teLigües Krem- « r Stadt . isZbchosdere der GoMiÄSen - so«
Fieiäderchchriibentzer aerarimtLüche der LerbcheZoeocha in « Äsn
ZrShiahr eise Weihe von Vortragen , über Fsszes der Ler-
bsnz . der Liät rtk >.. die grrHes BeKaS iandes.
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lDoi' tmulicl î ea « so «-»» Saat »» / 8 «>r»»>»t o«-e>> 0 «
«»>, »' « a«S re -> S «e

o § « ^ s » uc«

un6 seine Lerge
lieeelietie i^ ge uni »edea ^ ietieligeble ^ e uaä leadchoegee V̂ alä
Uitte >a >teeli <5 «ee 81acktdil «l mit <1«-m hiMarigede « DeieäevL »«al
it» alte » NatdauL. OSnetig « Rnkadrtsvege »«ed kür .Vvto

Sirs!« ; VÄoäeeer . 1Tu?st «>'. Uoox --et « . ileiwattierg » r1eu . ^ ULltlwkt:
f»tää1j » elie » V « esse bekamt . kt » lti » o >!_

Dre / ll/rrencien ^ iotess .'

Note! düiting
SssUrst 6 . Nsud , ^ sene. 5787 -58

Note!üermsnis
Ss «. Ect. pstststtis , Esene . 4111-15

ffotel liolienrolletn
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landeis - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Donnerstag , den 25 . Mai 1939

HV der „Neptun“
Die HV der Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “ ,

Bremen , m der 14 Aktionäre 2 511 960 RM Aktienkapital ver-
, traten , nahm den bekannten Abschluß ,für 1938 zur Kenntnis

und beschloß die Verteilung einer Dividende von wieder
6 % aus dem Eeingewinn von 431 034 (422 254) RM . Der Rest
wird auf neue Rechnung vorgetragen . Die turnusgemäß aus-
scheidenden AR -Mitglieder Direktor Herrn . Helms  senr.
und Adolph Segnitz,  beide in Bremen , wurden ein¬
stimmig wiedergewählt.

H . Berthold Messlngllnienfabrik und Schriftgießerei A-G,
Berlin . Die HV beschloß die Ausschüttung von 6 % Divi¬
dende auf die Vorzugsaktien und von 3 (—) °/o auf die
Stammaktien . Gegen diese Beschlüsse stimmte ein Aktionär
mit 1186 Stammaktien - und 250 Vorzugsaktien -Stimmen . Der
Vorsitzer berichtete , daß die Gesamtlage des Unternehmens
als gut bezeichnet werden könne , und der Geschäftsgang
zur Zeit befriedigend sei.

Schriftgießerei und Messinglinienfabrik D. Stempel A-G,
Frankfurt/M . Für 1938 wil -d über eine weitere günstige Ent¬
wicklung und Steigerung - der Umsätze berichtet . Auch die
verschiedenen Beteiligungsgesellschaften haben erfolgreich
gearbeitet . Nur die Wiener Tochtergesellschaft Berthold &
Stempel GmbH schloß mit Verlust ab . Der Pflege des Aus¬
landsgeschäfts wurde wieder besondere Aufmerksamkeit
gewidmet . Der Rohertrag wird mit 2,18 (2,00) Mill . RM aus¬
gewiesen . Auf Anlagen wurden 70 380 (77 000) RM , auf Be-
,t ?^ P¥, ? ®n ,,'wieder 50 000 RM  abgeschrieben . Einschließlich
*5/ 00 , r̂ or r̂a S verbleibt ein Reingewinn von

’28) RM , aus dem wieder 4 °/o Dividende auf
«i 1; J? M Stammaktien und wieder 6 °/o auf nom.

21 500 RM Vorzugsaktien vorgeschlagen werden . Zum Vor¬
trag verbleiben 13 200 RM . In den abgelaufenen Monaten
des neuen Jahres konnten wieder höhere Umsätze erzielt
werden.

i Dldler -Werke A-G, Berlin . Der HV wird vorgeschlagen,
j nach Abschreibungen und Rückstellungen die Verteilung
* einer Dividende von 6 % auf die Vorzugsaktien und von

4 °/o auf die Stammaktien vorzunehmen . (Im Vorjahr 142 737IBM Reingewinn,von dem 121 699 RM der gesetzlichen Rück¬lage zugewiesen und 21 038 RM vorgetragen wurden .) Die
Umsätze im Jahre 1938 lagen 24 °/o über den Umsätzen
des Jahres 1937.

! LoKomotivfabrik Kraus u . Comp . J . A. Maffii A-G, Mün-
Chen . Die HV beschloß 8 (7) °/o Dividende zur Ausschüttung
zu bringen . Der Auftragsbestand der Gesellschaft habe

I eine bisher nicht erreichte Höhe erfahren.
; . Accumulatoren -Fabrik A-G, Berlin -Hagen i. W . Die HV
1 beschloß , aus 3 081 250 RM Reingewinn wieder 14 °/o Divi-
! dende zu -verteilen . Neu in den Aufsichtsrat gewählt wurden

Dir . Helmuth Roehnert , der am 1. 4. aus dem Vorstand
der Gesellschaft ausgeschieden ist , und Bankdirektor Dr.
Karl Rasche (Dresdner Bank ), Berlin . Im laufenden Ge¬
schäftsjahr sei die Entwicklung bisher etwa die gleiche
wie im Vorjahr , sie steht unter dem Zeichen starker Be¬
schäftigung.

Elektrowirtschaftliche Aufgaben der Viag
Stark erhöhte Anlageabschreibungen bei den Tochtergesellschaften

Nach dem , Bericht des Vorstandes der Vereinigte
I n d u s t r i e - U n t e r n e h m u n g e n A - G , Berlin,
hat sieh die im Jahre 1938 in der deutschen Volkswirt¬
schaft anhaltende Vollbeschäftigung bei den angeischlosse-
nen Unternehmungen in einem weiteren kräftigen Anstieg
der Erzeugung ausgewirkt . Diese Unternehmungen schal¬
teten sieh mit ihrer vollen Leistungsfähigkeit , die durch
umfassende Anlageerweiterungen erneut ausgebaut wurde,
in die nationalwirtsehaftljchen , Aufgabenstellungen des
Vierjahresplanes ein . Dies gilt .ifishesondere für die beiden
Haijpterzeugungsgebiete , Elektrizität und Alu¬
minium.  Die Stromerzeugung 'der angeschlossenen elek-
trowirtschaftlicken Unternehmungen betrug im Jahre 1938
6,78 (i. V. 5,34)- Mrd . kWh , davon 1938 aus Wasserkraftwer¬
ken 1,12 Mird. kWh , d. i . 16,6 % der Gesamterzeugung . Auch
in dem ersten Viertel des laufenden Kalenderjahres nahm
die Stromerzeugung weiter zu , sie betrug 1,917 Mrd . kWh
gegen 1,378 Mrd . und 1,185 Mrd . kWh in der gleichen Zeit
der Jahre 1938 und 1937.

Prozentual erheblich stärker ist der in den vergangenen
6 Jahren erzielte Aufstieg der Erzeugung der Vereinig¬
ten Aluminium - Werke.  Sie erhöhte sieh gegenüber
dem Vorjahr um 22,4 V. und beträgt 70 Vo der gesamten
deutschen Aluminiumproduktion . Die für die deutsche
Aluminiumerzeugung erforderlichen elektrischen Strom¬
mengen stiegen entspreohend der erhöhten Erzeugung im
Jahre 1938 auf 4,5 Mrd . kWh . Die Erhöhung der Aluminium¬
erzeugung ließ es daher dringend geboten erscheinen , neue
Wasserkräfte in Bayern durch die Innwerk A-G ausbauen
zu lassen . .

Die Ausweitung des deutschen Raumes durch die Einglie - ,
derung Oesterreichs und des Sudetenlandes brachte für die
Viag und ihre Gesellschaften im Jahre 1938 eine bedeut¬
same Vergrößerung des Aufgabenkreises . Im Vordergrund
stehen dabei die elektrowirtschaftlichen Aufgaben Es gilt,
den großen Reichtum der Ostmark an Wasserkräften nach

.einheitlichen Gesichtspunkten planmäßig zu erschließen.
Hierbei sind bestimmend : 1. das sprunghafte Anwachsen
des Strombedarfs , 2. die Notwendigkeit der Schonung der
deutschen Kohlenvorräte im Hinblick auf ihre bessere Aus¬
nutzung im Wege der chemischen Umwandlung , 3. die Her¬
stellung des Energieausgleichs zwischen der Braunkohle
und den Wasserkräften im Osten Großdeutsehlands . Unter
dieser Zielsetzung wurde daher im Frühjahr 1938 die Alpen-
Elektrowerke A-G mit einem Kapital von 50 Mill . RM ge¬
gründet , das voll von der Viag übernommen wurde . Als
wichtigste Aufgabe wurde diesem Unternehmen einerseits
die Erschließung der Großwasserkräfte , in ‘erster Linie der
Tauernwasserkräfte und der Tiroler Wasserkräfte , und an¬
dererseits der Ausbau einer umfassenden Elektrover-
bundwirtsehaft in der Ostmark  gestellt . Der

später dort erzeugte Wasserkraftstrom soll auch im übrigen
Reichsgebiet verwendet werden.

Die außergewöhnliche Inanspruchnahme aller Produk¬
tionsanlagen und Betriebseinrichtungen erforderte durch
die volle Ausnutzung und ständige Inbetriebhaltung aller
verfügbaren Kapazitäten bei den Unternehmungen der Viag
im Jahre 1938 eine starke Erhöhung der Anlagenabschrel-
bungen . Die durch die verstärkte Abschreibung gewonnenen
Mittel dienten neben der laufenden Instandhaltung der An¬
lagen insbesondere der Finanzierung der Neuinvestitionen,
die bei allen angesehlossenen Gesellschaften im Jehre 1938
außerordentlich zugenommen und sich im yergleich zu 1937
fast verdoppelt haben . Neben dieser Finanzierung der
Neuanlagen durch den Einsatz der in den Ertragsrechnun¬
gen bereitgestellten Abschreibungen und Erneuerungsrück¬
lagen mußte die Viag selbst ihren Tochtergesellschaften
erhebliche Mittel durch Erhöhung des Grundkapitals der
Gesellschaften und durch Darlehen zur Verfügung stellen.

In der Gewinn - und Verlustreohnung zum 31. März 1939
erhöhten sich Beteiligungserträge auf 22,00 (19,33), außer¬
ordentliche Erträge aut 7,39 (2,49) und Zinserträge auf
0,06 (—) Mill . RM , während Leistungserträge wieder 0,025
Mill . RM erbrächten . Demgegenüber beanspruchten u . a.
Gehälter 0,23 (0,23), Abschreibungen  auf Beteiligun¬
gen 0,54 (2,09), Abschreibungen auf Wertpapiere 0,13 (0,03),
Steuern 9,11 (2,26), sonstige Aufwendungen 0,24 (0,20) und
außerordentliche Aufwendungen , die die Kosten für Pro¬
jektierungsarbeiten von Wasserkraftanlagen enthalten,
1,34 (—) Mill . EM . Nach Zuweisung von wieder 4 Mill . RM
an die Sonderrücklage und von 0,20 (—) ^Mill . RM an son¬
stige Rückstellungen verbleibt ' einschließlich 0,59 (0,58)
Mill . RM Vortrag ein Reingewinn  von 14 253 001
(13 332 355) RM , woraus das dividendenberechtigte Aktien¬
kapital wieder 7 % Dividende erhalten soll . Nach Abzug
der Aufsichtsratsvergütung verbleiben 644 876 RM zum Vor¬
trag.

In der Bilanz  spiegelt sieh die Ausweitung des Auf¬
gabenkreises der Viag wider . Das Beteiligungsvermögen
wird bei 136,3 Zu- und 30,3 Mill . RM Abgang mit 343,5
(238,0) Mill . RM bewertet . Im Umlaufsvermögen von 60,0
(74,1) Mill . RM betragen Wertpapiere 10,0 (6,5), Konzernfor¬
derungen 18,4 (34,5), Guthaben bei Konzernbanken 16,3 (14,7)
und sonstige Forderungen 15,3 (18,3) Mill . RM . Bei 230 (180)
Mill . RM Grundkapital , wovon 37,5 (—) Mill . RM noch nicht
eingezahlt sind , erhöhten sich die Rücklagen auf 80,0 (56,0)
und die Rückstellungen auf 11,8 (5,5) Mill . RM . In den Ver¬
bindlichkeiten von 104,5 (56,8) Mill . RM sind langfristige
Anleihen mit 21,3 (22,2), Konzernschulden mit 33,3 (13,3),
Bankschulden mit 3,6 (3,4) und sonstige Verbindlichkeiten
mit 46,4 (17,9) Mill . RM enthalten.

- ' *

i
I

Erzeugungssteigerung des Schlesischen Zementkonzerns.
— Erhebliches Ausbauprograinni . Im Geschäftsbericht der
Schlesische Portland -Zement -Industrie A-G, Oppeln , der
Hauptgesellschaft - des Schlesischen Zementkonzerns , wird
mitgeteilt , daß die Erzeugung der Interessengemeinschafts¬
werke , zu denen im Berichtsjahr das Werk Steudnitz hin¬
zugekommen war , im Jahre 1938 um rund 21 % über der
des Vorjahres lag , während die Versandsteigerung fast 26 %
erreichte , und die Auslieferung in Tonnen berechnet damit
zum erstenmal die 2-Millionen -Grenze überschritt . Die für
die Durchführung des gesamten Neuhauprogramms erfor¬
derlichen Mittel belaufen sich — soweit sie nicht bereits in
der vorliegenden Bilanz als Zugänge oder Anzahlungen
ausgewiesen sind — auf etwa 15 Mill . RM . In der Gewinn - -
und Verlustrechnung werden u . a . der Jahresertrag mit
13,25 (9,73) und der Anspruch an die Interessengemein¬
schafts -Partner laut Vertrag mit 2,37 (1,19) Mill . RM ans¬
gewiesen . Nach Abschreibungen auf Anlagen von 3,63 (3,18)
auf Beteiligungen und Wertpapiere von 0,12 (0,33) und nach
Zuführung von 1,24- (0,28) Mill . RM zur Rückstellung für
verschiedene Zwecke verbleibt ein Gewinn von 2,91 (2,32),
der sich um den Vortrag auf 3,27 (2,67) Mill . RM erhöht.
Hieraus werden 8 (7) "/• Dividende — davon 1 % Anleihe-
Stock — auf 27 Mill . RM AK der Schlesischen und weiter
auf 308 000 (i . V . 1)29 320) RM Aktien der Interessengemein-
schaftspartner vorgeschlagen . 735 000 (400 000) RM werden
der gesetzlichen Rücklage zugeführt und 352 369 (357 579) RM
vorgetragen . Im bisherigen Verlauf des Jahres - 1939 sei der
Umsatz höher als in der entsprechenden Zeit des Vorjahres
gewesen.

Der letzte Schuckert -Abschluß
Vor der Verschmelzung mit . Siemens & Halske

Die Elektrizitäts -A-G vorm . Schuckert & Co., Nürnberg,
führt im Bericht für das am 31. März 1939 abgelaufene
Geschäftsjahr aus , daß die Elektrizitätswerke , an denen
die Gesellschaft beteiligt ist , im Jahre 1938"um 19 °/o mehr
Strom abgegeben haben als im Vorjahr und um 8,8%
höhere Einnahmen als 1937 erzielen konnten . Bei den drei
Bahngesellschaften haben sich Befördernngszahlen und Ein¬
nahmen beachtlich vermehrt.

Die Erfolgsrechnung verzeichnet Beteiligungserträge mit
5,8 (5,29). Zinsüberschüsse mit 0,61 (0,61), Ueberschuß aus
Stromlieferung und Installation mit 0,88 (—) und außer¬
ordentliche Erträge mit 0,79 (1,59) Mill . RM . Dagegen be¬
anspruchten Abschreibungen und Wertberichtigungen auf
das Anlagevermögen 0,88 (0,11) und Wertberichtigungen auf
das Umlaufsvermögen 0,11 (0,12). Aus dem einschl . 1,07 (0,85)
Mill . RM Vortrag sich ergebenden Reingewinn von 5 353 705
(5 465 340) RM soH eine Dividende von wieder 8 °/o auf 50,001
Mill . RM dividendenberechtigte Aktien ausgeschüttet wer¬
den . Zum Vortrag sind 1,01 Mill . RM bestimmt . — Aus der
Bilanz (in Mill . RM ) : Anlagevermögen 74,45 (73,96), darunter
Beteiligungen 68,75 (68,73) ; Umlaufsvermögen 13,21 (15,79)
Der Posten „Eigene Aktien “ (i. V . 2,96) erscheint nicht
mehr , da diese Aktien zusammen mit den der Gesellschaft
zum Kurse von 159% -zur Verfügung gestellten nom . 583 100
RM zum Einzug gebracht werden sollen . Auf der Passiv¬
seite ist das Grundkapital infolge Abbuchung der einzuzie¬
henden Aktien um 6,5 Mill . RM ermäßigt und beträgt nun
50,001 (56,50). Die Rücklagen erscheinen auf 19.34 (16,73) er¬
höht , darunter gesetzliche Rücklage mit 12,53 (6,03) und
freie Rücklagen 3  mit 6,82 (10,70). Wertberichtigungen be¬
tragen 9,11 (8,30), Rückstellungen 0,92 (0,75) und Verbindlich¬
keiten 2,65 (1,71). '

Der Bericht führt weiter unter Bezugnahme auf die vor¬
geschlagene Verschmelzung der Gesellschaft mit der Sie¬
mens & Halske A-G, Berlin , als übernehmender Gesell¬
schaft aus , daß man vor tief einschneidenden Entscheidun¬
gen über das Schicksal der Gesellschaft stehe . Die in ihren
Grundzügen : bereits bekannte Transaktion wird im
Schuhkertbericht nochmals ausführlich dargelegt und be - .
gründet . ; ' -

Gesfürel - Energieabsatz weiter erhöht
Erheblicher Auftragsbestand bei den Loewe -Fabriken

Nach dem Bericht der Gesellschaft für elektrische Unter¬
nehmungen A-G, Berlin , für 1938 blieb das Feld der Tätig¬
keit des Unternehmens wie bisher ziemlich gleichmäßig ge¬
teilt zwischen Energieversorgung und Warenerzeugung.
Auf letzterem Gebiet wurden zwei Betriebe angegliedert,
die im Berichtsjahr erworben wurden . Die Ausweitung des
deutschen Raumes hat der Gesellschaft in der Elektro¬
wirtschaft  keine neuen Arbeitsgebiete eröffnet ; doch
haben die nahestehenden Versorgungsunternehmungen auch
im verflossenen Jahr ihren Energieabsatz / erhöhen können,
wobei freilich das Erträgnis je kWh wie bisher fallende
Tendenz gezeigt hat . Entsprechend dem zunehmenden
Strombedarf wurden die Anlagen ausgestaltet und dabei
auch künftigen Erfordernissen Rechnung getragen . Für die
Entwicklung ihrer technischen Einrichtungen haben auch
die Fabrikationsunternehmungen  der Gesell¬
schaft recht erhebliche Mittel aufgewendet und waren dabei
bestrebt , vor allem den Anforderungen des Vierjahres¬
planes gerecht zu werden . — Die ’L o e.w e - F a b r i k e n
(Herstellung von Werkzeugmaschinen und Werkzeugen)
haben ihren Umsatz gegenüber dem Vorjahr erneut um
11 o/o steigern können . An®dieser Mehrung ist die Ausfuhr
in gleichem Grade beteiligt . Die Nachfrage nach Erzeug¬
nissen dieses Werkes war nach wie vor recht lebhaft ; dem¬
entsprechend ist ein sehr erheblicher Auftragsbestand in
das neue Geschäftsjahr her « bergenammen >worden * •des ' Miie-*
Beschäftigung der Fabriken im gegenwärtigen .Umfang , auf
längere Zeit gewährleistet . ^

Laut Gewinn - ' und Vei -lustrechnüng ' ' 'wtrd ’ 'däf ' Röhdbei 4’’
schuß mit 15,07 (15,82) Mill . RM ausgewiesen . Beteiligungs¬
erträge stiegen auf 7,95 (5,65) Mill . RM ; diese Erhöhung
wird vor allem auf die erstmalige Hereinnahme der AEG-
Dividende (1936/37 ) und ferner darauf zurückgeführt,

daß in 1938 das Gewinnergebnis der Budapester Tochter¬
gesellschaft für die drei letzten Jahre transferiert wurde.
Ferner erbrachten Zinserträge 0,42 (0,46) und außerordent¬
liche Erträge 0,87 (1,50) Mill . RM . Anlageabschreibungen
erforderten 2,98 (1,87) Mill . RM (für 1937 wurden außerdem
außerordentliche Aufwendungen mit 1,08) Mill . RM ausge¬
wiesen ). Einschließlich 1,09 (1,09) Mill . RM Vortrag stellt
sich der Ueberschuß auf 6 899 812 (6 898 935) RM , woraus
wieder 7 °/o Dividende zur Ausschüttung vorgeschlagen wer¬
den . Nach Abzug der satzungsgemäßen Vergütung an den
Aufsichtsrat verbleiben 1091116 RM zum Vortrag.

In der Bilanz  stellt das Anlagevermögen mit 123,26
(128,36) Mill . RM zu Buch . Hierunter betragen Beteiligun¬
gen bei 12,79 Zu- und 0.25 Mill . RM Abgang 116,29 (105,21)
Mill . RM . Im Jahre 1938 sind sämtliche eigenen Versor¬
gungsbetriebe aus dem Anlagevermögen ausgeschieden und
die Aktivwerte der eigenen Gas ; und Elektrizitätswerke
einschließlich der Grundstücke ausgebucht worden . Die für
die Werke angesammelten Abschreibungen wurden dem
Wertberichtigungsfonds , der sich ' damit auf 5,32 (13,48) Mill.
RM ermäßigt , entnommen . Ende 1937 waren „Gas - und
Elektrizitätswerke “ mit insgesamt 13,05 Mill , RM ausgewie¬
sen . Das Umlaufsvermögen hat sich auf 33,32 (27,97) Mill.
RM erhöht . Bei unv . 80,01 Mill . RM Grundkapital er¬
scheinen gesetzliche Rücklage mit 17,54 (17,54), Rückstellun-

"ifeif Mit 7,46' (8,31) und VeH >'indTichkeiten stark erhöht mit
.38.97 (29,59) . Mill . RM.

Ueber die Beteiligungen wird u . a . folgendes berichtet,
dhß ' die Umsätze bei der - A G O- F 1 u g z e ü g w e r k e
GmbH , Oschersleben,  weiter befriedigend waren.
Für das Jahr 1937 konnten wieder 6 % Dividende verteilt
werden . Der vorliegende Auftragsbestand sichere auch
weiter eine ausreichende Beschäftigung.

*

Höherer Kohlenabsatz im April
Nach den Feststellungen des Rheinisch/Westfälischen Koh¬

lensyndikats betrug der Gesamtabsatz der Ruhrmitglieds-
zechen im April (Koks und Briketts in Kohle umgerechnet)
9 420 630 t gegen 11 229 614 t im März . Arbeitstäglich war
der Absatz mit 428 210 (415 912) t um 2,96% höher als . im
Vormonat . Von der Gesamtmenge kommen 5 993 136 (7 664 655)
Tonnen in das . unbestrittene und 2 519 445 (2 858 136) t in . das
hesftirtene  Gebiet . Der auf die Verbrauchsbeteiligung
in Anrechnung kommende Werksselbstverbrauch stellte sich,
im Berichtsmonat auf 2 491 376 (2 458 678) t . Der Zechen-
selb .stverbrauch ging , auf 858 458 (1 006 500) t zurück . Die
AusgleichsmengeB für Energielieferungen beliefen sich auf
77 660 (99 781) t.

Der Gesamtabsatz der Aachener Zechen  stellte sich
im April auf 587 614 (647 124) t und war arbeitstäglich mit
26 710 (23 968) t um 11,44% höher als im Vormonat . Der
auf den Bfischäftigungsanspruch in Anrechnung kommende
Absatz belief sich auf 623 558- (577 540) t , wovon 378 969
(476 810) t in das unbestrittene und 144 589 (100 730) t in das
bestrittene Gebiet geliefert wurden . Der auf die Verbrauchs¬
beteiligung in Anrechnung kommende Werksselbstverbrauch
betrug 8787 (6509) t , der Zechenselbstverbrauch 55 131 (62 516)
Tonnen . Die Ausgleichsmengen für Energielieferungen be¬
trugen im April nur 138 (559) t.

Die Saargruben  erreichten im April einen Gesamt¬
absatz von 1 089 277 (1 324 157) t , der arbeitstäglich mit
49 513 (49 043) t um 0,96% über dem Absatz des Vormonats
lag . Von dieser Menge wurden 292 869 (332 932) t im be¬
strittenen Gebiet abgesetzt.

Ein Reichskommissar
für die Aus - und Einfuhrbewilligung

Durch eine Anordnung vom 24. Mai (Reichsanzeiger Nr.
117 vom 24. Mai ), die bereits ab 1. April Geltung erhalten
hat , hat der Reichswirtschaftsminister bestimmt , daß der
Reichskommissar für Aus - und Einfuhrbewilligung (Ab¬
wicklungs -Stelle ) die Bezeichnung Reichskommissar für Aus-
und Einfuhrbewilligung führt . Sein Sitz ist Berlin.

Zum Reichskommissar ist Ministerialdirigent Dr . Land¬
wehr  bestellt.

Die Maul - und Klauenseuche ist weiter zurückgegangen.
Im Reichsgebiet ohne Oesterreich waren am 15. Mai gegen¬
über dem 1. Mai befallen 315 (354 Kreise mit 671 (929) Ge¬
meinden und 1024 (1577) Gehöften.

Dividendenvorschläge
. Harburger Eisen - und Bronzewerke A-G, Hamburg -Har¬
burg , wieder 6 %.

Wintershall A-G, Berlin -Kassel , 6 (5) %.
Bergbau -A-G Lothringen , Bochum , 4 (—) •/«.
Neue Baugesellsohaft Wayß & Freitag A-G, Frankfurt/M .,

9 (8) %.
Deutscher Eisenhandel A-G, Berlin , 9 (8) %.
Portland -Cement -Fabrik Germania A-G, Hannover , 5 (4) %.

Erhöhte Bemberg -Produktion
Die I . P . Bömberg A-G, Wuppertal -Oberbarmen , führt

in ihrem Bericht über das Geschäftsjahr 1938 u . a . aus , das
das Jahr den vorjährigen Erwartungen entsprechend , eine
günstige Entwicklung gebracht habe . Trotz der im Rahmen
des Vierjahresplanes erfolgten erheblichen Steigerung der
Produktion blieben die Lieferungsmöglichkeiten hinter dem
Lieferungswünsehen <ier Inlandskun &schaft zurück . Eter iiu*
mittelbare Export  zeigte — nach vorübergehendem Rück¬
gang — in der zweiten Hälfte des Berichtsjahres eine wie¬
der ansteigende Linie . Die für den mittelbaren Export auf¬
gebrachten Vergütungen überstiegen die in den Berichtern
der Vorjahre schon als ungewöhnlich hoch bezeichneten Be¬
träge .* Der unter Beteiligungen -ausgewiesene Abgang von
1 RM betrifft die Ausbuohung eines Merkpostens für eine
bereits vor fünf Jahren abgeschriebene kleinere Beteili¬
gung an einer ausländischen Gesellschaft . Die gegenüber
dem Jahre 1937 zu verzeichnende Abnahme der flüssigem
Mittel , die unter Berücksichtigung der Minderung des Roh¬
stoffkredites und der unter „Wertpapiere “ ausgewiesenen
Reichsschatzanweisungen etwa 3,2 Mill . RM beträgt , ist auf
die erfolgte Anlagenerweiterung und auf die damit zusam¬
menhängende Vergrößerung der Bestände zurückzuführen.
Die Ermäßigung der Rückstellungen beruht vornehmlich
darauf , daß im Berichtsjahr höhere Vorauszahlungen auf
Gewinnsteuern geleistet wurden als im Vorjahr ..

Die Weberei in Augsburg hat sich in befriedigender
Weise entwickelt , während der Umsatz der Cuprophan -Ab-
teilung durch eine konjunkturbedingte Absatzstockung be¬
einträchtigt wurde . An den Konzernbeziehungen zur Ver¬
einigte Glanzstoff -Fabriken A-G und der Aku hat sich
nichts geändert . Die American Bemberg Corporation hat
auch 1938 günstig abgeschlossen und durch weitere Ab¬
zahlungen den bis zum 1. 7. 1938 abgelaufenen Vorzugs-
dividendenrüekstand getilgt . Der Bericht gibt weiter der
Hoffnung Ausdruck , daß sich die Lage der British Bem¬
berg Ltd . auf Grund einer im Februar 1939 mit den De-
bentures Holders dieser Gesellschaft getroffenen Verstän¬
digung sowie infolge einer allgemeinen Gesundung des
englischen Absatzmarktes bessern wird . Die Asahi Bemberg
Kenshi K . K . hat im Jahre 1938 die gleiche Dividende wie
in den Vorjahren ausgeschüttet . In den in der Gewinn - und
Verlustrechnung ausgewiesenen Erträgen aus Beteiligungen
ist die Dividende der japanischen Gesellschaft mit 28109
RM enthalten . Im Vergleich zum Jahre 1937 erlitt das Er¬
gebnis der Bemberg S. A ., Gozzano , einen vorübergehenden
Rückschlag.

In der Gewinn - und Verlustrechnung wird ein Rohertrag
von 18,37 (17,05) Mill . RM ausgewiesen . Nach Abschreibun¬
gen auf Anlagen und einer neuen Zuweisung an die „UfSler-
stützungskasse für die Gefolgsehaftsmitglieder “ in Höhe
von 0,40 verbleibt einsohl , eines Vortrages von 58 364 RM
ein Reingewinn von 1 665 939 RM (i. V. wurden in der Ge¬
winn - und Verlustrechnung noch ein Verlustvortrag von
0.45 und außerordentliche Aufwendungen in Höhe von 0,68)
ausgewiesen . Aus dem Reingewinn sollen — wie gemeldet _
— 8 (6) % Dividende auf das unverändert 20 Mill . RM be¬
tragende 1 AK ausgeschüttet werden . Auf neue Rechnung
werden 65 939 RM vorgetragen . — In 4er  Bilanz (alles , in
Mill . RM ) erscheinen ein Anlagevermögen von 14,46 (12,41),
Beteiligungen von 1,11 (1,11). Das Umlanfsvermögen beträgt
insgesamt 14,67 (17,34). Auf der anderen Seite betragen ge¬
setzliche Rücklage unv . 2,0, Rückstellungen 3,68 (4,20). Die
Verbindlichkeiten betragen insgesamt 2,90 (3,48).

Thüringer Wollgarnspinnerei A-G, Leipzig . Die HV be¬
schloß die Ausschüttung von wieder 10 % Stammaktiea-
dividCnde , wovon 2 % an den Anleihestock gehen . Die
Nachfrage nach den Erzeugnissen des Unternehmens habe
weiter angehalteh . Die Erzeugung sei bis in Jahr 1940 hin¬
ein gesichert . Die Geschäftslage für 1939 wird daher zuver¬
sichtlich beurteilt , zumal auch die Spinnstoffversorgung
genügend Anlaß zu dieser Beurteilung gebe.

Mez A-G, Freiburg i . B . Diese Handarbeitsgarn - und
Kunstseidegarnfabrik berichtet für 1938, daß Schwierigkei¬
ten in der Beschaffung der Rohware, , die Ungunst der
Witterung und die Erschwerung des Exportgeschäfts Um¬
satzrückgänge brachten , die aber im Geschäftsjahr über¬
wunden werden konnten . Der Rohübersehuß wird mit
6 (5,97) Mill . RM ausgewiesen . Nach 0,54 (0,42) Mill . RM
Aniageabschreibungen ergibt sich ein Reingewinn von

.627 476 (611 728) RM , wozu noch 24 431 (8307) RM Vortrag
treten . Die HV beschloß , auf das AK von 10 Mill . RM
nach Abzug von 74 400- RM in Händen einer Tochtergesell¬
schaft befindlichen Mez-Aktien eine Dividende von 6 % (wie
1. V.) auszusehütten und 56 371 RM vorzutragen.

Deutsche Wollenwaren Manufaktur A-G, Grünberg i. Schl.
Die HV nahm den Abschluß für 1938 zur 1 Kenntnis , der
einen Reingewinn von 605 287 RM ausweist , um den sich
der Verlustvortrag auf 840 920 RM ermäßigt . Neu in den
Aufsichtsrat gewählt ' wurde Herbert ’ Qnandt . Die vier ersten
Monate des laufenden - Geschäftsjahres entwickelten 6ieh
etwa im Rahmen des Vorjahres,)>' . .’v . %

Zellstoffabrik Waldhof A-G, Mannheim . Die HV geneh¬
migte die Ausschüttung einer Dividende von unverändert
7 % auf die Stammaktien und 6 % auf die Vorzugsaktien,
Ferner werden wieder 75 000 RM zur Tilgung von Kostheim-
Oberleschen -Genußscheinen bereitgestellt , so daß noch 1,20
(1,14) Mül . RM zum Vortrag verbleiben . Die turnusmäßig
ausseheidenden Aufsichtsratsmitglieder Dr . E . Busemann,
Vorsitzer des Vorstandes der Deutschen Gold - und Silber-
Scheideanstalt vorm . Roeßler , Frankfurt/Main , und General
z. V. Joachim von Stülpnagel , Berlin , wurden wiederge¬
wählt . — Zur Entwicklung im neuen  Geschäftsjahr wies
Aufsichtsratsvorsitzer Dr . Sippell darauf hin , daß der Ge¬
sellschaft seit Januar dieses Jahres erneut die Aufgabe
gestellt wurde , den Zellstoffexport,  der im Ge¬
schäftsjahr 1938 infolge des verstärkten Inlandsbedarfes
gegenüber den Vorjahren erheblich zurückgegangen war,
bevorzugt zu pflegen . Die Zurückgewihnnung der Welt¬
märkte sei in einer Zeit stark verschlechterter Zellstoff¬
preise erfolgt , verursacht durch die zunehmenden allseitig
großen Zellstoffläger . Trotzdem zeigten sich schon gute
Erfolge . Der Inlandsabsatz,  der im zweiten Halb¬
jahr 1938 einen Rückgang erfahren hatte , entwickelte sich
bis jetzt befriedigend . Die Nachfrage nach Papierzell¬
stoff  war so lebhaft , daß es nicht nur möglich war , die
laufende Erzeugung unterzubringen , sondern darüber hin¬
aus auch noch Läger abzubauen . Auch in Kunstfaser¬
zellstoff  war die Nachfrage stärker als 1938. Man
habe die Produktionsmöglichkeiten voll ausnutzen können.
Es bestünden keine Anzeichen dafür , daß mit einem Nach¬
lassen des Inlandsbedarfs zu rechnen ist . Auch die neuen
Einschränkungsmaßnahmen bei Papierzellstoff würden sich,
soweit Waldhof in Betracht komme , vorerst kaum merk¬
bar auswirken , weil der Inlandsbedarf die verfügbaren
Erzeugungsmöglichkeiten immer noch übersteige . Wählend
also rein absatzmäßig betrachtet , die Verkaufslage als
günstig bezeichnet werden müsse , sei heute noch nicht zu
übersehen , in welcher Weise die Erlösseite durch die zu
erwartende Preissteigerung der Roh - und Hilfsmaterialien
beeinflußt wurde.

Baumwolle
Bremen , 24. Mai . Nordainerikanische Baumwolje . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 11.35 (11.34). _

Bremen 1 ul 1 okt. Dez . | tan. Mgrz | Mai

Vor . SchluB
Eröffnung
12 . 30 Uhr
16 . 20 Uhr
Heutig . SchluB

9 . 95/85
9 . 80/75
9 . 84/77
9 . 85/75
9 . 86/76

9 . 07/05
9 . C1/95
9 . 01/00
8 . 99/95
9 . 02/99

8 . 87/83
8 . 83/78
8 . 82/80
3 . 79/75
8 . 81/76

8 . 87/83
8 . 81/79
8 . 82/79
8 . 79/76
8 . 82/79

8 . 87/81
H. 81/77
8 . 81/78
8 . 79/76
8 . 81/78

8 . 86 <82
8 . 79/76
u . 80/76
8 . 79/76
8 . 81/78

Abrechnung 9 . 81 9 . CO 8 . 81 8 . 80 8 . 80 8 . 78

9.76, Okt . 9.00. 8.99,
Abrechnungspreis : Mai 9.83.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.80, 9.78,

Jan . 8.81. V
Um 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 8.80.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 9.00, Dez . 8.80, Mai 8. /9.
Nachmittags bezahlt : Okt . 9.00, Jan . 9.79.
Bremen , 24. Mai . Der Markt eröffnete infolge von etwas

mehr Verkaufsaufträgep stetig 10 bis 4 Punkte niedriger.
Da das Angebot ' während des Vormittages aber wesentlich
zurückhaltender wurde , konnten sich die Kurse schließlich
wieder um einige Punkte erholen . Der Markt schloß um
12 30 Uhr ruhig 1 bis 5 Punkte über den Eröffnungs¬
notierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete in Ueber-
einstimmung ' mit den schwächeren Kursmeldungen aus
Newyorfe ruhig 1 bis 5 Punkte niedriger . Im Verlaute
zeigte sich etwas mehr Kaufinteresse . Die Kurse zogen
daher abermals um einige Punkte an . Der Markt schloß
stetig 1 bis 4 Punkte über den Nachmittags -Eroffnungs-
notierungen.

Hamburg , 24. Mai __
Lokoprelse oer 16 Tendenz : stetig

dstlndlsche : Supertine mqd Sdnde white rouglsh Bremer
Klausel 1 . 4 -0C

Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4 -7C

Newvork lul> OL. De* 'an. Mörz Ma

Vor . SchluB
Heutig . SchluB

8 . 74/-
8 . 87/-

7. 94/—
8 . 051-

7 . 75
7 . 84/-

7 . 68/
7 . 78/-

7 . 68/-
7 . 76/—

7 . 66.
7 . 74 '—

nBuiiy , juiiuu - •
Loko 9 . 85n <9 . 74nl

New Orleans . . heutige Nut . 9 -82 » orige Not . 9 . 41
Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 1000 | 100C

Stetig
Newyork , ii. Mai . Bei stetigem Grundton verlief das Ge¬

schäft im Baumwollterminverkehr zunächst ruhig , erfuhr
aber später im Hinblick auf ' die Befestigung an den Wert¬
papiermärkten eine Ausweitung Als Käufer traten die
Platzfirmen und die New Orleanser Firmen auf . Zeitweise
konnten die Preise einen Höchststand erreichen . Im Ver¬
lauf gab jedoch ' die Erhöhung ' der Notierungen zu Limit¬
abgaben und Sieherung -sverkäufen südlicher Häuser Anlaß.
Der Markt schloß stetig.

London , 24. Mai . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : fest.
Erste Marken April -Mai 28% Wert , Mai -Juni 27 /u bez .,
Geld , Juni -Juli 27'%s Brief , Juli -Aug . 25% Brief , Aug .-

Sept . 25 Brief . — Geringere Marken April -Mai 25% Brief,
Mai -Juni 25% Brief . — Hanf Manila (£ per t) . Tendenz:
ruhig . Grad J Mai -Juni 18 Brief , Grad K 16% Wert , Grad L
Nr . I lt>% Wert , do . Nr . 2 16' /! Brief , Grad M Nr . 1 15%
Brief , do . Nr . 2 14% Wert . — Sisal (Schlußnotierungen ),
Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenia Nr . I faq : Mai-
Juli , Juni -Aug . und Juli -Sept . 16% Brief . Tendenz : ruhig.

Jute . Der Rohjutemarkt  lag in Kalkutta und Lon¬
don ruhig . Firsts kosten : Mai -Juni - und Juni -Juli -Ver-
sehiffung £ 28.7/6 je t . Neue Ernte : Aug .-Sept .- und Sept .-
Okt .-Verschiffung £ 25.15/— je t . In Dundee verlief der
Gewebemarkt ruhig , Garnmarkt stetig . Der deutsche
Markt hatte steigende Nachfrage.

Wolle
Antwerpen , 24. 6. Kammzug

g . kg belg . Fr . o . lb oence D. kg belg Fr. d. lb. oence
24. 23. 24. 23. 24. 23. 24. 23 a

Mai 25 . 7b 25 . 75 20 . 37 20 . 62 Okt. 27 . 2ü 27 * 25 21 . 60 21 . 37
Juni 26 . 00 — . — 20 . 50 20 . 50 NOV 27 . 50 27 . 50 21 . 62 21 . 62
Juli <(6 . 50 26 . 26 20 . 62 20 . 62 Dez. >7. 75 27 . 75 21 . 75 21 . 75
Aug. 26 . 75 26 . 60 21 . 00 20 . 87 Ums. 80 000 Ibs 542 000 Ibs
Segt 27 . 00 27 . 00 21 . 25 21 . 12 Tendenz : ruhig

Getreide und Futtermittel
Bremen , 24. Mai . (Eigenbericht ). Brotgetreide wurde von

den Erzeugern nur mjoch in begrenztem .Umfange abge¬
liefert , Die Verarbeitungsbetriebe nahmen das angelie¬
ferte Brotgetreide auf . Die Bevölkerung war mit Mehl
und Backschrot gut versorgt.

Berlin , 24. Mai . In Anbetracht der außerordentlich hohen
Gesamtbestände an Brotgetreide , die Ende April mit
7 Mill , t doppelt so hoch war als zur gleichen Zeit des Vor¬
jahres , ist der Bedarf aur Zeit außerordentlich klein . Tn
Brotgetreide kommt es daher am Berliner Großmarkt vor¬
erst noch immer nur vereinzelt zu Abschlüssen . Bis zur
neuen Ernte ist auch lediglich mit kleinen Ergänzungs¬
käufen zu rechnen . Die Absatzmöglichkeiten in Futter-
getreide waren 1 weiter unterschiedlich . Futtergerste ist
laufend zu verwerten . Von Futtermitteln werden Kleien,
Fischmehle und vollwertige Zuckerschnitzel neuer 1 Ernte
beachtet . Am Mehlmarkt steht Weizenmehl weiter im Vor¬
dergründe.
Newvork, 24 . 5.

Welz . Rw . 1 98 . 62 ’.
Welz . Hw . 1 95 . 00

Mals loko 66 . 12)2
Mehl n. Pr. 4 . 60
Mehl h . Pr. 4 . 76

Engl . Fracht 2/9 - 2/11
Kont . Fracht 12— 16

Ghlkago, 24 . 5.
Gerste loko 50 — 55
Weizen fest
Juli 773 - 78
iepfembei m - %

Dezember 78 t - ?,
Mais fest
lull 52 . 00
September 52.62%

Dezember 52 . 25
Haler lest
lull 34 . CO
September 32 . 50
Dezember 33 . 50

Reggen lest
lull 54 . 75
September 55 %— 56
Dezember 57 . 50

Kartoffelmarkt
Bremen * 24. Mai . (Eigenbericht ) . Unter der Verbraucher¬

schaft bestand große Aufnahmefähigkeit für Speisekar¬
toffeln . Es wurde zum ersten Male auf weißfleischige Kar -,
toffeln zurückgegriffen . Ware war ausreichend vorhanden.

Viehmärkte
Bremen , 24. Mai . ^Eigenbericht ). Die Beschickung der

Schlaehtviehmärkte mit Großvieh  war uneinheitlich.
Verschiedene Märkte wiesen eine Besserung der Auftriebe
auf , während an anderen Märkten die Zufuhren abgenom¬
men hatten . Ueberall war jedoch eine Zuteilung durch die
Reichstierstelid erforderlich . Sie brachte in den meisten
Fällen den gewünschten Ausgleich in der Versorgung . Die
Schweinemärkte  waren mit Ausnahme von Wil¬
helmshaven besser beschickt als in der vorigen Woche.
In Wilhelmshaven blieben gewisse Bedarfslücken , während
an anderen Stellen die Zuteilung teilweise sehr reichlich
war . Mit Kälbern  war der Markt durchweg gut ver¬
sorgt . Die Zuteilung an die Verarbeitungsbetriebe konnte
zufriedenstellend vorgenommen werden.

Bremen , 23. Mai . Auftrieb : 1485 Schweine . Vom 14. bis
20. Mai zum städt . Schlachthof direkt : 76 Schweine . Markt¬
verlauf : verteilt . Preise : Schweine : a) 56%, bl ) 55%, h‘2)
54%, c) 50%, d) 47%, e) 46—47%, f) 35—45, Sauen : gl ) 54%
bis 55% RM . .

Bremen , 24. Mai . Auftrieb : 197 Rinder , darunter 34 Och¬
sen , 45 Bullen , 77 Kühe , 41 Färsen , 393 Kälber , 21 Schafe,
zum Schlachthof direkt : 24 Kühe, , 8 Kälber . Lebend aus¬
geführt : 14 Rinder , 6 Kälber . Ma.rktverlauf : alles verteilt.
Preise : -Ochsen : a ) 45% ; Bullen : a ) 43%, b) 39%; Kühe : a)
4?%, b) 37%—39V:, c) 29- 33.'/:, d) . 15—24; Färsen : a) 44% ;
Kälber : Doppellender bester 68—78, Kälber : a ) 62—63, b) 56
bis 57, c) 47—48, d) 35—38: Lämmer und Hammel : al ) 47
bis j9 , bl ) 45- 48, b2) 42—43: Schafe : a) 40 RM.
. Fleischgroßmarkt vom 16. bis 19. Mai . Ochsen - und Färsen¬

fleisch I . 73—80, II . 58—69, III . 61; Bullen - und Kuhfleisch
75?—77, Bullenfleiseh II . 66; Kuhfleisch II . 58—65. III . 42- 54,
Kalbfleisch I . 85—95, II . 65—78, Schaffleisch I . 85—90,
Schweinefleisch I . 68—72, II . 55—60 RM für 50 kg . — Ge¬
schlachtet eingeführt : 65% Rinder , 12'/! Kälber , 26 Schafe.
51 Schweine . Geschäftsverlauf : flott.

Jever , 23. Mai . Schweinemarkt . Bei ausreichendem An¬
gebot an Ferkeln war der Handel recht lebhaft und bei
Marktschluß war nur ein geringer Ueberstand zu verzeich¬
nen . Preise : Ferkel bis 4 Wochen alt von 18—20 RM , bis
6 Wochen alt von 20—22 RM , etwas ältere Tiere bis zu
25 RM . Für größere Läuferschweine im Alter bis zn
3 Monaten wurden etwa 45—50 RM gefordert . Das Angebot
in Schafen und Schaflämmern war nur gering . Für Milch¬
schafe wurden 35— 50 RM und für Schaflämmer 13—18 RM
je Stück gezahlt . Gänsekückgn wurden .' diesmal nicht
anget |pten L •

Leer , 24. Mai . G r o ß v i e hmla r k t : Auflyieb : 163 Stück.
Auswärtige Käufer wenig vertreten . Preis ®: Hochtr . und
frischmelke Kühe I . Sorte 575—660 RM , II . 590—575 RM , III.
350—475 RM , hoch - und niedertr . Rinder II . 375—475 RM,
1—2j :ihrige Bullen II . 400—500 RM , IIJ . 250—350 RM,
1—2j.ahrige güste Rinder 180—300 RM , Kälber bis zu zwei
Wochen . 15—40 RM . GesamtteAdenz : ruhig , — Klein¬
vieh ma rkt:  Auftrieb : 85 Stüdk . Handel : schleppend.
Preise : Ferkel bis 6 Wochen 18—20 RM , von 6—8 Wochen
20- 22 RM , Läufer 30—45 RM , Schafe 30—40 RM . Lämmer
8—12 RM . ' ' ,

Lehrte , 23. Mai . Auftrieb : 1006 Ferkel und 105 Läufer¬
sehweine . Es kosteten : Ferkel : 5—6 Wochen alt bis 20 RM,
6—8 Wochen 21—26 RM , 8—10 Wochen 26—30 RM . 10—12
Wochen 30—36 RM , Läuferschweine , über 3—5 Monate alt
36—50 RM , ältere Futterschweine bis 72 RM . Marktverlauf:
langsam.

Chlkago . 24 . Schweine
leicht , n . Pr . 6 . 50 schw . n . Pr. 6 . 10 Zufuhren 16000
höchst , n . Pr . 6 . 85 schw h. Pr. 6 . 50 im Westen 58000

Schmalz
Ghlkago , 24 . 5 .

Schmalz
Tendenz : fest

lull

September

6 . 45 B
6 . 65 G

Newvork,
Schmalz 6. 10

Mal 6 . 35 0 Oktober 6 . 57!̂ 8 Talg , lose 6 . 37 )4
**

Butter und Käse
Bremen , 24. Mai . (Eigenbericht ). Die Milcherzeugung

nahm weiter zu . Ebenso verbesserte sich die Butterher¬
stellung . Auf dem Käsemarkt  war eine weitere Bes¬
serung der Versorgungslage festzustellen . Bei Hartkäse
konnten nicht alle Wünsche befriedigt werden . Speise¬
quark wurde in größeren Mengen angeboten.

Eier
Bremen , 24. Mai . (Eigenbericht ). Die Eiererzeugung

scheint ihren Höhepunkt erreicht zu haben . Die Anliefe¬
rungen nahmen nicht zu.

Seefische
Am 24. Mai landeten in Wesermünde ' 9 Dampfer 775 000 kg

frische Seefische , davon aus Island 5 Dampfer 375 000 kg,
meist Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch , 2 Dampfer von
den Bäreninseln 315 000 kg , meist Kabeljau , Goldbarsch
und Schellfisch . Aus der Nordsee lieferten 2 Dampfer
85 000 kg Seelachs und Hering . Ein Hochseesegler brachte
1200 kg , meist Schollen und Feinfisch zur Versteigerung.
— Preise : Bäreninsel : Kabeljau I und II 7%, Schellfisch
I bis III 10, Seelachs I und II 7%, Goldbarsch 7—8. — Is¬
land : Kabeljau I und II 7%, Schellfisch I 15—25%. II 14
bis 20%, III 10- 12%, Seelachs I 7' /s—9%, II 7%, Lengfisch
7V:, Goldbarsch 7—12%, Austernfisch 13—17. — Nordsee : He¬
ring 10—12'/:, Wittling 16—17. Seelachs I 9%—9%, II 7%—7%.

Warenmärkte
Hamburg , 24. Mai

Reis : Mit dem Inlande kam es nur zu geringen Umsätzen,
die zu bisherigen Preisen abgeschlossen wurden . Von den
Märkten im Fernen Osten gelten Burma und Saigon als
stetig , Siam indessen weiter als fest - Preisveränderung
von drüben wurden hier nicht bekannt.

Gewürze : Bei stetiger Tendenz und nur mäßigem Umsatz
wurden seitens der Abgeber die gestrigen Preise genannt.

? 'j .ls?nf I,¥c'1*eL Äur mäßigem Angebot ist die Um-
satztatigkeit außerordentlich eingeengt . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Sind weiter gut begehrt und
werden , soweit angeboten , stets schlank abgesetzt.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 8%, für Juni -Juli 8%s.
für Juli -Aug . 8“ /as Pence für 1 lb.
Newvork , 24. 6. I lull 6.66 1Oktober 6.87

oaumwollsaatöi ISeptember 6.81 | Dezember 6.92
Newvork , 24.

Terpentin
6.

| Terpentin 2S.«]% | Terp . Sav. 23%—24
Newvork , 24. 6. IPetr SWC. 3 . 37t, 1 Mid . Conti. 0.96

Petroleum I Petr. SWT. 1Pens. Rohöl 1,02̂ 200
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Kaffee
Bremen , 24 . Mai -. Es erfolgten Eindeckungen in Kolumbia-

Kaffees - auf direkter Basis . Die vorliegenden Offerten lau¬
teten gegen die letzte Abstimmung von Anfang Mai um
3,50 KM per 50 kg höher . Die Uebei -wachungsstelie trug
dieser Lage durch erhöhte Preisbewilligdngen Rechnung.
Die zur Verfügung stehenden Kontingente konnten daher
glatt eingedeckt werden . Die Tendenz ist allgemein sehr
fest . Auch Zentralamerika meldete höhere Forderungen.

Hamburg , 24 . Mai . Nach der nun erfolgten Freigabe noch
offen gewesener Kolumbia - Kontingente setzte das Geschäft
mit dem Inlande in lebhafter Weise ein , zumal Brasilien
seine Forderungen zum Teil weiter erhöht hat . Hier zeigen
die Preise keine Abweichung gegenüber den Vortagen.

Hamburger Kaffeeterminbörse
12 .30 Uhr ( Neuer Kontrakt ) : Mai 30 B 28 G , Juli 30 B

28 G , Sept . 30 B 28 G , Dez . 30 B 28 G , März 30 B 28 G.

Newyork , 24 . 6. September 6 . 11/12- Mai 4 . 31 n
Dezember 6 . 17 Juli 4 . 31 n

Tendenz : k. stetiQ März 6 . 21 n September 4 . 26 n
Santos loko 7 . 26 Mal 6 . 27 Dezember * . 32 n
Mai 6 . 97 n Tagesums. 13000 März —
Juli 6 . 06 Rio loko 5 . 12 !; Tagesums. 1000

Newyork, , 24 . Mai . Mit Rücksicht darauf , daß drei Santos-
und eine Rio - Andienung im Umlauf gesetzt wurden , schrit¬
ten europäische Firmen und die Kommissionshäuser im
Kaffeeterminverkehr zu Verkäufen und Positionslösnngen,
zumal die Ermäßigung in Le Havre enttäuschte . Gegen
Schluß setzten dann allerdings wieder Deckungen des
Handels ein.

Kakao
Hamburg , 24 . Mai . Rohkakao:  Der Weltmarkt für

Rohkakao liegt ruhig bei nur gmüngen Schwankungen der
marktgängigen * Sorten . Im Verkehr mit dem Inlande , der
einen der Jahreszeit entsprechenden normalen Verlauf
nimmt , traten keine Preisabweiohungen ein . — Kakao -,
halbfabrikate:  Unter den Kakaohalbfabrikaten fin¬
den Kakao - und Schokoladenpulver bevorzugt Interesse.
Preise unverändert.

Newyork 24 . 6 . fest
Mal 4 . 32 ISeptember 4 . 48 | Dezember 4 . 60”
lull 4 . 36 | oktober 4 . 63 | Januar 4 . 70

Zucker
Magdeburg , 24 . Mai . Gemahl . Melis : Mai 31 .45 und 31 .50.

Tendenz : stetig.
Newyork , 24 . 6 . Rohzucker k stetig
mil 1 . 96/96 * 1 November 2 . 06 n I März 1 . 99/01*
September 1 . 99 / 2 ‘ | Januar 1. 97/99 * 1 Mal —

Metalle
Berlin , 24 . Mai . Metalle . Elektrolytkupfer prompt eif

Hamburg , Bremen , oder Rotterdam 57V « RM für 100 kg.
Original Hütten - Aluminium 98— 99 ’/ «, ln Blöcken 133 , des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 "/« 137 . Feinsilber
36 .80— 40 .10 RM für 1 kg.

Kupfer 51 ’/ s, Blei 18’/ *, Zink 17V« RM ( alles nom .) . Tendenz:
stetig.

Berlin , 24 . Mai . Der Londoner Goldpreis beträgt am
24 . Mai für eine Unze Feingold 148 sh 5 d gleich 80,6382
RM , für ein Gramm Feingold demnach 57,2605 Pence gleich
2,78548 RM.

Hamburg , 24 . Mai . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt 40 .10 B,
36 .80 G , Hüttenrohzink nom . 17V « B , 17V « G.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : k . stetig

Standard per Kasse 41 . 12^ —25
do . S Monate 4t . 50 —56
do . Settl . Preis 41 . ( 2);

Elektrolyt 463,- 47 ?,
best selected 46k —47s
Streng sheets 78 . 00
Elektrowlrebars 47 . 75

Zinn (peT Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 226 —226 ' ;
do . S Monate 223 ^ — 224
do . Settl . Preis 226 . 00

Straits * 236 . 25

Blei (per Tonne ) t
Tendenz :' ruhig

ausl pr . gfflz . Preis 14 . 31 - 371
de . entf . Sicht ett . Preis 14 . 50 —66
da . Settl . Preis 14 . 37k

Zink (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

gewöhn ), pr . ett . Preis 13 . 875, 93
o . entt . Sicht off . Preis 13 . 93 —14
o . Settl . Preis 13 . 87k

Aluminium (per Tonne)
Inland * 94
Ausland * 95

London , 24 . Mai
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 70 —71
chines . per * 47 ^— 49 n
Quecksilber

(per Flasche sh ) 324
Platin * (p . 20 Unz .) Tt,
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit ) 50 — 62 n
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180 — 185
do . ausl . * (per t ) 180— 185
Weißblech I . C . Cokes
20X14 tob . Swansea*
(sh per box of 108 Ibs ) 20 . 25
Kupfersulfat
tob . * (per t ) 18 . 50
Indisch . Chromerz

dl . Basis 48 •/■
(sh per long ton ) 87/6 — 92/6

Kadmium tob London
(sh eer tj 1/10 )4- 1/11

Silber

Barrensilber prompt 20 . 06
Feinsilber promnt 2t . 62 ' .
Barrensllber aut Llet . 19 . 87k
Feinsilber aul Llet . 21 . 43

Gold (sb und Pence)
(per Unze ) 148/5

' Inakt . Notierungen

London , 24 . Mai . Heute wurde Goid im Werte von 398 000
Pfund zu einem Preise von 148 sh 5 d pro Unze fein ver¬
kauft.

Neivvork , 24 . 6.
El . Kupf . I. 9 . 70
30/90 Tage 9 . 70
Zinn , loko 48 . 75

elBlel , loko 4 . 75
F | Zink , loko 4 . 50

| Silb . aust . 42 . 75

Weißblech 6 . 00
Roheis . N. 2 24 . 60
do . N. 2 plaln 22 . 50

._ Börsenberichte _ ,1 1

Still

Hamburg , 24 . Mai . Es herrschte eine außergewöhnliche
'Geschäftsstille , da seitens der Banke -nkundschaft keine Auf¬
träge Vorlagen und sich auch der Berufshandel weit¬
gehendst zurückhielt . Bei nicht ganz einheitlicher Kursge¬
staltung überwogen die Abbröckelungen . Am Schiff¬
fahrtsmarkt  wurden nur Hapag und Lloyd in kleinen
Beträgen gehandelt und erstere unv . mit 53 letztere l */o
höher mit 55 bezahlt . Die Afrika - Reedereien , lagen 2 "/•
ermäßigt mit fei im Angebot . Hansa -Dampf ermäßigten sieh
um 1 •/« auf 107 . Bremer Straßenbahn gaben bei 89 */s V« °/e
her . Von Industriepapieren sind Zementaktien weiter stark
begehrt . Sonst zeigt sieh unv . gute Kaufnachfrage für
Flensburger Schiff , die ihre Befestigung fortsetzen und
bei . Umsatz um 3’/ : °/o auf 105 */x ansteigen konnten . Nord¬
see tendierten etwas leichter und wurden 1 "/o niedriger mit
115 angeboten . Sonst ergaben sich für Bremer ' Werte kaum
nennenswerte Abweichungen . Auch die Freiverkehrswerte
waren meist wie am Vortage zu hören . Es kam auch hier
kaum zu Abschlüssen . Auch am Rentenmarkt  wurden
soweit es zu Umsätzen kam , jeweils nur kleinste Posten ge¬
handelt . Bremer Alt wurden mit 129 ’/« unverändert be¬
wertet.

Ruhig
Hannover , 24 . Mai . Am Aktienmarkt hielt sieh das Ge¬

schäft wieder in engen Grenzen . Kleinere Abschlüsse wur¬
den in Hannoversche Cement zum letzten Kurs von 123 ge¬
tätigt . Das Angebot in Ilseder Hütte fand 1,5 °/o niedriger
mit 146 Aufnahme . Norddeutsche Cement blieben ausschließ¬
lich Dividende mit 122,5 gefragt . Wilke -Werke mit 168 und
Döhrener Wolle mit 185 . Am Rentenmarkt  war in
Reiclisschatzanweisungen etwas größeres Geschäft . Die
Rei 'ehsanieihe - Altbesitz ging mit 132 um , die Deutsche Kom-
munal - Sammelablösungsanleihe mit 136 und Hannoversche
Provinzanleihen mit 98,5 . Von Goldpfandbriefen waren Han-

.noversehe Landeskreditanstalt , Braunscliweig -Hannoversche
Hypothekenbank und Calenberger Kreditverein im Handel.
Auch in den •Kommunalschuldverschreibungen der Hanno¬
verschen Bodenkreditbank wurden einige Abschlüsse mit
98,5 getätigt und in Mechanische Weberei Linden -Obliga-
tionen mit 93 ’/«. NK . - Steuergutscheine II nannte man mit
98,20 — 98,70 . Vereinigte Schmirgel - Aktien mit 95,25 — 96,50 und
Burbach - Kali mit 73— 75 . — Schluß behauptet.

Ruhig
Berlin , 24 .- Mai . Die bereits seit längerer Zeit zu beob¬

achtende Verlagerung des Geschäfts von den Aktien - zu
den Rentenmärkten hielt auch am Mittwoch an , wozu je¬
doch gegenwärtig die bevorstehende Verkehrsunterbrechung
durch die Pfingstfeiertage beitragen dürfte . Der berufs¬
mäßige Börsenhandel bestritt fast ausschließlich das sehr
ruhige Geschäft an den Aktienmärkten , wobei die Kurs¬
gestaltung nicht einheitlich war und nach wie vor von
kleinsten Aufträgen stärker beeinflußt wurde . Die Kurs¬
abschläge , die in der Mehrzahl waren , gingen jedoch
sehr selten über 1 ”/o hinaus . Im Verlaufe  war die Kurs¬
entwicklung bei kleinsten Abweichungen naeli beiden Sei¬
ten weiter etwas uneinheitlich . In den meisten Fällen gin¬
gen die Veränderungen nicht über ’/« °/n hinaus . ,Stärker gin-
bessert waren Ilse Genußscheine (plus V«) , wälu 'end Holz¬
mann und Rheinmetall je ’/« •/ « nachgaben . Gege % Ende des
Verkehrs gestaltete sieh die Umsatztätigkeit zwar weiter
recht ruhig , jedoch waren die Scliluß/kurse gegenüber dem
letzten Verlaufstande zumeist gut behauptet . So gewannen
Rheinmetall - Borsig V« und Farben - ’/« °/o. ’/ • "/» schwächer
lagen dagegen Elektrische Lieht und Kraft . Feldmühle
verloren ’/« °/o. Dessauer Gas , die im Verlaufe einen Stand
von 111 ’/! gegen 110V « am Vortage erreicht hatten , erhielten

Dollar - 2,493 ( 2,493 ) RM
Englisches Pfund '= 11,675 (11,67 ) RM

keine Schlußnotiz . Reichsaltbes -itz stellten sich schließlich
auf 132 ’/«. Nachbörslich blieb es still.

Am Einheitsmarkt wichen Banken und Hypothekenbanken
nur wenig oder überhaupt nicht vom letzten Stande ab.
Besserungen von ’/s °/o konnten Deutsche Ueberseebank und
Deutsche Zentralboden • verbuchen . Von Kolonialaktien
gaben Nen - Guinea im Vergleich zur letzten Notiz 5’/ : und
Doag 4 °/o her . Schantung kamen hingegen ’/a °/o höher an.
NF .- Steuergutscheine II befestigten sich bei einem Umsatz
von ea . ’/s bis V« Mill . RM um 17 ‘/i Pfg . auf 98,55 . Anleihe-
stocksteuergutscheine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt ‘bewegte sich die Umsatztätigkeit
nach wie vor in recht ruhigen Bahnen . Von Liquidations-
Pfandbriefen sind u . a . Hamburger Hypotheken mit einer
Besserung um ’/ : °/o und Braunsehweig - Hannover Hypo¬
theken Liqui . mit einer Steigerung um ’/< °/o zu neunen.
Stadtanleihen waren wieder vielfach gestrichen . 26er Elber¬
feld und 26er Eisenach konnten sieh allerdings um ’/« bzw.
0,30 "/o bessern . Die übrigen Rentenemissionen lagen fast
durchweg • unverändert . Durch eine Erhöhung um ’/s */»
gegen letzte Notiz fielen ' nur Schleswig - Holstein Altbesitz
auf . 36er Reichsbahn notierten 10 Pfg . höher , 40er Post¬
schätze 10 Pfg . niedriger . Bei . den * Industrieobligationen
war die Stimmung etwas freundlicher . Das Geschäft blieb
aber bei unheitlicher Kursgestaltung ruhig . 36er Essener
Steinkohle stiegen um ’/«, Deutsche Conti - Gas um ’/: , 4’/s°/oige
Harpener verloren ’/«, 37er Harpener 0,32 ’/ : °/o. Privatdiskont
unverändert 2V« "/o.

Still

Frankfurt , 24 . Mai . An der Abendbörse blieb es ^ tir still.
Die Kursentwieklung war dabei für Aktien etwas unein¬
heitlich . jedoch ergaben sieh zumeist nur geringfügige
Veränderungen . Allerdings lag vereinzelt noch etwas An¬
gebot vor , was insbesondere für Montanwerte galt . Mannes¬
mann gingen infolgedessen auf 105 ’/ : (106 ) , Ver . Stahl auf
101 ’/* (101 ’/ : ) und Rheinstahl um ’/ : °/o auf 131 ’/« zurück . Auch
Deutsche Erdöl bröckelten um */ « “/« auf 122 ’/ : ab . Farben

blieben mit 149 ’/ : weiter voll behauptet , ebenso MetalTgesel 'l-
sehaft mit 114 und Gesfürel mit 132 . Am Rentenmarkt waren
Reichsaltbesitz zu 132 .15 und Reichshahnvorzüge zu 121 ’/«
sowie NF .- Steuergutscheine II zu 98 ’/« gesucht . G’/oige Far¬
benbonds gingen um ’/« •/« niedriger mit 123 ’/i und 5*/ «ige
Gelsenberg mit .unverändert 99 ‘/i um.

Freundlicher
Newyork , 24 . Mai . Die Mittwoclibürse war auf einen ver¬

hältnismäßig freundlichen Ton gestimmt , da die Befesti¬
gung in London anregte . Des weiteren waren infla¬
tionistische  Erwägungen im Zusammenhang mit den
Ankurbelungsabsichten der Regierung tendenzbestimmend.
Bei sehr schleppenden Handel ergaben sich zunächst nur
kleinste Schwankungen nach beiden Seiten . Kurz nach Er¬
öffnung setzte . sich jedoch eine Besserung durch . Die
Kurssteigerungen betrugen dabei bis zu 2 Dollar . Die Um¬
satztätigkeit wurde im Laufe der Aufwärtsbewegung etwas
lebhafter , jedoch kam es in der zweiten BäTsenhälfte ver¬
schiedentlich zu Glattstellungen , die die allgemeine Kurs¬
steigerung ' etwas "hemmten . Nachdem aber das heraus-
kommende Material Unterkunft gefunden hatte , erfuhren die
Gewinne eine Ausweitung auf -bis zu 3 Dollar , Auf diesem
Stande . blieben alle Papiere im Verlaufe gut behauptet.
Zum Teil wurde die Stimmungsbesserung auch darauf zu-
riickgeführt ^ daß man die Frühjahrsrückscbläge in der
Wirtschaft größtenteils für überwunden hielt . Gegen Ende
des K erkehrs war ein Abgleiten der Kurse vom .höchsten
Tagesstand festzustellen , was namentlich hei den führen¬
den Werten zutraf . In der letzten Viertelstunde ergab sich
jedoch wieder eine starke Steigerung , durch die der Um¬
fang der vorher erzielten Gewinne noch überschritten
wurde . Im übrigen schloß die Börse hei Besserungen von
bis zu 3 Dollar mit höchsten Tageskursen fest.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank-diskt. Vor¬

kriegs¬
kurs

24 . 5.

Geld

1939

Brief
23 . 5 . 1939

Geld Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 11 . 96 11 . 99 11 . 965 11 . 985
Argentinien 1 P .-P. 6 1 . 78 0 . 574 0 . 578 0 . 573 0 . 577
Australien 1 austr . £ — — . - 9 . 331 9 . 349 9 . 331 9 . 349
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 40 42 . 48 42 . 40 42 . 48
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 134 0 . 136 0 . 134 0 . 136
Brit .- Indien 100 Rup. _ — . — F6 *91 87 . 09 86 . 91 87 . 09
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3*4 "2 . 50 52 . 07 52 . 17 62 . 05 52 . 15
Danziq 100 fl. 4 _ 4- 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 66 11 . 69 11 . 655 11 . 685
Estland 100 e . Kr. 4% _ . _ 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f . M. 4 ' 81 . 00 5 . 14 5 . 15 5 . 14 6 . 15
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 598 6 . 612 6 . 598 6 . 612
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 ti. 2 168 . 74 133 . 85 134 . 11 133 . 74 134. 00
Iran 100 Rials _ 20 . 43 14 . 49 14 . 51 14 . 49 14 . 51
Island 100 isl . Kr. 6k "2 . 50 43 . 20 43 . 28 43 . 18 43 . 26
Italien 100 Lire 4* 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 680 0 . 682
Jugosl. 100 Din .- 5 81 . 00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 483 2 . 487 2 . 482 2 . 486
Lettland 100 Lats 5 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Litas 5 — . — 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Luxemburg 100 Fr. — — . — 10 . 60 10 . 62 10 . 60 10 . 62
Neuseeland 1 nsl . £ — — . — 9 . 376 9 . 394 9 . 376 9 . 394
Norwegen 100 Kr. "2 . 75 58 . 59 58 . 71 68 . 67 58 . 69
Polen 100 Zloty 4K —. - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 67 10 . 585 10 . 6C5 10 . 58 10 . 60
Schweden 100 Kr. 21 "2 . 50 60 . 07 60 . 19 60 . 05 60 . 17
Schweiz 100 Fr. »Ü 81 . 00 66 . 12 56 . 24 56 . 10 56 . 22
Slowakei 100 Kr. — . — 8 . 521 8 . 539 8 . 521 8 . 539
Südafrika 1 atr . £ — . — 11 . 548 " . 572 11 . 543 11 . 567
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1 . 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 10 0 . 874 0 . 876 0 . 879 0 . 881
Ver . Staat. v . A. 1 S 1 4 . 39 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

Im internationalen Devisenverkehr wies der holländische
Gulden festere Haltung auf . In London wurde der Gulden
mit 8,71V « gegen 8,71 ’/«, in Zürich mit 238 ’/ : gegen 238,1 und
in Paris mit 20 .29 gegen 20,26 ’/ : bewertet . Auch der Schwei¬
zer Franc lag in London mit 20,77 ' /« gegen 20,78 fester . In
Amsterdam wurde der Schweizer Franc mit 41,92 gegen 41,94
etwas niedriger notiert . Der französische Franc wies keine
größeren Veränderungen auf . Der Dolfer gab in London
auf 4,6823 gegen 4,6818 , in Amsterdam auf l,86 ' /u gegen 1,86V«
und in Zürich auf 4,43 ’/s gegen 4,43V « nach . Im Verlauf
stieg der Dollar in Zürich auf 4,43V « gegen 4,43V «. Das
Pfund wurde in Zürich mit 20,77 ’/ : gegen 20,77 ’/« bewertet.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 24 . 5.
Berlin 74 . 70
London 8 . 72 's
Newyork 186 . 25
Paris 4 . 93Ü
Belgien 31 . 71

ftundon , 24. 5.

Newyork 4 . 6823
Paris 176 . 73
Berlin 11 . 67
Spanien 42 . 25 B
Montreal 469 . 68
Amsterdam 8 . 71$
Brüssel 27 . 50$
Schweiz 89 *02

.Italien 20 . 79 'j
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 41Ü
Oslo 19. 901;

Helsingtors 226 . 87

Budapest 23 . 87 B
Belgrad 205 . 00 B

Schweiz 41 . 98
Italien
Madrid —
Oslo 43 . 82 ',
Kopenhagen 38 . 92)2
Stockholm 44 . 95

Sofia 380 . 00 B
Rumänien 655 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 583 . 00 B
Athen 548 . 00
Warschau 24 . 87
Moskau 24 . 81
Lettland 25 . 25
Estland 18 . 25
Litauen 27 . 50 B
Buen . Aires 20 . 23
Rio de Jan. 2 . 75 B
Montevideo 17. 50
Mexiko
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/290
Schanghai 0/821 -
Kobe 1/200 B

Privatdisk . , %- %

Ott . Bkdlsk.

Tägl . Geld

1 Monatsg. %

Australien
Neuseeland
Südafrika
Straitsdollar
Valparaiso

125 . 00 B
124 . 37 '; .
(00 . 25 ß

2/389
116 . 00 n

London aut
Bombay 1/687

Bombay aut
London 1/584

Buenos auf
Lond' 20 . 23

Privatdisk. ”/l6

Tägl . Geld Ü
Prolonga¬

tionssatz 1.
tägl . Geld %

Paris , 24 . 5.
London 176 . 73
Newyork 37 . 74 '.;
Belgien 642 . 87 !/
Spanien —

Zürich . 24 . 6.
Paris 11 . 76 '/
London 20 . 79 !;
Newyork 444 . 19
Belgien 75 . 60
Italien 23 . 36
Spanien —
Holland 238 . 55
Berlin 178 . 20
Stockholm 107 . 02!;
Oslo 104 . 40

Kopenhagen , 24.
London 22,40
Newyork 479 . 50
Berlin 192 . 20
Paris 12 . 80
Antwerpen 81 . 65
Zürich 108 . 10
Rom 25 . 35
Amsterdam 257 . 45
Helsinpfors 115 . 55
Oslo 112 . 70
Helsingtors 9 . 95
Madrid 54 . 00
Warschau 90 . 60

Prag , 24 . 5.
Amsterdam 15 . 72 ';
Berlin —
Zürich 659 . 00
Oslo 687 . 50

New Vork , 24 . 5.
Tägl . Geld 1. 00
Bankakz.

90 Tg . Briet 0 . 43
90 Tg . Geld 0 . 50
Pr . Handels¬

wechsel
niedr . Satz 0 . 621;
höchst . Satz 1

Italien 198 . 60
Schweiz 850 . 62'
Kopenhagen 788 . 75
Holland 20 . 26
Oslo 887 . 75

Kopenhagen 92 . 75

Sofia 5 . 40

Warschau 83 . 75

Budapest 87 . 00
Belgrad 10 . 00

Athen 3 . 90
Istanbul 3 . 60
Bukarest 3 . 25
Helsingtors 9 . 163;

Oslo , 24 . 5.
London 19 . 90
Berlin 171 . 75
Paris • 11 . 46
Newyork 427 . 00
Amsterdam 229 . 75
Zürich 96 . 75
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 73 . 25
Stockholm 102 . 80
Kopenhagen 90 . 00
Rom 22*. 60
Warschaa 8f , 25

Kopenhagen 611 . 25
London 136 . 90
Madrid — . —
Mailand 152 . 30 n
Newyork 29 . 23 !*
Paris 77 . 50

Wechsel aut
London -Obl. 4 . 6818

Land . 60 Tg.
B' wechsel 4 . 6765
H’wechsel 4 . 6765
Paris 2 . 6493
Brüssel 17 . 02
Rom 5 . 26 ' ,
Madrid — . —
Bern 22 . 52
Amsterdam 53 . 7013

Stockholm 909 . 25
Holsingtors 78 . 75
Berlin 15. 16
Warschau 717 . 00

Buen . Aires 102 . 62k
Japan 121 . 26
Oll . Bkdlsk . K
Privatdisk.

Inland |
Privatdisk.

Ausland 3
£ p . 1 Mt . 2
£ p. 3 Mte . 7
$ p . 1 Mt . «
S p . 3 Mte . 1}j

Stockholm , 24 . 6.
London 19. 42
Berlin 167 . 25
Paris 11 .05
Brüssel 71 . 00
schw . Plätze 94 . 00
Amsterdam 223 . 50
Kopenhagen 86 . 80
Oslo 97 . 70
Washington 415 . 00
Helsingfors 8 .60
Rom 22 . 00
Warschau 78 . 50

Stockholm 705 . 25
Poln . Noten 545 . 00 ,
Belgrad 65 . 90 n
Danzig 550 . 50
Warschau 550 . 00

Stockholm 24 . 12
Oslo 23 . 53

Kopenhagen 20 . 90!;
Budapest 19. 75
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 86’;
Japan 27 . 32
Buen . Aires 29 . 05
Rio de Jan . 6 . 50
Berlin 40 . 12

Ostaslptische Wechselkurse vom 24 . Mal
Newyork gegen Japan 27 V« , London gegen Japan 1.2

(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .) .
Bombay und Kalkutta 1 .5“ / ««, Hongkong 1 .2” /« , Schaaghai

0.8V« , Kobe 1.1” /« , Tientsin 0 .8’/» . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .) .

Konkurse
Berlin : Kaufm . Siegfried Jachmann , Inh . der Damenhut¬

fabrik Max Kayser . — Dresden : Gartenbanbes . Johannes
Otto Füssel in Dresden - Leuben . — Markt Erlbach : Kaufm.
Zacharias Strobel , Hopfen - und Rauchwarenhändler , Nürn¬
berg und Dietenhofen Krs . Neustadt a . Aiseh . — Stuttgart:
Nachl . Handelsvertreter Friedrich Pfiz.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Bassum : Kaufm . Dietrich Johann Trüm-

per in Neubruehhausen . — Essen : Gemeinschaftsmusterlager
Vereinigter Möbelhändler GmbH . — Freiberg , Sat -lisen:
Tischler Felix Reichel . — Ludwigshafen , Rhein : Sattler
Heinrich Bimgemann in Fußgönheim.

Rund 7 Mill. t Brotgetreide
Die Erhebung des Reichsnährstandes und des Statistischen

Reichsamts über die am 30 . April 1939 bei der Landwirt¬
schaft und in den Mühlen und Lagerhäusern festgestellten
Bestände an Brot - und Futtergetreide bestätigt weiter die
unverändert günstige Versorgungslage mit Getreide
in diesem Wirtschaftsjahr , wie sie sieh asl Aus¬
wirkung der vorjährigen großen Getreideernte und
der für die Vorratswirtsehaft getroffenen Maß¬
nahmen darstellt . Insgesamt waren am 30 . April
in erster und zweiter Hand fast 4 Mill . t Roggen
oder fast das Doppelte wie zur gleichen Zeit des Vorjahre«
vorhanden . Ferner waren rund 3 . Millionen t Weizen
vorhanden und damit rund 1,5 Mill . t mehr als vor einem
Jahre . Zusammenfassend ergibt sich daraus das Bild einer
unverändert sehr reichlichen Versorgungslage beim Brot ,
getreide . An dieser Sachlage wird sich .auch bis zum Ende
des Wirtschaftsjahres nichts mehr äntt ^ -n ; denn ans den
noch vorliandenenn großen landwirtschaftlichen Roggen-
und Weizenbeständen werden bis Ende des Wirtschafts¬
jahres noch ^ ganz beträchtliche Mengen im Ausmaße von
vielleicht insgesamt 600 000 bis 800 000 t abgeliefert werden,
d . h . also ganz erheblich mehr als zum Ende des vorigen:
Wirtschaftsjahres . Es ist also nicht unwahrscheinlich , daß
sich die Versorgungslage , verglichen mit dem Vorjahre,
insbesondere Was die ' Bestände der zweiten Hand angeht,
-bis zum 30 . Juni noch weiter ertieblicji verbessern wird.

Wä # en - und Zahlimgsverkehrsahkommen zwischen Däne¬
mark und dem Protektorat Böhmen und Mähren . Die seit
dem 11 . Mai in Berlin zwischen einer deutschen und einer
dänischen Delegation über die künftige Gestaltung des
Waren - und Zahlungsverkehrs zwischen dem Protektorat
Böhmen und Mähren “und dem Königreich Dänemark ge¬
führten Verhandlungen haben zum Abschluß einer Verein¬
barung geführt , die am 1. Juni in Kraft treten wird . Für
den Warenverkehr sind besondere Wertgrenzen und Kon¬
tingente vereinbart worden . Die Zahlungen im Waren¬
verkehr werden auf Grund eines zwischen ' der National¬
hank für Böhmen n ^ d Mähren und Danmarks Nationalbank
abgeschlossenen besonderen Verrechnungsabkommens er¬
folgen.

Reichsbankdiskont 4 ' !WerM | »«iB »Rerifurse der BZ . vom 24 . I*lai

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*
a . Staatsanleihen «4 . a. 23 . 5.

101 . 75
99 . 62
99 . 76
99 . 12
99 . 00
98 . 87

5 Ot . Reithsanl 27 101 . 75
4 do . do . 34 99 . 62
4‘/i Dt . Relchs -Sch .35 99 . 76

do . 36 II . Folge sä . 12
do . 36 III . Folge 99 . OO
do . 37 I. Folge S8 . 87

4 «/ s Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch 92 . 00 92 . C0
Bremen Neubesitz —. — —
Hamburg Neuhesltz — ■
Dtsch . Altbesitz 132 . 20 132 . 2b
Bremen Altbesitz 129 . 62 129 . 62
Hamburo Altbesitz 129 . 62 129 . 62

Kreditanstalten n . Körpersch

4V « Oldb .-Br . Stl.
Kredit -Ptbr . v. 25

4V«
4 ’/!
4V«
4V.
VI,
VI,
VI,

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

S . 1 U. 3
S. 2
S. 4
S. 5
S. 6
S. 7s. e

89 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
98 . 50
98 . 60
98 . 50
98 . 50

99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 0C
99 . 00
99 . 0C
99 . 00
99 . 00
98 . 6C
98 . 60
98 . 50
98 . 50

VI,  do . Korn . S. 1
VI,  do . do . S . 2
VI,  do . do . S . 3
VI,  do . do . S . 4

Hypothekenbanken
VI,  Hamb . Hvpbk . A 99 . 00 99 . 00
SV« do . Liquid . — . — . —

do . Antel iscbeln — . — —
VI,  Pr . Ctrbd . 28 99 . 00 99 . 00
5V , do . Llq . 26 A 2 - *— ~ •-
VI,  Pr Ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/28 98 *60 98 . 50

[n dnstrle - Ohl I gatlonen
Deutsche Llnol . 26 . - — •—
Nordd . Steingut 27

Stenergutscbelne Gropoe U
fällig am 1. 4 . 1955 - . -
fällig am 1 . 4 . 1936
fällig am 1 . 4 . 1937 — — • —
fällig am 1 . 4 . 1938 -
fällig ab 1 . 4 . 41/45 83 . 37 83 . 37
Bank - Aktien
Geestemünde : Bank 99 . 00 99 . 00
Hb . Hypothekenbank 93 . 00 92 . 50
Schl .- Hol . Bk . I. Husum 87 . 00 87 . C0
Vereinsbank 119 . 00 " 9 . 00
WesthoIsL Bank 137 . 25 137 . 26
Eisenbahn - Aktien
DL Relchsb . -Vorz . -A 122 . 00 122 . 12
A- Q tür Verkehr ’20 . 00 120 . 25
Bremer Straßenbahn 89 . 50 90 . 0c
Hamburoer Hochbahr 97 . 60 97 . 25

Schiffahrts - Aktien
Br . Schleppsdi . -Gei.
DL Ost -Atrlka -Unle

D. -G.

scher Lloyc
Reederei
n -llnle

le - Aktlen

36 . 00
63 . 00
53 . 00

129 . 60
107 . 00
127 . 00
55 . 00

111 . 00
63 . 00

96 . 01
65 . 01
63 . CC

129 . 50
108 . C0
126 . 0C
64 . 00

111 . 00
65 . 01

.. . iti .ooiii .00
280 . 00 280 . 00

rol 136 . 00 135 . 00
oer Com . 143 . 50 143 . 60

FIscT -G "3 . 00 113 . 0C
abrlk Hude 165 . 00 155 . 00
, « iir . ll « . 123 . 00 123 . 00

Br . Sllberwarenlabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb Schilfsbau
Guano Werke
HEW
Harburgei Gummi
Hochofen » . Lübeck
Holtm . Stärkelabr
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u . Kühlball

24 . 5 . 23 . 6.
146 . C0 146 . 00
165 . 00 155 . 00
178 . 00 178 . 01
168 . 00 —

- 80 . 26
148 . 0C
99 . Oi

102 ."
143 . 61
176 . U
118 . Cl
129 . 1C
130 . U
122 . 00
121 . 01

148 . 00
'05 . 25
102 . 00
143 . 50
176 . 00
118 . 00
129. 00
130 . 00
' 22 . 00
122,CT

24 . b . 23 . 5.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Ot . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute y.
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonial werte
Kamerun -Eisenb .-G.
Neu - Guineä -Comp.
Otavl -Minen

129 . 00
115 . 00
156 . 00
131 . 50
134 . 00
124 . 00
111. 50
142. 50
06 . 00
89 . 00

1I2 . C0
73 . 00

129 . 00
"6 . 00
156 . 00
132 . 25
134 . Oü
124 . OC
111 . 5(
142 . 51
K6 . CC
89 . CI

"2 . 00
73 . 01

170 . 00 —
19. 76 19 . 76

Niedersächsische Börse
Komm anal verbände

mit Zinsberechnung
4 ' /« Hann . Pro « . -Anl

R. 15 98 . 25 98 . 75

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V « Oldb . -Br Stl.
Krd . Pfbr S . 5 99 . 00 99 . 00

VI,  do . Kom . S . 3 98 . 60 —

Landesbanken
4 l/i Brscbw . Staatsb.

Goldpfbr R. 16 99 . 50 99 . 60
4 >/i Hann Ldkr .-G.-

PL S. 1 1926 99 . 50 99 . 60
S’/i do . Liqui . Plbr . 101 . 50 101 . 62
4 do . RM Pfbr S . 6 94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
1V> Brscbw . rlttl . G. -

Pf . von 29
VI,  Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
4v , Calenbo , rlttl.

G. -Plbr . von 28
VI,  do . do . von 27
4 >/> Celler rlttl.

Goldof . C. B

Stadtschaften
4V, PreoB . Zentral-

(tadtschafl Pfand¬
brief R 22

99 . 00 99 . 00

100 . 00 100 . 0G

99 . 50
99 . 50

99 . 60
99 . 60

99 . 00 99 . 00

99 . 00 99 . 01

Hypothekenbanken
Vi,  Brscbw . -Hann.

Hyp . Bk . Goldpt.
von 1929 99 . 00 99 . 00

SV, do . liqui . -Pfbr . 101 . 37 101 . 37
VI,  Hann Bodkrbk.

0 . Hvo Pfbr . R 7 99 . 00 99 . 0C

Industrie - Anleihen
Braüergllde Obi.
Hackethal Obi.
Lindenei Brauerei-
Obi
Mech . Linden Obi
Vorv *. Zem . Obi.

103 . 00 103 . CC
104 . 76 104 . 76

93 . 62 93 . 6C
102 . 50 102,61

Sachwerte ohne Zinsberechn

1 Hann . Stadtanl . „ „ „
von 1923 100 . 00 100 . 0t
Srem . ritt (Rogg . )
Obg . W , 92 . 00 92 *01

4 Cell . rltL IRogg . ) „ „ „ „ „
■bg . PL 82 . 00 92 . 00

SV , Hann . Bod . Kr.
Liqui . Ptandbr . 101 . 26 101 . 25

S Lüdenscheid M.
Obi . 102 . 50 102 . 50

Industrie *Aktien
Cond Gummiwerke
Damplkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wültel
Hackethal
Hann Immob.

(Io Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindfnet Brauerei
Mech . Weberei Linden
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch Döhren
Brscbw . -Hann . Hvp.

Bank
Geestemünder Bank

215 . 00 2 ( 6 . 00
168 . 00 (68 . 00
>09. 00 109,CO
123 . 00 ( 23 . 00
146 . 25 146 . 60

3C5 . 00
123 . 00
182 . 00
146 . CO
128 . 00
'33 . 00
122 . 60
137 . 75
184 . 00
124 . 00
165 . 00
112 . 00
185 . 00

305 . 0C
123 . 00
180 . C0
147 . 50
129 . 00
133 . CC
127 . 0C

184I0C
124 . 01
165 . CC
112 . 00
(85 . CC

104 . 00 104 . 00
98 . 50 98 . 50

V erkehrs *Aktien
rtlldesh . Pein . Krelsb . 42 . 00 42 . 01
Ueberlandw . Hann . ’07 . 50 107 . 50
Marlenborn -Beend " 3 . 50 93 . 61

Relchsscbnldbncbforde.
rangen (mit Stückzinseni

ab
1. 4.

Ausgabe 1
Geld { Brie

Ausgabe
Geld | Brie?

I93b * _
1940 — — . -

~ ,u i
1941 —

1942 99,87 100 . 62
1943 99 . 50 100 . 25
1944 99 . 37 100 . 12
i84b
t94b 99 . 12 99 . 87
»947 99 . 00 99 . 75
»94i 99 . 00 99 . 75 99 . 12 99 . 87

Berliner Börse

Wlederanfban *Znsehläge
1944/45 . . . I 84 . 26 | 85 . 00
1946/48 . . | 84 . 26J 85 . 00

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reiche , deT
Länder , der Reichsbahn.
Reicbspost , Schutzgebiets
anleibe und Rentenbriefe)

132 . 12 132 . 12
101 . 75 101 . 76
99 . 62 99 . 62

102 . 60 102 . 50
1C9. C0 109 . 00
99 . 62 99 . 70
99 . 00 99 . 0C

Ot . Anl . Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
S' /i Int (Youngl
VI,  Pr . St . -AM . 28
4 ' / , Bayern St . 27
VI,  Brscbw . St . 28
4 Dt . Schutzgebiet -
VI,  Dt Reichsp . 34 99 . 50 99 . 50
4 l/i do . 35 H ( . 40 100 . 50
4' / ! Ot Relchsb 35 100 . 40 100 . 40
4V ! do . 36 99 . 6 7 99 . 50
4 ’/! Pr . Ldr . 1 u . 2 99 . 5t 99 . 50
Stadtanlelben
VI,  Bin . Goldsch . 26

1 und 2
Jeffentliehe Kreditanstalten

u9 . CC 99 . U
136 . 12 136 . 12
164 . 62 154 . 62

99 . 60 99 . 60

98 . 60 —
101 . 12 101 . 12
100 . 00 100 . 00

99 . 00 99 . 00
98 . 62 98 . 50
99 . 00 99 . CÖ
98 . 50 98 . 60

Vi,  Bin . Pldbr . -A.
Dt . Komm . Samm.
Dt . Komm Samm.
VI,  Hann Landes-

kredlt v. 26 S. 1
4*/i do Pfd v. 27

Serie 2
4V « Oldb . -Br Stl.

Krd . Plbr S. 2
4v « do . S. 7
VI,  do . Kom . S. 1
S ' /t do . liqui.
4’/i Pr . Lds .- Pt . R.
4V » Ldschiti Zentr.

Goldplandbr
4 ’/i Ostpr Id . G (8 »M
Schl . -Holst . Id . G. 24
VI,  West . Id G (8 *M

Hypothekenbanken
4V : Braunschw.

Hann , von 1929
4 v 9 Goth . Grund-

Kredit 4 S . 5a
4 ' /i Hann . Boden-

kredlt 13 . 14
4 ' /i Melnlnaer

Hypoth . Bank 5
VI,  Pr . Centralb . 28
4‘/ : Pr . Hvp 24 . 1

25 , 2— 4
4V, Pr . Pfandbr . -

Bank 50
4v « Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 . 10 , 12 99 . 00
>Vi Schlesw .-H irisch.

Gold 50
4V « Bert Hyn 15
4V « Bert Hyp K. <
5V , Bl Ctrbd . Llou . 100 . 25
4V , Pr . Plbr

Komm 20
4V, Pr . Ctr . -Bod . 24
4V« Pr . Ztrstadt . 19
4V « Pr . Ztrst . 20 -21
VI,  Hann . Pld A

von 1929
VI,  da . 5 a . Er « .

Kommnnal - Obllgatlonen
iv « Mein ” vp . -Bank

Komm 4 . 16 , 21
iv « Pi CU . Boden

Komm . 26/28
4 >n Pb . westt . Bdrk.

Komm 26/28 4- 6

Industrie - Obligationen
5 ThÜr . El .- LletO . - - - 98 . 50
6 Zuckarkredlt

99 . 00

99 . 00

99 . 00

99 . 00
99 . 00

99 . 00

99 . 00

99 . 00
99 . 00
99 . 00

98 . 50
99 . 00
99 . 00
99 . 00

99 . 0t

99 . 00

99 . 00

99 . 00
99 . 00

99 . 00

99 . 00

99 . 01

99 . 00
99 . 00
99 . 00

100 . 25

98 . 60
99 . 00
99 . 00
99 . 00

-99 . 60
99 . 60 —

38 . 51

98 . 60

98 . 51

98 . 61

98 . 50 98 . 61

103 . 75 103 . 76

24 . 5 . 23 . 5.

Steuergutscheine
Gruppe II 1934 —
Gruppe II 1935 —
Gruppe fl 1936 —
Gruppe II 1937 — — • —
Gruppe II 1938 83 . 50 83 . 50
Steuer -Durchschnitt —

Verkehrs - Aktien

Hamburger Hoch
Hann . Ueberland

Banken
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr . Vereinsbank
8erl . Handelsoes.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dl  Asiat . Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininge : Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

97 . 37 97 . 12

91 . 87
99 . 00

105 . 10
"2 . 00
106 . 37
"1 . 6L
396 . 0!

84 . 00
105 . 50

178 . 50

92 . 01
99 . 25

104 . 7h
"2 . 00
105 . 75
111 . 61
396 . C0

83 . 5*
105 . 50
106 . 7g
94 . 50

178 . bi

Industrie
a - g  tür Energie " 7 . 25 " 6 . 26
Alsen Portland —
Atlas Werke " 1. 00 110 . 60
Bremer Vulkan — •-
dl  Ton und Stein 152 . 00 152 . 60

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hollmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Bero
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . -wes « , kalk
Riebeck Montan
Rasenthai Porzellan
Sarotti
Schles . Pertlano
verein . Dt . Nickel
Verein . Glanzstoft
Wanderer -Werke

Koloulalnerte
Ot . Ost -Atrika
Neu -Guinea
Otavl Min . a . Els . -G.
Schantuno

24 . 5 . 23 . b.
80 . 62 80 . 37

102 . 25 106 . CL
154 . 75
146 . 25 146 . 26
—113 . 75
— * • **
—147 . 00

-I - 131 ! üC
172 . 25 172 . 12
122 . 00 121 . 00
176 . 00 176 . 01

119 . 00
134 . 50

101 . 00
126 . C0

106 . C0 1C3 . 60
90 . 00 — -

117 . 60 " 7 . U
141 . 00 —
165 . 75 166 . 75
165 . 10
153 . 00 153 . 26

88 . 00
17.1. 00

19 . 62
96 . 00

92 . 00

2o !cO
95 . 50

Fortlaufende Notierungen
Anfang « . Schluß - EinhelUkura

kura kure 24 . 5 . 23 . 5.

dl  Am . Ausl . Scheine
elnschl . v « Ablösunasch . i32 . 2u

5v. Gelsenk. Work 99.60
4V » Fried . Kruop -RM -Anl . —
5 */ . Mitleid . Stahl 39,87
VI,  Ver Stahl -Obl 95 . 76

Accumulatoren - Fabrlk 221 . 00
Allg . ElektrlCltäts -Ges . " 3 . 76
Aschaftenburoer Zellstoff 104 . 20

Bayer . Motoren -Werko — . —
I. p .* Bembero —
Julius Berger Tiefbau 139 . 87
81. Kratt u . Licht AG. 159 . 75
Berl . Maschlnenbat — • —
Braunk . u . Brik (Bublag ) — •—
Bremer Wollkämmerei —
Butferus Eisenwerke — *~

Cftarlottenb Wasserwerk " 3 . 60
Chem . von Heyden
Continental Gummi

132 . 26
99 . 50
98 . 00
99 . 87
95 . 75

221 . 00
"3 . 75
104 . 25

140 . 00
159 . 75

"3 . 60

214 . 00

Daimler -Benz
Demag
Deutsch AtlanL -Tetegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche ErdBI
Deutsche Llnolwerke
Deutsch releph u Kabei
Oeutsehe Wafltn
Deutscher Elsenhandel
Christian Olerlq AD.
Oortm Unlon -Brauerel

Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm
Elfktr . -Lleferunosges.

131. 87
143 . 00
95 . 62

111 . 26
123 . C0

131 . 75
143 . 00
95 . 62

"1 . 60
<22.8/

149 . 37 149 . 00

132 . 20
99 . 50
98 . 00
99 . 87
96 . 76

"3 . 60
104 . 12

142 . 25
135 . 75
140 . CU
159 . 76
123 . 00

98 . 00

"3 . 60

214100

131. 75
142 . 60

111 . 60
122 . 87
158 . 87

148*50
179. 37
211 . 25

157 . 00

127126

132 . 12
99 . 50
98 . 00
99 . 80

113 . 75
105 . 00

143 . 00
136 . 00
139 . 25

123 ) 62
188 . 00

98 ) 25

113 . 62
130 . 60
214 . 12

132. 00
142 . 75
95 . 25

110 . 62
122 . 76
169 . 00

148 ) 00
•49 . 87
179 . 7b
213 . 0t

157 . 60

127 ) 25

Lombardsatz 5 %

Anfänge - Schluß - Einheitskurs
knrs kurs «4 . 5. 23 . 6.

Elektr . -Werke Schlesien 1C4. 25 1C3. 00 103. C0
Elektr . Hehl und Krall 128 . 50 128 . C0 128 . G0 128. C0
Engelhardt -Brauerei - 89 . 00 - . —

i. G. Farbenindustrie 149. 37 149 & 7 149 . 50 149. 75
Feldmühle Papier 107 . 50 107 . 50 K7 . 60 107. 75
Felten & Guilleaume 137 . 50 137 : 62 137 . 62 137. 76

Gesfürel Loewe & Co. 131. 50 132 . 10 131 . 50 131. 60
Tb . Goldschmidt 130 . 50 130. 25 129. 75 129. 26

Hamburger Elektrizität 143 . C0 143 . 00 143. CO
Harburger Gummi * .
Harpener Bergbao _ _ 130*. 25 13u) 26
Hoesch - Köln -Neuessep "108 . 75 108 ! 75 (08 . 87 108. 81
Philipp Holzmann 156 . 50 166 . CC 156 . lL 156 . 75
Hotelbetr -Gesellschaft 74 . 87 75 . 00 74 . 60 74. 26

Ilse , Bergbau ***♦— 151 . 50 149. 76
Ilse . Bergbau GenuBsch. 129 . 25 I30 ’. 0C 129 . 25 129. 25

Gebrüder lunghans ■ 94 . 50 94. 60

Kall Chemie 130 . 00 129,00
Klöckner -Werke 116 . 37 116 ) 37 "6 . 37 H6 . 76

Lahmeyer & Co. 110 . 50 "0 . 50 110. 87 111. 26
Laurahütte 15 . 12 15 . 12 15. 12 -
Leooaldorube T * - "4 . 62

Mannesmannröhrenwerke 106 . 12 106 . CL 106 . 00 1C6. 12
Mansfeld AG 1. Bergbau 139 . CC 139 . 00 139. 00 139. 00
MaximilianshOtte — •«-> — 176,C0 176. 00
Metallaesellschaft 114,00 "4 . C0 114. CD

Niederlausitzer Kohle — — 159 . 00

Orensteln & Koppel 1C4. 0C 103 . 26 104. 26

Rhein . Braunk . u . Brlk. 210 . 12 210 . 25 211 . 26 209. 12
Rhein . Elektrizitätswerk — — . — 115 . 00
Rhein . Stahlwerke 131 . 75 131 . 75 131 . 00 132. 12
Rhein -Westt . Elektr. 114 . 87 "5 . 00 "4 . 87 114.37
Rhein . Metall 126. 50 126 . 37 126 . 00 126. 60
Rütgerswerke 139 . 25 139 . 25 140 . 00 140. 25

Salzdetturtb Kall 137 . 75 137 . 60 137 . 60 138. 12
Schering 143 . 62 143. C0
Schles . El . u . Gas LR . t _ . _ 115. 10 114. 75
Schubert & Salzer _ . _ 123 . 00 122. 26
Schuckert & Co . Elektr. 179 . 00 179 . 75 179 . 62 179. 76
SchultheiB -Patzenholer 102 . 25 102 . 00 102. 12 101. 87
Siemens & Halske 190 . 50 190 . 00 . 190 . 00 191. 26
Stöhr & Co ., Kammgarn — . — 112 . CC —,— 111. 25

Stolberger Zinkhütte 78 . 60 78 . 60 77 . 60 77 . 60
Süddeutsche Zucker 218 . 50 218 . 50 218 . 50 218 . 50

Thüringer Gas Leipzig 129. 26

Vereinigte Stahlwerke 101 . 62 101 . 50 101 . 37 101. 62
Vogel Telegr . Draht 155 . 00 153 . 0c 153 . 00 157. 00

Wasser » . Gelsenkirchen 154 . 00 I54 . C0 164. 25 154. 26
Westdeutsche Kauthoi 105 . 25 105. 00 104. 76 104. 87
Wintershall 113 . 25 »4 . 00 "3 . 25 112. 75

Zellstoff Waidhot 114 . 00 "4 . 00' "3 . 50 120. 00

Banken
116. 25Bank tür Brau -Industrlo — 116. 25

Reichsbank 178 .5C 178 . 60 178. 60

verkehrawerte
120. 37AG tür Verkehrswesen 120 . 37 119 . 37 H9 . cC

Allg . Lokalb . u . Kraft » . 133 . C0 132 . 26 134. 01

DL Reichsbahn Vorl . -A. 122.00 121. 87 '21 . 87 122,CO

Hamb . Amerika Packelt. —. - o3 . oC 54 . 00

Hamburg -SOdam . Dampt. -i- — . — 127 . 00 —■—

Hansa - Llnle 55) 09
Norddeutscher Lloyd 55 . 60 55 . 50 55 . 25


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

